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dem  dritten  Bande  der  maltzansclien  Urkunden, 
welcher  bis  in  das  Jahr  1475  reicht,  war  das  eigent- 
liche Mittelalter  und  damit  die  eigentliche  Urkundenzeit 
abgeschlossen.  Seitdem  werden  die  Geschichte  und  die 
in  derselben  wirkenden  Charaktere  klarer,  zugleich  aber 
werden  auch  die  Acten  so  umfangreich,  dass  die  Mit- 
theilung derselben  durch  den  Druck  unmöglich  wird. 
Es  hätte  also  diese  Urkunden-Sammlung  mit  dem  dritten 
Bande,  welchem  schon  die  übersichtlichen  Abhandlungen 
und  die  bis  zur  neuern  Geschichte  reichenden  Stamm- 
baume beigegeben  sind,  geschlossen  werden  können, 
wenn  nicht  der  Wunsch  sehr  nahe  gelegen  hätte,  noch 
das  Leben  zweier  Männer  darzustellen,  welche  in  der 
deutschen  Geschichte  ungewöhnlich  gross  dastehen:  es 
sind  dies  die  beiden  Ritter  Berend  II.  (1474  —  1525) 
nnd  Joachim  II.  (1492  —  1556),  Vater  und  Sohn,  die 
Stifter  der  noch  blühenden  reichsfreiherrlichen 
Linie  Wolde-Penzlin,  durch  deren  Opfer  und  Theil- 
nahme  diese  Urkunden  -  Sammlung  ans  Licht  getreten 
ist  Es  ist  daher  jedem  dieser  beiden  seltenen  Männer 
noch  ein  Band  Urkunden  gewidmet. 

Der  vorliegende  vierte  Band  bewegt  sich  in  der 
Geschichte  des  Ritters  Berend  IL  auf  Wolde  und 
Pcnzlin  (1474  — 1525)  und  stellt  sehr  klar  und  ausge- 
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prägt  den  Uebergang  von  der  Geschichte  des  Mittel- 
alters zur  neuem  Geschichte  dar;  diese  Sammlung  ist 
schon  deshalb  von  Wichtigkeit,  weil  es  wenige  ihres 
gleichen  giebt,  indem  die  Forscher  selten  Beruf  gefühlt 
haben,  einen  der  gewöhnlichen  Ansicht  nach  unbedeu- 
tenden und  verwirrten  Zeitraum  durch  angestrengte  Ar- 
beiten zu  erhellen.  Und  dennoch  ist  diese  Periode  der 
höchsten  Beachtung  werth,  indem  in  dem  Boden  jener 
Zeit  die  Wurzeln  des  Baumes  haften,  dessen  Stamm  in 
der  zunächst  darauf  folgenden  Zeit  gepflegt  ward  und 
unter  dessen  Schatten  wir  noch  heute  wohnen.  In  dieser 
Zeit  steht  der  gewaltige  Ritter  Berend  Maitz  an  auf 
Wolde  als  einer  der  hervorragendsten  Männer  in  der 
norddeutschen  Geschichte  da,  und  es  ist  diese  wohl 
schwerlich  mi  einem  andern  Manne,  als  in  ihm,  so  klar 
zu  erkennen.  Berend  Maltzan  erscheint  noch  als  einer 
der  grössten  Charaktere  des  Mittelalters,  der  in  der 
einen  Hälfte  seines  Lebens  noch  ganz  auf  dem  Boden 
des  alten  Rechtszustandes  steht,  weshalb  er  auch  wegen 
seiner  unerschrockenen  Haltung  in  der  Verfechtung  sei- 
nes Rechts  häufig  der  „böse  Berend"  genannt  wird,  der 
aber  in  der  andern  Hälfte  seines  Lebens,  als  schon  die 
Reformation  sich  zu  regen  begann,  als  hochverehrter, 
gewiegter,  ja  fast  unentbehrlicher  Rath  der  Fürsten  von 
dem  bedeutendsten  Einflüsse  auf  die  Ordnung  neuer  Zu- 
stände ward.  Völlig  unbeugsam  in  der  Wahrung  seines 
Rechts,  grossartig  tapfer  und  aufopferungsfähig,  ein- 
sichtsreich und  voll  gereifter  Erfahrung,  stand  er,  als 
ein  bedeutender  Repräsentant  seines  Geschlechts,  mit 
grosser  Würde  wie  eine  vereinzelte  Eiche  auf  einem 
Felde,  welches  zu  einer  neuen  Cultur  urbar  gemacht 
ward.  Wir  begegnen  in  jenen  Zeiten  in  der  Geschichte 
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noch  hin  und  wieder  solchen  grossen  Charakteren,  vor 
denen  aber  ßerend  Maltzan  das  voraus  hat,  dass  seine 
Wirksamkeit  zugleich  in  den  Geschäften  des  Friedens 
von  sehr  bedeutendein  Gewicht  war.  Es  ist  leicht  er- 
klärlich, dass  Berend  Maltzan,  da  er  sich  auf  einen 
ungewöhnlichen  Standpunct  stellte,  viel  besprochen  und 
auch  schief  beurtheilt  ward;  es  ist  daher  nothwendig 
gewesen,  nicht  allein  seinen  Charakter  und  seine  Hand- 
lungen, sondern  auch  mehrere  wichtige  Begebenheiten 
und  Männer  seiner  Zeit  einer  sehr  genauen  und  weit 
reichenden  Forschung  zu  unterwerfen.  Es  ist  dies  na- 
mentlich in  den  eingeschalteten  Abhandlungen  zum  J. 
1476,  S.  9  -  19,  und  zum  J.  1491,  S.  167  —  179,  ge- 
schehen, aus  denen  und  den  mitgetheilten  Urkunden 
man  eine  unparteiische  Beurtheilung  aller  Zeitbegeben- 
heiten schöpfen  kann. 

Die  Sammlung  des  vierten  Bandes  giebt  ausserdem 
gewiss  willkommene  Mittheilungen  über  eine  bisher 
ziemlich  dunkle  Zeit,  in  welcher  sich  Sprache,  Sitten 
und  Vorstellungen  völlig  umwandelten. 

Die  vollständige  Mittheilung  aller  maltzanschen  Ur- 
kunden ist  mit  dem  dritten  Bande  geschlossen.  Der 
vorliegende  vierte  Band  enthält  vorherrschend,  jedoch 
vollständig,  nur  die  Urkunden  über  die  wichtigern  Er- 
eignisse in  dem  Leben  des  Ritters  Berend  II.  und  seiner 
Brüder,  so  wie  einige  wichtige  Urkunden  über  hervor- 
ragende Männer  und  Begebenheiten  aus  andern  Häusern 
des  Geschlechts  bis  zum  Tode  Berend's;  am  Schlüsse 
sind  noch  einige  interessante  Actenstücke  hinzugefügt, 
welche  die  Geschichte  bis  zum  J.  1554  fortführen.  Fast 
die  Hälfte  des  gesammelten  Materials  bis  zum  J.  1525 
hat  aber  zurückgelegt  werden  müssen. 
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Der  fünfte  Band  wird  allein  und  ausschliesslich  das 
Leben  des  Ritters  Joachim  II.,  des  ersten  Reichsfreiherrn 
zu  Wartenberg  und  Penzlin,  so  wie  einige  wichtige  Ur- 
kunden aus  der  neuern  Zeit  enthalten  und  das  ganze 
Werk  einstweilen  schliessen. 

Die  zum  Verständnisse  nothwendigen  Stamm- 
bäume und  Nachrichten  über  die  Quellen  sind  schon 
dem  dritten  Bande  beigegeben.  Zu  demselben  Bande 
sind  auch  bereits  die  Siegel  Berend's  mitgetheilt. 

Als  Kunstbeilage  erscheint  hier  eine  Abbildung 
des  ausgezeichnet  schönen  Leichensteines  von  dem  Grabe 
des  pommerschen  Landmarschalls  Joachim  Maltzan 
auf  Osten,  aus  der  ausgestorbenen  Linie  Cummerow, 
welcher  am  11.  Dec.  1565,  84  Jahre  alt,  starb  und  in 
der  Kirche  der  Stadt  Demmin  begraben  ward.  Dieses 
Bild  ist  zugleich  ein  theures  Andenken  an  meinen  un- 
vergesslichen  Freund  Albrecht  Maltzan,  welcher  mit  mir 
auf  einer  Forschungsreise  in  Vorpommern  diesen  Stein 
entdeckte  und  die  Zeichnung  zum  Druck  noch  selbst 
anfertigen  liess. 

Zum  Schlüsse  fühle  ich  mich  gedrungen,  mit  der 
aufrichtigsten  Freude  und  dem  herzlichsten  Danke  den 
treuen  Freundesbeistand  des  Herrn  Landraths  von 
Maltzan  auf  Rothenmoor  anzuerkennen,  welcher  noch 
am  Sarge  seines  geliebten  Sohnes,  meines  festen  Freun- 
des Albrecht,  als  dessen  Erbe  in  der  Freundschaft  zu  mir 
und  in  der  Theilnahme  an  der  Beförderung  der  vaterlän- 
dischen Wissenschaft  eintrat.  Gott  segne  das  Geschlecht. 

Schwerin,  am  31.  December  1852. 

Dr.  G.  C.  F.  Lisch. 
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Nacltweisun^ 

der 

im  vierten  Bande  der  Urkunden-Sammlung 

vorkommenden 

Glieder  des  Geschlechts  von  Maltzan. 


Ueber  die  Stellung 
des  Geschlechts  von  Maltzan  überhaupt 
vgl.  Nr.  706  (S.  198),  Nr.  856  (S.  495),  Nr.  873. 


IV.  Hauptlinie:  Bernhardt  11.  (III.). 

Linie  Ludolfs  DL  +  1341. 

a.   LINIE  OSTEN- CÜMMEROW. 

Hartwig  I.       (1445-1500).   Nr.  654.  655.  657. 

663.  668.  673.  674.  676.  687.  688. 

689.  690.  691.  692.  694.  695.  696. 

698.  699.  704.  731.  760. 
Heinrich  IV.     (1505  —  1515).   Nr.  786. 
Joachim  II.      (1505  -  1565).   Nr.  786.  854. 
Jost  I.  (1505  -  1545).   Nr.  786.  854. 

Hartwig  II.  (1554).  Nr.  888. 
Joachim  III.  (1554).  Nr.  888. 
Heinrich  V.     (1554).   Nr.  888. 
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b.  LINIE  WOLDE -PENZL1N. 

HAUS  WOLDE  -  PENZLIN. 

Joachim  I.       (1446  -  1472).    Nr.  687.  718.  762. 

779  780  781. 
Ludolf  II.  d.  ä.  (1446  -  1489).    Nr.  634.  654.  658. 

659.  665.  668.  669.  683.  684.  686. 

708. 

Adelheid,  Aebtissin  zu  Ivenack,  (1484  —  1490). 

Nr.  671.  672.  681.  697. 

Bernd  II.  d.  ä.  (1474-  1525)  ist  in  den  meisten 

Urkunden  des  vierten  Bandes,  wel- 
cher hauptsächlich  dessen  Geschichte 
enthält,  berührt,  und  bedarf  es  daher 
nicht  der  besondern  Aufzählung  der 
Urkunden. 

Tochter  N.  N.,  vermählt  an  Jacob  Voss  zu  Linden- 
berg.  Nr.  704. 
Ludolf  III.  d.j.  (1461  —  1526).   Nr.  634.  654.  657. 

658.  659.  672.  680.  686.  689.  690. 

691.  694.  704.  706.  708.  711.  715. 

722.  723.  726.  751.  758.  769.  776. 

779.  780.  781.  784.  793.  818.  823. 

824.  826.  827.  836.  844.  850.  854. 
Otto  I.  (1490  -  1502).   Nr.  680.  708.  714. 

715.  717.  724.  725.  728.  729.  730. 

734.  735.  736.  737.  738.  739.  740. 

741.  742.  743.  744.  745.  747.  748. 

749.  750.  754.  757.  759.  769.  773. 

776.  778.  779.  780.  872. 
Joachim  II.      (1492  -  1556).   Nr.  636'-  704.  789. 

798.  799.  800.  801.  802.  803.  832. 

837.  874.  877.  878.  879. 
Ludolf  IV.       (1504  —  1510).   Nr.  789.  798.  799. 

800.  801.  802.  803. 
Heinrich  III.     (1513  -  1515).   Nr.  826. 
Bernhard  IV.    (1513-  1525).    Nr.  826.  831.  854. 
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Georg  I.  (1526  -  1569).   Nr.  856.  864.  865. 

870.  874.  875.  876.  877.  878.  879. 
880.  885. 

Joachim,  Georg's  I.  Sohn,  (1546).   Nr.  883. 


IIA  [IS  SAROW. 

Ludolf  III.  d.  j.  vgl.  Haus  Wolde- Penzlin. 
Joachim  III.     (1512  -  1520).    Nr.  723.  818.  823. 

824.  826.  836.  847.  853.  854. 
Ludolf  IV.       (1529  -  1580).    Nr.  704.  705.  706. 

707.  723.  761.  856.  858. 


HAUS  SCHORS60W. 

Ludolf  II.  d.  ä.  vgl.  Haus  Wolde -Penzlin. 

Bernd  III.  d.  j.  (1490  —  1520).    Nr.  711.  712.  714. 

715.  717.  724.  725.  754.  773.  775. 

776.  784.  791.  705.  826.  833.  835. 

818.  849.  850.  853.  856.  S58. 
Katharine  (1504)  Gem.  Peter  v.  Podewils.  Nr.  785. 

833. 

Trude  (1503)  Gem.  Vicke  v.  Alvensleben.  Nr.  784. 
Anna  (1504)  Gem.  Jaspar  Gans  v.  Putlitz.  Nr.  833. 
Anna  (1514—1551)  Gem.  Volrath  Preen.  Nr.  835. 

848.  849.  850.  855.  856. 


C.   LIMK  GRUBENHAGEN. 

Ludolf  II.        (1447-  1481).   Nr.  653.  660.  838. 

845. 

Wedege  I.      (1482-  1526).    Nr.  664.  665.  673.6^. 

675.  676.  677.  678.  679.  682.  685. 

690.  693.  700.  701.  712.  713.  731. 

735.  752.  761.  769.  776.  782.  786. 

790.  793.  795.  811.  819.  820.  821. 

826.  838.  840.  844.  845.  8|3.  864. 

866.  867,  * 
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Thomas  zu  Tr echow  (1465  -  1497).  Nr.  667.  673. 

674.  676.  685.  733.  776. 
Vicke  zu  Trechow  (1482  -  1487).    Nr.  667.  673. 

674.  678. 
Christoph.       Nr.  864. 
Ludolf.  Nr.  826.  854.  858.  868.  882. 

Christoph.       Nr.  868.  882. 
Dietrich.         Nr.  830.  864.  866.  882.  884.  886. 

887. 

Chrysostomus.  Nr.  868.  882. 
Franz.  (1530).  Nr.  871. 
Wedige.  Nr.  882. 

Joachim.         Nr.  882. 
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einiger  besonders  besprochener  und  wichtiger  Orte. 


Ave.  Nr.  771. 

Baarz.  Nr.  712. 

Blumenholz.  Nr.  788. 

Borgfeld.  Nr.  791. 

Bresen.  Nr.  «fc  714 1/$' 

Briggow.  Nr.  855. 

Brusdorf.  Nr.  788. 

Brütz.  Nr.  676.  677.  701.  713. 

Bülow.  Nr.  805.  855. 

Cummerow.  Nr.  662.  663.  760. 

Dahme».  Nr.  712.  819. 

Dertzow.  Nr.  731. 

Gädebehn.  Nr/783.  855. 

Ganzkendorf.  Nr.  704.  707. 

Glasow.  Nr.  700.  701.  712.  713. 

Gramzow.  Nr.  675. 

Grubenhagen.  Nr.  712.  811.  819.  820. 

Gulz.  Nr.  670.  724.  855. 

Hagen.  Nr.  855. 

Gr.  Helle.  Nr.  842. 

KI.  Helle.  Nr.  714.7/5- 

Jördenstorf.  Nr.  855. 

Kastorf.  Nr.  783.  842.  855. 

Kittendorf.  Nr.  767.  841.  858. 

Klaber.  Nr.  845. 

Klingenberg.  Nr.  660.  840.  845. 

Krisow.  Nr.  842. 

Krukow.  Nr.  842. 
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Küselsmühle.  Nr.  851. 
Langhagen.  Nr.  788. 
Lankwitz.  Nr.  712. 
Lapitz.  Nr.  842. 
Levenstorf.  Nr.  712. 
Liepen.  Nr.  788. 
Loiscli entin.  Nr.  855. 
Gr.  Lukow.  Nr.  712. 
Kl.  Lukow.  Nr.  712. 
Malchin.  Nr.  665.  713. 
Mallin.  Nr.  851. 
Mamerow.  Nr.  675.  700.  866. 
Marin.  Nr.  771. 
Marxhagen.  Nr.  819. 
Moltzow.  Nr.  712.  815.  866. 

Neuburg  in  der  Mark.  Nr.  703  (§.  21).  708.  709.  741.  880. 
Neverin.  Nr.  722.  723.  751.  858. 
Nigenhagen.  Nr.  675.  700.  866. 

Osten.  Nr.  680.  689.  690.  691.  694.  704.  706.  722.  872. 

Papenhagen.  Nr.  819. 

Passenlin.  Nr.  813.  814.  852.  858.  863. 

Peccatel.  Nr.  788. 

Penkun.  Nr.  712. 

Penziin.   Nr.  636'-  658.  659.  769.  770.  776.  792.  841. 

842.  843.  844. 
Peutsch.  Nr.  788. 
Pinnow.  Nr.  842.  855. 
Pribbenow.  Nr.  842. 
Prilwitz.  Nr.  788.  858. 
Rahden.  Nr.  786.  858. 
Rahnenfelde.  Nr.  842.  843. 
Rambow.  Nr.  712.  819. 
Röckwitz  (?).  Nr.  855. 
Rosenow.  Nr.  842.  855. 
Rothenmoor.  Nr.  712.  819.  863. 
Rothspalk.  Nr.  675. 
Sagel.  Nr.  712.  819. 


Digitized  by  Google 


XIII 


Sarow.  Nr.  704.  705.  707. 

Schorssow.  Nr.  712.  724.  773.  805.  850.  854.  855.  856. 
863. 

Schorssow  in  Pommern.  Nr.  855. 

Schwandt.  Nr.  855. 

Stavenhagen.  Nr.  797.  807. 

Stribbow.  Nr.  788. 

Tarnow.  Nr.  855. 

Tessenow.  Nr.  855. 

Torgelow.  Nr.  838. 

Trechow.  Nr.  673.  674.  678.  685.  776. 

Tribeschendorf.  Nr.  712. 

Tützpatz.  Nr.  885. 

Usadel.  Nr.  788. 

Verchen.  Nr.  805. 

Vogelsang.  Nr.  786. 

Völtschow.  Nr.  743. 

Walmesmühle.  Nr.  851. 

Weisdin.  Nr.  788. 

Weitin.  Nr.  851. 

Wendfeld.  Nr.  786. 

Werder.  Nr.  792.  858. 

Wolde.  Nr.  636c-  680.  684.  694.  702.  703.  704.  724. 

754.  776.  855.  872. 
Wrodow.  Nr.  842. 
Wustrow.  Nr.  788. 
Ziddorf.  Nr.  855. 
H.  Zieritz.  Nr.  788. 
Gr.  Zierke.  Nr.  788. 
Zippelow.  Nr.  788. 
Zwiedorf.  Nr.  713.  714.  855. 
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Nachtrag. 


Nr.  DCXXX11I. 

Auszug   aus   dem  alten  l&neburgischen  Lehn- 
register. 

(Um  1340.) 


©1 


htO  JttOlt0Ä!t  Uvolf  höue  to  Walmesborch,  vif 
höue  to  Toreglop,  dat  güt  to  Ghusendorpe,  ßnen 
man  to  Hermensdorpe,  de  drift  to  twen  schock 
svvyn  in  dat  holt  to  Berscampe  vnd  dat  holt  to  synen 
viire  vnde  synen  büwe  nöt  is,  ök  ddrsulues  dr6  kören, 
ök  vort  borchlön,  de  wisch  bi  Thvne,  en  köt  to 
Walmenberge.    (Nr.  231.) 

Htötkt  Molttm  vnde  sines  br öderen  k in- 
dem dat  dorp  to  Walmesborch,  to  Tosteglop  II 
höue,  to  Boldersen  II  höue,  to  Berdorpe  I  hof, 
dat  dorp  to  Popelow,  to  Berscampe  IUI  höue,  to 
Gedinge  VI  höue,  to  Berdorpe  XIII  höue  vnde  in 
dessen  dren  dorpen  VI  cöten.    (Nr.  637.) 

Nach  dem  Originale  im  königl.  Archive  zu  Hannover,  mitge- 
the.it  von  dem  „errn  Amts -Auditor  von  Hodenberg  zu 

™e:i;iEin  kürzerer  Aa«u«  «t  bereiU  Bd.  III,  Nr. 
CCCCXLVI  mitgetheilt. 

Der  Herr  Amts-Auditor  von  Hodenberg  erläutert  die  in 
diesem  Auszuge  vorkommenden  Ortsnamen  folgendermassen: 
,  Walmsburg:  ) 

Tosterglope:  >  Dorfschaften  im  Amte  Biekede. 
Harmsdorf:  ) 

von  Maltiansche  Urk.  Samml.  IV.  1 
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Barskamp:  Kirchdorf  im  Amte  Blekede. 
Barskamper  Wald:  ausgedehnte  Domanialforst. 
bor  etilen:  Burglehn  zu  Blekede. 
Wendisch-Thun:  Dorfschaft  bei  Blekede. 
Boltersen:  im  Amte  Lüne,  Kirchspiel  Neetze. 
Bardorf:  ein  im  15.  oder  16.  Jahrb.  wüst  gewor- 
denes Dorf  zwischen  Barskamp,  Göddingen  und 
Wendisch-Thun. 
Popelow:  im  Amte  Neuhans. 
Göddingen:  im  Amte  Neuhaus. 
Diese  Güter,  wenigstens  diejenigen,  welche  im  Amte 
Blekede  liegen,  so  wie  auch  das  Burglehn  zu  Blekede 
sind  später  an  die  Familie  von  Estorff  zu  Neetze  ge- 
kommen. 

„Die  Schlosser  Blekede  und  Thune  glaube  ich  für 
identisch  halten  zu  müssen." 


Hiedurch  werden  die  Besitzungen  der  berskamper 
Linie  der  Maltzan  völlig  ins  Klare  gesetzt  und  auch  die 
im  III.  Theile  herausgegebenen  rectificirten  Stammtafeln 
theil weise  bestätigt.  Eine  alte  Linie  Maltzan  im  lüne- 
biirgischen  Amte  Blekede  ist  nach  den  Urkunden  tind  den 
Siegeln  jetzt  ausser  allem  Zweifel. 


■. 


f 
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Urkunden  Theil  IV. 


Nr.  DCXXX1V. 

Eheberedung  zwischen  dem  Herzoge  Magnus  von 
Meklenburg  und  der  Herzogin  Sophie  von 
Pommern» 

D.  &  Anklam.  1476.  Mai  21. 


Anno  doraini  jc  LXXVI  amme  dinxstedäge  na 
Vocem  Jocunditatis  to  Angklem  in  Hans  Krakeuitzen 
huse  ys  vorhandelt,  gededinget  vnd  bospräken  dorch 
de  hochgebarnen  forsten  hern  Hinrick,  hern  Albrecht, 
hern  Magnus  vnd  hern  Baltesar,  hertogen  to  Mekelen- 
borch,  ffursten  to  Wenden  vnd  greuen  tho  Swerin  *c, 
vp  de  eynen,  vnd  de  höchgebärnen  fforstinnen  ffrüwe 
Sophien  vnd  deme  höchgebäxen  ffbrsten  hern  Bngges- 
slaff,  hertoginnen  vnd  hertogen  to  Stettin,  Pomern  tc. 
vnd  fforstynnen  vnd  fforsten  to  Rügen  myt  erer  beyder 
beren  vnd  redere  hir  nasc reuen,  vp  de  anderen  slde, 
eynes  handels,  fruntschop  vnd  hilligen  echtes  wegen, 
also  dat  de  huehgebärne  flbrste  hern  Magnus  vpgenömt 
schal  to  der  hilligen  &e  vnd  to  syner  eyliker  husfrou- 
wen  hebben  de  h6chgeb6rnen  fforstynnen  frouweken 
Sophien,  hertoginnen  to  Stettin  vnd  Pommern  ic,  so 
alse  ze  synen  gnäden  geläuet  vnd  getrnwet  ys,  vnd  de 
vpgenante  here  Magnus  schal  to  der  medegifft  vnd 
br  ü  tschat   tohebben   soszdusent  gtide,  vulvvychtige 

1* 
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rynssche  gülden  to  boreydende  vnd  to  botälende  vp 
sunte  Martens  dacb  alsz  men  scrtuende  werd  söuen 
vnd  söuentich  iäre,  in  eyneme  summen,  bynnen 
Frede  lande,  vnd  de  vpgenante  frouwe  Sophia  vnd 
hertoch  BuggesslafF  Scholen  dat  vpgenante  frouweken 
Sophien  uthrichten  vnd  vthverdigen  myt  Medingen  vnd 
clenöden  nach  fforstlikeme  w&rde  vnd  stdd,  also  eyneme 
Mekelenborgesschen  heren  bildeliken  tosteyt  to  neinende 
vnd  eyneme  Stettynsschen  vnd  Pomersschen  heren  to 
geuende,  vnd  Scholen  vnder  eynander  byliggen  to  Stettin 
verteyndäge  vör  elfte  verteyndage  na  sunte  Mechels 
da*ge  liegest  kämende,  sunder  vnrder  vorlegginge, 
vnd  frouwe  Sophia  vnd  hertoge  BuggesslafF  Scholen  vnd 
willen  den  Mekelenborgesschen  heren  vnd  eren  vrunden 
dat  afllegere  to  Päse  walk  hen  vnd  wedder  to  zodäner 
wertschop  vnd  haue  to  kdmende  bostellen  vnd  en  dar 
mögelken  genüch  schigken  vnd  werden  Iaten,  vnd  vör 
dissen  vörbonömeden  brutschat  schälen  vnd  willen  de 
Mekelenborgesschen  herren  ffrouweken  Sophien  wedder 
bolifftuchten  vnd  to  ereme  leuende  vorscrluen  dat  sloth, 
stad  vnd  vogedie  to  Swan  myt  des  slates,  stad  vnd 
vogedien  tobohöringhen  vnd  alleme  inkäme,  aller  man- 
schop  vnd  mandenste  vnd  allen  geystliken  vnd  werliken 
leynen,  nichtes  uthnämen.  —   —    —    —    —    —  — 


Vnd  dat  sigk  desset  in  aller  mäte  vnd  wlse,  also  ba\uen 
borureth  y>.  schole  vorfolgen,  h ebben  dar  vör  geläuet 
vnd  den  heren  dar  up  eyn  trüwe  hantlöffte  gedan 
myt  hande  vnd  myt  munde,  also  van  frouwen  So- 
phien vnd  hertoge  Buggesslaues  wegen  den 
Mekelenborgesschen  heren  de  höchgebären  fforste  here 
Wartisslaff  to  Stettin,  Pomern  *c.  hertoge,  vnd  de  Ur- 
baren Wedege  Buggenhagen,  ftlutfte  ifBöltfatt  de 
oldere,  Henningk  Lyntstede,  Bertram  Mukeruitze, 
Adam  Podewels,  Clawes  Dametze  canceler,  %nttU 
MQlttM  de  iunghere  vnd  Haas  Krakeuitze,  vn<* 
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weddervmme  van  der  Mekelenborgesschen  heren  wegen 
fron  wen  Sophien  vnd  hertoge  Buggesslaue  alse  er  Lütke 
Hane,  er  Jürgen  Grabouw,  riddere,  er  Jochim  Wagen- 
schutte,  cumptur  to  Mirouw,  Dethloff  Parkentyn,  Otte 
Hane,  Hinrick  Kyben  vnd  Vicke  Riben.  Desset  ys  ge-  ' 
scheen  vnd  vorhandelt,  alse  vörscreuen  is,  vnd  \vy  here 
Hinrick  hertoge  sc.  vörbonömet  hebben  vör  vns  vnd 
vnse  söns  vnse  ingesegel  vnd  wy  frouwe  Sophia  vnd 
hertoch  Buggesslaff  vör  vns  vnse  ingesegel  to  örkunde 
vnd  mer  withlicheyt  hebben  drugken  laten  an  dissen 
recessum  vnd  scnll't. 

Nach  dem  im  grossberzogl.  meklenb.  Geh.  u.  II.  Archive  aufbe- 
wahrten Originale,  auf  Papier.  Untergedruckt  waren  zwei 
Siegel  auf  rothem  Wachs,  von  denen  das  erste  ganz  abge- 
fallen ist,  das  zweite  jedoch  noch  in  dem  erhaltenen  untern 
Drittheil  einen  rechts  gelehnten  Schild  mit  dem  pommer- 
seben Greifen  zeigt. 

Nr.  DCXXXV. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  bestellt  die 
von  den  Herzogen  von  Meklenburg  für  die 
nächsten  Zeiten  bestellten  Unterhandlungs- 
tage ab. 

D.  d.  Greifenberg.  1476.  Sept.  28. 


Vnse  fruntlike  densle  vnd  wes  wy  mer  leues  vnd 
gtides  vormögen  alletid  touörne.  Höcbgebärne  forsten, 
leucn  ohroe.  Juvven  breff  hebbe  wy  in  güder  mätc  wol 
vorstän,  so  gy  scrluen  in  anderen  velen  worden,  gy  den 
dach  borärnet  des  sond.iges  na  Michaelis  vör  dem 
Kageldamme  nicht  bothen  konen,  men  bidden,  den  dach 
gel  enget  mochte  werden  wente  to  deine  höue,  so 
kan  iuwe  löue  wol  mergken,  dat  vp  de  tid  doch  mich 
to  dönde  werd  vnd  wy  vele  to  bostellende  hebben  to 
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der  tid,  dat  nie  des  nicht  Warden  kan;  also  gy  6k  vur- 
der  in  iowen  scrifften  rüren,  dat  wy  des  sondäges  ne- 
gest  na  Dyonisii  mochten  wesen  to  Demmyn  vnd  iowe 
leue  wolden  sigk  schigken  iegen  Dargun,  des  anderen 
dages  to  dedinghende  vp  der  beke  to  Warnetzin,  so 
w£th  iuwe  leue  wo],  dat  wy  vele  to  bostellende  hebben 
iegen  den  hoff  vnd  hebben  ök  vele  ridendes,  vnd  6k 
hebbe  wy  bynnen  landes  krlch:  de  greuen  synth  myth 
her  Dingines  van  der  Osten  entweyn  kämen,  där  wy 
vns  inne  boarbeyden  möten,  dat  de  twfcdracht  wechge- 
lecht  werd,  vnd  vele  m£r  hebbe  wy  to  bostellende, 
also  iuwen  Ionen  wol  witliken  is,  dat  wy  den  dach 
nicht  warden  k6nen,  vnd  bidden  myt  vlite,  vns  dat 
nicht  to  vnwillen  keren,  iuwen  löuen,  de  wy  gode  al- 
mechtich  bouelen  to  langen  tlden.  Geuen  in  vnser  stad 
Griffenberge  amme  däge  Wenczelai  martiris,  vnder  vn- 
seme  ingesegele,  anno  domini  *c.  LXXVI0. 

Buggesslaff  van  godes  gnaden  to  Stettin,  Po- 
meren,  Cassaben,  der  Wende  hertoge,  forste  to 
Rügen  vnd  grene  to  GuIzäouw. 

Den  hächgebärnen  fursten  vnd  heren  hern 
Hinrick,  hern  Albrecht  vnd  hern  Magnus 
herzogen  to  Mekelnborch,  ferste»  to  Wenden 
vnd  greuen  to  Swerin,  vnsen  leueu  ahmen. 

(L.S.) 

Nach  dem  Originale  im  grotsherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 

Dieses  Schreiben  ist  merkwürdig,  weil  es  wohl  der 
letzte  Brief  des  Herzogs  Bugeslav  an  die  meklenburgischen 
Herzoge  vor  dem  festgesetzten  Tage  der  Vermählung  des 
Herzogs  Magnus  von  Meklenburg  mit  der  pomtuerschen 
Prinzessin  Sophie  ist.  Nach  den  Ehepaeten  vom  21.  Mai 
1476  sollte  die  Hochzeit  „zu  Stettin  vierzehn  Tage  vor  bis 
„vierzehn  Tage  nach  nächstem  Michaelistage,  ohne  Verle- 
gung" des  Tages,  gefeiert  werden.  Die  eine  Hälfte  dieser 
Zeit  war  schon  verlaufen,  der  „Hof",  d.  h.  das  Hoffest  zur 
Vermählung,  ward  nach  dem  vorstehenden  Briefe  schon  vor- 
bereitet, der  Herzog  Magnus  war  nach  der  Klage  vor  dem 
Markgrafen  Jobann  scho*  auf  der  Brautfahrt  begriffen,  ah 
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der  Herzog  Bugitlav  seinen  künftigen  Schwager,  ttatt  im 
Ablage  r  zu  Päse  walk,  auf  der  Grenze  so  unfreundlich 
empfing;  in  dem  vorstehenden  Briefe  ist  freilich  eine  ge- 
wisse Kälte  zwischen  den  Zeilen  klar  zu  sehen. 


Nr.  DCXXXVL 

Fehde  des  Bernd  Maltzan  auf  Wolde  mit  dem 
Herzoge  Magnus  von  Meklenburg. 

1476.  Ocfc 


Xr.  DC XXX Via 

Lübische  Chronik. 

Item  (1476)  her t ich  Magnus  von  Mekelenborch 
vynk  enen  guder  hande  man  beseten  in  dem  land  tho 
ßard,  des  syn  name  was  ütVWt  St&Oltt&tt,  dat  rueht 
was,  umme  ene  denen  sake,  unde  wolde  van  ein  hebben 
XVIII  hundert  lubesche  mark.  Do  sede  de  hoveman: 
„Leve,  gnedige  here,  ik  hope,  dat  ik  iegen  juwe  gnade 
„so  nicht  mysdan  heb  he,  dat  sodane  broke  eger.  Ok 
„.vormach  ik  nycht  suik  en  gelt  nthtogevende  unvor- 
„dorven,  wente  scholde  ik  sodane  summen  uthgeven, 
„so  moste  ik  vorkopen  al  myn  gud,  unde  konde  doch 
„nicht  thoreken.  Dar  volgede  denne  na,  ik  moste 
„my  rovendes  bergen;  dartfmme  bidde  ik,  here,  dat 
,  juwe  gnade  my  gnedich  valle".  —  Men  wolde  her  der 
renknisse  quid  werden,  he  moste  rad  vynden  unde 
geven  deme  hcrteghen  dat  benomede  gelt.  Darumme 
entsede  he  em  unde  wart  syn  vyent. 

Hirna  vorlep  syk  in  der  tyd,  dat  hertich  Mag- 
nus  scholde  byslapen  tho  Stettyn  unde  nemen 
hertegen  Erikes  dochter  von  Pomeren,  unde  sende  vor- 
hcn  syne  cleder,  de  em  denen  scholden  to  der  werschop 
myt  syneme  sulversmyde  unde  myt  den  clenoden,  de 
he  geven  wolde  der  brud  tor  morghengave,   Dh  ward 
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vorsped  deme  ergenanten  hovemanne;  de  held  darup 
myt  synen  vrunden  und  nam  dat  hupken  gans  myt 
deme  wagene,  dat  geachtet  ward  uppe  sos  dusent  lu- 
besche  mark  in  werde.  Darumme  schal  nemant  synen 
vyent  alto  rynge  wegen,  wente  der  ruben  mach  rynghe, 
de  den  kol  bedricht. 

Aus  Grautoffs  lübeckischen  Chroniken  (Fortsetzung  der  lubischen  Chronik) 
II,  S.  38°/i.  —  Der  Name  des  Vasallen  lautet  in  der  Handschrift 
und  im  Druck  ,,3foct) im  ÜfaUfftm" ;  daneben  steht  aber  alt 
„Anmerkung  von  alter  Hand  „ttttttt  ifttoltffttt  melius  dicltur". 
Joachim  Maltzan  war  sohon  im  J,  1474  gestorben.  —  In  dem  alten 
Inhaltsverzeichnisse  steht  S.  442  auch  noch:  „Hart och  Magnus  van 
„Mekelenborch  vyng  3Joacf)Ütt  J8ott*Stt".  -  Diese  Chronik  ist 
eine  Hauptquelle  der  jüngeren  chronistischen  Angaben. 

JVr.  DCYXXVI  b. 

Pommersche  Chronik. 

Folgendes  jares  (1476)  hat  hertzog  Magnus  von 
Mekelburg  aus  geringen  vrsachen  begriffen  ömttÖ 
iStOltfan  vom  lande  zu  Bard  vnd  ine  auff  1800  mark 
lübsch  geschatzet.  Dasselbe  hat  Moltzane  sehr  ver- 
drossen vnd  hat  den  hertzogen  entsaget,  aber  nichts 
gethan,  bis  das  er  seine  zeit  ersähe,  wie  ich  hernach 
sagen  wiL 

Ans  Thomas  Kantiow  Poraerania,  herausgegeben  von  Kosegarten,  1817, 
II,  S.  171. 

Xr.  11 C  XXX  Vir 

Stralsundische  Chronik. 

Anno  1478  gaff  hertoch  Bugszlaus  vom  Pamernn 
sine  beiden  sustern  den  beiden  brodernn  hertogen  van 
M ekeln  horch  .  hertich  Mangnus  vnnd  bertich  Baltazar; 
de  de  hertich  Mangnus  krech,  de  hete  Sophia,  vnnd  de 
bruthlacht  wass  thon  Anclam,  vnde  im  kloster  wass 
de  kokenn,  vnde  weren  vele  vorstenn  vnnd  ridders  dar 
tboszamende.  Vnnd  Ehr  tfetUÖt  M0lt}UM  vom 
Wolde  nam  hertich  Mangnus  sine  kistenn  mitt  denn 
bestenn  kledernn  vnnd  toch  se  ahn  vor  sinenti  ogen 
im  brudtdage,  dat  muste  he  ansehen;  he  dreff  vele 
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modess  vnnd  wunder.  Na  einem  jar  edder  achte  wurth 
de  Woldt  von  hertig  Bugslave  gebrakcn.  Vnnd 
UcrnUt  Moldau  quam  tho  Pentzlin  tho  wa- 
llende, vnnd  liebbe  den  dach  geleuett,  dath  sin 
söhne  3l0acf)im  ginck  bauen  hertich  Albreeht, 
vnnd  hatte  einen  Witten  bliaulen  rock  ane,  wente  he 
wass  vom  koninge  von  Polen  vthgesannt. 

Aus  Job.  Berckmanos  Stralt.  Chronik  S.  13 — 14.  —  „Bliant"  Ist  im 
Mittelalter:  federweis«,  k  fie  1 1  iches  S e i d cn  l e u  g. 


Mit  dieser  viel  besprochenen  Fehde  tritt  zuerst  DrcnH 
Multen  auf  Wolde  und  mit  ihm  ein  ungewöhnlicher,  grosser 
Charakter  in  unsere  Geschichte,  einer  der  letzten  Ritter  Me- 
yenburgs, wie  keine  andere  Person  den  Uebergang  von  der 
alten  zu  der  neuen  Zeit  bezeichnend. 

Diese  Fehde,  so  viel  sie  auch  besprochen  ist,  ruht  nicht 
allein  in  völligem  Dunkel,  sondern  ist  sogar  Uberall  falsch 
dargestellt,  und  doch  verdient  sie  eine  gründliche  Behandlung, 
da  sie  so  tief  in  die  ganze  norddeutsche  Geschichte  jener  Zeit 
eingreift.  Ungewöhnlich  glückliche  Entdeckungen,  welche 
Jahre  lange  Forschungen  gekrönt  haben,  lassen  eine  ziemlich 
klare  Darstellung  aller  Verhältnisse  zu.  Die  Geschicht- 
schreiber, selbst  die  nenesten  v.  Lützow  und  Barlhold,  stellen, 
einer  dem  andern  folgend,  die  Sache  ungefähr  so  dar:  Ein 
pommerscher  Lehnmann  Joachim  Maltzan  habe  den  Herzog 
Magnus  von  Meklenburg  aus  Rache  und  ühermiithiger  Raub- 
lust ausgeplündert,  als  er  auf  der  Reise  zur  Hochzeit  nach 
Stettin  begriffen  gewesen  sei.  Die  neuesten  Historiker  hätten 
aber  die  Randbemerkung  zu  den  lübeckischen  Chroniken  in 
Grautoff,  der  Hauptquelle,  darauf  leiten  können ,  dass  nicht 
Joachim,  sondern  Bernd  Maltzan  die  fragliche  Person  sei. 
Joachim  Maltzan,  Berends  Vater,  war  schon  im  J.  1474  ge- 
storben. Nach  den  Urkunden  stellt  sich  die  Sache  viel  an- 
ders dar,  als  sie  bisher  erzählt  ist. 

Das  15.  Jahrhundert  war  für  Meklenburg  und  Pommern 
unheilbringend  gewesen;  die  Schwäche  der  Regenten  hatte 
die  Länder  in  eine  unheilvolle  Verwirrung  gesetzt,  in  welcher 
Eigenhtilfe  oft  allein  reiten  konnle,  leider  aber  auch  viel 
Uebermuth  auftauchte;  die  dicken  Acten  wimmeln  von  Klagen 
über  Fehden.   Da  änderte  sich  plötzlich  die  ganze  Scene. 

Im  Jahre  1474  kam  in  Pommern  der  Herzog  ßugislav 
zur  Regierung,  20  Jahre  alt,  ein  junger,  ritterlicher  Mann  voll 
Thatenlust,    „der  gepriesene  Held   der   pommerschen  Ge- 
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„schichte'S  welcher  die  pommerschen  Lande  wieder  unter 
Einen  Scepter  vereinigte.  In  Meklenburg  stand  schon  ein 
nicht  geringerer  Mann  im  kräftigsten  Mannesalter,  der  Herzog 
Magnus,  welcher  wohl  noch  grösser  war,  als  Bugislav,  weil 
er  ruhiger  war,  seinem  Vater  zur  Seite  und  folgte  diesem  im 
J.  1477,  freilich  in  Gemeinschaft  mit  Brüdern,  aber  mit  weiser 
Einsicht,  nach  Vereinigung  aller  Landestheile,  in  der  That 
eine  kräftige  Alleinherrschaft  begründend.  Auch  in  der  Mark 
Brandenburg  herrschte  ein  ähnliches  Verhältniss,  indem 
der  Kurfürst  Albrecht,  im  fernen  Frankenlande  weilend,  im 
J.  1475  seinem  ältesten  Sohne  Johann,  damals  20  Jahre  alt, 
einem  vortrefflichen  Fürsten,  die  Regierung  der  Mark  über- 
Hess.  —  Zu  gleicher  Zeit  hatte  Berend  Maltzan  nach  dem 
Tode  seines  Vaters  Joachim  im  J.  1474  seine  Güter  angetreten. 

Die  Fürstenhäuser  Meklenburg  und  Pommern  waren  durch 
vielfache  Verwandtschaft  schon  eng  mit  einander  verbunden. 
Am  23.  Nov.  1471  ward  eine  Vermählung  des  Herzogs  War- 
lislav  von  Pommern,  eines  Neffen  Bugislav's,  mit  der  stargar- 
dischen  Prinzessin  Magdalene  verabredet,  jedoch  noch  lange 
hinausgeschoben.  Am  22.  April  1472  ward  Bugislav  s  Schwester 
Sophie  dem  Herzoge  Johann,  Bruder  des  Herzogs  Magnus, 
verlobt;  der  Herzog  Johann  starb  aber  im  J.  1474  auf  einem 
Zuge  ins  heilige  Land  und  die  Braut  that  das  voreilige  Ge- 
lübde der  Ehelosigkeit.  Die  Vermählung  des  Herzogs  War- 
tislav  mit  der  Prinzessin  Magdalene  ward  am  24.  Nov.  1475 
vollzogen,  nachdem  viel  über  das  Heirathsgut  unterhandelt 
war,  indem  der  Bräutigam  vor  allen  Dingen  Geld  forderte 
(vgl.  zur  Urk.  v.  23.  Nov.  1471).  Der  Herzog  Magnus  suchte 
auch  eine  Gemahlin  und  die  pommersche  Prinzessin  Sophie 
entschloss  sich,  ihr  Gelübde  zu  brechen;  am  21.  Mai  1476 
ward  die  Eheberedung  geschlossen,  nach  welcher  um  nächsten 
Michaelis  die  Hochzeit  zu  Stettin  gefeiert  werden  sollte. 

Nun  lagen  aber  die  meklenburgiscben  Herzoge  mit  den 
pommerschen  in  vielfachem  bedeutenden  Streit.  Der  Herzog 
Ulrich  von  Mekienburg-Stargard,  mit  dem  im  J.  1471  die  star- 
gardische  Linie  ausstarb,  hatte  von  den  pommerschen  Herzogen 
grosse  Summen  zu  fordern,  z.  B.  den  Brautschatz  seiner  Mutter 
mit  10,000  ungarschen  Gulden  und  10,000  pommerseben  Mark, 
aus  der  Erbschaft  von  seiner  Grossmutter  10,000  gute  Mark 
und  20,000  rheinische  Gulden,  und  viele  Summen  mehr. 
Diese  Forderungen  erhoben  die  Herzoge  von  Meklenburg,  als 
Erben  des  stargardischen  Hauses,  ja  sie  machten  Erbansprücbe 
auf  20,000  rhein.  Gulden  an  das  Herzogthum  Stettin,  dessen 
Erbin  Herzogs  Ulrich  I.  von  Stargard  Gemahlin  gewesen  sei, 
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und  an  das  Land  Barth,  welches  der  Herzog  Barnim  der  Ge- 
mahlin des  Herzogs  Ulrich  verpfändet  habe. 

Die  Maltzan  auf  Wolde,  mit  ihren  Burgsitzen  Vasallen 
der  pommerschen  Herzoge,  hatten  noch  immer  Ansprüche  an 
die  Herzoge  von  Meklenburg  wegen  des  Pfandschillings  für 
das  Land  Penzlin,  welches  ihnen  am  17.  Dec.  1414  von  den 
Fürsten  von  Werle  nutzbar  verpfändet  und  am  1.  Dec.  1463 
von  den  Herzogen  von  Meklenburg  wieder  abgelöset  war. 
Von  dem  Pfandschillinge  Hessen  nach  den  bis  zum  J.  1467 
ausgestellten  Urkunden  die  Herzoge  noch  lange  mehrere,  wenn 
auch  nicht  sehr  bedeutende  Summen  unbezahlt,  und  das  ganze 
Geschäft  wegen  der  Besserung  war  noch  nicht  regulirt;  erst 
im  J.  1479  ward  die  Sache  vollständig  geordnet.  Ausserdem 
standen  noch  mehrere  Fragen  zur  Verhandlung. 

Schon  am  18.  Juli  1475  hatten  sich  die  Maltzan  an  den 
Rath  der  Stadt  Rostock  gewandt  und  denselben  um  Vertretung 
bei  den  Herzogen  wegen  ihrer  penzlin  sehe  n  Forderungen 
gebeten,  die  Herzoge  aber  diese  Intercession  unwillig  abge- 
lehnt mit  dem  Bedeuten,  dass  sie  jedem  sein  Recht  zu  geben 
bereit  seien.  In  Folge  dieser  Irrungen  soll  nun,  nach  den 
Chroniken,  der  Herzog  Magnus  ansern  Bernd  Maltzan  wegen 
einer  geringen  Veranlassung  im  J.  1476  gefangen  genommen 
baben  und  ihn  nur  gegen  ein  Lösegeld  von  1800  lfibiscben 
Mark  frei  geben  wollen.  Bernd  Maltzan  habe  dagegen  vor- 
gestellt: „dass  er  so  gross  Uebel  nicht  gethan  habe,  dass  der 
„Herzog  eine  so  bedeutende  Busse  fordern  könne;  solle  er 
„so  behandelt  werden,  so  müsse  er  alle  seine  Güter  verkaufen 
„und  sich  vom  Raube  erhalten".  Aber  wollte  er  frei  kommen, 
so  musste  er  das  Lösegeld  zahlen.  Wir  baben  über  diese 
Angelegenheit  keine  urkundliche  Nachrichten.  Jedoch  wird 
etwas  vorgefallen  sein,  was  den  Bernd  Maltzan  so  mit  Bitter- 
keit erfüllte,  dass  er  sich  auf  den  Standpunkt  des  Rechts 
stellte,  —  des  Rechts  des  Starkem,  welches  damals 
galt,  des  Rechts  der  Fehde;  er  kündigte  daher  dem  Her- 
zoge Fehde  an  und  „ward  sein  Feind". 

Wahrscheinlich  aber  verhielt  sich  die  Angelegenheit  in 
der  Hauptsache  anders.  Die  Markgrafen  von  Brandenburg 
forderten  dringend,  dass  ihnen  der  Herzog  Bugislav  nach  seinem 
Regierungsantritte  Lehnspflicbt  leisten  solle.  Dazu  war  nun 
der  junge,  kecke  Fürst,  der  den  Märkern  feindlich  gesinnt 
war,  nicht  zu  bewegen;  es  sind  die  auf  Schrauben  gestellten 
Redensarten  bekannt,  welche  Bugislav  auf  einem  durch  des 
Herzogs  Magnus  von  Meklenburg  Vermittelung  nach  einem 
Kriegesjahre  gehaltenen  Tage  zu  Prenzlau  machte  (vgl.  z.  B. 
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Bartbold  Porom.  Gesch.  IV,  1,  S.  373  flgd.).  Jedoch  ward 
durch  Magnus  eine  scheinbare  Vereinigung  zu  Stande  gebracht 
und  dem  jungen  Bugisiav  sogar  eine  brandenburgische  Prin- 
zessin verlobt.  Dieser  oft  erwähnte  „Hof"  zu  Prenzlau,  über 
den  gar  keine  bestimmten  schriftlichen  Nachrichten  zu  finden 
sind,  rauss  im  Frühling  des  J.  1476  gehalten  sein;  nach  einem 
im  J.  1500  von  dem  Herzoge  Magnus  darüber  ausgestellten 
Zeugnisse  (in  Gesterding  Pomm.  Magazin  II,  S.  262)  ward  auf 
der  Zusammenkunft  nur  mündlich  verhandelt:  das  Jahr  und 
den  Ort  giebt  der  Herzog  Magnus  auch  nicht  an  („mit  vor- 
beholdinge  stede  vnde  jars"). 

Hier  entspann  sich  das  feindliche  Verhältniss  zu  Bernd 
Maltzau,  welcher  dem  Herzoge  Bugisiav  gleich  gesinnt  war. 
Als  der  Herzog  Magnus  von  dem  „Hofe"  zu  Prenzlau  weg- 
rilt,  überfiel  ihn  Bernd  Maltzan  und  griff  ihm  seinen  Vasallen 
Joachim  von  Levetzow,  von  dem  im  J.  1483  die  frühere 
Schätzung  eines  pommerschen  Geistlichen  berichtet  wird,  mit 
4  Pferden  ab,  weil  die  meklenburgischen  Herzoge  den  Bernd 
Maltzan  beschädigt  haben  sollten:  und  hierüber  geriethen 
die  meklenburgischen  Herzoge  mit  den  Maltzan  in 
Unwillen.  Dies  sagen  die  Herzoge  in  dem  Schreiben  vom 
20.  Oct.  1477  ausdrücklich,  und  nicht  mehr.  Vielleicht  (hat 
Bernd  Maltzan  dies  aus  Rache  über  die  harte  Schätzung, 
welche  er  nach  den  Chroniken  erlitten  halte,  und  in  Folge 
der  deshalb  den  meklenburgischen  Herzogen  angesagten  Fehde. 
Die  Sache  war  übrigens  ganz  gewöhnlich  und  von  keiner 
Bedeutung. 

So  standen  die  Sachen,  als  die  Zeit  der  Vermählung  des 
Herzogs  Magnus  heranrückte. 

Wahrscheinlich  gefiel  es  dem  Herzoge  Bugisiav  wenig, 
dass  der  Herzog  Magnus,  der  mit  Brandenburg  in  freundlichem 
Verhältnissen  stand,  ihn  gegen  die  Markgrafen  zum  Nachgeben 
gebracht  hatte.  Dazu  erhob  der  Herzog  Magnus  fortwährend 
seine  gerechten  Ansprüche  an  die  pommerschen  Herzoge  und 
stund  mit  diesen  in  allerlei  Verhandlungen  Uber  Grenzirrungen 
und  Vasallenfehden. 

Die  Hechzeit  sollte  spätestens  14  Tage  nach  Michaelis 
(13.  Oct.)  1476  zu  Stettin  gefeiert  werden.  Zur  Unterhandlung 
über  die  zwischen  beiden  Häusern  herrschenden  Irrungen  war 
ein  Tag  auf  den  6.  Oct.  auf  dem  Kaveldamme  bei  Friedland 
angesetzt;  der  Herzog  Magnus  bestellte  aber  diesen  Termin  ab, 
indem  er  die  Verhandlungen  bis  auf  die  Tage  der  Vermählungs- 
feier hinausgeschoben  zu  sehen  wünschte,  bat  dagegen  um 
eine  persönliche  Zusammenkunft  vorher  am  13.  Oct.  am  Bache 
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bei  Warrenzio.  Beides  lehnte  Bugislav  am  28.  Sept.  1476  mit 
kalten  Worten  ab,  indem  er  sowohl  bei,  als  auch  zu  der 
Hochzeit  genug  anderes  zu  besorgen  und  gegenwärtig  Fehden 
im  Lande  und  andere  wichtige  Geschäfte  habe,  ohne  irgend 
einen  anderen  Weg  zu  eröffnen.  Der  Herzog  Magnus  rüstete 
sich  indessen  zur  Hochzeit,  lud  seine  Verwan#en  und  Va- 
sallen zur  Begleitung  ein  und  war  schon  mit  dein  ganzen  Zuge 
und  seinem  Geräthe  auf  dem  Wege,  als  ihn  der  Herzog 
Bugislav  „un verwahrt  und  unentsagt  feindlicher  Weise  mit 
„Raub  und  Brand  überfiel",  ihn  in  das  Schloss  Cummerow 
jagte  und  belagerte,  die  Stadt  Cummerow  und  das  Vorwerk 
ausplünderte  und  abbrannte  und  einen  Raubzug  durch  die 
Länder  Stavenhagen,  Stargard  und  Penzlin  unternahm,  in 
welchen  er  über  30  Dörfer  verwüstete  und  an  16,000  Gulden 
Schaden  that.  Alles  dies  ist  im  Zusammenhange  aus  den  unten 
mitgeteilten  Urkunden,  namentlich  aus  der  „Zuspräche"  vom 
J.  1477  klar  und  ausführlich  zu  lesen  und  nirgends  bestritten. 
Der  Herzog  Bugislav  selbst  ist  also  der  Urheber  alles 
Unheils;  vielleicht  wollte  er,  da  die  pommerschen  Herzoge 
ohne  Geld  waren,  nicht  zahlen  und  war  unwillig  darüber, 
dass  der  Herzog  Magnus  für  die  Braut  die  Ansprüche  nicht 
aufgeben  wollte,  vielleicht  mochte  auch  die  Braut  Gewissens- 
bisse fühlen. 

Bernd  Maltzan  hatte,  nach  der  „Zuspräche",  an  diesem 
Zuge  Tbeil  genommen;  als  pommerscher  Vasall  musste  er  dem 
Aufrufe  Bugislavs  folgen,  wenn  er  sich  seinem  Herrn  nicht 
feindlich  widersetzen  wollte,  und  dazu  spielte  die  ganze  Ge- 
schichte an  der  Landesgrenze  auf  den  Maltzanscben  Gütern. 
Das  ist  aber  gewiss,  dass  Bernd  Maltzan  in  diesem  Strausse 
die  Hauptrolle  spielte;  denn  seine  Knechte  waren  es,  welche 
die  Kleider,  Hochzeitsgeschenke  und  Turniergeräthe  des  Her- 
zogs Magnus  erbeuteten  und  ihm  seinen  Harnischmeister  ab- 
fingen. Er  wird  in  der  Klage  allein  von  allen  Vasallen  nam- 
haft gemacht.  Diese  „Zuspräche"  wird  denn  auch  wohl  die 
Quelle  der  Chroniken  sein,  welche  im  15.  Jahrh.  die  Acten 
sehr  schlecht  zu  benutzen  pflegen. 

Natürlich  ward  aus  der  Hochzeit  nichts,  vielmehr  dauerte 
der  Kriegszustand  fort;  Bernd  Maltzan  war  aber  keinesweges 
an  der  Störung  der  Freude  Schuld.  Der  Herzog  Magnus 
klagte  am  12.  Nov.  1476  bei  dem  Markgrafen  Johann  von 
Brandenburg  über  den  Ueberfall  und  bat  um  reisige  Hülfe, 
welche  dieser  ihm  auch  verhiess.  Der  Herzog  Magnus  ver- 
suchte mit  seinem  milden,  festen  Sinne  Ausgleichung;  kurz 
vor  dem  29.  Nov.  1476  war  ein  Vergleichstag  angesetzt  ge- 
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wesen,  auf  demselben  aber  nichts  welter  ausgerichtet,  als  dass 
beide  Tbeile  sich  dahin  vereinigt  hatten,  vor  dem  Markgrafen 
Johann  zu  Recht  zu  gehen;  einen  Friedestand  bis  zum  25.  Febr. 
(Walburg)  1477  hatte  der  Herzog  Magnus  jedoch  nicht  ange- 
nommen, sondern  nur  bis  zum  13.  Jan.  1477  angeboten.  Da 
währenfcder  Zeit  mehrere  pominersche  Vasallen  dem  Herzoge 
Magnus  Febdebriefe  zugesandt  hatten,  so  bat  er  den  Mark- 
grafen um  baldige  Zusendung  von  Vasallen  und  Reutern. 
Dies  alles  klagte  der  Herzog  Magnus  dem  Markgrafen  zu  A. 
Treptow  am  29.  Nov.  1476;  an  demselben  Tage  gewährte  Herzog 
Bugislav  einen  Waffenstillstand  auf  drei  Tage.  Der  Markgraf 
entbot  nun  beide  Theile  zu  Vergleichsunterhandlungen  vor 
sich  nach  Cölln  an  der  Spree;  da  er  aber  mit  dem  Herzoge 
Bugislav  auch  hier  nichts  anfangen  konnte,  so  versprach  er 
am  16.  Jan.  1477  dem  Herzoge  Magnus,  dass,  wenn  auf  noch 
einem  Tage  nichts  Gütliches  ausgerichtet  werden  sollte,  er 
keinen  Tag  weiter  ansetzen ,  sondern  mit  den  Herzogen  von 
Meklenburg  „in  Frieden  und  Unfrieden"  gegen  die  Herzoge 
von  Pommern  stehen  wolle.  Hierauf  übergaben,  ungefähr  im 
März  d.  J.  1477,  die  Herzoge  von  Meklenburg  dem  Markgrafen 
ihre  Klageartikel  gegen  die  Herzoge  von  Pommern. 

In  einem  Hausvertrage  der  Herzoge  Albrecht  und  Magnus 
von  Meklenburg  vom  7.  April  1477  heisst  es  noch,  dass  sie 
gewisse  Einrichtungen  so  lange  gemeinschaftlich  halten  wollen, 
„beth  dat  wü  hertoge  Magnus  na  deine  willen  godes  ene  für- 
„stinne  tor  ee  erlangende  unde  beslapende  werden". 

Bis  hierher  ist  von  den  Maltzan  in  allen  Verhandlungen 
mit  keiner  Sylbe  die  Rede. 

Die  Vergleicbsunterhandlungen  sowohl ,  als  der  Krieg 
wurden  aber  durch  grössere  Begebenheiten  unterbrochen,  in- 
dem der  Markgraf  Johann  seit  dem  Monate  April  1477  wegen 
der  glogauschen  Händel  gegen  den  Herzog  Johann  von  Sagan 
nach  Schlesien  zu  Felde  ziehen  musste,  wohin  ihn  Bugislav 
begleitete.  Fast  das  ganze  Jahr  1477  ruhen  die  Verhandlungen. 
Der  alte  Herzog  Wartislav  von  Pommern  nahm  während  der 
Zeit  den  Märkern  Gartz  wieder  ab,  und  auch  Vierraden  ging 
ihnen  verloren. 

Während  der  Zeit  setzten  aber  die  pomroerschen  Maltzan 
den  Krieg  gegen  Meklenburg  fort.  Die  Unterhandlungen  wurden 
erst  Im  October  1477  wieder  eröffnet.  Seit  dieser  Zeit  war 
das  Augenmerk  vorzüglich  gegen  die  Maltzan  gerichtet.  Die 
Maltzan  hatten  viele  Gefangene  in  Gewahrsam,  namentlich 
hielten  sie  noch  von  den  meklenburgischen  Vasallen  den 
Joachim  Levetzow  und  den  Claus  Voss,  und  hatten  dem 
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Joachim  Hahn  sein  Schloss  Pleetz  rein  ausgeplündert.  Zuerst 
ward  am  12.  Oct.  1477  ein  Friedestand  bis  zum  18.  Nov.  ver- 
abredet. Während  desselben  hatten  die  Maitz  an  ihre  Ge- 
fangenen nur  gegen  Lösegeld  auf  einige  Tage  frei- 
gelassen, und  dies  bildete  vorzüglich  den  Gegenstand 
der  Klage  Uber  sie  vor  den.  pommerschen  Herzogen,  so  dass 
im  Verfolge  der  Zeit  in  diesen  Streitigkeiten  fast  nur  von  den 
Maltzan  die  Rede  ist.  Zu  gleicher  Zeit  (20.  Oct.  1477)  klagten 
aber  auch  die  Maltzan  mit  ihrem  Herzoge  Bugislav  bei  dem 
Markgrafen  Johann,  dass  der  Herzog  Magnus  sie  beschädigt 
habe.  Der  Unterhaodlungstag  ward  noch  ein  Mal  vom  7.  Nov. 
bis  zum  7.  Dec.  und  der  Friedestand  bis  zum  1.  Jan.  147S 
hinausgeschoben.  Am  7.  Dec  1477  ward  auf  der  warrenzin- 
sehen  Brücke  durch  die  Herzoge  ein  vorläufiger  Friede  bis 
zum  5.  April  zur  gänzlichen  Beilegung  der  Sache  vermittelt. 

Gegen  Brandenburg  eröffnete  aber  Bugislav  plötzlich 
wieder  den  Krieg,  wahrscheinlich  unter  dem  Vorwande  seiner 
Forderungen  für  die  Theilnahme  an  dem  sebiesiseben  Feld- 
zuge, und  nahm  am  30.  April  1478  das  Schloss  Lückenitz. 

Während  dieser  Zeit  müssen  sich  die  pommerschen  und 
meklenburgischen  Herzoge  ausgeglichen  haben.  Am  10.  April 
1478  vermittelte  der  meklenburgische  Canzler  Thomas  Rode 
die  Verlängerung  des  Friedens  bis  Jacobi  (25.  Juli),  und  wäh- 
rend dieses  Friedensstandes  feierte  der  Herzog  Magnus  end- 
lich seine  Hochzeit  mit  Bugislav  's  Schwester  Sophie  zu 
Anklam.  Kantzow,  nach  der  Ausgabe  von  Kosegarten  II, 
S.  178,  berichtet,  dass  das  Beilager  den  24.  Mai  (Sonntag 
nach  corporis  Christi)  1478  im  Kloster  zu  Anklam  gefeiert 
sei;  in  den  handschriftlichen  Annalen  der  Universität  Greifs- 
wald („Annales  academiae")  wird  aber,  nach  Kosegartens 
brieÜicher  Mittheilung,  von  einer  gleichzeitigen  Hand  das 
Beilager  beim  29.  Mai  1478  eingezeichnet,  indem  es  von 
diesem  Beilager  heisst,  es  sei  am  Tage  nach  der  Octave  des 
Fronleichnamsfestes  gefeiert:  „et  ista  curia  fuit  dueta  die  post 
„octauas  corporis  Christi".  Dies  ist  ohne  Zweifel  auch  die 
Quelle  Kantzow's,  welcher  jedoch  wohl  „dominica  die"  statt 
„dueta  die"  las  und  die  Octave  übersah.  Hiemit  stimmt  denn 
auch  überein,  dass  der  Herzog  Magnus  acht  Tage  darauf,  am 
Tage  Bonifacii,  d.  i.  am  5.  Juni  1478,  seiner  Gemahlin 
(„hüszfrowe  vnde  gemael")  zu  Anklam  das  Leibgedinge  ver- 
schrieb, für  welche  eine  ungewöhnlich  grosse  Anzahl  von 
meklenburgischen  Vasallen  bürgte,  welche  wahrscheinlich  mit 
zur  Vermählung  gezogen  waren ;  das  Fest  Bonifacii  ward  in 
diesen  Zeiten  und  Gegenden  gewöhnlich  am  5.  Juni,  nicht  am 


Digitized  by  Google 


16 


14.  Mai,  gefeiert.  Barlhold,  Pomm.  Gesch.  IV,  S.  387,  setzt, 
ohne  Angabe  der  Quellen,  die  Vermählung  auf  den  3.  Mai  1478. 
Auch  der  stralsunder  Cbronikant  Johann  ßerckmann  berichtet, 
in  Uebereinstiramung  mit  Kantzow,  dass  die  Vermählung  im 
J.  1478  zu  Anklatn  vollzogen  sei,  und  zwar  so  genau,  dass 
die  Küche  im  Kloster  dazu  eingerichtet  gewesen  sei;  und 
ßerckmann  wird  zuverlässig  sein,  da  er  wahrscheinlich  früher 
Augustinermönch  zu  Anklam  gewesen  war.  —  Am  3.  Mai 
1479  ward  das  erste  Kind  des  Herzogs  Magnus,  der  Prinz 
Heinrich,  geboren.  —  Der  Herzog  Balthasar  vermählte  sich 
mit  der  Prinzessin  Margarethe  von  Pommern  am  13.  Jan.  1484 
zu  Anklam. 

Der  Krieg  zwischen  Brandenburg  und  Pommern  dauerte 
noch  über  ein  Jahr  mit  Heftigkeit  fort.  Man  vgl.  den  Frieden 
vom  26.  Juni  1479. 

Die  Maltzan  wurden  mit  den  Herzogen  von  Meklenburg 
am  25.  Juni  1478  beruhigt  und  am  6.  Aug.  1479  verglichen. 
Aus  dem  Vertrage  vom  6.  Aug.  1479  sieht  man  klar,  dass  die 
Angelegenheit  wegen  Penzlin  der  eigentliche  Streitpunkt 
zwischen  den  Herzogen  von  Meklenburg  und  den  Maltzan 
gewesen  war. 

Dies  ist  die  erste  Scene  in  dem  maltzanschen  Drama, 
welche  sich,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der  Wirklichkeit  ganz 
anders  verhält,  als  bisher  dargestellt  ist.  Es  geht  aus  dieser 
Darstellung  hervor,  dass  Bernd  Maltzan  als  Vasall  des  Her- 
zogs  von  Pommern  nach  dem  damals  herrschenden  Rechte 
ohne  Vorwurf  dasteht.  Freilich  mochten  auch  die  Herzoge 
von  Meklenburg  ihn,  als  Mitbeiehnten  der  maltzanschen  Güter, 
als  Vasallen  ansehen,  um  so  mehr,  da  auch  Wolde  immer  von 
den  Herzogen  von  Meklenburg  in  Anspruch  genommen  ward. 

Dies  ist  die  äussere  Stellung  Berends  in  dem  pommer- 
schen  Kriege.  Es  ist  aber  die  Frage,  wie  es  sich  mit  dem 
Charakter  Ucvhöö  verhält.  Bernd  war  von  den  Herzogen 
von  Meklenburg  hart  behandelt;  dagegen  Hess  auch  er  sich 
von  seiner  Erbitterung  hinreissen:  seine  besondere  Betheili- 
gung an  dem  Ueberfalle  der  Meklenburger  durch  Bugislav, 
die  Entführung  der  Hochzeitsausrüstung  des  Herzogs  Magnus, 
der  Uebermuth,  mit  welchem  er,  nach  den  Chroniken,  auf  der 
Hochzeit  des  Herzogs  in  dessen  geraubten  Kleidern  erschienen 
sein  soll,  die  harte  Behandlung  der  Gefangenen  u.  s.  w.  wirft 
'  allerdings  ein  ungünstiges  Licht  auf  ihn  und  entfremdete  ihn 
den  GemUthern.  Daher  fand  er,  den  man  allgemein  den 
„bösen  Bernd"  nannte  und  mit  diesem  Namen  noch  lange 
nach  seinem  Tode  bezeichnete,  nach  den  Aeusserungen  der 
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brandenburgischen  Markgrafen  (1478)  damals  auch  nirgends 
Vertrauen:  man  fürchtete  ihn.  Die  fürstlichen  Beamten  des 
Klosters  Broda  sagten  im  J.  1571:  „Es  war  aber  Herr  Bernd 
„Moltzan  Ritter  so  ein  ernster  und  strenger  Mann,  was 
„er  sagte,  das  durfte  er  thun,  auch  wohl  einem  Landes- 
., fürsten  mit  Reitern  und  Knechten  ins  Land  fallen  und  an- 
„greifen".  —  Berend  vergass  die  ihm  zugefügte  Wirte  auf 
lange  Zeit  eben  so  wenig,  als  die  Herzoge  seinen  Trotz  ver- 
gessen  konnten.  Ungeachtet  des  geschlossenen  Friedens  folgt 
bald  von  allen  Seiten  eine  Gewaltthat  auf  die  andere.  Es 
giebt  hunderte  von  Fällen,  in  denen  Bernd  Maltzan  ungemein 
hart  erscheint.  Theils  aber  muss  man  den  Familiencharakter 
berücksichtigen,  der  ( —  man  deuke  an  den  Bischof  Hermann 
von  Schwerin  — )  alle  Zeiten  hindurch  eine  unbeugsame  Aus- 
führung der  gewonnenen  Rechts-  und  Pilicbtüberzeugung  ver- 
folgt; theils  muss  man  sich  lebhaft  in  jene  Zeiten  versetzen, 
um  den  Standpunkt  eines  Mannes,  wie  Bernd,  begreifen  zu 
können.  Man  muss  sirli  das  Selbstgefühl  der  alten  adeligen 
Geschlechter  denken,  in  denen  damals  noch  die  Erinnerung 
eines  hohen  Ursprunges  kräftig  lebte  und  die  sich  den  Fürsten 
an  Herkunft  gleich  stellten  und  von  diesen  selbst  oft  mit  sich 
an  Adel  gleich  gestellt  wurden.  Das  Recht  der  Fehde  war 
gesetzlich  und  selbst  von  den  Fürsten  anerkannt.  Die  Lan- 
desherren mossten  häutig  sogar  fremde  Fürsten  zu  Hülfe  rufen, 
wenn  sie  die  Fehden  mit  ihren  Vasallen  schlichten  wollten. 
Dazu  kommt  die  damalige  gedrückte  Lage  der  Fürsten,  deren 
Einnahmen  nicht  bedeutend  waren  und  deren  Stellung,  auch 
Charakter  bei  der  Auflösung  aller  Verbältnisse  bis  auf  Bernds 
Zeiten  nicht  in  hohem  Ansehen  gestanden  hatte,  lu  Meyen- 
burg hatte  Schwäche  und  Schwelgerei  das  Leben  niederge- 
drückt, und  in  Pommern,  wo  Berend  Maltzan  lebte,  war  es 
so  weit  gekommen,  dass  die  jungen  Fürstenkinder  sieb  Klei- 
dung und  Nahrung  auf  der  Strasse  bei  den  Bürgern  suchen 
und  die  Qofbedienten  sich  oft  von  Strassenbeute  erhalten 
mussten;  man  vgl.  die  lebhaften  Schilderungen  in  Kantzow's 
Pomerania,  herausgegeben  von  Kosegarten,  II,  S.  155  —  170, 
und  in  Barthold.  Daher  war  es  dahin  gekommen,  dass  zur 
Zeit  des  ersten  Auftretens  Berends  Maltzan  die  Edelleute 
sich  förmlich  der  Fürsten  annahmen,  um  nur  das  Staatsge- 
bäude vor  dem  gänzlichen  Einstürze  zu  sichern.  Aber  sie 
waren  selbst  vor  einander  nicht  sicher.  Berend  hatte  manchen 
starken  und  reichen  Edelmanu  in  die  Enge  gelrieben;  als  er 
in  der  Folge  bei  den  Fürsten  sein  Recht  nicht  finden  konnte, 
nahm  sein  Bruder  Otto  den  ersten  Rath  der  meklenburgischen 
vom  Mallzansche  Urk.  Samml.  IV.  2 
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Herzoge,  Claus  Hahn  auf  Basedow,  Im  J.  1497  gefangen  und 
schleppte  ihn  von  Ort  zu  Ort  bis  nach  Franken.  Dagegen 
rächte  sich  später  freilich  das  Schicksal,  indem  Friedrich  Pfuhl, 
als  er  bei  den  Herzogen  sein  Recht  nicht  fand,  noch  im  J. 
1505  Berends  Söhne  Joachim  und  Ludolph  von  der  Universität 
Leipzig  raubte  und  einige  Jahre  gefangen  hielt 

In  einer  solchen  Zeit  stand  denn  ein  grosser,  selbstbe- 
wusster  Charakter,  wie  Bernd  Maltzan,  höher,  als  seine  Zeit, 
aber  er  stand  allein,  und  handelte  in  einem  zerrütteten  Staats- 
zustande selbst  anscheinend  gesetzlos.  Darum  aber  traueten  die 
Fürsten  dem  Berend  Maltzan  nicht,  und  mit  der  Zeit  brach 
Berend  mit  allen,  die  nicht  seines  Charakters  waren  und  sich 
ihm  nicht  beugen  wollten;  auf  dem  Wege  der  Verhandlung 
war  schwer  Recht  zu  finden. 

Uebrigen8  steht  es  noch  sehr  zur  Frage,  ob  Bernd 
Maltzan  je  gesetzlos  handelte.  Alles,  was  ihm  vorgeworfen 
wird,  ist  in  der  Regel  rechtlich  streitig;  er  war  keiner  von 
den  gewöhnlichen  „Schnapphahnen",  welche  zu  jenen  Zeiten 
in  Ubergrosser  Zahl  die  Sicherheit  gefährdeten  und  von  deren 
unbegründeten  Ueb erfüllen  die  Acten  wimmeln;  trotz  des 
ewigen  Landfriedens  war  keine  Zeit  gesetzloser,  als  ßernd's 
Zeit.  Aber  die  Fürsten  fürchteten,  seine  Genossen  beneideten 
ihn,  und  daher  ward  es  mit  grossem  Geschrei  übertrieben, 
wenn  er  sein  Recht  hartnäckig  verfolgte  und  Übte.  Er  selbst 
erbietet  sich  häufig  genug  zu  Recht  und  Güte  und  klagt  z.  ß.  am 
28.  Sept.  1519,  dass  er  mit  den  Seinen  vor  Gewalt  und  Mord 
nicht  sicher  sei. 

Eine  solche  Stellung,  wie  sie  Bernd  Maltzan  eingenommen 
hatte,  war  übrigens  nicht  auffallend.  Bernd  blieb  dennoch 
angesehen  und  hoch  geschätzt  und  stieg  fortwährend  im  An- 
sehen. Trotz  seiner  Eigeninacht  erhielt  er,  um  1486,  die  Ritter- 
würde,  und  späterhin  war  er  ein  Vierteljahrhundert  hindurch 
der  erste  Rath  der  Herzoge  von  Meklenburg  und  in  Deutsch- 
land bekannt  und  angesehen;  im  Juni  1512  hielt  es  der  Herzog 
Heinrich  für  eine  Ehrensache,  dass  sein  „trefflichster, 
„ältester  und  verständigster  Rath"  Berend  Maltzan 
zur  Verherrlichung  der  Hochzeit  seiner  Schwester  Catharine 
mit  nach  Freiberg  zog  und  bot  ihm  alle  mögliche,  sonst  nicht 
gewöhnliche  Bequemlichkeit;  bei  der  Vermählung  des  Herzogs 
Heinrich  mit  der  Prinzessin  Helena  von  der  Pfalz  reprä- 
sentirte  Bernd  Maltzan  die  Würde  des  Hofes  und 
des  Landes,  und  stellte  gewissermassen  den  Vater  vor;  in 
seinen  Schutz  waren  bei  der  Hochzeit  die  Fürstinnen  gegeben. 
Dies  alles  geschab,  während  noch  immer  von  andern  Seiten 
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»ich  vielleicht  Klage  über  Gewalt  gegen  ihn  erhob.  In  allen 
wichtigen  Angelegenheiten  de*  Lande*  und  der  fürstlichen 
Familie  aber  hatte  Berend  Maltzan  als  erster  Landrath 
eine  durchdringende  Stimme,  ein  entscheidendes 
Uebergewicht  und  ein  völliges  Vertrauen. 

Wir  können  uns  in  ein  solches  Verhältniss  schwer  hin- 
eindenken, unter  uns  in  einer  Zeit,  wo  schon  die  geringste 
Abweichung  von  der  Uniform  der  allgemeinen  Sittenmode 
Aufsehen  und  Unwillen  erregt,  und  Niemand  will,  dass  Jemand 
einen  bestimmt  ausgeprägten  Charakter  habe.  Mochte  es  nun 
Furcht  oder  Achtung  sein,  welche  der  „böse  Bernd"  abzwang: 
genug,  er  machte  sich  ohne  Abweichen  sein  Leben  lang 
geltend,  wirkte  bedeutend  und  erreichte  sein  Ziel. 

Es  kostete  jedoch  noch  manchen  Kampf,  ehe  sieb  die 
Elemente  zu  einander  fügten,  und  wir  werden  andere,  noch 
gewaltsamere  Scenen  erblicken. 

Fortsetzung  vgl.  zum  29.  Aug.  1491. 


Nr.  DCXXXVII. 

•  t 

Die  Herzoge  von  Meklenburg  rufen  den  Mark- 
grafen Johann  von  Brandenburg  gegen  den 
feindlichen  Uebeifall  des  Herzogs  Bugislav 
von  Pommern  zu  Hülfe. 

D.  d.  Neu-Brandenburg.  1476.  Nov.  12. 


Vnse  fruntlike  dunste  vnde  wes  wy  m£r  leues  vnde 
güdes  vormögen  mit  angebärner  l£ue  touörne.  Höch- 
gebärner  furste,  besunder  l&tie  here  swäger  vnde  obme. 
Wy  klagen  iuwer  l&ue  klegeliken,  wo  vnse  obme 
hertoeb  Buggeslaff,  hertoge  to  Stettin  tc,  vns  vnde 
vnse  lande  Stargarde  vnde  Wenden  swdrliken  äuer- 
fallen,  vns  vnde  de  vnsen  benömen,  beröuet  vnde 
gebrant  lieft,  äne  vnse  schulde,  vnvorwärt,  vnent- 
secht  vnde  vnuorkläget,  des  wy  vns  an  eme  vnde  den 
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slnen  vnluttick,  nach  deme  wy  uns  mit  eme  befrandet 
hebben  vnde  doch  vmme  vnser  lande  beste  vnde  fre- 
des  willen  gesehen  is,  vorseen  hadden,  so  wy  hertoge 
Magnus  iuwer  leue  dorch  iuwer  leue  rddt  Joachim  Blan- 
ckenborge  alrede  hebben  vorbödeschoppet  vnde  berich- 
ten läten;  vnde  doch  hadde  de  genante  hertoge  Bug- 
geslaff  vnse  ohme  edder  de  s!nen  ienige  tospräke  to 
vn s  gehath,  wy  wolden  eme  nener  däge,  vruntschop 
edder  rechtes  vörgewesen  hebben,  vnde  mochten  vns 
vnser  beyder  redere  därumme  nicht  vorscheden  vnde 
gerichtet  hebben,  scholden  iuwe  leue  mit  iuwen  rederen 
äuer  vns  wol  gerichtet  vnde  to  rechte  vnde  fruntschop 
mechtich  gewesen  hehben  vnde  hadde  eme  nicht  nöth 
gewesen,  vns  so  äuertouallende.  Alse  denne,  leue  here 
swäger  vnde  ohme,  wy  in  sunderger  fruntschop,  to- 
höpesäthe  vnde  endracht  mit  iuweme  hern  uäder, 
iuweme  zeligen  vedderen,  iuw  vnde  iuwen  b ruderen 
hebben  geseten  vnde  noch  sitten  vnde  vns  vnderenan- 
der  vordrdgen,  vor£niget  vnde  to  sämende  vorsätet,  — 
—  —  bidden  wy  s&re  fruntliken  mit  sunderliker  an- 
dacht,  iuwe  l£ue  vns  hiir  to  möge  räden,  tröst  vnde 
hulpe  döen  vnde  vns  in  dessen  säken  biplichten  vnde 
by  vnser  hulpe  bltuen,  —  —  —  also  wäret  wy  böde- 
schop  desser  wegen  wedder  by  iuw  hebbende  worden, 
gy  vns  denne  mit  reysiger  haue  vnde  ttige  to  hulpe 
kämen  vnde  de  iuwen  so  gerustiget  to  sulker  vnser 
hulpe  vthferdigen  vnde  vns  de  vnuortögert  denne  schi- 
cken vnde  senden  mögen  vnde  vns  des  nicht  weygeren, 
dat  wy  amme  geltken  ofte  gröteren  allewege  gerne  wil- 
len wedder  vordenen,  vnde  wes  wy  vns  an  iuwer  l£ue 
hiir  ane  mögen  vortrösten  vnde  vorsen  vnde  da>  wy 
vns  mögen  to  vorlägen,  bidden  wy  sunderges  flitigen, 
iuwe  leue  vns  van  stuntan  weddervmme  vnuortögert  by 
enem  iuwer  ridenden  bäden  dat  mögen  wedder  sertuen, 
dat  wy  ök  vmme  de  vilgenanten  iuwe  leue,  de  gade 
allemechtich  to  langen  tiiden  selich  vnde  wolmögende 
beuälen  sy,  sunderges  gerne  willen  vordenen.  Datum 
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Nigenbrandenborch,  amme  dinxstedäge  na  Martini,  anno 

domin i  te.  LXXVI,  vnder  vnseme  secrete. 

Hinrick,  Albrecht,  Magnus  van  godes  gnaden 

hertogen  to  Mekelenborcb. 

Derne  hocbgebarnen  forsten  hern  Johanne 

margreuen  to  Brandenborch. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  raeklenburg.  Geh  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCXXXVUI. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  verspricht 
den  Herzogen  von  Meklenburg  einen  Waffen- 
stillstand in  der  entstandenen  Fehde  auf  drei 
Tage,  um  innerhalb  derselben  über  Frieden 
zu  unterhandeln. 

D.  d.  Alt-Treptow.  1476.  Nov.  29. 


Wy  Buggesslaff  van  godes  gnaden  to  Stettin,  Po- 
meren,  Cassuben,  der  Wende  hertoge,  forste  to  Rügen 
vnd  greue  to  Gutzkouw  bokennen  vnd  tugen  apenbar 
vdr  alsweme  in  disseme  vnseme  äpenen  breue,  dat  wy 
myth  den  höchgebärnen  forsten  vnsen  ohmen  hern  Hin- 
rick, hern  Albrecht,  hern  Magnus  vnd  hern  Baltasar 
hertogen  to  Mekelnborch,  forsten  to  Wenden  vnd  greuen 
to  Swerin  vpgenamen  hebben  eynen  kristliken,  vasten 
vrede  vör  vns,  de  vnsen  vnd  alle  de  ie*ne,  de  vmme 
vnsen  willen  dh6n  vnd  laten  willen,  wärende  sunder 
alle  arch  an  van  geuinghe  desses  brgues  wente  en  son- 
d&ge  negest  kämende  den  dach  al  uth,  souerne  vns  de 
vörscreuen  heren  vnse  ohme  zulkeynen  vredebr&ff  disses 
geligk  weddersenden,  där  vp  schal  nie  von  beiden  par~ 
ten  morgene  vmme  des  zeygers  teyne  wesen  vp  der 
grentze  vnd  dedinghen  van  beyden  s!den.  To  ör  künde 
hebbe  wy  Buggesslaff  hertoge  vnd  forste  vpgenant  vnse 
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ingesegel  myt  witsehop  läten  drugken  nedden  an  dissen 
vnsen  äpenen  brSff.  Geuen  in  vnser  stad  Olden  Trep- 
touw  amme  fridäge  na  Katherine  virginis,  anno  do- 
mini  ic.  LXXVI0. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grosshersogl.  meklenb.  Geb.  und  Haupt- 
Arcbive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCXXXIX. 

Der  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  berichtet  dem 
Markgrafen  Johann  von  Brandenburg ,  dass 
er  mit  dem  Herzoge  Bugislav  von  Pommern 
wegen  dessen  feindlichen  Ueberf alles  durch  die 
beiderseitigen  Räthe  verhandeln  lassen,  aber 
nichts  weiter  erreicht  habe,  als  dass  der 
Herzog  Bugislav  vor  dem  Markgrafen  zu 
Recht  gehen  wolle,  und  dass  deshalb  der 
Herzog  Magnus  einen  Friedestand  bis  zum 
achten  Tage  nach  Heil  Drei  Könige  bewillige, 
D.  d.  Neu-Brandenburg.  1476.  Nov.  29. 


Vnse  vrundlike  d&nste  vnd  wes  wy  mehr  leues  vnd 
gudes  vormögen  to  vörne.  Höchgebörnne  forste,  bo- 
sundere  leue  here  swägher  vnd  ohm.  So  alse  wy  her- 
toge  Magnus z  van  vnses  heren  väders  vnd  vnses  brö- 
ders  wegen  bi  iuwe  leue  geföghet  weren  salker  scherte 
vnd  vnuorwärdes  öu  ervallendes  vnses  ohmes 
hertogen  Buggeslaffes  vns  bescheen  iuwer  leue  to 
berichtende  \nd  vort  antouallende  alse  vnsen  bosun- 
dem  leuen  heren  swäger  vnd  ohm,  vns  in  den  scherten 
ieghen  den  gnanten  vnsen  ohm  hulpe  vnd  trdst  to 
dönde  ic.,  där  up  iuwe  leue  vns  weder  gesecht  heft 
vnd  wy  dk  dat  vnseme  heren  väder  vnd  brödere  so 
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vorfaii  berichtet  hebben  vnd  öck  sodder  gescreuen,  vns 
nicht  näldten,  men  tröst  vnd  hulpe  döen  vnd  welke 
hau  ein  de  vnd  rüter  senden  willen,  des  wy  sämentliken 
iuwer  leue  höchgeliken  mit  aller  fruntlicheit  bodanken, 
vnd  alse  denne  iuwe  leue  furder  schroff  vnd  dorch 
iuwer  leue  denre  droser  brech  (?)  to  vns  iuwer  löue 
m&ninghe  vnd  güddunckent  werften  l£ten  IC.,  hebbe  wy 
iuwer  16ue  to  wolgefalle  deme  so  gerne  gedaen,  mit 
vnsem  ieghenparte  der  wegen  to  sämende  ge- 
wesen vnd  däge  mit  en  geholden  vnd  d&gedinge 
bearbeiden  vnd  besöken  laten  dorch  vnser  beider  redere 
vnd  vns  nerghene  to  heft  bedigen  mögen,  men  doch 
int  leste  syck  dat  so  belanghet  heft,  dat  see  syck 
hebben  vorböden,  rechtes  iuwer  leue  to  hö- 
rende, vnd  der  weghene  vrede  to  lidende  beth  to  sunte 
Woltbrechtes  däghe  edder  beth  to  Passchen,  hebben 
wy  iuwe  lßue  nenerleige  wise  vorlegghen  willen,  men 
iuwe  l£ue  vnser  io  nicht  den  erer,  nach  deme  wy  blö- 
des haluen  mit  iuwer  leue  bewant  sint,  Scholen  to  rechte 
mechtich  sin,  vnd  hebben  mit  en  gerne  vrede  annemen 
willen  bet  achte  däghc  na  der  hilghen  dree  ko- 
ninghe  da\ge  erst  kömende,  des  see  öuerall  nicht 
vndergheren  wolden,  also  denne,  leue  here  vnd  ohm, 
vns  dat  vnse  io  iamerliken  vnuorwart  vnd  vn- 
entsecht  genömen  is,  steit  vns  där  mede  beth  to 
sunte  Walburges  däghe  vörscreuen  nicht  wol  to  dulden 
vnd  entwiuelen  ök  öuerall  nicht,  men  iuwe  löue,  wann- 
er e  wy  mit  iuw  to  spräke  weren,  dat  anders  nicht  rä- 
dende worden ,  also  alse  id  syck  heft  befolghcn  mögen, 
hebben  vns  nu  welke  vnses  ohmes  hertogen 
Buggeslaffes  manne  entsecht  vnd  öck  etlike  iu- 
wer leue  eghen  manne,  so  iuwe  leue  in  desser  hiir 
ingelechten  üthschrift  eres  breues  wol  vornemende  wer- 
den, wörumme  bidden  vnde  anfallen  wy  iuwe  leue,  so 
wy  frundlikes  mögen,  iuwe  leue  vns  nu  nicht  täten,  men 
bi  vns  nu  döen,  alse  wy  bi  iuweme  seligen  vedderen, 
iuweme  heren  väder  vnd  iuw  vorheen  gedäen  hebben, 
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bi  vnser  hulpe  blfuen  vnd  vns  soddne  hau  ein  de  vnd 
rüter  to  iuwe  leue  vns  togesecht  vnd  gescreuen  heb- 
ben.  senden  vnd  kämen  läten  to  Liehen  ofte  t6r 
Hemmelporte  vppe  mändach  na  sunte  Nicolai 
däge  hegest  kam  ende  vnd  vns  des  nicht  wegeren,  men 
vns  wedderscrluen  iuwer  leue  richtige  andwerde,  dä>  na 
wy  vns  mögen  weten  to  richtende  vnd  wol  to  vorlä- 
tende,  dat  wy  mit  aller  bildelicheyt  vmme  de  suluen 
iuwe  leue  gerne  willen  vordenen  vnde  irkennen.  Datum 
Nigenbrandenborch,  amme  au  ende  sunte  Andree,  anno 
domini  *c.  LXXVIU,  vnder  vnses  heren  Hinrickes  secrete. 

Ok  bosunder  leue  here  vnd  ohm  so  alse  wy  Mag- 
nusz  iuwe  lßue  anfallen,  vns  mit  aller  macht  tröst  vnd 
hulpe  döen  mochten  vnd  vmme  vnsen  willen  entseg- 
ghen  vnd  vlgent  werden,  dar  iuwe  leue  vns  antwerde 
vp  gaff,  des  nene  maeht  hadden,  men  iuwe  here  vä- 
der,  vnse  leue  here  vnd  ohm,  iuw  dat  vorlöuen 
moste,  vnd  wolden  vluchtiges  därumme  senden  vnd  be- 
arbeiden  läten,  sodänes  van  stner  leue  to  heholdende, 
vnd  wann  exe  iuwer  leue  dat  so  vorlöuet  were,  wolde 
iuwe  l£ue  denne  so  gerne  döen,  also  bidden  wy  sfcre 
fruntliken,  iuwe  leue  vns  möghe  ök  wedder  schrfuen, 
isset  iuwe  leue  des  antwerde  beianghet  hebben,  wör 
tho  wy  vns  mögen  vorlägen,  öck  alse  wy  furder  mit 
iuwer  leue  handel  hadden,  mit  vnseme  hauewerke  dorch 
Gartze  heen  vnd  wedder  to  rtddende  vns  to  vorstädende, 
bidden  wy  ök  frundliken,  iuwe  leue  vns  des  möge  vor- 
löuen vnd  dat  iuwer  l&oe  höuedmanne  Werner 
van  der  Schu lenbo rgh,  de  itzstund  hiir  by  vns 
is,  bouelen  vnd  vorheten,  dat  wy  ök  vmme  iuwe  leue 
gerne  willen  vordenen.    Datum  ut  supra. 

Nach  dem  Concept  im  grossberzogl.  meklenb.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCXL. 

Der  Markgraf  Johann  von  Brandenburg  ver- 
pflichtet sich  gegen  die  Herzoge  von  Meklen- 
bürg,  nachdem  in  der  Fehde  mit  dem  Herzoge 
Bugislav  von  Pommern  die  bisherigen  Ver- 
gleichsversuche vergeblich  gewesen  sind  und 
tvenn  der  nächst  angesetzte  Tag  auch  frucht- 
los ablaufen  würde,  keine  Tage  mehr  anzu- 
setzen, sondern  mit  den  Herzogen  von  Me- 
yenburg gegen  die  Herzoge  von  Pommern 
bis  zur  Beendigung  der  Sache  in  Frieden 
und  Unfrieden  zu  verharren  und  ihnen  mit 
Land  und  Leuten  Beistand  zu  leisten. 

D.  d.  Cölln  an  der  Spree.  1477.  Jan.  16. 


Wy  Johans  von  gots  gnaden  marggraue  to  Bran- 
demborch,  to  Stettin,  Pomern,  der  Cassuben  vnde 
Wenden  hertoge,  burggraue  to  Nuremberge  vnde  furste 
to  Rügen,  alsdenne  tusschen  den  höchgebörnen  fursten 
herren  Hinricke,  herren  Albrechte  vnde  herren  Magnus 
hertogen  to  Mekelnborch,  forsten  to  Wenden  vnde 
grauen  to  Swerin ,  vnsen  Huen  swäger  vnde  ohmen, 
vnde  herren  Buggeslaff  to  Stettin,  Pomeren,  der  Cas- 
suben vnde  Wenden  hertogen  vnde  fursten  to  Rügen, 
6k  vnnsen  Huen  ohmen,  etlicke  vnwille  vnde  twy- 
d rächt  erstanden  sint,  deshaluen  wy  tusschen  en  bey- 
dersyt  hlr  h6r  gegen  Coln  an  der  Sprew  vör  vns 
däge  bescheiden  hadden  na  lüde  vnde  inneholt  eins 
receszs  dar  auer  geuen,  vnde  wanne  wy  denne  nach 
velem  gedänen  flyte  darumme  gehat  sie  noch  in  frunt- 
schap  edder  imme  rechte  nicht  hebben  ent- 
scheiden können  vnde  doch  forder  däge  vnde  gut- 
lick  stähens  tusschen  en  berämet  hebben,  öck  na  in- 


Digitized  by  Google 


26 


holde  eins  recesszs  ddrvmme  vthgegangen,  bekennen 
apenbar  mit  dessem  brtue  vör  allen,  die  en  sehen  edder 
hören  lesen,  efft  yd  geschege,  dat  wy  die  obgnanten 
fursten  erer  vermelten  schwinge  vnde  twydracht  haluen 
up  dem  suluen  däge,  so  wy  en  nu  bescheiden 
hebben,  6k  nicht  entrichten  edder  scheiden  konden 
in  fruntschap  edder  im  rechte,  dat  wy  den  gnanten 
vnsen  ltuen  swäger  vnde  ohmen  von  Mekeln- 
borch  nicht  willen  äuergeuen,  sonderen  willen  en  mit 
vnsen  landen  vnde  laden  hulpe  vnde  bystant  dön, 
desgelick  ere  liue  6k  by  vns  dön  Scholen,  w6r  vns 
des  n6th  vnde  behiiff  ysz,  na  lüde  vnde  inhold  vnser 
eynunge  vnde  buntnusz  6k  vnses  t6seggens  gedan, 
vnde  willen  von  solickes  eres  vnwillen  vnde  schelinge 
wegen  nyne  däge  mehr  tusschen  en  vnde  eren  ob- 
gnanten wedderparte  berämen  edder  maken,  6k  nyne 
richtinge  edder  bestant  mit  dem  obgnanten  hertoge 
Buggeslaff  angän,  id  sy  denne  dat  der  gnanten  vnser 
ohmen  von  Mekelnborch  säken  mit  vnsen  säken  uth- 
gedrägen  vnde  geschei'den  sin,  desgeltck  sie  sick  6k 
hinder  vns  mit  dem  obgnanten  vnnsem  ohme  hertoge 
BuggesslafF  nicht  richten  edder  scheiden  willen  edder 
Scholen,  sunder  wy  willen  beydersyt  gltck  mit  em 
in  freden  edder  vnfreden  stän,  so  lange  wy  mit 
en  mögen  gericht  edder  gescheiden  werden,  vnde  efft 
sick  hertoge  Wortzslaff  von  Stettin,  Pomeren  jc.  des 
mit  annehmen  edder  sick  wedder  vns  edder  die  ob- 
gnanten vnsen  liuen  swäger  vnde  ohmen  von  Mekeln- 
borch setten  edder  wedder  vns  edder  ennigen  von  vns 
obgnanten  fursten  von  Brandemborch  vnde  Mekelnborch 
dön  worde,  wo  dat  geschege,  so  wyllen  wy  beydersyt 
dat  mit  em  holden,  wo  wy  dat  mit  hertoge  Buggeslaff 
holden  werden  vnde  in  maten  bauen  gescreuen.  To 
örkunde  mit  vnsem  anhangenden  insigel  vorsegelt  vnde 
geuen  to  Coln  an  der  Sprew,  am  donrsdage  na  Felicis 
in  Pincis,  na  gots  gehört  vtrteinhundert  vnde  im  söuen- 
vndesöuentigsten  iären. 
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.Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  der  Curgiv-Fractur  des 
16.  Jahrh.  An  einem  Pergamentstreifen  hängt  ein  kleines, 
rundes  Siegel  mit  drei  neben  einander  gestellten  Wappen- 
schilden, welche  von  zwei  bis  zur  Brust  verdeckten  Engeln 
gehalten  werden.  An  demselben  Tage  „to  Berlin  amine 
donrstag  na  Felicls"  stellten  die  Herzoge  von  Meklenburg 
dem  Markgrafen  Johann  eine  gleich  lautende  Versicherung 
aus,  von  welcher  das  Concept  ebenfalls  im  grossherzogl. 
Archive  zu  Schwerin  aufbewahrt  wird. 


Nr.  DCXLI. 

Der  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  berechnet 
den  Schaden,  den  ihm  der  Herzog  Bogislav 
von  Pommern  zugefügt  hat 

D.  d.  (1476-1477). 


Dit  nagescreoen  is  gesehen  na  der  tyth 
alse  wy  here  Magnus  hertoge  to  Mekelnborch  *c. 
iegen  den  höchgebärnen  forsten  heren  Bugges- 
laue to  Stettin  vnde  Portieren  tc.  hertogen  vppe 
der  Kagel  to  dägen  weren,  dar  vnser  eyn 
deme  anderen  löuen  vnde  frede  to  seden. 
Int  Srste  hebben  Ventil  fRoltfaitö  knechte  vns 
genämen  wanth,  syden  wanth  vnde  harnschk  vnde  ander 
gerede,  geachtet  so  güdt  alse  dr£  hundert  rinsche  gülden, 
vnde  hebben  vns  vnsen  harnschkm&ster  äff  gegrepen. 

Item  heft  vns  vnse  ohme  hertoch  Buggeslaff  nemen 
täten  in  vnseme  lande  to  Stargarde  to  XVIII 
dorpen  perde,  schäpe,  koyge,  kannen,  gräpen,  ketele 
vnde  allent  dat  d;ir  was,  vnde  hebben  vnse  armen  lüde 
£ndei  mit  sick  wech  geföret  vnde  dat  to  Treptouw 
to  gedän,  dar  denne  vnse  ohme  hertoch  Bugges- 
laff su  lu  en  medewas  [gewardirt  uff  vir  dusent  gülden 
ane  fangen,  höen  vnde  smäheyt]. 

Item  heft  hertoch  Buggeslaff  in  der  vogedie  to 
Pentzelin  vnde  in  deme  kldstergüde  tum  Brode  dre 
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dorpe  affgebranth  vnde  to  vlff  dorpen  genämen  p&rde, 
koyge,  schdpe  vnde  allent  dat  där  was  [geachtet  off  II 
düsent  gülden]. 

Item  vor  Pentzelin  heft  he  genämen  vnse  egene 
scheperige  vnde  perde,  koyge,  schäpe  vnde  allent  dat 
ddr  was  [Vi0]. 

Item  heft  he  gendmen  in  der  vogedie  tdm  Stauen- 
hagen  vnde  vordinget  to  teyn  dorpen  vnde  genämen 
wes  dä>  was  [is  geachtet  up  II  dusent  gülden]. 

Item  heft  he  dat  stedeken  to  Kummerouw,  dat  vor- 
warck  vnde  tw&  schünen  vul  kornes  affgebranth  vnde 
vthe  deme  stedeken  vnde  van  deme  buwhäue  där  sulues 
gen  amen  allent,  wes  där  was,  vnde  heft  genämen 
van  XVI  dorpen  vee,  perde,  schilpe,  koyge,  alse  dat 
to  Kummerouw  ingedreuen  was  [ist  angeslägen  vp  acht 
düsent  gülden]. 

Item  heft  hertoch  Buggeslaff  genämen  vor  deme 
häue  töm  Tuptze  allenth  wath  där  was. 

Item  hebben  de  fHoltjatte  sedder  der  tyth,  alse 
wy  by  hertoch  Buggeslaue  weren  vppe  der  Kagel,  den 
köplüden  van  Wistke,  de  denne  to  Waren  tdm 
iärmarkede  vären  wolden,  genämen  allenth,  wes 
se  hadden,  de  wy  denne  in  vnseme  geleyde  vnde 
bescherminghe  hadden  [IUI0  vnde  so  hoch  alse  sie  das 
achtet]. 

Desseth  alle  is  gesehen  sodder  der  tyt,  alse  wy 
mit  vnseme  ohme  hertoch  Buggeslaue  weren  vppe  der 
Kagel,  där  denne  vnser  eyn  deme  anderen  löuen  vnde 
frede  töseden. 

Wolde  äuer  vnse  ohme  hertoch  Buggeslaff  wes 
vpth&n,  dat  beuörne  gesehen  w£re,  so  hebben  wy  dä> 
6k  mer  wedder  entiegen  vp  to  thende,  des  wy  willen 
vnuörsümet  wesen. 

[Summa  XVII»-  VI0-] 

Nach  dem  Concept  im  gross  herzo  gl.  meklenb.  Geh.  u.  H.  Archive 
zu  Schwerin.  Die  in  []  eingeschlossenen  Bemerkungen 
sind  von  einer  andern,  gleichzeitigen  Hand  hinzugefügt. 
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Diese  Schadensrechnung  stimmt  In  den  Hauptpunkten 
wörtlich  mit  der  Klage  vor  dem  Markgrafen  Johann  von 
Brandenburg  (1477)  flbereln,  und  ohne  Zweifel  ist  diese  aui 
jener  entworfen.  In  der  Klage  wird  nun  ausdrücklich  ge- 
sagt, dass  der  Herzog  Bugislav  den  Zerstörungskrieg  grade 
zu  der  Zeit  unternommen  habe,  als  der  Herzog  Magnus  zur 
Hochzeit  mit  Bugislavs  Schwester,  also  um  Michaelis  1476, 
unterweges  gewesen  sei.  Hier  in  der  Schadensrechnung 
wird  gesagt,  dass  der  Ueberfall  nach  der  Zeit  geschehen  sei, 
als  die  beiden  Herzoge  auf  dem  Kavelpasse  bei  Fried- 
land Frieden  geschlossen  hätten.  Diesen  Frieden  setzen  die 
Geschichtschreiber,  nach  dem  Vorgange  von  Chemnitz,  auf 
den  „Freitag  nach  Martini"  1477  (richtiger:  auf  den  achten 
Tag  nach  Martini  am  Vormittage,  vgl.  12.  Oct.  1477);  vgl. 
Rudioff  II,  S.  818—819.  Chemnitz  hat  wohl  nur  die  vorste- 
hende Schadensrecbnung  und  die  Urkunde  vom  12.  Oct.  1477 
gekannt.  Aber  dieser  Friedenscongress  ward  nach  den  jetzt 
aufgefundenen  Actenstflcken  wiederholt  abgekündigt  und  am 
7.  Dec.  1477  auf  der  Brücke  von  Warrenzin  gehalten.  Es 
muss  also  ein  früherer,  uns  nicht  bekannter  Congress  auf  der 
Kavel  gehalten  sein;  vielleicht  ist  der  Friede  von  Friedland 
vom  J.  1463  gemeint  (vgl.  Rudioff  11,  S.  787). 

Diese  Schadensrechnung  enthält  manches,  was  die  Klage 
nicht  enthält,  und  umgekehrt  Die  Nachriebt  über  die  Be- 
raubung der  Wittstocker  Kaufleute  bat  Chemnitz  aus  dieser 
Schadensrechnung  entnommen. 
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Nr.  DCXLI1. 

Die  Herzoge  Albrecht  *  Magnus  und  Balthasar 
von  Meklenburg  erheben  vor  dem  Markgrafen 
Johann  von  Brandenburg  ihre  Klage  gegen 
den  Herzog  Bugislav  von  Pommern  wegen  der 
von  diesem  gegen  sie  zu  der  Zeit  erhobenen 
Fehde,  als  der  Herzog  Magnus  von  Meklen- 
burg mit  des  Herzogs  Bugislav  Schwester 
Sophie  hatte  vermählt  werden  sollen. 
D.  d.  1477,  nach  März  9. 


Thosprake  der  mekelnborgeschen  heren 
tho  hertogen  Bucheslafle  alse  eneme  eruen 
des  lande*  to  Homeren  vnde  Stettin. 


Item  alse  wy  denne  mit  vnseme  ohme  hertogen 
Bugesl äffe  anders  nicht  enwusten  men  vrundschop, 
lfeue  vnd  güd  vnd  wy  here  Magnus  vns  mit  eme  be- 
frundet  hadden  vnd  sine  suster  scholden  tör  ee 
gehad  vnd  to  Stettin  bigeleghen  hebben,  wo 
wol  gebreke  wären  tusschen  den  vnsen  an  beiden  de- 
len,  eszken  vnse  selighe  l6ue  here  väder  vnd 
wy  den  genanten  vnsen  ohm  hertogen  Buggeslaffe  to 
däghe  vnd  wolden  de  vnsen  an  beiden  delen  rich- 
tig gemäket  hebben  vnd  sodäne  gebreke  bfgelecht, 
welkere  däghe  vnse  ohm  vns  de  affschreff,  syck 
beclägende,  de  vör  deme  häue  to  Stettin  nicht  lösten 
mochte,  mit  m&rer  entholdinge  vnd  entschuldinghe  sines 
br&ues,  biddende  in  deme  suluen  breue,  eme  sodänes 
nicht  vorkären  edder  dat  to  vn willen  nemen  mochten, 
vppe  sodäne  schrluent  wy  dat  so  anstäen  lethen  vnd 
richteden  vns  na  deme  häue  vnd  der  büigginge  to 
Stettin,  vnd  hadden  vnse  heren  vnd  vrunde  mit 
vns  to  sodäneme  häue  to  rfdende  gebeden;  so 
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vns  hern  Magnusze  de  obgenant  vnse  ohm  hertoge  Bug- 
geslafF  der  wegen  enen  enkeden  dach  togesecht  vnd 
vortekent  hadde  vnd  wy  mit  vnseme  gerede  al- 
r£  de  vppe  den  wech  gekämen  weren,  vnse  d6nde 
furder  to  bestellende,  öuerfill  vns  de  genante  vnse 
ohm  in  sodäneme  güden  löuen  vnvorwärt  vnd 
vnentsecht  vlgentliker  wlse  mit  röue,  brande, 
vthpuchende  vnd  nemende,  des  wy  vns  vnllutik  an  eme 
besorghet  ofte  vorsehen  haddeit,  vnd  heft  vns  so  gc- 
nämen  vnd  beschedighet,  alse  hiir  na  gescreuen  is. 

Int  erste  hebben  vns  genämen  VetnD  £BoU 
t^attß  knechte:  want,  siden  waiit,  harnsch  vnd 
andere  gerede  in  werde  dree  hundert  rinsche 
gülden  vnd  vns  affgcgrepen  vnsen  harnsch- 
tn  eiste  r. 

Item  hefft  vns  hertoge  Buggeslaff  genömen  vnuor- 
wärt  vnd  vnentsecht  to  XVIII  dorperen  p£rde,  schäpe, 
köge,  kannen,  ketele,  gräpen,  mit  allem  dat  dar  wasz, 
vnd  vnse  arme  lüde  eyn  deel  gegrepen  vnd  mit  syck 
wechgefört,  welkeren  nömen  vnd  schaden  wy  achten 
vppe  veer  düsent  gülden. 

Item  hefft  vns  vnse  ohm  hertoge  Buggeslaff  genö- 
men in  der  vagedie  to  Pentzelin  vnd  amme  clö- 
stergüde  töme  Brode  to  vtff  dorperen  p£rde, 
köge,  schäpe,  mit  alle  deme  dat  där  wasz,  vnd  dree 
dorpere  affgebrant,  welkere  genömen  vnd  brant  is 
geachtet  vppe  twe  düsent  gülden. 

Item  vör  Pentzelin  heft  he  vns  genömen  vnse 
£ghene  Scheper  ige  mit  perden,  Schapen,  kögen  vnd 
alle  deme  dat  där  was,  dat  geachtet  is  vppe  VIC  gülden 
rtnsch  Schäden. 

Item  heft  he  vns  genömen  in  vnser  vagedie  töme 
Stauenhagene  to  teigen  dorperen,  wesz  där  wasz, 
vnd  de  suluen  dorpere  vordinghet,  des  haluen  wy  dat 
achten  in  werde  vppe  twe  düsent  rinsche  gülden. 

Item  heft  vns  de  genante  vnse  ohm  hertoge  Bug- 
geslaff gestäen  na  vnse  Uue  vnd  güde,  vör  vnse 
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sloth  vnd  Kummerouwe  gerant  vnd  wolde  vns  dat 
hebben  affgesleken,  mochte  id  eme  gelucket  hebben, 
vnd  lieft  vns  där  genömen  allent  wes  där  was  vnd  dat 
stedeken  mit  deme  vörwarke  vnd  tw£n  scbünen  vul 
kornes  affgebrant,  sodäneu  Schäden  geleden  achte 
wy  vppe  achte  düsent  rfnsche  gülden  vnd  vorhäpen  vns 
to  gode  vnd  rechte,  nach  deme  vns  desset  alle  unuor- 
wärt  vnd  vnentsecht  bescheen  is,  schale  vns  vnse  ohm 
vörgenant  der  weghene  vorböthe  döen  vnd  vnsen  Schä- 
den wedderlegghen. 

Alle  desse  vörscreuen  thospräke  sint  cläer  vnd  apen- 
bare vnd  willen  de  wol  bewfsen ,  alse  vns  nach  nöttroft 
behüff  is  to  dönde,  doch  vns  hiir  mede  to  öuerflödiger 
bewlsinge  nicht  to  vorplichtende. 

Worum  nie  iuw  höchgebörnn  fursten  hern  Johan- 
sze  marggreuen  to  Brandenborgh  :c.  vnsen  leuen 
heren  vnd  ohm  anfallen  wy  Albrecht,  Magnus 
vnd  Ba Itasar  van  gades  gnäden  b rudere  hertogen  to 
Mekelnborch  hj.,  alse  wy  desse  vnse  tospräke  vnd  sä- 
ken  an  beiden  delen  bi  iuw  to  vorschedende  an  frund- 
schop  ofte  rechte  gesettet  hebben,  gy  mögen  vnsen  ohm 
där  to  hebben,  vns  des  rechten  to  pleghende,  vnd 
ofte  syck  de  frundschop  hyr  ane  nicht  belanghende 
worde,  men  vns  amme  rechte  vorscheden  scholden,  be- 
holdeu  wy  vns  desse  vnse  thospräke  to  mynrende,  to 
märende,  to  beterende,  to  corrig&rnde,  to  protestierende, 
där  bi  vnd  furder  där  bi  to  dönde,  alse  recht  vnd  w an- 
bei t  is,  vnd  willen  hyr  ane  vnuorsümet  sin,  där  van 
wy  tuchenitze  nach  nottroft  äff  döen  vnd  protesteren  jc. 

Auszug  nach  dem  Concept,  auf  Papier,  im  grossherzogl.  meklen- 
burgischen  Geb.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 

Die  übrigen,  hier  nicht  in  Betracht  kommenden  Ansprüche 
der  Herzoge  von  Meklenburg  an  die  Herzoge  von  Pommern 
gingen  auf  bedeutende  Geldsummen,  namentlich  auf  Schuld- 
forderungen von  3000  löth.  Mark  Silbers  und  1000  rbein. 
Gulden,  vorzüglich  aber  auf  verschiedene  Ebegelder,  welche 
die  pommerschen  Herzoge  dem  ausgestorbenen  Hause  der 
Herzoge  von  Meklenburg-Stargard  schuldig  geblieben  waren, 


Digitized  by  Go 


33 

namentlich  auf  10,000  gute  Mark,  25,000  rhein.  Gulden,  12,000 
ungarische  Gulden,  2000  Schock  böhmischer  Groschen  und 
5000  englische  Kronen,  auf  viel  Goldschmuck  und  Silber- 
gerlith,  endlich  auf  das  Land  Pommern  selbst,  an  welches 
die  Herzoge  von  Meklenburg  nach  ihrer  Ansicht  Erbrechte 
geltend  machen  zu  können  glaubten. 

Die  vorstehende  wichtige  Klage  ist  ohne  Zweifel  im  Laufe 
des  J.  1477,  nicht  lange  nach  dem  am  9.  März  1477  erfolgten 
Tode  des  Herzogs  Heinrich  von  Teklenburg,  entworfen. 

Vgl.  die  Schadensrechnung  von  1476-1477,  Nr.  DCXLI. 

'    '  '   '  '   '   ■  I 

■ 

•  t 

Nr.  DCXLlll. 

Die  Herzoge  Wartislav  und  Bugislav  von  Pom- 
mern  bezeugen,  dass  ihre  und  der  Herzoge 
von  Meklenburg  Küthe  einen  Friedestand 
zwischen  den  herzogen  von  Meklenburg  und 
den  Maltzanen  vermittelt  und  einen  Tag  zur 
gänzlichen  Beilegung  aller  Irrungen  auf  dem 
Kavelpasse  bei  Friedland  auf  den  achten  Tag 
nach  Martini  festgesetzt  haben. 

D.  d.  Vereben.  1477.  Oct.  12. 


Wy  Wartiszlaff  vnde  ßugglieszlaff,  van  gades  gna- 
den tho  Stettin,  der  Paniernn  :c.  hertoghen  vnde  forsten 
to  Rügen,  Kassube,  der  Wende,  greuen  to  Ghutzkowe, 
bekennen  apenbare  betüghen  vöre  alsweme  dar  des 
nöth  vnde  behöff  d finde  werth,  dat  de  duchtighen  vnse 
gheschickeden  redere  vnde  leuen  ghetrüwen  Wedeghe 
Buggenhaghen ,  Henninck  Linstede  vnde  Peter  Kiest, 
vppe  ene,  vnde  der  höchghebärnnen  forsten  vnde  berrn 
Albrecht,  Magnus  vnde  ßalthazare,  hertoghen  to  Me~ 
klinborch,  forsten  to  Wenden  vnde  greuen  to  Swerin, 
vnser  leuen  ohrae  schickeden  redere,  alse  her  Clawes 
Hane,  rittere,  Hinrik  Hane  vnde  Otto  Hane,  vppe  de 
anderen  syden,  inen  velighen  vrede  vnde  gütlik  be- 

vou  Maltianiche  Urk.  Samml.  IV.  3 
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stand  tuschen  den  hochebarnnen  forsten,  vnsenn  leuen 
ohmen  vpghenanth  vnde  den  JBOltjaiUtt  vnde  de  des 
to  du  ade  hebben,  ghedeydinghet,  vpghenämen  hebben 
vnde  beghrepen,  dede  ansfän  schal  äuermorghen  amme 
dinxstedäghe  alse  de  dach  vpgheyl  vnde  schal  düren 
vnde  wären  beth  tho  sunte  Katherinen  daghe  n&ghest 
kämende  den  dach  al  vth,  myth  sodäneme  bescheyde, 
dat  de  höchebärnen  forsten  vnse  leuen  ohme  vpghe- 
nant  vnde  wy  vppe  den  achten  dach  na  sunte  Mertens 
daghe  neghestkämende  to  vromyddäghe  tuen  sekeren 
velighen  dach  holden  Scholen  vppe  der  Kaghelen 
tuschen  Anclam  vnde  Vredelande  beleghen  vnde 
där  pecsonMen  tör  stede  kämen,  vnde  .wes  denne  de 
ghemelien  vnse  leuen  ohme  vnde  wy  myd  todäth  vnser 
beyder  redere  der  säke  haluen  tusken  vnsen  löuen 
ohmen  vnde  den  J$tOlt$&tt£tt  vnde  merer  vnser  beyder 
manne,  de  des  Vurder  to  drin  de  hebben,  ghittliken  in 
deme  velde  entrychten  vnde  vlygen  konen,  dat  yd  dar 
bi  blyue,  vnde  wes  wy  Auer  denne  in  beyden  tziden 
nit-ht  konen  enl Aigen,  dar  Scholen  vnde  willen  wy 
denne  vnder  vns  anderen»  andere  daghe,  tyd  vnde  stede 
tho  n einen  vnde  beramen,  alse  wy  des  denne  vnder 
vns  anderenn  äuer  een  kämen  konen.  Där  vp  Scholen 
alle  gheuanghen  in  beyden  tzyden  dach  vp  hebben  beth 
to  sunte  Kathermen  däghe  neghest  kämende  den  dach 
al  vth,  ghude  manne  vnde  löuen  wol  werdich  vp  eren 
eghenen  Ionen,  bure  vnde  borghere  vppe  borghen.  Vnde 
wy  herenn  vnde  forstenn  vpghenant  segghen  vnde  läuen 
den  ghemelten  vnsen  löuen  ohmen  sodäne  vrede,  alse 
vör  beröreth  ys,  wol  to  holdende  vör  vns,  de  vnsen 
vnde  al  de  ifcnen,  de  vmme  vnsen  willen  dön  vnde 
läthen  willenn,  Scholen  vnde  van  rechtes  weghen  plich- 
tich  synth,  in  kraft  vnde  macht  desses  vnses  br£ues, 
vnde  wy  here  Buggheszlaff  forste  vphenant  hebben  des 
to  örkunde  vör  vns  vnde  vnsen  vedderenn  vphenanth 
vnse  ingheseghele  drucken  läthen  benedden  an  dessen 
brgflf,  des  wy  sämentliken  hir  tho  bruken,  ghegheuen 
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vnde  gescheen  tör  Vereben  na  Cristi  gheborth  verteyen- 

hundert  yar  vnde  inme  souenvndesöuentigliesten  yare, 

amme  sundäghe  na  Diontsii  des  hilgben  merthelers. 

Nu cli  dem  Originale  auf  Papier  mit  dem  Wasserzeichen  p  Im 
gross  herzog.  Geb.  and  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  Da* 
mh  rothem  Wach*  aufgedruckt  gewesene  Siegel  ist  abge- 
fallen. 


Nr.  DCXLIV. 

Die  Herzoge  von  Meklenburg  klagen  dem  Her- 
zoge Bugislav  von  Pommern,  dass  die  MaÜzan 
die  meklenburgischen  Gefangenen  nur  gegen 
ein  Losegeld  und  nur  auf  8  und  14  Tage 
entlassen  haben,  und  bitten  um  Ausführung 
des  verabredeten  Stillstandes. 

D.  d.  Malchin.  1477.  Oct.  16. 

'■  /  '  '  •  .* 

Vnse  fruntlike  dgnste  vnde  wes  wy  m£r  leues  vnde 
güdes  vermögen  tonörne1.  Höchgebärnne  furste,  leue 
ohnie.  Alse  denne  vaser  beyder  redere  eyn  gtitlik  be- 
stant  vnde  frede  betbe  to  sunte  Katherinen  dage  be- 
raniet  vnrf  begrepen  nebben,  där  vp  alle  gefangen 
dach  vp  hebben  Scholen  bot  he  to  sunte  Katherinen 
däge  ic.,  Rodaneri  frede  vnde  gudik  nestant  hebben  wy 
wrw  to  JeTm&fe  vnde  to  Willen  gern«  angenamen,  vnd 
den  iuwer  leue  \\v t ei u  dat  bynnen  sodaneme  frede  alse 
gusterne  amme  midweken  de  J9t0lt$att€  de  gefangen, 
de  se  vns  äff  gegrepen  hebben,  in  eren  stocken 
vnde  blocken  gehath  vnde  se  geschattet  vnde 
en  endel  achte  dage  vnde  endeJ  verteyndäge  dach 
gegeuen,  dar  vns  vnghntliken  ane  beschult),  vnde 
hadden  vns  des  nicht  vorhapeth.  nach  deine  iuwe  lßue 
vns  iuwen  hesegelden  breff  där  vp  gesanth  heft  vnde 
wy  wedderttmme  inwer  leue  vnsen  besegeklen  brfcff  ddr 
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vp  beualen  laten  hebben,  vnde  wy  hebben  den  frede 
so  gerne  geholden  vnde  willen  den  6k  noch  so  gerne 
holden,  so  uerne  vns  dat  wedder  to  geholden  wert 
vnde  de  gefangen  dach  krtgen  mögen,  alse  id  vnser 
beyder  redere  gedegedinget  hebben,  bidden  frantliken 
iuwe  Ifcue,  id  vns  so  desgellken  möge  wedder  tho- 
holden,  alse  vns  iuwe  leue  dat  wedderumme  vorsegelt 
vnde  vorbreuet  heft,  vnde  bidden  des  iuwer  leue  ge- 
richtige antwerde.  Datum  Malchin,  amme  dage  sunte 
Gallen,  anno  domini  ze.  LXXVII,  vnder  vnses  enes 
ingesegel. 

Albrecht  vnde  Magnus  van  gades  gnaden 

hertogen  to  Mekelnborch,  fursten  to 

Wenden  vnde  greuen  to  Zwerin,  Rostock 

.  vnde  Stargarde  :e.  der  lande  heren. 

Derne  hochgebarnen  fursten  heren  ßuggeslaue, 

to  Stettin  vnde  Pomeren  :c.  hertoghen  vnde 

fursten  to  Rügen,  vnseme  leuen  nhme. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  meklenbtirg  Geh.  o.  Haupt- 
Archive  «O  Schweriü. 

1   •  - 


Nr.  DCXLV. 

Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern  antwortet, 
in  Abwesenheit  des  Herzogs  Bugislav,  den 
Herzogen  von  Meklenburg,  dass  er  den  Maltzan 
die  Sehatzung  ihrer  Gefangenen  verwiesen 
und  sie  zur  Haltung  des  Friedens  aufge- 
fordert habe. 

D.  d.  Ukermünde.  1477.  Oct.  19. 


Vnse  bosunderge,  vruntlike  denste  mit  vormögen 
meer  leues  vnd  güdes  touörne.  Höchgebärne  fursten, 
leuen  ohme.  Juwer  leuen  breff  nu  an  vns  gesand  heb- 
ben wy  in  aller  mal  he  wol  vornämen,  dar  inne  iuwe 
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l£uen  scrfuen  von  wegen  sodäns  yredes  vnde  vruntliken 
bestandes,  dat  vnse  redere  von  beyden  tzyden  annämet 
vnd  bededinget  hebben.  Juwe  leuen  sick  beklagen, 
so  dat  dee  f-HoI  tjanc  vnder  sodanem  vrede  vnd  vrunt- 
licken  bestände  sodäne  vangene,  de  see  iuwen 
leuen  hebben  auegrepen,  yn  eren  stocken  vnde 
blocken  gehath  vnd  b eschatli et  hebben  2c,  so  leuen 
beren  vnd  ohme  bogeren  wy  iuwen  leuen  to  weten, 
dat  vns  sodäns  von  herten  leeth  is  vnd  öck  werth  id 
vnseme  leuen  fedderen,  de  na  büthen  landes  vnd 
is  nicht  tör  stede,  leeth  wesende:  so  hebben  wy  von 
stundan  den  JRoItymett  hartlicken  gescreuen,  so  dat 
see  vnsen  leuen  fedderen  vnd  vns  an  sodanen  vrede 
schulien  vor  waren  vnd  syck  sodäns  affdöen;  were  Sake 
dat  deme  zo  nicht  enschege,  willen  wy  der  wegen 
tegen  iwe  leuen,  dee  wy  gade  deme  beren  beuelen, 
nieht  vnrechtich  gevunden  werden,  Genen  vp  vnseme 
slote  Ukermumle  amme  sondäge  na  deme  dage  s*  Lucö 
ewangeliste,  vnder  vnseme  ingesegele,  anno  domin  i  ac. 
LXXVII0.  :  ,  ....„•,. 

Wartisszlafft  von  gades  gnaden  to  Stettyn,  Po- 
meren,  Wenden  vnde  Cassuben  xc.  hertoge, 
forste  to  Ragen  vnde  greue  to  Gutzkow^ 
Den  hochgebarnen  fursten  vnd  heren  heran 
Albrechte  vnd  Magnus  gebroderen  hertogen  to 
Mekelenbnrge  :c.  fursten  to  Wenden  vnd  greuen 
to  Swerin,  vnsen  bosundergen  leuen  heren  vnd 
ohmen. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  mcklenb.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 

»  » 

 ■  ' 

» 
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Nr.  DCXLVL  ;, 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  berichtet 
den  Herzogen  von  Meklenburg  ±  dass  er  auf 
deren  Klage  denMaltzan  die  Schätzung  ihrer 
Gefangenen  untersagt  habe.  , 

"  '»•    I>.  d.  Warnow.  1477.  Oct.  19. 


Vnnse  vruDtlicke  denste  vnnd  u  es  wy  mehr  leues 
vnd  gi i des  vormögen  touöm.  Ildcb gebar ne  fursten,  ftfc 
uen  ohme.  Juwen  bryff  h ebben  wy  lesende  wol  ver- 
namhen,  da?  gy  inne  rüren  etlike  fredebröke,  dy  die 
vnsen,  nfemlicken  die  fR  0  ItjaitC  fcf)  CU ,  gedan  sc  hol- 
den hebben  an  den  i wen,  in  dem  dat  sie  den  fangen 
nicht  dach  hebben  gegeuen  bei  he  to  üt  blande  des  fr  e- 
des,  men  sie  hebben  sie  besch  attet ■  v  nd  vp  p  gelt 
dach  gegeuen  ic  ,  dat  vns  denne  leydt  izz,  vnd  isz 
vns  nicht  wittlicken,  dat  die  vnsen  en  solkeii  gedan 
schulden  hebben.  Wy  dhön  iwen  leuen  des  to  Wethen, 
dat  wy  to  den»  vnsen  vdrschreoen  geschicket  hebben 
vnd  en  solkcnt  berichten  täten  vnd  dar  an  vnderwlsen, 
vnd  verm Tiden  vns  des  gentzlicken,  det  sie  id  wol  na 
vnsem  raden  vnd  willen  holden  werden,  vnd  wy  den- 
eken  med  den  vnsen  den  frede,  so  de  van  vnser  twler 
redere  berameth  isz,  vorrecest  vnd  vorsigeit  ist,  ful  vnd 
gentzlich  to  holden,  so  ferne  he  vns  von  in  wen  IT  uen 
vnd  den  iwen  vns  togeholden  wertb.  Geuen  to  Wernow, 
annne  sundage  nach  Luce,  anno  domini  ;c.  LXXVII, 
vnder  vnseme  ingesegele. 

Buggesslaff  vann  gades  gnadenn  to  Stettin, 
Pamern,  Cassubenn,  der  Wenden  her- 
toge  vnd  furste  to  Rügen  vnd  greue  to 
Gutzkow. 

Denn  hochgebomn  furstenn  vnd  bern  heren  Al- 
brecht vund  Magnus  hertogen  to  Mekelnborch, 
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furstenn  to  Wenden  vnd  greuen  to  Swerin,  Ro- 
stogk  vnd  Stargarde  heren  vnse  leue  ohmen« . 

(L.  S.)  X 

Nach  dem  Originale  im  groashersogl.  Geh.  und  Haupt- Archive 
.       an  Schwerin.  T        i :    Ü  .    '  ;/ 

'    '*        «.:•••«  »  »     '   .    .  1  «7 

•  1  •  : 

i  »  •  *  .  * 

Nr.  DCXLVII. 

Die  Herzoge  von  Teklenburg  rechtfertigen  sich 
bei  dem  Markgrafen  Johann  von  Branden- 
burg wegen  ihrer  Streitigkeiten  mit  den  Mal- 
tzan  vnd  bitten  um  Beistand  wd  rechtliche 

...  Entscheidung         »i»w.  s<t«j  ru  .i»v»c!  cd,!  ■ 

1,1        ^^'a;  Gnoyen.  1477.  Öct.  26.    r      ,!!  ' 

-o  •  (i:  i»   ::nm-i  r»    fi«.  !,«o»!  fioip.jy»  fMfi  "i./       **h  ,ii*m 

«d»  »/  üOiii.!»*1  •  •  I.  *  •  1  .;!•><■;  ?♦!  ny  yhflV  »in  i  *> 
:  1  Vnnse  fruntlike  denste  vnde  wes  vvy  mehr  leues 
vnde  gbüdes  vormögeh  totiörn*  Höghebarenn  Air  sie, 
leue  oton.  Mae  vns  iuwe  leüe  gescreuon  vnde  vn* 
anesertffte  des  heohgebäre^f^  vnnses  ohmes  ber^ 
lieh,  Btaggeslaues  vnde  der  JHdltym*  b«^n©i  >« 
leue  breue  beslaten,  beualen  läthen  helft,  dar  ane  de 
ÜtoIt£All6  klagen  vnseme  ohine  her t ich  Buggeslaue, 
wo  dat  wy  se  Scholen  beschädiget  hebben,  also 
dat  rower  l£ue  brlff  vnde  de  auescriffte  forder  innehol- 
den,  hebben  wy  wol  vorsfän,  vnde  dön  iuwee  leue 
weten,  alze  vns  iuwe  leue  vnde  vnse  ohm  hertich  Bug- 
geslafF  turne  haue  thu  Prentzelowe  hadde  bidden 
läthen,  dar  wy  denne  iuwer  leue  te  leffmede  person- 
licken  irschenen,  vnde  alzo  wy  myth  den  vnnsen  van 
där  reden,  wolde  vnse  man  Jochim  Leuetzow  van 
vns  ryden,  done  hält  ©mtDt  JUoUfSIt  vppe  vns 
vnde  de  vnsen  vnde  gr&pp  Jachim  Leuetzow 
vnde  nam  em  veer  perde,  dat  wy  vnsen  ohme  her- 
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tfch  Wertslaue  vnde  hertich  Buggeslaue  hebben  gescre- 
uen  vnde  vorclägeth,  vnde  de  iBOltjatte  vns  vnseme 
manne  Jachimme  nicht  hebben  wedder  löesz  gegeuen 
vnde  dat  stnte  wedder  geschicketh.  Därumme  synt 
wy  myth  den  fHoItjattett  to  vnwillen  gekämen. 
Vnser  ohme  hertich  Wertzslaues  vnde  hertich  Bugge- 
slaues  redere  vnd  vnse  redere  hebben  eyn  gütlick 
bestant  twisschen  vns  vnde  den  JftOittSttClt  vppge- 
grepen  vnde  berämeth,  dat  wären  schal  vnde  düren 
bethe  thu  sunte  Käthe rinen  däge,  vnde  amme  achten 
däghe  na  sunte Martens  däghe  negestkdmende  Scholen 
wy  myth  den  gemelten  vnsen  ohmen  euen  dach  holden, 
där  upp  schulden  alle  gefangen  an  he  yd  en  syden  dach 
hebben  bethe  thu  sunte  {Catherinen  däghe.  Dax  vpp 
vnnse  ohme  vppgnant  vns  hebbenn  gegeuen  ere  bese- 
gelden  breue,  wy  ene  wedderumme,  yiide  foynnen  sul- 
kem  gutliken  bestände  hebbenn  de  fBolt$ane  de  vnn- 
sen,  de  se  vns  affgegrepen  hebben,  vngemäneth  in  so- 
dänen  louen  vnde  vrede  gestucket  vnde  geslägen  vnde 
vpp  ende  beschattet,  dat  wy  alle  vnsen  ohmen  vpgnant 
hebben  gesc reuen  vnde  verklageth,  vnde  vns  doch  nicht 
hefft  bedyen  mögen;  darvmme  were  viifc  wol  mehr 
nöeth  Auer  de  iWoltfaite  to  klagende,  alae  iuwe 
leue  6k  berdreth.  Biddende  wy  sullike  sake  vnde  vör- 
nement  in  den  auescriften  bestemmet  in  fruntschop  wil- 
len stellen  vnde  to  freden  willen  kämen  laten ,  weten 
iuwe  Jätie  wol,  wy  vns  vör  iuwer  leue  vnde  vnser  beider 
redere  stede  to  rechte  vorbaden  hebben,  vnde  willen 
dk  iuwer  leue  vnde  vnser  beyder  heren  redere,  Steden 
vnde  mannen  rechtes  nicht  miszhdren;  wy  willen  dk 
sodäne  gütlick  bestant,  afze  vdrberdrt  is,  gerne  lyden 
vnde  holden,  so  verne  de  vnsen,  de  vns  affgegrepen 
synt,  dach  mögen  krtgen,  alse  id  bespräken  is.  Vnde 
weret  dat  denne  so  nicht  enschege  vnde  de  vnsen  in 
sodänen  gutliken  bestände  alHke  wol  scholden  in  ge- 
fencknisse  beholden  vnde  stocken  slän  vnde  schatten, 
hefft  iuwe  leue  wol  to  merkende,  vns  dar  swärliken 
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mede  stunde  to  slitende.  Wörumme  bidden  wy  fnmt- 
liken  iuwe  leue,  vns  nicht  willen  äuergeuen,  nien  by 
vnser  hulppe  bÜuen  vnde  bystant  d6en,  wente 
iuwe  lfcue  vnde  vnser  beyder  heren  redere,  manne  vnde 
stede  Scholen  vnser  to  rechte  wol  mechtich  wesen,  wü- 
lent  6ck  wedder  utnme  iuwe  leue  fruntliken  gerne  wed- 
derumme  vordenen.  Datum  Gnoyen  amme  raändäghe 
na  Luce  anno  domini  :c.  LXXV1I,  vnder  vnnser  eynes 
ingesegele. 

Albrecht,  Magnus  vnde  Baltazar, 
hertogen  thu  Mekelnburg,  fursten  to  Wendenn 
vnde  greuen  thu  Swerin ,  Rostock  vnde  Star- 
garde sc.  der  lande  herenn. 

Den  hochgebarenn  furstenn  vnnsenn  leuenn 
ohmenn  herenn  Johann  marggrauen  thu 
Brandenbnrch,  tho  Stettin,  Pomeren  jc.her- 
toghen,  burchgreuen  thu  Norenberghe  vnde 
rarsten  to  Rügen;     I.»       •  !  «  .  .,  •  /      «.•»)*. i 

Nach  einem  corHgirten  und  deshalb  zurückbehaltenen  Originale 
im  grosabenogl.  nieklepburgiscuen  Geh.  und  Haupt- Archive 
;  .  .    au  Schwerin.        M  *J.  t  .  lt[u<  .  \,  .  .      .  fl 

''  .  -  t  '->'.  »  ■  irr,.*  •        .  •:  •  »,M:u  i  > 

'*••»/     .    •    •     .        ,  .      '.»».  .;•  I        j  i||  iii 

u-       ;    *    -  *  \  .. .       i  •  \. 

Nr.  DCXLVIU.        i  ; 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  hütet  die 
Herzoge  von  Meklenburg  um  Hinausschiebung 

..,>.  des  auf  den  Kavelpass  angesetzten  Verhand- 
lungstages bis  auf  den  Sonntag  nach  Nicolai 
und  um  Verlängerung  des  Friedens  bis  zum 
Neujahrstage.  ' 

_     D.  d.  Neu-Treptow.  1477.  Oct.  25. 

Vnnse  fruntlike  deiiste  vnd  wes  wy  mhe>  leues  vnd 
giides  vormöghen  nagest  angebärner  leue  touörn.  H6ch- 
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gebaren  forsten,  leuen  heren,  leuen  ohme.  Also  iuwen 
leuen  wol  witliken  is,  dät  inwe  redere  vnd  vnses  leuen 
heren  vnd  vedderen  hertoch  Wartisslaues  vnd  vnse  re- 
dere etliken  frede  tusschen  iuw,  iuwen  vndersäten.  vn- 
seme  leuen  vedderen,  vns,  vnsen  vndersäten  Vnd  den 
Ütoltfanen  vpgrepen  vnd  den  van  beiden  parten  vor- 
segelt, wärende  wente  to  sunte  Katherinen  däge  den 
dach  al  üth,  vnd  h  ebben  vurder  enen  da  eh  boramet  to 
holdende  vor  deme  Kageldamme  nömelken  vp  den 
achten  dach  sunte  Martens  ic. ,  welken  dach  wy  myt 
gantzeme  vltte  gerne  wolden  .vp  der  bostimmeden  tldt 
persönliken  holden  vnd  bo tagen  hebben,  «o*  kone  wy 
dem  so  nicht  ddn  van  merglikes  h  Inders  vnd  an f al- 
les wegen,  de  vns  in  v n seine  lande  to  Pomeren  wed- 
derfären  is,  wörvmme  bidden  wy  iuwe  leuen  also  vnse 
leuen  heren  vnd  ohme  myt  gantzeme  vlite.  dat  gy  wil- 
len den  frede  vnd  dach,  so  de  bostimraet  synt  in  deme 
recesse,  vorstrecken  vnd  vorlenghen  wente  des  ne- 
gesten  sond^ges  na  sunte,  Ni«olauwes  däge;  to 
deme  vö'rscreoen  däge  wille  wy  gerne  persönliken  kä- 
men vp  de  sulue  stede  in  deme  recesse  benffmet  vnd 
vns  där  denne  myt  den  vnsen  gerne  vnser  twier  redere 
na  lüde  vnd  inholde  des  recesses  irkennen  läten  vnd 
6k  den  frede,  zo  de  imme  recesse  borämet  vnd  an- 
nämet  is,  gantzliken^  voll al  fcol den  myt  den  vn- 
sen wente  to  ntgeiärs  dage  ju-ge.st   körnende  d^u 


iuwÄeh  &ri  deme  V^lefcgrhghe-des  ^äfces  ttid-lredes 
AW'Ühj  lfme  wy^ev  teue  Höfttige  v^wefde  by 


disSeme  vns«me  regeivwardigen  baden  su«dej:  tögeringe, 
där  wy  vns  myt  den  vnsen  na  to  hebbende  vnd.  rich- 
tende weten.  Wo  wy  iuw  wedder  konen  anne  to  willen, 
to  d&nste  vnd  fruntschop  werden,  schal  vns  boreyt  alle- 
wege sunder  twiuel  anne  vinden  iuwe  leuen,  de  wy 
gade  almechtich  bouelen  sunt  wolmögeude  to  langhen 
tiden.  Geuen  in  vnser  stad  Nien  Treptouw  amine  sonn- 
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äuend  vor  Simonis  vnd  Jude,  sndei  vnseme  iugcsegel^ 
anuo  domini  *c.  LX£VU°.  .  ; ..  , 

,j..;      .       Buggesslaff  van  gades  gnade»  to»  Stettin, 
Pomeren,  Cassuben,  der  Wende  hertoge, 
forste  to  Kugen  vnd  greue  to  Gutzkouw. 
Pen  hochgebaren  forsten  vnsen  bosundirghen 
Ieuen  her,ei*,  vnd  ohmen  heuen  Albreeht,  keeen 
,  Magnus  vnd  heren  Baltasar,  hertogen  U>  Meke- 
lenborch,  forsten  tbo  Wenden  vnd  greuen  to 
Swerin.  ■ 
,    ,  (L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  gro&sherzo-l.  mekfenb.  Geh.  und  Haupt- 
Tl.lt"  Archive  EU  Seliwerin.         i'  ,  :o/  ■ 

...    •     , , ,  i ;  ,  i .  , .  i  ,  ■ ,    . ,  i .      ...{..  >rt 

»mi      •' '    »;••!».    1 'IV/ Iii  *  -.'.f.'         ',  :'.   \*\tV  "»'*/ 

•  M  t         f    O*.     ';»»■«  I    .     :>  :     'i  » /  uin  •  •   '•  •  "'  .;,t''lt 

Die  Herzoge  von  Meklßnburg  nehmen  von  dem 
Herzoge  Bugislav  van  Pommern  die  Vev- 
!«i  "tibngerung  des  Friedens  stundeis  und  die  Bin« 
*  ausrückung  eines  VergMchstapes  an.     '  - 1 1 1 ' 
"  ;        D.  d.  Gadeousch.  Ulf.  Nov.  7. 

.  if/  •  n    ••»"  '»tili»    '.  ii,i.ii':'    •  •^"••l  ■  "L.l'1    *'ici  / 

Post  salutaeionem.  Höcbgebärnner  furste,  leue 
ohwe.  Juwer  lfifue  scriuent  van  des  däges  vnde 
f  red  es  wegen,  doch  hiwer  leue  vnde  des  höcbgebämen 
fürs ten.  ittwes  vedderen,  vnses  ohmes  hertoch  Wa* 
tiss laues  reder en  berähmeth,  dede  wären  vnde  düren 
schal  bethe  ta  sunte  Katharinen  däge  negest- 
kamende,  den  dach  al  vth,  vnde  am  ine  achten 
ddge  Martini  mit  iuwer  leue  vppe  der  Kagele  däge- 
lesten  Scholen  nach  inholde  des  reeesses-  dar  vp  be- 
rämeth  *c,  furder  berören  iuwe  leue,  marcklikes  an- 
ualles  wegen  des  däges  vppe  den  achten  dach  Martini 
nicht  Warden  konen  :c,  biddende,  wy  den  vörscreuen 
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dach  mögen  vorstrecken  bethe  des  sondäges  na 
sunte  Nicolauwes  däge  vnde  den  fred*  bethe 
des  hilligen  ntgeniäres  däge  negestkamende 
vorl  engen,  alse  iuwer  leue  b reff  da t  furder  vormeldet, 
hebben  wy  wol  vorstän,  vnde  dön  iuwer  leue  weten, 
dat  bynnen  deme  frede  in  deme  recesse  bestemmet  de 
iBoItjane  vppe  vnsen  sträten  vppe  de  vnsen  hebben 
geholden  vnde  ök  etlike  perde  genämen,  ok  is  vnsem 
manne  Jochim  Hauen  bynnen  fredes  van  den  iuwen 
genämen  allent,  dat  he  vppe  stner  wäninge  to  Pletze 
hadde,  vnde  twe  stner  reysigen  perde  mede  wech  ge- 
föret,  doch  wo  deme  allen  willen  wy  iuwer  leue  to 
willen  den  vörscreuen  dach  vppe  den  achten  dach  Mar- 
tini besfemmet  bethe  vppe  den  sondach  na  Nicolai 
vorstrecket  vnde  den  frede  bethe  des  hilligen  ntgeniäres 
däge  vorlenget  liden,  vnde  willen  iuwer  leue  to  lefmöde 
des  sondäges  na  Nicolai  vppe  de  Kagel  to  dägen 
rfden  vnde  scriuen  iuwer  leue  den  frede  tho  vor  vns 
vnde  alle  de  vnsen,  de  vmme  vnsen  willen  dort  vtide 
M  ten  willen ,  Scholen  vnde  van  rechtes  wegen  plichtich 
sint,  bethe  des  billigen  ntgeniäres  däge,  den  dach  al 
vth,  wol  to  holdende,  in  craft  vnde  macht  desses  vnses 
breues,  souerne  Ciauwes  Vosz  vnde  alle,  de  vns 
affgegrepen  sint,  so  lange  dach  vnde  6k  vnbeschattet 
vnde  vngestocket  blluen  mögen  vnde  souerne  gy  vns 
6k  wedderumme  senden  iuwen  besegelden  bröfF,  där 
vns  iuwe  leue  güth  wesen  wille  vör  de  Jf|tOlti&tt$ 
vnde  alle  de  iuwen.  Konden  wy  der  vtlgenanten  iuwer 
leue  furder  wörmede  denste  vnde  willen  bewtsen,  de 
gade  deme  heren  to  langen  zeligen  tyden  beuälen  sy, 
deden  wy  mit  litte  gerne.  Datum  Gadebusse,  amme 
frlgdäghe  vör  Martini,  anno  domini  etc.  LXXVII,  vnder 
vnser  enes  ingesegele. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geheimen  und 
Haupt -Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCL. 

Die  Herzoge  Wartislav  und  Bugislav  von  Pom- 
mern vermitteln  zwischen  den  Herzogen  von 
Meklenburg  und  den  Maltzan  einen  Friede- 
stand und  verheissen  die  Ausführung  eines 
vollständigen  Friedens  auf  den  Sonntag  Ju- 
büate.  t 
D.  d.  an  dem  Warrenzinschen  Bache  1477.  Dec.  7. 


Wy  Wartiszlaff  vnd  Buggeszlaff,  van  gades  gnaden 
to  Stettin,  der  Homeren,  Cassuben  vnd  der  Wende  *c. 
hertogen  vnd  forsten  to  Rughen,  bokennen  apenbäre 
bo  tu  gen  de  vore  alsweme,  dar  des  nöth  vnd  bohüff 
dhände  wert,  dat  de  höchgebärne  forste  here  Albrecht, 
der  suluesten  gnade  hertoge  to  Mekelenborch,  forste  to 
Wenden,  greue  to  Sweryn,  Rostok  vnd  Stargarde  tc. 
here,  van  syner  vnd  syner  brödere  wegen,  also  heren 
Magnus  vnd  heren  Balthazare,  h erlognen  to  Mekelen- 
borch *c,  der  veyde  vnd  vnwillen  weghen,  vp  ene,  vnd 
den  JKftltyinett,  vp.de  andere  syde,  irresen  vnd  ent- 
stän,  enen  lengeren  vrede  vnd  eyn  vollenkämen  gutlik 
bostant  bospräken  vnd  bededinget  hebben  vnd  sodänen 
vrede  to  holdende  vnd  all  vns  löuen  logesecht  hebben 
vnd  geläuet  vore  de  j/HOÜjattC,  vnd  wy  en  wedder- 
vmme,  myt  hant  vnd  myt  munde  in  desse  nagescreuene 
wyse,  dat  sodäne  vrede  sunder  alle  geverde  schole  nu 
vortan  annestän  vnd  wären  beth  an  den  suudach  Ju- 
biiate  negest  kämende,  den  wy  so  angenämet  hebben, 
vnd  Scholen  vnd  willen  furder  den  vnwillen  myt  den 
üftOltf  fttlltt  vnd  anderer  gebreke  weghen  tuschen  vnsen 
landen  vnd  lüden  wesende  eynen  vruntliken  dach  holden 
vnd  hir  wedder  tör  stede  wesen  by  der  Warensynschen 
beke  vp  den  sundach  Misericordia  domini  negest  kä- 
mende to  vrümyddage  vnd  läthen  denne  dorch  vnser 
beyder  redere  derkennen  vmme  de  vredebröke  dorch 
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vns  vnd  de  vnsen  vnd  de  fHOÜJ  anett  vnd  ere  holpere 
vnd  «lorcb  de  eren  vnd  ere  knechte  gescheen  vnd  de 
vor  allen  deidinghen  affrichten  lathen  een  vmme  dat 
andere,  vnd .  wanere  dat  gescheen  ys  vnd  also  denne 
de  zäke  myt  den  iTOoittattett  gestellet  vno*  gesettet 
ys  o|)  virs  upgenanten  Stettlnheren  vnd  vnser  vnd  der 
Mekelborgesohen  vmbenomet  beyder  redere,  also  wes 
wy  erkennen  werden  yn  vruntschop  iffte  rechte  den 
JHoIt^attett  to  plegende  vnd  to  dhünde,  vnde  de 
Ütoltjaite  den  Mekelborgeschen  heren  wedder  vmme, 
Scholen  wy  myt  den  genanten  vnser  beyder  reder  ir- 
kennen  amme  rechten,  ift  me  de  vanghen  an  beyden 
zyden  gegrepen  de  veyde  haluen  vöre  allen  dedinghen 
schole  lösz  geuen  vnd  de  veyde  dale  sinn  edder  nicht, 
vnd  wanere  dat  so  ök  irkant  ys,  Scholen  denne  vort 
an  alle  gebreke  vnser  beyder  lantsetene  vp  deme  suluen 
daghe  vort  ane  vörgenämen  werden  vnd  na  tospräke 
vnd  antwerde  vörlecht  vnd  entrichtet  werden.  Vnd  hfr 
Vp  Scholen  alle  vanghen  dach  hebben,  also  Clawes 
Voss  vnd  alle  ander  vanghen  an  beyden  zyden  ge- 
grepen vnd  alle  vanghengelt,  schattinghe  vnd  dingnisse 
ök  so  lange  beth  an  den  swidach  Jubilate  vnaffgemanet 
stände  bliuen,  bestmderen  myt  Jacob  VoSZ  Scholen 
denne  de  redere  an  beyden  zyden  6k  irkennen,  ift  de 
iHoltjattC  sodäne  schattinge  synent  haluen  mögen 
boholden  myt  rechte  edder  nicht,  edder  ifft  ze  de 
wedder  geuen  Scholen.  Ok  Scholen  de  van  Jlenfelde 
vnd  de  van  Nyghenbrandenborch  6k  so  lange 
vredhe  holden  vnde  mede  in  deme  vrede  wesen,  vnd 
wo  id  denne  vurder  vmme  den  vnwillen  vnd  de  zake 
st  an  schal,  Scholen  6k  vnse  redere  an  beyden  zyden 
irkennen.  Disset  alle  vdrescreuen  läuen  vnd  seggen 
wy  upgeuante  heren  vör  vns,  de  vnsen,  de  JföOltiattt 
vnd  alle  de  des  to  dhtVnde  hebben,  stede,  vast  vnd 
vnverbräken  to  holdende.  To  örknnde  versegelt  myt 
vnseme  hertoch  Wartiszlaues  ingeseghel,  des  wy  vns 
htr  to  brücken.    Geuen  by  der  Waren  zinschen  beke 
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am  äoende  concepoion»  Marie,  anno  domini  tc. 
LXXVfl<\ 

tNadi  dein  Originale  Im  grossherzogl.  Geheimen  und  Haupt. 
Archive  auf  Papier  mit  dem  Wasserzeichen  p.  Das  auf- 
gedruckte Wat-bftsiegel  mit  einer  Papiertectur  ist  fast  gar 
nicht  ausgeprägt.  Vgl.  die  folgende  Urkunde.  Warrenzin 
Hegt  an  der  pommerschen  Grenze  bei  Dargun. 

•  •  • 


Nr.  DCLI. 

Der  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg  ,  für  sich 
und  seine  Brüder  Magnus  und  Balthasar, 

. .  bekennt  ,  dass  die  Herzoge  Wartislav  und 
Bugislav  von  Pommern  zwischen  den  Her* 
zogen  von  Meklenburg  und  den  Maltzan  einen 
Friedestand  vermittelt  und  die  Ausführung 
eines  vollständigen  Friedens  verheissen  haben. 

D.  d.  (auf  der  Warrenzinschen  Brücke.  1477.  Dec.  7.) 

Wy  Alb  recht,  van  gades  gn£den  hertoge  to  M  ekeln- 
borgb,  furste  to  Wenden,  greue  to  Swerin,  der  lande 
Rostock  vn d  Stargard  here  ic,  bokennen  äpenbäre  be- 
ulende vör  alszweme  där  des  ndth  vnd  behuff  ddnde 
werdt,  dat  de  hochgebärnen  fürst en  here  Wartislaff  vnd 
here  Buggeslaff,  hertogen  to  Stettin  vnd  Pomern,  der 
Cassuben  vnd  Wende  jc.  vnd  forsten  to  Rügen,  der 
veide  vmvillen  weghen  tuschen  vns  vnd  vnsen  bröderen, 
hertogen  Magnus  vnd  hertogen  ßaltasare,  vppe  de 
£nen,  vnd  den  HBOlt^anttl  >  vppe  de  andern  slden, 
irrest  n  vnd  entstäen  enen  lengheren  vrede  vnd  eyn 
vnlkdmen  gutlik  bestand  bespräken  vnö  Bedeghedinget 
vnd  sodÄnen  vrede  to  holdende  vnd  all  vns  löuen  to- 
gesecht  vnd  gelauet  vör  de  Ü30lt?attl  vnd  wy  en 
wedderumme  mit  hande  vnd  munde  in  desser  nascreuen 
wfse,  dat  sodäne  vrede  sunder  alle  geu&rde  schale  nu 
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vortan  anstäen  vnd  wären  beth  an  den  sondach  Jubilate 
negestkömende,  den  wy  so  angenämet  h ebben  vnd 
schalen  vnd  willen  furder  des  vnwillen  mit  den  SfäOh 
tfanctt  vnd  anderer  gebreke  wegen  tusschen  vnsen 
landen  vnde  lüden  wesende  enen  frundliken  dach  holden 
vnd  hyr  wedder  tör  stede  wesen  bi  der  Werren- 
si nsch er  beke  vppe  den  sondach  Misericordia  domini 
negestkömende  to  vrömiddage  vnd  läten  denne  dorch 
vnser  beider  reder  irkennen  vmme  de  vredebräke  dorch 
vns  vnd  de  vnsen  vnd  de  i$r{Olt?aUC  vnd  ere  helpere 
vnd  dorch  de  eren  vnd  ere  knechte  gescheen  vnd  de 
vör  allen  degedingen  de  ene  säke  vmme  de  anderen 
alle  vmme  affrichten  läten,  vnd  waimere  dat  gescheen 
is  vnd  alse  wy  denne  de  säke  mit  den  ßHolt}mzn 
gestellet  vnd  gesettet  hebben  bi  de  obgenanten  vnse 
ohme  de  Stettinschen  heren  vnd  vnser  beider  redere, 
also  wes  see  irkennende  werden  in  frundschop  ofte 
rechte  den  MOlttMtn  to  pleghende  vnd  to  dönde, 
vnd  de  fBolijane  vns  deszllk  weddervmme,  Scholen 
de  genanten  vnser  beider  redere  irkennen  amme  rechten, 
ofte  de  vanghen  an  beiden  siden  in  löuen  vnd  vrede 
gegrepen  der  veide  haluen  vor  allen  degedingen  schalen 
lösz  geuen  vnd  de  veide  dale  släen  edder  nicht,  vnd 
wannere  dat  so  6k  irkant  is,  schalen  denne  vortan  alle 
gebreke  vnser  beiden  landseten  vppe  deme  suluen  daghe 
vortan  vörgenömen  werden  vnd  nach  tosprdke  vnd 
nndwerde  vorlecht  vnd  vorrichtet  werden.  Vnd  hyr  vp 
schalen  alle  vanghen  dach  hebben,  alse  Clawes 
Vosz  vnd  alle  vanghen,  de  vns  an  beiden  slden  ge- 
grepen, vnde  alle  vanghenghelt,  schattinge  vnd 
diggenitze  öck  so  lange  beth  an  den  sondach  Jubilate 
vnaffgemänt  bestände  bliuen,  besunderen  mit  Jacob 
Vosze  schalen  denne  de  redere  an  beiden  siden  6k 
irkennen,  ofte  de  JÜtoltfatte  sodäne  schattinge 
stnenthaluen  mögen  beholden  mit  rechte  edder  nicht, 
edder  ofte  see  de  weddergeuen  schalen.  Ok  schalen 
de  van  Jlefelde  vnde  de  van  N  igen  branden  borgh 
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öck  mede  also  lange  vrede  holden  vnd  in  deme  vrede 
wesen,  vnd  wo  id  denne  furder  vmme  den  vn willen 
vnd  de  säke  stäen  schal,  schalen  öck  vnse  redere  an 
beiden  irkennen.  Desset  alle  vdrscreuen  lduen  vnd 
segghen  wy  Albrecht  hertoge  obgenant  van  vnser  vnd 
vnser  brödere  wegen  stede  vnd  vast  wol  to  holdende 
vnd  hebben  des  to  erkunde  vnde  mereme  löuen  vnse 
ingesegel  vor  vns  vnd  vnse  brödere  obgenant  drucken 
läten  benedden  an  dessen  vnsen  breff,  gescheen 
<vppe  der 

Nach  dem  Concept  auf  Ochsenkopfpapier  im  grosslierzoglichen 
Geheimen  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Das  Dalum 
ist  nicht  ausgefüllt;  die  Urkunde  ist  aber  nach  dem  pooi- 
inerschen  Exemplare  gleichen  Inhalts  und  der  Aeusserung 
in  der  Urkunde  selbst:  „hyr  bi  der  Werrensinschen  bekeK, 
gegeben: 

vppe  der  [  Warrenzinschen  briigge  am  atiende  cori- 
cepcionis  Marie  anno  domint  ic.  LXXVIR J 
Vgl.  die  vorstehende  Urkunde. 


Nr.  DCL1I. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  nimmt  die 
von  den  Herzogen  von  Meklenburg  vorge- 
schlagene Verlängerung  des  Friedensstandes 
bis  zum  Tage  Jacobi  (25.  Juli)  an  und  ver- 
heisst  die  Beilegung  aller  Irrungen  in  Ge- 
mässheit  des  Recesses  von  Wart enzin. 

.  D.  d.  Wolgast  1478.  April  W,.,'      '  , 

f  •  t        *    •      1  •  *  .  *  t 

.    '  •  

'  Wy  Bugslaff  van  gades  gnäden  to  Stettin,  der  Po- 
meren,  Cassuben,  der  Wende  ic.  hertoghe,  furste  to 
Bugen  vnde  greue  to  Gutzkouw,  entbeden  den  höch- 
gebarenn  Pursten  vnde  bereu  vnsen  l&uen  obmen,  heren 
Albrecht  vnde  Magnus ,  hertoghen  to  Mekelenborch, 
fursten  to  Wenden  vnde  greuen  lo  Swerin,  vnse  vrunt- 
like  denste  vnde  wesz  wy  mer  leues  vnde  gades  ver- 

vnn  Maltzamche  Urk.  Samml.  IV.  4 
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mögen  touörnn.     Höchgehärnne  forsten,  leue  ohroe. 
Also  wy  am  nie  latesten  vermiddelst  iuweme  kentczelere 
her  Thomas  Roden  den  borämeden  dach  vnder  vns 
voranderen  amme  sundäghe  vorghangheh  Miscricordias 
domini  vp  der  Werntzinschere  beke  to  testende  vordan 
vorlerighet  hebben  wente  sunte  Jacobes  däghe  neghest 
kamende,  by  boscheide,  dat  iuvve  leue  vnsz  beth  der 
genanten  tidt  scheide  lauen  vnde  segghen  vör  iuw,  de 
iuwen  vnde  alle  de  ienen,  de  vmme  iuwen  willen  dön 
vnde  l&ten  willen  tc.,  vnde  wy  iuwer  leue  weddervmme 
beth  der  bäuenscreuen  tidt  Scholen  lätien  vnde  vör  den 
frede  segghen  vör  vnsz,  de  vnsen,  de  ßHolt}KUt  vnde 
alle  de  ienen,  de  des  myt  to  dönde  hebben,  so  segghe 
wy  iuwen  lßuen  vör  den  frede  dorch  vns  vnde  iuwen 
kentzler  so  vorstrecket  vnd  vorlenghet  beth  to  sunte 
Jacobes  däghe  löuen  vnde  lauen  vör  den  frede  beth 
der  vpgenanten  tidt  vör  vnsz,  de  vnsen,  vör  de  JKtOl* 
Chatte  vnde  alle  de  ienen.  de  Vmme  vnsen  willen  dön 
vnde  läten  willen   vnde  van   rechte  plichtich  sinth, 
iggenwardigen  in  craft  vnde  macht  desses  vnses  brßues, 
so  dat  wy  vp  deme  negesten  däghe,  den  wy  säment- 
liken  holdende  werden,   willen  allen  punokten  vn& 
arti etilen,  also  idt  amme  latesten  vp  der  Werntzinschere 
beke  vorUten 9  vorseghelt,  bospr&ken  vnde  vorrecesset 
isz,  willen  zo  nakämen,  de  vullentbeu  vnde  na  lüde 
vnde  inholde  des  6u1uen  recesses  zo  gantz  holden,  dat 
wy  iuwer  leuen  vör  vnsz,  de  üKolCfatte  vnde  vör 
alle  de  vnsen  zo  toseggen  vnde  lauen  to  holdende  beth 
der  Irscreuenen  tidt.   To  örkunde  hebbe  wy  vnse  in- 
gesegel  heten  drucken  an  dessen  vnsen  breff.  Gheuen 
vp  Wolgast,  amme  vrigdäglte  na  Misericordias  domint, 
anno  domini  jc.  LXXVIIF. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenb.  Geb.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCLI1I. 

Der  Herzog  Magnus  von  Teklenburg  verschreibt 
seiner  Gemahlin  Sophie  von  Pommern  zum 
Leibgedinge  Stadt  und  Vogtei  Schwan  oder 
1000  rhein.  Goldgulden. 

D.  d.  Anklam.  1478.  Juni  5. 

...  .  :  .  • 

•  » 

Wy  Magnus  van  gades  gnädenn  hertoge  to  Me- 
kelenborch,  forste  to  Wenden  vnde  greue  to  Swerin, 
Stargarde  vnde  Rostogk  der  lande  here  bekennen  vnde 
tugen,  dat  wy  hebben  beszorghet  de  irluchte,  höch- 
gebörne  forstynne  vnd  frowe  frowen  Sophien,  gebörne 
hertogynne  to  Stettin,  vnse  leue  huszfröwe  vnde  ge- 
maeil, myt  lyffgedynge  vör  ere  ehegelt,  medegyft  vnde 
fröwlicke  gerechticheit  vnde  hebben  er  gelegnen,  ge- 
gnnt  vnde  gegenen  vnse  sloth  Swan  to  erer  wäninge 
mit  der  stad  vnde  gantzen  vogedyge.    —    —  — 


Wereth  auer  sake  deme  zo  nicht  enschege  vnde  der 
vpgenanteu  höchgebärnen  furstynnen,  vnsem  leuen  ge- 
maeil vnde  hüszfröwen,  effte  vnseme  leuen  swägere 
hertogen  ßugslaffen  vnde  s!nen  eruen  also  nicht  töholden 
worde  in  aller  mathe,  wü  vörschreuen  steit,    —  — 

den  hynder,  schaden,  kost  vnde  terynge  Uue  wy 
h erlog  Magnus  myt  vnsen  eruen  vnde  trfiwen 
medelöueren  der  höchgebörnen  forstynnen  frowen 
Sophien,  vnser  l£uen  gemaeil,  erem  leuen  bröder  hertog 
Buggeslaffen  vnde  slnen  rechten  eruen  gentzliken  vp  to 
richtende  by  vnsen  forstliken  werden  vnde  löuen  vnde 
wy  borghen  hir  na  geschreuen  in  löuen  vnde  in 
truwen  gentzliken  vptorichtende  dne  alle  arch  vnde 
gheuerde.  Hyr  laue  wy  v6r  vnde  hebben  gelduet 
myt  vnseme  gnedigen  heren,  alse  myt  vnseme 

4* 
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höuetmanne,  myt  vnsen  eruen,  alse  nömelken  vvy  hfr 
na  schreuenen:  her  Nycolans  Hane,  ridder,  erfseten  to- 
ba^zeu\ivVVher  Hinrick  van  der  Lue,  ridier,  erfzeten 
to    Busschenniole.   lier   Jorden  Grabow,   erfzeten  to 
Sukewitze.  her  Mathis  van  Bulow,  ridder,  erfoeten  to 
Hondorp,  fctttfce  fRoUjatt,  erffaeten  tö tue  Gru- 
benhagen,  Otte  Moltke,  erffzeten  töme  Stritfelde, 
Clawes  van  Oldenborch,  erffzeten  to  Gremmelyn,  Ku- 
wait van  Oldenborch,  erfzeten  to  Gremmelin,  Sywardt 
van  Orsin,  erfzeten  to  Roggow,  Hinrick  van  Bnlow, 
erfzeten  to  Plotzkow,  Bernt  vnde  Wiprecht  gebrödere 
genömeth  de  PI  essen,  erfzeten  töme  Grofenhaue,  Kurth 
van  der  Lue,  erfzeten  to  Buterkow,  Dytleff  Parkentin, 
erfzeten  to  Lndtkenhauc,  olde  Luder  Lutzow,  erfzeten 
to  Grabow,  Frederick  Fyregge,  erfzeten  to  Wokkerente; 
Hinrick  vnde  Vicke  gevedderen  geheyten  de  Stralen- 
dorpe,  erfzeten  to  Krywitze,  Hinrick  vnde  Helmeth 
bröderc  genömet  de  Plessen,  erfzeten  to  Czukow,  olde 
Drewes  vnde  iunge  Drewes  gheheten  de  Flothowen, 
erfzeten  töme  Sture,  Herrn  an  Kargedorp,  erfseten  to 
Wobekendorp,    Clawes  Hane,  erfzeten   to  Gnoghen, 
Hinrick  Hube,  erfzeten  to  Wastkow,  Henneke  Karge- 
dorp, erfseten  to  Grantzow,  Hans  van  der  Lüchow, 
erfzeten  to  Koltzow,  Henrick  vnde  Vicke  vnde  Wedeghe 
gevedderen  gheheten  de  Ryben,  erfzeten  to  Galenbeke, 
Hans  van  Helpt ,  erfzeten  to  Prawesdorp ,  Herman 
Ortzin,  erfzeten  to  Helpt,  Jachym  Hane,  erfseten  to 
Pietz,  alle  stucke  vnde  artikele  vnde  en  iewelick  by 
sick  in  aller  mäthe,  wo  vörsch reuen  steit,  stede  vnde 
vaste  to  holdende  myt  ener  sämenden  hant,  eyn 
vör  alle.      —    —    —    —    —    —    —    ——    —  — 


To  örkunde  hebbe  wy  Magnus  hertog  vnde  forste  vör- 
benömet  je.  vör  vns,  vnse  eruen  vnde  wy  trüwe 
medelöuere  vörberuret  läten  anhengen  6ck  vnse  in- 
ghesegel  vör  vns,  vnse  eruen  by  vnses  gnädigen  hern 
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ingheseghel  benedden  an  dessen  äpen  breff,  dy  gegeuen 
vnde  geschreuen  is  bynnen  Anklem  amme  dage  ßoni- 
facii  des  martelers,  nach  Cristi  vnses  heren  gebordt 
düsent  verhundert  vnde  dar  nha  imme  acht  vnde  smven- 
tigestea  Mre.   •.$.  >' 

Nach  dem  im  Archive  der  Stadt  Anklam,  wo  die  Vermählung 
vollzogen  ward,  aufbewahrten  Originale  sehr  fehlerhaft  ge- 
druckt in  Gesterding'«  Poinmersche*  Magazin,  TneH  VI., 
1780,  S.  66  flgd.  Das  grossherzogl.  meklenb.  Geheime  und 
Haupt-Archiv  bewahrt  eine  gleichzeitige  vidimirte  Abschrift 
und  eine  nicht  beglaubigte  alte  Abschrift. 


.  Nr.  DCLIV. 

Lüdeke  d.  ferner  Lud  ehe  d.  j.  und  Berndt, 
Brüder,  alle  Maltzan  zu  Wolde,  und  Hartwig 
Malt  zun  zu  Osten,  alle  Vettern,  bekennen; 
dass  durch  Vermittelung  der  Herzoge  War- 
tislav  und  Bugislav  von  Pommern  die  Fehde 
zwischen  den  Herzogen  von  Meklenburg  und 
den  Maltzan  durch  Räthe  der  Herzoge  von 
Pommern  und  Meklenburg  auf  einer  Tage- 
fahrt zu  Neubn^ndenburg  am  17.  August  be%- 
gelegt  werden  soll  .  w 

D.  d.  Strelitz.  1478.  Juni  25. 

Wy  ÜUÖefcC  de  oldere  vnnde  JLuflefce  de  iun- 
ghere,  üttMt  vnnde  JUatttcf),  b  rudere  vnnde 
vedderen  genömet  de  MoltB^mt  t6me  Wolde 
viMide  tör  Ostenn  bekennenn  äpenbäre  vnde  boltigenn 
v6r  alsweme,  dir  desz  nöt  vnde  bohüf  donde  wert,  so 
alse  denne  wy  mit  den  höchgebärnenn  fürst enn  vnnde 
hernn,  hernn  Albregt,  heren n  Magnusz  vnnde  berrn 
Balthasar,  hertogenn  to  Meklinborg,  furstenn  to  Wendenn, 
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greuenn  to  Zwerin,  Rostok  vnnde  Stargarde  ic.  der 
lande  herenn,  vnnsenn  gnedigenn  leuenn  herenn,  eet- 
liker  schwinge  baluenn  to  vn willen n  gekämen n  werenn, 
dat  de  suluenn  vnnse  gnedigenn  herenn  vnnsz,  vmme 
bede  willenn  der  höchgebärnenn  furstenn  vnnde  herenn, 
hernn  Wartisslaft  vnnde  hernn  Buggesslaft,  to  Steltin, 
Pomerenn,  de  Cassubenn  vnnde  Wende  Je.  hertogenn, 
furstenn  to  Rogen,  vnnde  greuenn  to  Gutszkouwe, 
vnser  gnedigenn,  lieuenn  [herenn,  hebbenn]  gnedelikenn, 
vorläthenn,  vnnde  hebenn  furder  der  schwinge  wegenn 
mit  den  genantenn  vnsenn  gnedigenn  herenn  vann  Me- 
klinhorg  enen  dach  angen&met  to  testende  vnnde  to 
holdennde  bynnenn  der  Stadt  Nigenbrandenborg  amme 
negestenn  däge  alse  amme  sondage  na  vnnser  lieuenn 
frouwenn  däge  assumpcionis  negestkämende,  däresuluest 
denne  vppe  den  äuendt  in  den  herbergenn  an  beidenn 
delcn  to  sfnde  vnnde  denne  amme  negesten  däge  amme 
mdndäge  vnnse  degedinghe  vörtonemende,  vnnde  vnnsz 
mit  den  genantenn  vnsenn  gnedigenn  herenn  vorgenant 
durch  de  genannten'  vnnse  gnedigenn  hernn ,  hernn 
her  t  ich  Wart  isslaue  vnnde  herenn  hertich  ßuggeslaue 
vnnde  ere  vnnde  vder  herenn  van  Älekljnborg  beider 
redere  sodäner  scnelinge  vörbenant  naTuenn  in  frunt- 
schop  efte  rechte  nach  tospräke  vnnde  antwarde Vmme 
alle  vnnde  dat  ene  vmme  dat  andere  rhu  uorschedende, 
vnnde  willenn  vnnsz  also,  so  vörschreoen  isÄ,  vor- 
schedenn  lathenn  vnnde  een  desz  nicht  mishörenn. 
Vnnde  wy  hebben  den  Meklinborgesschenn  herenn  dä> 
vp  alle  fanghenn  quit  gegeuenn  vnnde  lösz  gelatenn 
vnnde  de  Meklinborgesschenn  herenn  vnsz  weddervmme 
vnnse  fannghenn  qutt  gegeuenn  vnnde  losz  gelatenn 
hebben,  vnnde  de  wy  nü  nicht  quit  vnnde  lösz  gelatenn 
hebbenn,  scholenn  vnnde  willenn  wy  sonder  snment 
vnnde  ienigerleige  bohelpinge  qoit  geoenn  vnnde  16sz 
lathenn.  Vnnde  hebbenn  hir  mede  sodäne  feide,  de 
vann  sodäneme  vörgesechtenn  vnwillenu  entstän  isz, 
degher  vnnde  al  mit  alle  den  ienen ,  de  mit  vnnsz  vppe 
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vnnse  slde  vnnde  den  MekJinborgesschenn  herenn  vppe 

de  an  de  renn  slden  töre  fei  de  gekämen  sinth,  vnnde  de 

vnnsz  derweghenn  an  beiden n  delen  bowanth  slht,  to- 

rugghe  gelecht  vnnde  däie  geslagenn,  vnnde  scholenn 

vnnde  willenn  der  nicht  meere  gedenckeri,  besnndemn 

de  campte*  vann  Mirouwe,  bere  Jurigenn  Grabowe 

vnnde  Enwalt  Veeregge  der  tospräke  haluenn,  de  see 

vormeenen  to  bebbende  to  vnnsz  JLuDe&Ctt  vnnde 

äutteftett  dem  olderen  vnnde  iungherenn  den 

£&Oltü}aX\t\\  töme  Wolde  scholenn  htr  mede  nicht 

vorlecht  wesenn,  men  wii  scholenn  vnnde  willenn  desz 

bliuenn  bi  vnnsenn  gnedigenn  heren  den  van  Meklinborg 

vnnde  vann  Stettin  vnnde  eren  beidenn  rederen,  vnnde 

een  desz  hören,  vnnsz  därane  in  fruntschop  efte  rechte 

thu  uorschedennde,  vnnde  weesz  so  irkant  wert,  dat 

schal  dar  bi  bliuen.   Vnnde  dat  deaset  so  vullenUgen 

werde,  vthgenamenn  desz  cumptersz  vann  Mirouwe, 

her  Jurigenn  Grabouwenn  vnnde  Enwalt  Veeregghenn 

säken,  so  vöregesecht  isz,  Ii  ebben  wy  denn  genantenn 

Meklinborges sehen  herenn,  vnnsenn  gnedigenn  herenn, 

dare  vöre  to  borghenn  gesettet  vnnde  lauen  heten  de 

strengenn  erbärenn  vnnde  duchtigenn  her  Hinrick  Borke, 

ritter,  Wedegbe  Buggflnhagbenft,  Henningk  Linatede 

vnnde  Hansz  Krakeuisse.     To  erkunde  vnnde  meerer 

bowaringhe  so   hebben   wy  !3mtDt  vnnde  f^ÄtttcJ 

vpgenannt  iRo!t0fane  vdre  vns,  vnnse  br ödere 

vnnde  vedderenn  de  iRoitö^attC  vnnse  ingesegele, 

de  wy  samptlikenn  htr  to  brnkende  sinth,  gedruckenn 

lathenn  neddenn  an  dessen  bref,  de  gheuenn  isz  to 

Streliisze,   amme  donredäghe  na   Johannis  baptiste, 

anno  ic.  LXXV1IL  -i  ,  i        >i  .  «x  s  »\  './ 

Nach  dem  Originale  auf  Ochsenkopf  -  Papier  im  grossherzogl. 
Geheimen  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Von  den  auf 
grünem  Wachs  untergedruckten  zwei  Siegeln  ist  das  erste 
abgefallen;  das  zweite  hat  den  Maltzanschen  Wappenschild 
mit  der  Umschrift 

#  0*  fjerttcf)«  mol...an* 
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Nr.  DCLV. 

Verzeichnis  der  pommer  sehen  Ritterschaft,  deren 
der  Kurfürst  Albrecht  von  Brandenburg  für 
den  Fall  des  Aussterbens  des  pommer  sehen 
Herzogshauses  gewiss  zu  sein  glaubte   ■  • 

tri  "         üm  1478' 


Gerat bslägt  aaff  den  falh,  ob  der  mit  hertzog 
BuggeszlafF  An  menlich  leibs  lehns  erben,  das  got  wend, 
geschee,  sich  an  dyse  bfrnaohgeschrtben  nach  gescheener 
vereynigung  zwischen  Branndburg  und  Stettin  za  halten. 

     '    —  ■       ,     *4>      .  -*4l  .«-M. 

-  .  —  .  —  — .    —    —    -    —  — 

Das  Luid  Stettin.  *>  .  >  . 

.  Uckermund  und  Ussdum  hat  Werner  von  der 
Schulemburg  ytzunt  und  nach  seinem  abganck,  ob  der 
geschee,  sind  die  beiden  slosser  Hassen  von  der  Schu- 
lemburg seinem  vettern  verschriben. 

Item  in  dysem  land  achtung  zu  haben  uff: 

dy  üfcoltjatt,  ob  glawb  auf  sy  zu  setzen  sey, 
bleibt  darbet,  doch  JßartfcHCf)  JfBoltjan  mag  man 
wol  glawben.'  •  !' 

©*tttüt  sagt  es  wol  gut,  ob  er  ess  aber  also 
meynet,  steht  in  sinen  w irden ,  hat  auch  kernen  glawben 
im  land  weder  von  mannen  und  steten.  ■  •'.:<;/ 

Dy  Heydebrecheri  zur  Klempenow  zyh  man  an  sich, 
do  findet  man  glauben  innen.  >  >  i  :u\ 

Dy  Lintsteden  sagens  wol  gut.  sy  haben  sich  aber 
ye  zu  zeiten  gen  der  herrschaft  von  Branndburg  verruckt. 


Gedruckt  in  v.  Rauraer  Code*  dipl.  Brandenb.  coatinuatus,  II, 

S.  26. 


'Iii  !••    :' ;  • 
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Nr.  DCLVI. 

Der  Herzog  Bvqislav  von  Pommern  furniert  mit 
Bernd  Moltzan  zu  Stralsund 

.  ":.        "79.  Mai  I«.       .... ' 

•i  .•«•>'    '   »  '  <  .  .»  » 

Anno  mCCCClSXtX  des  sondags  vor  der  crutzeweke 
do  qnam  hertich  Bugeslaff  ersten  thom  Sunde  vnd 
quam  ridende  van  dem  Nyenkampe  vnd  stak  vort  des 
sondages  vp  dem  olden  markede  mit  UercntJ  S&Ol* 
tfStte;  vnd  des  mandages  steken  twe  van  sinen  guden 
mannen;  vnd  des  dinxstedages  wurden  de  borgermei- 
steren eyns  myt  dem  heren,  wo  sie  dat  scholden  holderi 
myt  den  Steden  vnd  myt  den  heren.  Vnd  de  here  redt 
wech  des  mydwekens  in  der  craceweke  des  morgens 
to  neghen.  -         *    '«» 1 

Nach  einer  gleichzeitigen  „Alten  Stralsunder  Chronik,  aus  der 
„unlängst  aufgefundenen  Pergamenthandschrift  herausgegeben 
„vön  Dr.  E,  Zober,  Stralsund,  1842«,  S.  14,  welche,  als 
j      Quelle,  wörtlich  benutzt  ist  in  Kantzow  II.,  &  181,  un* 
Berckinann's  Stralsund.  Chron.  S,  213.  

!       !:i  '    •  r       •  i' 

:  <    i  •  '  •      ■         i      .  •  i     <  •  I  <•  •  •  ■   '  ■ ' 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pömniern  bestätigt 
die  Privilegien  der  Stadt  Demmiri.     '    f  f  "  ; 
D.  d.  Demmin.  1479.  Mai  27.  T 


Jn  nomine  domini  Amen.  Nos  Bogislaus  dei  gratia 
Stetinensium ,  Pomeranorum,  Slauorum,  Cassubioram 
dux  ac  Rugianorum  prineeps,  neenon  comes  in.  Gütz- 
kowe  omnibus  presens  scriptum  cernentibus  salutem  in 
domino  sempiternam.  Notum  faeimus  universis,  tarn 
presentibus,  quam  foturis,  publice  protestando,  quod 
cum  consensu  heredum  nostrorum,  matura  deliberatione 
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prehabita  ac  de  consiliö  et  beneplacito  fidelium 
nostrorum  consiliariorum  a,W?o|famu^  rattficamji* 
et  confirmamus  firmiter  in  bis  scripfis  omnes  litteras, 
necnon  omnia  et  singula  priuilegia  per  feil  eis  memorie 
patrem  nostrum  clarissimum  dominum  ducem  Ericum 
et  fratrem  eius  Wartislaum  bone  memorie  nostrorumqne 
omnium  progenitores  ac  patruos  Steüneusium  duces  ac 
Rugianorum  principe»  eorumque  predecessores  et  per 
alios  quoscunque  concessas  et  indultas  dilecte  nostre 
ciuitati  Demyn  vniuersitatique  eius,  necnon  consulibus, 
burgensibus,  incolis  et  inhabirantibus  in  dicta  ciui- 
tate,  tarn  spiritualibus ,  quam  secularihus  personis, 
quas  litteras  et  que  priuilegia  dicte  nostre  ciuitati 
omnibusque  et  singulis  supradictis  ex  certa  nostra 
sciencia  et  non  per  errorem  innouamus,  corroboramus 
ac  firmiter  seruare  uolumus  et  promittimus  una  cum 
nostris  heredibus  et  successoribus  uniuersis  tarn  illaesas 
inuiolabiliter,  ac  si  per  nos  forent  ei§  de  uerbo  ad 
uerbum  sigillate  ac  concesse.  Et  ut  premissa  robur 
obtineant  perpetue  firmitatis,  nostrum  sigülum  maie- 
statis  presentibus  appendi  iussinius  pro  nobis  nostrisque 
heredibus  ac  successoribus  et  est  appensum.  Huius 
rei  testes  sunt  nostri  consiliarii  dilecti:  We- 
degho   Buggenhagen,  terre  nostre  Bard.  marscalcus, 

lS*m$arlm*,  iU&oIpfw*,  &*ttto\s,  patrui,  con- 

sium,  Johannes  Ki  a  ke  vif  3 7  U  er  man  nus,  Johannes  de 
Kalant  Demminensis,  Tammo  de  Schenink  cancellarius, 
Tonnies  Borges  et  Hermannus  Bonow  Tribusensis,  ad- 
vocati  nostri,  Degener  Bugenhagen  et  quam  plures 
nostri  fideles  fide  digni.  Datum  in  nostra  ciuitate 
Demyn,  anno  domini  1479,  quinta  feria  ante  Pentecostes. 

G*dru«kt  fn  »Delmerf*  Potom.  BfbllöAfek»,  V.,  S.  93.  '  ' 

r  1  .  «    i  '■p'Hi «  iuuU\vn  \  <(ri-.v.i.  -.iufi*.iian  ;»•/'<»>! 

„  •.       -./i.ii»      •    ■! 1  imn^/j    .iiM.it"-.-'  w  ; 

•  .■•>  r  »>«'  !.:.,   ..**i|Hul   «.:r.  1     .#»uiK:»fM  f 

.i    1.  \*\S     !    C.1.M..JII     ««-ihi»!-.»!'  :«:u!r.  •»«'  f.-.      •}<••>  I»"* 
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Nr.  DCLV1II 

Der  Herzog  Bvgislav  von  Pommern  vergleicht 
die  Herzoge  von  Meklenburg  und  die  Maltzane 
über  die  Einlösung  des  Landes  Penzlin  der* 
gestalte  dass  die  Maltzane  das  Land  Penzlin 
den  Herzogen  abtreten  und  dafür  und  für 
ihre  drei  Erbgüter  in  dem  Lande  von  den 
Herzogen  die  Güter  Gädebehn ,  Helle  und 
Gützkow  und  den  Anfall  in  Tützpatz  empfan- 
gen sollen, 

,   D,  d.  1479.  Aug.  6."  m 

Wy  Buggeslaff,  van  gades  gnäden  hertogne  to 
Stettin,  der  Pameren,  Wende  vnde  Cassuben  ic,  ffurste 
to  Rügen  vnde  greue  to  Gutzkowen,  bekennen  äjien- 
bäre  betughende  vör  alszweme,  dat  wy  taschen  den 
höchgebdrnen  ffursren  vnde  heren,  heren  Albrechte, 
beren  Magnus  vnde  heren  Balthasare,  hertoghen  to 
Mekelenborch,  ffursten  to  Wenden,  greuen  to  Zwerirt, 
der  lande  Rostock  vnde  Stargarde  ic.  heren,  vppe  de 
enen,  vnde  den  örbaren  vnde  duchtighen  ftuBe&ett 
den  olderen  vnde  HuDeftett  deme  iungheren  vnde 
UetxnUe  gebeten  de  fBoItfatte  tome  Wolde  der 
twysteghen  säke  haluen  irr&seit  van  der  stadt,  sloth- 
vnde  vnghedige  wegen  Penf zelin ,  vppe  de  anderen 
syden,  hebben  ghedöghedfnget  vnde  bespicken  m  desser 
naghescreuenen  Wyse ,  alse  dat  de  vpghenanten  hören 
van  Mekelenborch,  vnse  ohme  vnd  swdgher,  Scholen  be- 
hofden  Stadt,  sloth  vnde  vaghedige  Pentzelin  mit  den 
dren  dorperen,  de  de  iföoltyme  vörscreuen  seden  ere 
erue  to  wesende,  vnde  dar  wedder  vder  seholen  vnde 
wyllen  de  Mekelenborghesche  heren  vörgenant  den 
iBoltjattett  wedder  gheuen  to  eruen  ere  gantze  dorpp 
vnde  güth  Gatebende  mit  deme  haue  tor  Helle,  mit  des 
soluen  gudes,  dorpes  vnde  häues  t  ob  eh  dringe  n,  vnde 
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sodäne  dorp  vnde  hoff  en  gante  quyth  vnd  Iöesz  maken 
vnde  lösen  vppe  Martini  n^ghest  ^olghende,  vnde 
Scholen  6k  hebben  de  wüsten  veltmarkede  Gutzkow, 
wes  ze  där  ane  h ebben;  vnde  werinere  dat  Hinrick 
Hanesche  to  Arnesberghe  in  godt  rs  vorstornen,  dat  de 
Mekelenborgh eschen  heren  denne  Scholen  vnde  wyllen 
den  Moltt alten  gheuen  eren  anvall,  de  en  zo  in  der 
suluen  veltroarksde  to  Gutzkow  vallende  wetth  mit 
rechte,  vn^e  we^  denne  den  heren  van  Mejtelenhorch 
tovallende  vnde  an  vallende  Werth,  dar  ze  rechtecheit 
to  hebben  mögen,  vnde  ok  den  anvall  to,  tVtzpatcz 
amme  gheliken  Itkerwys  bäuenghescreuen,  vnde  Scholen 
sodänen  anvall  tö  erve  ök  denne  zo  hebben  vnde 
beholden.  Ok  Scholen  vnde  wyllcn  de  Mekelenbor- 
gheschen  heren  vörghenant  den  £&Olt}antn  wedder- 
gheuen  vnde  volgen  laten  der  dryger  dorppe  vor  be- 
stemm et  en  dorpp,  welkere  de  heren  willen,  de  ze  zik 
seden  ere  eruen  to  wesende,  beth  so  langhe  de  Me- 
kelenborgheschen  heren  vörghenant  en  edder  eren  eruen 
eyn  ander  dorp  so  guth  edder  beter  a nvalies  edder 
anderer  wyse  haluen  weil  der  schicken  vnde  schickende 
werden.  Vnde  denne  Scholen  de  üftOitiatU  alle  breue, 
wes  ze  hebben  vppe  Pentzelin,  vaghedige,  Stadt,  sloth 
vnde  dorpere  vörscreuen,  vnde  wes  des  is  van  den 
Mekelenborcheschen, Wendeseben  vnde  Stargardeschen 
heren  vnser  ohme,  swägher,  olderen  vnde  vörvären,  den 
suluen  vnsen  ohmen  vnd  swägher  wedder  vmme  ant- 
werden  vnde  öuergheuen.  Vnde  hyr  med e  schal  sodäne 
s;ike  vnde  vnwille  degher  vnde  all  to  eneme  gantzen 
ende  gesleten,  dälelecht  vnde  torugghe  gestellet  wesen 
vnde  Scholen  vnde  wyllen  der  an  beiden  delen  nummer 
ghedencken,  vnde  de  jf$IOlt)Jltt£  Scholen  vnde  wyllen 
desse  vörsechten  ghüdere  vnde  alle  ghüdere,  wes  ze 
in  der  heren  van  Mekelenborgh  ic.  lande  hebben,  van 
den  suluen  heren  to  lehne  entfanghen  vnde,  ere  manne 
där  vw  wesen  en  d^r  äff  (tp  dönende  vnde  sick  ieghen 
ze.  alse  ere  heren  richtighen  holden  vnde  hebben,  vnde 
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de  heren  vnse  ohme  vnde  swagher  ze  weddervmme  vor 
ere  manne  annämen  vnde  holden,  *o  sik  dat  behortb. 
Desset  is  ghescheen,  ghehandelt  vnde  bespräken  tuschen 
beyden  delen  vörscreuen,  also  vörseeht  is,  na  der  bört 
Christi  vnses  hereii  verteynhundert  rar  vnde  amme 
neghen  vnde  säuentighesten  iäre,  amme  vrygdäge^  vor 
sunte  Laureneii  däge  des  hillighen  martelers.  Htr  an 
vnde  öuer  synt  ghewesen  de  ghestrenghen,  werdighen, 
erhären  vnde  duchtiglien  vnser  ohme  vnde  swagher  vnde 
vnser  rede  vnde  leuen  ghetrüwen:  her  Jürgen  Grabow, 
her  Hinrick  Borke,  rittere,  Joachim  Waghen  schütte, 
compter  to  Myrow,  Tomas  Rode,  vnser  ohme  vnde 
swagher  vörscreuen,  vnde  Tammo  Schenyngk,  vnse 
cantczelere,  Otto  Haue,  Peter  Kiest  vnde  Jacob  Vosz, 
vaghet  to  Szwerin ,  vnde  mdr  giider  manne  löuen  wo! 
werdich.  Vnde  wy  Buggeslaff  hertoghe  vörgenant 
hebben  desser  to  örkunde  merer  tüchnisse  vnse  inghe- 

zeghel  drucken  beten  benedden  dessen  vnsen  bryff. 

••»*.-    •■  '  j 

Nach  dem  Originale  im  grossberzogl.  Geheimen  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin,  geschrieben  auf  Ocbsenkopfpapier; 
<3'*Vdas  auf  rothes  Wachs  untergedruckt  gewesene  Siegel  ist 
fast  ganz  abgefallen.  In  demselben  Archive  findet  sieb  auch 
.  das  Concept  dieser  wahrscheinlich  von  meklenburgischer 
Seite  entworfenen  Urkunde,  auf  gleiches  Papier  geschrieben; 
dieses  Concept  schliesst  mit  dem  Datum ;  die  Zeugen  fehlen 

alle.   Vgl.  folgende  Urkunde  von  (1479). 

•  ,  •  •  •  i 

—  7 

•       •  • 
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Nr.  DCLIX. 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Magnus  von  Mehlen- 
bürg ,  für  sich  und  im  Namen  ihres  Bruders 
Balthasar  j  geben  den  Vettern  Lüdehe  d.  ä.s 
Lüdehe  d.  j.  und  Bernd  Maltzan  für  die  Ab- 
tretung ihrer  Pfandrechte  an  Penzlin  die 
Güter  Güdebelm,  Klein-  Helle ,  Krukow  und 
den  dereinstigen  Anfall  an  Gützhow  und 
tützpatz  zu  Lehn. 

D.d.  (1479). 

••.«/•.<•        ...  .  • 

Wy  Albrecht  vnd  Magnus,  van  godes  gnAden  her« 
togen  to  Mekelenborgh,  forsten  to  Wenden,  greuen  to 
Zwerin  *c,  der  lande  Rostock  vnd  Stargarde  *c.  heren, 
döen  kunt  alszweme  vör  vns  vnde  vnse  eruen,  dat  des 
nöet  vnd  behüff  dönde  werdt,  dat  wir  vns  mit  den  er- 
bären  vnd  duchtigen,  vnsen  Ißuen  getruwen  jttts 
Heften  deme  olderen,  üLuBeftttt  deme  iungheren 
and  VettlÜe»  veddern,  genAmet  de  ü9oU|81te* 
turne  Wolde,  vvol  hebben  gerieten  vmme  vnse  slot, 
stad,  vagedie  vnd  land  tho  Pentzelin  vnd  wes  där  an 
hanghen  mach,  vnd  hebben  en  vnd  eren  eruen  der  we- 
gene  vnd  sundergen  vmme  sunderger  gunst  vnd  gnade 
vnd  vmme  erer  trüwe  dön?4e  willen,  de  ere  v dr- 
ei deren  vnd  see  vns  mögen  gedäen  hebben  vnd 
see  vnd  ere  eruen  noch  wol  döen  mögen,  to  wedder- 
läghe  weddergeuen  vnd  wedderdaen  to  erffe  bi  en  vnd 
eren  eruen  ewich  to  blhiende  vnse  gantze  güd  vnd  dorp 
vnd  hoff  to  Gatebende  vnd  den  hoff  tör  Lutken  Helle 
mit  des  suluen  gudes,  dorpes  vnd  beider  haue  to  Gote- 
bende  vnd  tör  Helle  tobehöringen ,  rechticheiden, 
vrlgheiden  vnd  alleme  rechte,  mit  aller  nut  vnd  Frucht, 
holtinghen  vnd  wätern ,  pacht,  bede,  denst,  nichtes 
öuer  all  vthgenämen,  inen  alse  de  ligghen  in  alle  eren 
Scheden  vnd  enden,  vnd  so  de  Hinrik  Vosz  iee  vrlgest 
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vnd  qwftest  gehaet  vnd  beteten  helft,  vnd  geuen  en 
vnd  eren  eruen  öck  wedder  vnse  dorp  to  Krukouwe 
geliker  w!se  vnd  mathe  mit  allen  thobehöringhen,  rech- 
ticheiden  vnd  vrigheiden ,  nichtes  uthgenömen ,  so 
bäaengescreuen  is,  vnd  geuen  en  öck  dar  to  vnd  eren 
eruen  vnsen  anfall  an  der  Wösten  veitmarke  to  Gutz- 
kouwe  mit  alle  der  veitmarke  tobehöringhen  vnd  rech- 
ticheiden,  nichtes  uthgenömen,  wannere  vns  de  na  döde 
Hinrick  es  Hanen  eeliken  hüsfrouwen  to  Arndesberghe 
[anvallende  wert],  mit  vnseme  anfeile  to  Tutzepatze 
geliker  wlse  na  döde  Hinrickes  Hanen  hüsfrouwen 
bauenberört,  mit  slnen  tobehöringhen  vnd  rechticheiden, 
öck  nichtes  uthgenömen,  men  dat  see  denne  vnd  ere  . 
eruen  sodänen  anfall  hebben  vnd  besitten  schalen  mit 
der  rechticheit,  de  wy  denne  an  Tutzepatze  vörscreuen 
hebben  mögen  vnd  dar  ane  recht  sint,  vnd  gunnen  en, 
oft  wy  nu  dar  wes  ane  hadden  vnd  angefallen  were 
mit  rechte,  des  wy  nicht  wüsten  vnd  an  vnser  w&re 
nicht  hebben  edder  hadden,  dat  se  sodanen  anfall  öck 
mögen  hebben,  besitten  vnd  beholden,  vthgenämen  de 
gudere,  de  dar  to  nu  ligghen,  vnd  hebben  furder  hiir 
to  en  vnd  eren  eruen  gnedichliken  gegunt  allent,  wes 
see  nu  in  allen  vnsen  herschoppen,  gebeden  vnd  landen 
hebben  vnd  see  vnd  ere  eruen  noch  hlmamals  werffen 
vnd  winnen  mögen  mit  vnser  vnd  vnser  eruen  willen 
vud  vulbört  vnd  vnsch  edel  ick  vnser  herschop,  dat  see 
dat  möghen  hebben ,  besitten  vnd  van  vns  vnd  vnsen 
eruen  dat  vnd  de  to  lene  entfanghen,  vnd  willen  see 
där  gerne  so  helener),  vnd  geuen  en  .vnd  eren  eruen 
desse  güdere  vnd  haue  vörscreuen  mit  allen  eren  tobe- 
höringhen so  alle  vnd  alle  anfalle,  in  aller  mathe  vnd 
wlse  vnd  mit  sodanem  beschede,  so  bauenberöret,  üth- 
gedrucket  vnd  bestemmet  is,  in  craft  desses  vnses 
bröues,  welkere  gudere  alle  vnd  anfalle  bauenberört  de 
obgenanten  iföoltjaHC  bauenscreuen  van  vns  gebeden 
hebben,  gunstigen  in  aller  mathe  bauenberört  en  vnd 
eren  eruen  to  lenende,  deme  wy  so  gerne  gedäen  hebben 
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vnd  see  vör  vnse  manne  so  entfanghen  vnd  en  so  desse 
vörbcscreuenen  güdere,  haue,  anfallen  vnd  eretobe- 
höringen,  de  see  nu  hebben  vnd  noeh  krigende  werden, 
doch  vns  vnd  vnsen  eruen  vnschedelick ,  sämentliken 
vnd  besundern,  vnd  mit  beschgde,  so  vörbenömet  is, 
gerne  gelönt,  vnd  lenen  vnd  bolenen  see  dar  meede, 
also  maus  lehnsrecht  is,  ieghenwardighen  in  craflt  desses 
suluen  vnses  brgues,  vnd  de  genanten  ifäoItjaitC  sint 
hyr  vp  so  vnse  manne  geworden  vnd  hebben  vns  so 
der  weghen  gehuldiget  vnd  swören  na  wänliker  wlse 
vnd  recht,  vnd  willen  see  vnd  ere  eruen  vör  vnse 
manne  gerne  holden,  vorbidden  vnd  beschermen,  so  wy 
schalen  vnd  plichtlich  sint,  vnd  de  suluen  JRoItfSItt 
Vörbenömet  Scholen  vnd  willen  vns  alle  breue,  de  see 
hebben,  vppe  Pentzelin  vnd  de  güdere  vnd  dör  vp  la- 
dende vnd  vppe  ere  tobehöringen  vnd  andere  rech- 
ticheide,  wo  de  bestemmet  vnd  benömet  sint,  de  vnse 
selige  vedderen  en  weddergenömen  hadde  vnd  vnse 
selige  here  vader  en  vorheen  vnd  wy  na  beth  in  dessen 
dach  so  vortan  beholden  hebben ,  wedder  öuerandwerden 
vnd  döen,  vnd  hebben  desser  to  örkunde  vnse  ingesegel 
vör  vns  vnd  vnsen  bröd er  hertogen  Balthasare  henghen 
ldten  benedden  an  dessen  vilgemelten  vnsen  bröff, 
Datum.  ,r  • 

Nach  dem  Haupt- Concepte  auf  Papfer  im  grossherzogt!  Geb. 
und  Haupt -Archive  zu  Schwerin,  wo  auch  noch  ein  kürzerer, 
.  die  Hauptsachen  enthaltender  Entwurf  (die  Deeretur),  nach 
welchem  der  vorstehende  vollständige  Lehnbrief  aasgefertigt 
ist,  aufbewahrt  wird.  Beide  sind  von  derselben  Hand  ge- 
schrieben, von  welcher  die  penzliner  Vergleichs -Urkunde 
des  Herzogs  Bugislav  von  Pommern  vom  6.  August  1479 
geschrieben  ist.  Der  vorstehende  Lehnbrief  ist  also  wohl 
ohne  Zweifel  zu  gleicher  Zeit  mit  dieser  Vergleicbg-Urkunde, 
im  J.  1479,  ausgestellt,  als  der  Herzog  Balthasar  noch  nicht 
im  Lande  mitregierte. 

■  ■         ■■  === 
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Nr.  DCLX. 

Der  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg  bewilligt 
die  Verpfändung  des  Gutes  Klingenberg  von 
den  Muggesfelden  an  den  Marschall  Lüdehe 
Maltzan  auf  Grubenhagen. 

D.  d.  Plau.  1480.  Oct.  30. 


Vann  godes  gnädenn  wy  Albrecht  hartuge  to  Me- 
cklenburgh,  furstenn  to  Wenndenn,  gräue  to  Szwerin, 
Rostock  vnnd  Stargarde  der  lande  hernn  bkennenn 
äpenbdr  vnnd  dhön  kunth  alszweme,  dat  vör  vns  szinth 
gewesth  de  duchtigenn  vnnd  leuenn  getniwen  Heynne 
vnnd  Jachym  bröder  genant  de  Muggesfelde  vnnd  hebenn 
vör  vns  vorlätenn  alle  ere  güdt  töm  Klynckenbarge,  szo 
idt  licht  inn  alle  stnenn  endenn  vnnd  scheidenn,  myt 
alle  sziner  tobehörynge,  ök  myt  twenn  höuenn  geh&tenn 
de  Arn  des  höue  vnnd  lange  Clawes  höue,  szo  sze  dat 
deme  örbärnn,  woldu chtigenn  vnnszem  rhäde 
vnnd  marschalck  vnnd  1  < nenn  getriiwenn  ÜittfcC 
irßOÜjann  to  Gruben hagenn  nach  lüde  vnnd  in- 
holde des  vorszegeldenn  b  reu  es,  den  sze  ehm  dar  up 
vorszegelt  vnnd  geuen  vnnd  vorpandet  hebbenn,  vnnd 
vnns  voran  gfallenn  bidetende,  wy  dem  suluigenn  ILutfU 
vnnszeme  marschalick  myt  sodänem 
güde  töm  Klynckenbarge  vnnd  myt  den  twen  höuenn 
bäuenn  benant  vör  sz!n  pandt  mede  belenenn  muchtenn, 
den  wy  szo  gernne  dän  hebbenn,  vnnd  belenen  den 
suluestenn  JLutfce  föOltjaMt  vnnd  sinenn  rechttenn 
eruenn  tägenwardigehnn  myt  szodänem  gude  töm  Klyn- 
ckenbarge vnnd  myt  allen  slnen  tobehöryngen  vnnd 
myt  denn  tw£n  höuenn  vörscreuenn  inn  vnnd  myt  krafft 
dusses  vnnses  breues.  Des  to  örkunde  hebbe  wy 
vnnsze  ingesegell  hengen  laten  bnedden  inn  dussenn 
breff,  geuenn  to  Plawe  am  mänddge  na  Simonis  vnnd 
Jude  anno  domini  *c.  am  achtigestehnn  iar. 

▼ob  Maltianiche  Urk.  Samml.  IV.  5 
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Nach  einer  Abschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts 
im  grossherzogl.  meklenb.  Geheimen  und  Haupt-Archive  zu 
Schwerin.  Vgl.  Urk.  vom  13.  Juli  1480. 


Nr.  DCLXL 

Claus  Voss  auf  Lindenberg  verschreibt  sich  mit 
Bürgen  dem  Marschall  Bernd  Maltzan  auf 
Wolde  auf  eine  Capitalschuld  von  100  rhein. 
Goldgulden  zu  10  pCt.  Zinsen» 

D.  d.  1481.  Sept.  4. 


Vur  allen  cristenlüden,  de  disszen  breff  z&n,  hören 
edder  lezen,  bekenne  vnde  betüghe  ick  Clawes  Voss, 
wänafftich  tho  deme  Lindenberghe,  rnytli  mynen  rechten 
eruen,  dath  ick  plichtig  vnde  schuldich  byn  rechter 
witliker  schult  deme  grbären,  duchtighen  manne 
Uetntf)  iMoltjane,  marschalke,  erfzeten  to 
deme  Wolde,  vnde  synen  rechten  eruen  hunderth 
rfnssche  vulwichtighe  ghuldene,  ghüd  van  gholdc,  de 
he  my  redeliken  ghel&nth  hefft  er  der  mäkinghe  desszes 
brgues,  vnde  teyen  rinssche  %huldene  iärliker  renthe 
ök  so  da  n  es  gholdes,  de  ick  Clawes  Voss  offte  myne 
eruen  schal  vnde  wil  wol  to  der  nüghe  bereden  vnde 
betalen  UeWtf)  ittoltyme  offte  synen  eruen  nu  vppe 
disszen  n&ghesten  anständen  szunte  Martens  dach  des 
hilghen  bisschoppes  myth  reden,  vmbeworen,  ghuden 
rlnsschen  ghuldenen,  alzo  vörscreuen  ys,  offte  vor  &nen 
yesliken  ghulden  dre  sundessche  mark,  ofte  myth  so 
velen  nüghafftighen  panden,  vörlick  edder  drlflik,  dar 
UernttJ  iHoUjatt  offte  syne  eruen  den  vörscreuen 
tzummen  gholdes  mit  der  iarliken  renthe  mede  af  nemen 
möghen,  an  eneme  tzummen,  to  £ner  tydt,  tho  deme 
Wolde  ofte  an  6ner  anderen  stede  in  deme  stettinsschen 
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lande,  wör  dat  ©ertttf)  JBoItf&tte  offte  synen  eruen 
dath  aldereuenst  kumpth,  van  cristen  offce  iöden.  Were 
idt  6k  dath  disse  vörscreuen  tzumme  gheldes  lengher 
wen  en  iär  by  my  offte  mynen  eruen  bleue  bestände 
myth  Vertttf)  fflOltt*\\*  offte  syner  eruen  willen,  so 
schal  ick  Clawes  Voss  offte  myne  eruen  JHoltfanC 
£rscreuen  offte  synen  eruen  dath  alle  iäre,  de  wlle  wi 
dath  vörbenömede  gholt  by  vns  hebben,  myth  teyen 
rlnsschen  ghuldenen  vorrenthen,  vnde  nenerleie  rente 
an  deme  höuetstöle  afftoslände.  Were  idt  ök  dath  disse 
betälinghe,  alzo  vörscreuen  ys,  nicht  enscheghe  vnde 
öerittf)  JjftolUan  offte  syne  eruen  dar  ienighen  be- 
wlsliken  hinder  där  af  kreghen,  des  schal  vnde  wil  ick 
Vos  vörbenömed  offte  myne  eruen  JHolt^aUC  erbenömed 
offte  synen  eruen  gantzliken  ene  were  weszen  vnde  be- 
nennen sunder  i&nigheileye  i&ghensegghent  offte  recht- 
ghänt.  Ock  so  schal  ick  Vos  erbenömed  offte  myne 
eruen  hir  nicht  anders  anthen  offte  anvinden,  dath 
$etntfj  JHoltfanc  offte  synen  eruen  hinderen  offte 
Schäden  mach  vör  irnigheme  rechte,  ghestliken  edder 
werliken,  an  höuetstöle  offte  iärliker  rente.  Alle  disse 
vör  vnde  nascreuen  stucke  vnde  articlen  vnde  £n  Islik 
by  syk  laue  ick  Clawes  Vos  erscreuen  desser  schult 
vn  wäre  höuetman  myth  mynen  eruen  vnde  wy  wären 
töläuere,  also  Arnt  vnde  Jaspar  fedderen  ghenömed  de 
Swerine  to  Spantkow,  Hennyngk  vnde  Moer  fedderen 
ghenömet  de  Lintsteden  to  deme  Haghene.  Hinrik  van 
Heidebreke  tho  der  Klempenow  vnde  Hans  Ilenuelt  to 
der  Mugghenborch  wänafftich  lauen  alle  like  vnseme 
vörbenömeden  höuetmanne  myth  ener  z  amen  den,  vor- 
uolgheden  hanth  <  n  vör  alle  vnde  de  zämende  hanth 
men  ens  to  häue  edder  tho  husze  to  sökende  myth 
bäden  offte  breuen,  dar  na  so  schal  de  zämende  hanth 
yn  allen  rechten  voruolghet  wezen  Umttt)  iStOU|ane 
vörscreuen  vnde  synen  eruen  vnde  alle  den  ienen,  de 
dissen  breff  hebben  myth  iHottfattö  offte  syner  eruen 
willen,  vnde  där  mede  mänen,  se  synth  ghestlik  offte 
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werlik,  stede  vnde  vast  wol  to  holdende  an  ghüden 
trüwen,  sunder  alle  arghelist,  hulpeworde  offte  nlghe 
invindinghe,  där  me  dessen  breff  niede  breken  mach 
gantzliken  offte  an  eine  dele.  To  gröter  bekantnisse 
vnde  merer  zekerheit  so  hebbe  wy  alle  höuetman  vnde 
trüwen  medeläuere  alzo  borghen  vnse  ingheseghele  myt 
willen  vnde  witschop  ghehenghet  beneddene  vor  dissen 
äpenen  bröff,  gheuen  vnde  screuen  na  der  börth  Cristi 
ihme  verteien  hundert  där  na  an  deme  en  vnde  achten- 
tighesten  iäre,  an  deme  ddghe  Marcelli  martiris.  sancti. 

Nach  dem  im  königl.  preuss.  Provinzial  -  Archive  zu  Stettin 
aufbewahrten  Originale  auf  Pergament;  die  an  Pergament- 
Streifen  hangenden  7  Wachssiegel  sind  alle  unkenntlich. 


Nr.  DCLXII. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Mehlen- 
bürg,  für  sich  und  ihren  Bruder  Albrecht, 
bestimmen  mit  dem  Herzoge  Bugislav  von 
Pommern  die  Abtretung  des  Schlosses  Kum- 
merow  an  Pommern  gegen  Zurückzahlung  der 
Pfandsumme  und  die  Vergütung  der  Bauten 
und  der  Saat. 

D.  d.  Kummerow.  1481.  Oct.  25. 


Wy  Magnusz  vnde  Baltazar,  brödere,  hertoghen  to 
Mekelenborch ,  fursten  to  Wenden  vnde  greuen  to 
Szwerin,  Rostock  vnde  Stargarde  der  lande  heren,  mith 
todäet  des  höchwerdighen  heren  Rycherdes  van  der 
Schulenborch,  in  Sassen,  Pameren  vnde  in  der  Marke 
ordensz  sunte  Johannis  meister,  vnde  der  ghestrenghen, 
erbären  her  Kersten  Fleminghes  ritter,  Werner  van  der 

Schulenborch,  ISetttÜt  moltWTl**  >  Hans  Krake* 
uitzen,  van  vnses  swäghers  vnde  ohmes  hertoch  Bug- 
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geslaffes  parte,  vnde  den  ghestrenghen,  werdighen  vnde 
erbaren  her  Clawes  Hane  ritter,  Jochim  Wagheschutte 
kumpter  to  Myrouw,  JLuUcfte  üftOltCfatlßf  v  am  nie 
Grubenhaghen,  Otto  Hanen  vnde  Henningh  Pogghe- 
wysch,  van  vnses  heren  vnde  bröders  hertoch  Albrechtes 
parte,  bekennen  vnde  tüghen  vör  alszweme,  dat  wy  de 
höcbghebärnnen  fursten,  vnsen  leuen  broder  vnde  swAgher, 
ök  vnse  gnedighen  heren,  heren  Albrechte,  hertoghen 
to  Mekelenborch ,  fursten  to  Wenden  vnde  greuen  to 
Szwecin  *c,  van  eneme,  vnde  heren  ßuggeslaff,  to 
Stetin,  Pameren,  Cassuben,  der  Wende  hertoghen  vnde 
fursten  to  Rügen  :c,  van  deme  anderen  dele,  vmme  dat 
slot  Kumme rouwe,  de  säet  vnde  vmme  de  büwet 
därsuluest  vorscheidet  vnde  in  disser  naschreuenen  wyse 
entwey  ghesprdken  hebben:  so  dat  de  genante  vnse 
leue  swägher  vnde  ohm,  ök  vnse  gnedighe  here,  here 
ßuggeslafF,  to  Stetin,  Pameren  :c.  hertoghe,  deme  vp- 
genanten  vnseme  leuen  heren  vnde  brödere,  6k  vnseme 
gnedighen  heren,  heren  Albrechte  vnde  vns  vp  dissen 
ngghestkämenden  sunte  Mertensz  dach  vör  alle  büwet 
des  slates  Kummerouwe  vnde  vor  de  säedt  to  danke 
schal  gheuen  vnde  betälen  verteynhundert  rynsche 
ghulden  edder  zo  vele  gheldes,  dat  to  Rostock  edder 
Wysmar  ghenghe  vnde  gheue  is,  vnde  schal  vp  de 
sulue  tldt  to  Malchin  inschicken  disse  naschreuenen 
redere,  nömlik  olde  JLuDefee  iHoUjatt  töme  Wolde, 
Werner  van  der  Schulenborch,  Hansz  Krakeuitzen, 
Deghener  Buggenhaghen  vnde  Hermen  Bonouwen,  sö, 
efft  der  en  brock  worde,  dat  me  enen  anderen  in  syne 
stede  schicke,  mit  sodäneme  summen  gheldes,  also  de 
horch  Kummerouwe  pandes  steyt,  nömlik  soszdüsent 
rinsche  gülden,  vnde  mit  den  vyrteynhundcrt  güldenen 
vnde  de  där  hertoch  Albrecht  vpgnant  läten  öghen  vnde 
teilen,  dat  sodäne  summen  gheldes  na  lüde  des  breues 
dar  auer  ghegheuen  vnde  de  vyrteynhundert  gülden 
van  der  büwet  weghen  där  fullenkamen  tör  Steden 
synt,  doch  dat  de  redere  to  löuen  dat  by  sick  beholden 
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vnde  to  Malchin  mede  blyuen,  beth  dat  slot  Kamme- 
rouwe vnseme  swäghere  vnde  ohme  eflfite  syner  l&uen 
fullemechtighen  rederen  vorantwerdet  isz.  Wen  dyt 
denne  also  besychtighet  isz,  so  schal  hertoch  Al- 
brecht vpgenant  van  stundt  an  schicken  na  Kummerouwe 
vnde  laten  dat  Arbendmede  slot  hertoch  Buggeslaffes 
rederen,  den  dat  beualen  werdt,  in  antwerden,  also  dat 
de  suluesten  tüchnisse  wedder  bet  to  Malchin  bringhen, 
dat  ze  sodane  slot  Kummerouwe  mit  synen  tobehö- 
ringhen  nöghesäm  entfanghen  hebbcn ,  vnde  denne 
Scholen  de  redere  vpgnant  vort  hertoch  Albrechte  so- 
däne  summen  gheldes,  also  dat  slot  Kummerouwe  steyt, 
na  lüde  des  breues  vp  ghegheuen  betalen  vnde  äuerant- 
werden  mit  den  vyrteynhundert  güldenen  der  büwet 
weghen.  Vnde  de  vpgenante  vnse  leue  bröder  vnde 
gnedighe  here  here  Albrecht  hertoghe  to  Mekelenborch 
:c.  schal  sodäneme  ghelde  vnde  den  rederen,  de  idt 
förende  werden,  in  synen  landen  vnde  gheb£den  vör  de 
synen  leyden  vnde  schal  den  vör  schaden  stäen,  velych 
äff  vnde  to  wedder  bct  in  ere  beholt  na  vthwysinghe 
des  leydcbreues,  den  wy  mit  vnseme  leuen  heren  vnde 
brödere  gheuende  werden.  Wen  dyt  alle  fullentäghen 
isz  mit  vornntwerdinghe  des  slates  vnde  summen  gheldes, 
wo  vörschreuen  is,  so  schal  vnse  Igue  ohm  vnde 
swagher  vnse  gnedighe  here  hertoch  Buggeslaff  wedder 
vorantwerden  sodänen  bryff,  also  vnse  vdrolderen  de 
Mekelborgheschen  heren  mit  eren  heren  vnde  frunden, 
rederen  vnde  mannen  vp  dat  sulue  slot  Kummerouwe 
vorseghelt  hebben.  Des  to  tiichnisse  zynt  tw&  schryffte 
in  rtieme  lüde  geschreuen  iederme  parte  ^ne  vorant- 
werdet ,  vnde  wy  forsten  alle  vpgenant ,  Albrecht, 
Magnusz  vnde  Baltazar,  brödere,  hertoghen  to  Me- 
kelenborch, vnde  wy  Buggeslaff,  to  Stet  in,  Fameren  *c. 
hertoghe,  hebben  vnse  ingesegel  hyr  an  Idten  drucken. 
Datum  Kummerouwe  amme  donredäghe  vor  Symonis 
et  Jude,  Anno  *c.  LXXXP. 
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Nach  dem  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  u.  Haupt-Archive  auf- 
bewahrten Originale  auf  Papier.  Die  auf  einem  einzigen 
Streifen  Papier  auf  untergelegten  rotben  Wachsplatten  auf- 
gedruckten vier  Siegel  sind  theils  auf  der  Papierpressel 
gar  nicht  ausgedrückt,  theils  in  den  Wachsplatten  ausgefallen. 


Nr.  DCLXIII. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  belehnt  den 
Marschall  Hartwig  Maltzan  mit  Schloss> 
Stadt  und  Vogtei  Kummerow. 

D.  d.  Barth.  1482.  Mai  9. 


Wy  Bugschlaff  vann  gades  gnaden  tho  Stettin,  Pa- 
mern,  der  Cassuben,  Wenden  hertoge,  furste  to  Rügen 
2c,  bekennen  vnd  tugen  vor  vns  vnd  vnse  eruen  vnd 
nnkamende  hern  vnd  sust  vör  alsweme,  dat  wy  ange- 
sehen vnd  erkant  hebben  de  niennichfoldigen,  trtiwen 
vnd  willicklichen  denste,  de  vns  de  erbär  duchtige 
vnse  marschalck,  räth  vnd  I6ue  getrüwe  Jtjatt- 
fcoicf)  £Bolt}a\l  väken  vnd  mennichmäl  gerne  ge- 
dlian  hefft  vnd  in  tokämenden  tiden  vns  vnd  vnsen  eruen 
mit  synen  eruen  noch  dhdn  mach  vnd  schal:  därumme 
vnd  van  sunderger  gnäde  wegen  hebben  wy  em  vnd 
synen  eruen  tho  erue  geuen  vnd  gelegen  dat 
sloth  Kummerow  mit  dem  stedeken,  der  vage- 
dien, gantzer  thobehöringe  vnd  aller  fruchtbrükinge 
an  sehen,  wäteren,  wischen,  holtingen,  mdlen,  weiden, 
pacht,  dorperen,  rechte,  bede,  hundekorne,  pacht  und 
mit  allen  geistligen  lehnen,  so  alse  dat  genante  sloth 
licht  vnd  gelegen  is  in  allen  slnen  schaden  vnd  grentzen, 
mit  alle  dem,  dat  dar  van  ie  her  tho  belegen  hefft  vnd 
dat  vnse  vöroldern  de  Stettinschen  heren  dar  van  ol- 
dinges  tho  gehatt  vnd  boseten  hebben,  so  dat  he  dat 
mit  sinen  eruen  quldt  vnd  fry  erffliken  hebben  vnd  be- 
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Sitten  schal,  uthgenamen  dat  elusfer  Verchen,  dat  beholde 
wy  vnns  vör,  vnns  vnd  vnser  herschop,  so  dat  he  eft 
sine  eruen  dar  nicht  gebott,  gebede  efft  inleger  inne 
hebben  schal,  sunder  ifft  in  den  güdern,  de  tör  Verdien 
belegen  sindt,  welke  gerechticheit  töm  schlafe  Kura- 
merow  belegen  is,  de  vnse  vörolderen  de  Stettinschen 
heren  dar  tho  gehatt  hebben,  de  schal  he  6k  därtho 
brüken  vnd  schal  dat  Cluster,  noch  des  Clusters  güdere 
nicht  höger  beschweren.  Dar  vör  heft  vnse  mar- 
schalk  vörbenumet  vnd  räd  t  JgarttotCi)  £&Olt\a\X  vns 
ehr  der  mdkinge  desses  vnses  t6>  nßge  boretJi  vnd  bo- 
talet  achtedüsent  rinische  guldenn  in  güdern  golde,  van 
welkeren  summen  geldes  wy  ene  vnd  sine  eruen  vör 
vns,  vnse  eruen  vnd  nakdmende  heren  quitiren,  vnd 
willen  enne  furder  därvmme  nicht  anlangen.  Dit  vör- 
screuen  sloth  Kummerow  mit  deme  stedeken,  sehen, 
mölen,  holtingen,  acker,  wesen,  weiden,  lacht,  dorperen, 
richten,  bcden,  hundekorne,  pacht,  mit  allen  geistligen 
lehnen ,  aller  herlicheit  vnd  fruchtbrükinge  gunnen, 
geuen  vnd  Ilgen  wy  her  Bugschlaff  vpgenant  vör  vns, 
vnnse  eruen  vnd  nhakamende  heren  dem  gemelten 
JgarttütCÖ  ÜStOltfatt  vnd  sinen  eruen  erfflich  tho 
rechtem  manlehne  tho  besittende,  so  quidt  vnd  fry, 
alse  idt  vnse  vörolderen  de  Stettinschen  heren  quftest 
vnd  f rigest  gehat  hebben  vnd  vorhen  boseten,  iegen- 
werdegen  in  macht  vnd  in  krafft  desses  vnses  brßues, 
vnd  beholden  vns  dar  nichts  nicht  ane,  sunder  allene 
den  mandenst.  Hir  ahn  vnd  au  er  sindt  geweset:  de 
höchwerdige,  gestrengen,  erbaren  vnd  duchtigen,  her 
Richerdt  van  der  Schulenborch,  in  Sassen,  Panieren  vnd 
in  der  Marken  ordens  sunte  Johans  meister,  her  Hinrik 
Borcke,  her  Carsten  Fleminck,  rittere,  Werner  van  der 
Schulenborch,  höuetman  des  landes  tho  Stettin,  UerntJt 
iHottiatt»  Degener  Bugenhagen,  vnse  marschalke,  Hans 
Krakevitz  vnse  vaget,  Tamme  van  Scheningen  vnse 
cantzler,  Jürgen  Putkamer  vnse  schriuer,  alle  vnse 
redere  vnd  leuen  getrüwen  vnd  vele  mehr  löffwerdige 
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vnser  leuen  getruwep.  Des  tho  mehr  tüchnisse  is  vnse 
ingesegel  henget  mit  willen  vnd  witschep  vör  dessen 
vnsen  äpenen  bröff,  geuen  tho  Bardt  am  dunredäge  nha 
Ca  n  täte,  anno  domini  düsent  vierhundert  vnd  twe  vnd 
achtentich. 

Nach  einer  alten  Copie  im  pommerschen  Provinzial  •  Archive 
zu  Stettin. 


Nr.  DCLXIV. 

Der  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg  verschreibt 
seiner  Gemahlin  Katharine  als  Leibgedinge 
vnd  Morgengabe  die  Vogteien  Goldberg  und 
Parchim  mit  den  fürstlichen  Wohnungen  da- 
selbst und  mehrere  Dörfer  in  den  Vogteien 
Güstrow  und  Plau. 

D.  d.  Güstrow.  1482.  Juni  24. 


Wy  Albrecht  vonn  gades  gnddenn  hertoghenn  tho 
Mekelenborch,  furstcnn  to  Wendenn,  grauen  tho  Zwerin 
ic.,  der  lande  Rostock  vnnde  Stargarde  herenn  bekennen 
apenbare  betügende  vör  vns,  vnsen  eruen  vnde  nakame- 
lingenn  vnde  vör  alsweme,  die  dessen  vnnse  äpen  brlff 
sihen,  hören  edder  leszen,  dat  wy  nach  nide  vnses 
trüwen  rädes  der  höchgebären  furstynnen  vnde  frouwen 
frouwen  Katerinen,  gebären  van  Ruppin,  vnser  frunt- 
liken  Huen  gemälh  vnde  äelikenn  hüsfrouwen  alle  desse 
nhagescreuen  gudere,  tinsze  vnde  ierliken  rente,  die  wy 
midt  vnseme  eygen  gelde  gelöszet  hebben,  nemlikenn 
die  vogedie  thöme  Goltberge,  dat  slot  vnde  hüsz  dar 
suluest  to  erer  waninge,  Stadt  vnde  gantze  landt  thöme 
Goltberge  midt  der  molne  vnde  dorperenn,  mit  allen 
pechten,  tinsen  vnde  renten,  dinst,  tegede,  röckhönre, 
leger  vnd  b£de,  alle  fischerle,  wätere  vnde  weyde, 
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gresinge,  holtinge,  myt  allen  vnde  iglikenn  der  vogedien 
tobeböringen,  nichtesnicht  vthgenämen,  dat  kercklehenn 
vnde  gerichte  högest  vnde  sydest,  dat  wy  där  an  ge- 
löset hebben  vnde  noch  to  vns  krygen  mögen  in  vnser 
Stadt  Parchem,  myt  vnserae  haue  dar  bynnen  belegenn, 
vnde  de  gantzc  vogedie  vnde  dorpere  to  Parchem, 
nemlikenn  dat  dorp  Grabbin,  Czilowe,  Demetzulen, 
Garwytz  vnde  Stralendorp,  mit  allen  anderenn  dorperenn 
in  der  suluen  vagedie  belegen  vnde  där  to  gehörende, 
myt  pechten,  (inzen,  reuten  vnde  allen  gerecht;gheiden, 
gerichte  högest  vnde  sydest,  geystlike  vnde  werlike  ge- 
biede  vnde  lehne,  dinste,  tegede,  röckhünre,  hunde- 
korne,  leger  vnde  bede,  watere,  fyscherie,  weyde,  hol- 
tinge vnde  gresinge,  in  all  eren  scheyden,  in  felde  vnde 
in  marken,  nichtesnicht  vthgenämen,  vnde  desse  nha 
gescreuen  dorpere,  nemliken  dat  dorp  Strentze,  Natelin, 
Groten  Swyszow  mit  der  molne,  Lutken  Szwyszow, 
Gantzkow,  den  Szarnen  vnde  Bulow,  in  der  vagedie 
to  Gustrouwe  belegen,  vnde  dat  dorp  Plawerhagen  in 
der  vogedien  tho  Plawe :  alle  desse  vörbenömeden 
dorpere  mit  alle  orenn  tobehöringen  vnde  rechtigheiden, 
gerichte  högest  vnde  sydest,  geystlike  vnde  werlike 
lehne,  mit  aller  nodt  vnde  fryheyr,  in  alle  orenn  schey- 
denn,  in  felde  vnde  in  marke,  neynerlei  vthgenämen, 
szo  van  olders  iß  dät  to  gelegen  helft,  den  tollen  tör 
Lage  vnde  de  molne  därsuluest ,  de  wy  gebüweth 
hebbenn,  mit  alle  oren  pechten  vnde  tinsen,  fläten, 
wäthere  vnde  fryheyden,  szo  dar  tho  belegenn  isz, 
vnnde  fordermh&r  allent  wesz  wy  noch  in  tokämenden 
tiden  in  dessen  vörgesereuen  vogedyen  thöme  Goltberge 
vnde  Parchem  to  vnsz  brengen  vnde  löszen  werden, 
schal  orer  liuen  to  stän  vnde  vorscreuen  wesen  vör 
vns  vnde  vnsen  eruen,  efft  sy  orer  liuen  midt  allen 
puncten  vnde  article  vthgestemmeth  vnde  togescreuen 
weren,  vnde  där  tho  szo  vele  in  anderenn  guderenn 
vnde  gewissesten  tinszen  vnser  herschapp  imme  land 
to  Wenden,  szo  sick  vör  sosz  düsent  gülden  renten 
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behöreth,  vnde  veftich  rinsche  gülden  alle  i&re  tör 
morgengäue,  in  allen  vnsen  wyssesten,  rüdesten  gu- 
derenn,  szo  eyner  furstynnen  vnde  frouwen  wol  themer, 
geuen,  vormäken  vnde  vorsch/iueii  wy  obgenante  heren 
Albrecht  vör  vns,  vnsen  eruen  vnde  nakämelingen  der 
vörgemelten  frouwen  Katherinen,  vnser  fruntlikenn  liuen 
gemäih,  sulke  vörgescreuen  güdere,  szo  alze  vör  gemelt 
sindt,  myt  allen  tobehöringen  to  rechten  liffgedinge 
vnde  morgäue  in  vnde  mit  c raffte  desses  vnses  brlues, 
vnschedelkenn  der  vörgenanten  vnser  liuen  gemäih  an 
deme  brlue  vnde  vörschriuunge.  de  de  höchgabärenn 
here  Hinrick  hertoge  tho  Mekelenborch  gotzeliger  vnse 
liue  here  vnde  väder  wy  midt  szampt  vnsen  liuen  bru- 
deren  here  Johann  zeliger  dechtnisse,  here  Magnus 
vnde  here  Baltzer,  vnse  fruntlikenn  liuen  brudere,  orer 
liuen  vorschreuen  vnde  vormäket  hebben.  —    —  — 


Vnde  dat  desser  vörgescreuen  furstynnen  vnser  frundt- 
liken  liuen  gemäih  frouwen  Katerinen  alle  desse  vor- 
schriuinge,  geuinge  vnde  vormäkinge,  punete  vnde  ar- 
ticle  ores  liffgedinges  stede  vnde  vaste  schalen  geholden 
werden,  hebbenn  wy  obgnante  furste  vnde  here  Albrecht 
hertoge  to  Mekelnborch  vnde  graue  to  Zwerin  ic.  vör 
vnsz  vnde  vnsen  eruen  vnde  nakdmelingen  to  borgen 
gesettet  die  eddelenn,  gestrengen,  eibärenn  vnde  wol- 
duchtigen  vnse  redere  vnde  liuen  getruwen:  Jaspar 
Gansz  here  to  Potlystz,  here  Claus  ritter  vnde  Otte 
gebrüder  gnant  de  Hanen,  geszeten  to  Baszedow,  Dyt- 
loff  Farchentin  turne  Lutkenhaue,  Drewes  de  older  vnde 
Drewes  de  iunger  gnant  de  Flatouwen  thöme  Sture, 
Ludere  vnde  Mathies  brudere  gnant  de  Grabouwen  to 
Wutzen,  Dydrik  vnde  Frederick  Viregge  to  Wukrente, 
Hansz  Bybow  thöme  Eykhaue ,  Henningk  Hube  to 
Wastkow,  Hinrick  vnde  Helmt  brudere  gnant  de  van 
Plessen  to  Tzulow  vnde  Mutzelmow,  9£t£tt£g£  JNlOU 
ifatt  thöme  Grubenhagen,  Achim  van  Bulow  tho 
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Plufzkow,  Curdt  vnde  Didrick  brüdere  gnant  die  Rore 
thöme  Nyenhusze,  Henneke  Battzewytz  to  Matzelow, 
Achim  Fineke  to  Karow,  iunge  Szyuerdt  van  Ortz  to 
Ciastorp.  Elredt,  Wedege,  Boldewan  vedderenn  gnant 
de  Ol  den  borge  tho  Gremmelin  vnde  to  Vitegist,  Hans 
Holste  to  Mankershagen  vnde  Hinrick  Schonenfelt.  — 


Gegeuen  tho  Gustrowe  amroe  mändäghe  sancti  Johannis 
myddenszamer  nha  bördt  Cristi  düsent  vierhundert  vnnde 
imme  twevndeachtigestenn  inrenn. 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament  im  grossherzogl.  meklenburg. 
Geb.  u.  Haupt-Archive  zu  Schwerin.  Die  Siegel  fehlen  an 
den  eingehängten  Pergamentsireifen  sämmtlicb.  Vgl.  Urk. 
vom  17.  Mai  1483. 


Nr.  DCLXV. 

Der  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg  setzt  sich 
mit  dem  Marschall  Lüdeke  Maltzan  d.  ä.  und 
dem  Marschall  Wedege  Maltzan  wegen  der 
Einlösung  des  den  Maltzan  verpfändeten 
Landes  Malchin  auseinander. 

D.  d.  Güstrow.  1482.  Nov.  11. 


In  ghades  nämen  Amen.  Amme  iäre  vnses  heren 
Jhesu  Christi  syner  hört  dusent  verhundert  dar  na  ymme 
twgvndeachtighesten,  in  der  vefteyden  indiction,  amme 
pawesdöm  vnses  alderhilghesten  väders  vnde  heren 
heren  Sixfi  van  gades  gnäden  de  verde  van  deme  nämen, 
in  sime  twelfften  iäre,  in  deme  elften  däghe  des  mäntes 
Nouembris,  dat  was  vppe  sunte  Mertens  dach,  des  mor- 
ghens  to  hömyssen  tid,  in  der  ieghenwardicheyt  mynes 
appenbaren  nedden  Bereuen  notarien  vnde  tüghen,  heft 
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de  höchgebdren  forste  vnde  here  here  Albrecht  van 
gades   gndden   hertoghe  to  Meklenborch ,  fforste  to 
Wenden,  greue  to  Tzwerin,  Rostke  vnde  Stargarde  der 
lande  here  ghesant  v(e  mester  Hinrik  Malen  dorntzen, 
borgher  to  Güstrow,  den  strenghen  vnde  duchtighen 
her  Clawes  Hanen  to  Basedow,  Clawes  van  Oldenborch 
to  Gremmelin  vnde  Hinrik  Sconeuelt  to  Tzubbetzin  myt 
etliken  anderen  synes  rddcs  to  Güstrow  to  de  nie 
duchtighen  HutftC  J$tOlt|att  marschalke  vppe  den 
parrekerkhoff  bynnen  Güstrow,  ddr  se  tho  sdmende 
quemen,  van  em  vrdghende,  oft  he  were  kämen  to  Gü- 
strow to  entfanghende  soddne  achteynhundert  Straten 
mark  pennynghe,  dar  voer  vorpandt  were  dat  lant  to 
Malchyn   vnde  dat  richte  ddrsuluest  na  vtlude  des 
beseghelden  breues;  dar  ghaf  de  erbenömede  duch- 
tighe  Jüitfce  JHoltjau  to  antwarde,  dat  he  vmme  des 
wyllen  were  kamen  to  Güstrow  vnde  were  vmme  des 
wyllen  dar  bescherten.    Do  vnderwlsede  vort  de  erbe- 
nömede  her  Clawes  Haue  den  suluen  üutfte  iHoltjait, 
ofte  he  ök  wolde  wedder  vorantwerden  deme  erbenö- 
meden  höchgebdren  forsten  soddne  güd,  dat  synen 
vörolderen  vorpandet  were  na  vtlüde  des  breues;  ddr 
antwardede  he  tho,  wen  er  he  börde  s,yne  pennynghe, 
he  moste  ök  iö  vorantwarden  soddne  pande  vnde  ghüd. 
Des  quemen  se  tosdmende  in  des  erbenömeden  mester 
Hinrikes  dorntzen,  ddr  denne  de  vörbenömede  hoch- 
gebärne  forste  dat  sulue   wer  IT  deme  duchtighen 
üflOltfaite  vörghaf  vnde  sunderliken,  ofte  he  em  ök 
wolde  vörantwarden  alle  dat  güd  na  vtlude  des  be- 
seghelten  breues  vp  de  mede  he  sin  ghelt  nicht  vor- 
gheues  vthgeue,  da  done  de  sulue  duchtighe  «fHol- 
t|3tt  ök  int  erste  ia  to  sede.    Do  bat  de  vörbenömede 
höchgebdrne  forste  sine  redere,  de  dar  weren,  vnde  my 
neddenscreucn  notarien  to  denkende  vnde  las  suluen 
persönliken  de  vtscrift  des  breues;  do  sede  de  duch- 
tighe ütttfte   JÜtOlttatl,  he  wolde   slnen  gndden 
wedder  vorantwarden  soddne  güd,  dat  he  hadde  vnde 
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irste  besunderghen  dat  richte  to  Malchin.  Des  Wolde 
de  hochgebarne  fforste  nyn  ghelt  vtgheuen,  sunder  em 
worde  vorantwardet  alle  güd  na  vtlude  des  breues  vnde 
nömede  etlike  dorpe  in  deme  lande  to  Malchin,  de  dar 
6k  mochten  vorpandet  wesen.  Des  gaf  de  duchtighe 
ÜBoIttan  to  antwarde,  ddr  were  en  dele  scheen 
tuschen  syme  selighen  vedderen  vnde  em,  där 
he  men  dat  vefte  part  der  ghuder  van  hadde 
beholden.  Des  wart  synes  selighen  vedderen 
söne  2Ü29eDt0^e  jrßoitfatl,  marschalk  ymme  lande 
to  Wenden,  vorbadet  vnde  worden  desse  vörscreuen 
article  vdrgheuen,  där  he  vdr  antwart  gaf,  he  van 
iunkheyt  syner  iäre  van  den  dinghen  nicht  wste. 
Des  wolde  de  erbenömede  höchgebärne  fforste  dat  vor- 
wyssent  hebben,  wen  &r  he  sin  ghelt  vthe  geuen  hadde, 
dat  em  wedder  mochte  vorantwardet  werden  alle  sodäne 
güd  na  vtlüde  des  breues;  do  sede  fRoItjan,  he 
hadde  woi  zo  vele  höuen  vnde  ghuder  vnder 
synen  gnäden  ymme  lande  to  Wenden,  dat  he 
nyner  borghen  behöf  hadde.  Do  settede  de  &rbe- 
nömede  höchghebärne  forste  dat  to  richte  by  de  erbe- 
nömeden  syne  redere  vnde  etlike  slnes  rädes  to  Gü- 
strow, de  ddr  dque  weren,  de  dat  endrachtighen  afvunden 
to  richte,  me  scholde  den  beseghelden  breff  holden,  zo 
he  ludde,  vnde  JLut&l  iHoItjait  scholde  entfanghen 
sin  ghelt,  nachdeme  male  em  to  rechten  tiden  toseebt 
was,  zo  he  bekande,  vnde  vorantwarden  deme  hoch- 
gebaren  erghenanten  forsten  sodäne  güd  na  UlüxTe  des 
beseghelden  breues  vnde  vorghan  sik  myt  deme  duch- 
tighen  ffljäeötgfjett  fHoUjan,  syme  vedderen, 
alzo  he  best  konde.  Hir  sin  an  vnde  äuer  wesen  de 
vörbenömeden  strenghen  vnde  duchtighen  ghöden  manne: 
de  werdighe  her  Hermen  S weder,  dömhere  to  Güstrow, 
de  ersamen  Hans  Kleuena,  borghermester,  Hinrik  Pynnow 
vnde  Hans  Drokman,  räthmanne  to  Güstrow,  nöchaftige 
tüghe  hlr  to  geeschet  vnde  röpen. 

Unde  ik  Martinus  Stamman,  denk  des  Ca- 
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mynschen  stich tes,  van  kayserliker  macht 

(L.  Sign."\   äpenbär  scryuer,  wente  in  alle  dessen 
N*ot\.f  A  vörbenömeden  vräghen,  antwarden,  be- 

(Deut  ett  nbiqae.)  ~       7  9 

kantnissen  vnde  in  allen  anderen  vor- 

screuen  stucken  vnde  articulen  hebbe 

ik  an  vnde  Auer  wesen,  behort  vnde 

seen:   hir  vmme  hebbe  ik  desset  äppen- 

bäre  instrument  myt  myner  Rhenen  hant 

gescreuen,  in  desse  Appen bare  staltnisse 

settet  vnde  hebbe  dat  myt  myme  wan- 

liken  tgken,  dopelnämen  vnde  tonämen 

ghetekent,  hir  tho  van  deme  vakenbe- 

nömeden  höchgebären  fforsten  ghebeden 

vnde  gheeschet. 

Nach  dem  auf  einem  langen  und  schmalen  Pergament  in  einer 
kleinen,  gedrängten  Minuskel  geschriebenen  Originale  im 
grossherzogl.  Geh.  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCLXVI. 

Der  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg  erwidert 
seinen  Brüdern  Magnus  und  Balthasar  auf 
die  ungegründete  Klage  der  Stralsunder,  als 
habe  er  den  Claus  von  Wangelin  mit  den 
Seinen*  als  Feinde  der  Slralsunder,  in  seinen 
Landen  geleitet  j  dass  die  Sti'alsunder  den 
Raub  des  Bernd  Maltzan  zu  Kummerow  an  sich 
gekauft  hätten  und  er  dafür  Ersatz  fordere. 
D.  d.  Güstrow.  1482.  Dec.  26. 


Vnnse  fruntlige  dinste  vnde  wes  wie  alles  Heues 
vnd  güdes  vormhägen  midt  angebörner  lieue  thouörnne. 
Höchgebörne  furslen,  fruntliken  lieucn  gebrödere.  So 
als  denne  iuwe  Heue  an  vns  scrluen  von  wegen  der 
vamme  Sunde,  wo  dath  wy  Clawes  Wengeline  midth 
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synen  medekumpänen ,  der  genanten  vamme  Sonde 
viende,  se  furder  tho  befeydende  vnde  tho  beschedy- 
gende  schalen  in  vnsen  landen  vnde  gebeden  geleydeth 
vnde  gefeTigeth  hebben,  döen  wii  iuwer  Heue  als  vnsen 
fruntliken  lieuen  gebröderen  deshaluen  göetliken  Wethen, 
dath  wii  sodäne  der  vamme  Sunde  viende  als  noch 
betthe  here  tho  nicht  geleydeth  ofte  gefeligeth  hebbenn, 
als  iuwen  lieuen  furder  wol  tör  wäerde  werdt  kämen, 
des  denne  de  vamme  Sunde  äuer  vnns  to  kläwende 
nicht  hedden  nöeth  gehadr,  men  wy  wol  billiker  klagen 
mägen  äuer  de  vamme  Sunde,  wenthe  als  Dettt&t 
üB0lt?A1l  vns  alse  tho  Kummerouw  sielen  16th  ossen, 
köge,  schäpe  vnde  swyne,  so  göeth  wol  als  vppe  du- 
sendt  gülden,  dat  denne  vns  tho  wedder  nhemanth  wolde 
kupen,  sunder  all&ne  de  vamme  Sunde,  wörumme  be- 
g&renn  wii  fruntliken  biddende,  iuwe  Heue  als  de  ge- 
nanten vamme  Sunde  rauchten  vnderrichten,  se  vns 
sodänen  geledenen  Schäden  vorbötenn,  vnnde  oft  denne 
därane  so  nichten  sch&ge,  stunde  vns  nicht  lenger  där 
mede  tho  ltdende,  mhen  wii  där  anders  denken  tho 
vordacht  syn,  vor  sodänen  vnsen  geledenen  Schäden 
wandel,  vorböthe  vnde  vul  to  krlgende,  muchte  iuwe 
Heue  de  genanten  vamme  Sunde  vnderwtsen,  dath  vns 
dath  muchte  wedderstäen,  scholde  sodäne  vnwille,  als 
furder  där  van  enstäen  mach,  vmme  iuwer  Heue  willen 
als  vnsendt  haluen  gerne  vorbliuenn,  wör  ane  wii  iuwer 
Heue  als  vnsen  lieuen  gebröderen  mh&r  dinste  vnd  willenn 
ane  bewisen  mägen,  döen  wii  midt  flite  gerne  allewege. 
Datum  Gustrouw,  amme  däge  Steffani,  anno  ac.  LXXXH, 
vnnder  vnnseme  ingesegele. 

Albregt  von  gotsgnaden  hertoge  to  Mekelenborg  :c. 

Den  hochgeboren  fursten  vnde  herenn 
Magnusz  vnde  heren  Baltazar  hertogen 
tho  Mekelnborg  tc.   vnsen  fruntliken 
(L.  S.)  leuen  broderen. 

Nach  dem  Originale  im  grosaherzogl.  meklenburg.  Geheimen 
und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCLXVll. 

Johann  Moltke  auf  Neuenkirchen  verpfändet  dem 
Kloster  Rühn  Güter  in  Belitz  für  eine  An- 
leihe  von  115  Mark. 

D.  d.  1482. 


Amme  iäre  düsent  ve*rhundert  twe  vnnd  achtentich 
hefft  de  erbäre  vnd  ernueste  Johann  Moltke  erffgeszeten 
to  der  Nygenkerke  vnd  wänafftich  to  Beltze  enthfangen 
vonn  denn  iunffern  to  Khune  vofteyn  vnd  hundert 
marck  sund.  vnd  yn  deme  suluen  haue  to  Boitze  vnd 
tobolegenen  höuen  sc  vorkoft  na  lüth  zegeln  vnd  bre- 
ues,  von  vörgemelten  Johan  den  eergedachten  iunffern 
gegeuen  vnd  dorch  de  erbärn  vnd  ßrnuestenn  Hans 
Sperlynek,  räthmane  tho  Butzow,  Cgornft  vnd  Witten 
ÄtOltfane  tho  Trechow  w an a fluch  to  der  tüchnissze 
vnd  wythschop  myth  vorszegelt. 

Nach  der  Original  -  Aufzeichnung,  auf  Papier,  im  gro&sherzogl. 
meklenb.  Geb.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCLXV1I1. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  verträgt 
die  Stadt  Demmin  mit  den  Vettern  Lüdeke 
d.  ä\9  Bernd  und  Hartwig  Maltzan. 
D.  d.  Loitz.  1483.  Sept  27. 


Wy  Buggeslaff,  van  gades  gnädenn  tho  Stettin, 
Pomern,  Cassuben  vnd  der  Wende  hertogbe,  furste  tho 
Rughenn  vnd  greue  tho  Gutzkowe,  bekennen  vnde  be- 
thugenn  vor  alsweme,  dat  wy  vppe  hüden  datum  desses 
breues  tuschendem  erbärn vnsenn  marschalcken, 
rederen  vnd  Irnen  getruwen  olde  HueÖSfcetltt, 

von  Maltzangchc  Urk.  Samml.  IV.  6 
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13ernöe  vnd  jgarttootße,  vedderen,  de  JRoIt*an*n 

gen 6m et,  van  eeneme,  vnd  borgermeistern,  rädtmannen, 
öck  gantzer  meenheit  der  Stadt  Demmyn,  van  deme 
andern  deele,  vmme  de  schwinge  vnde  twädracht,  de 
se  vnder  enander  hadden  vnd  beth  an  dessen  dach  tho 
dönde  hebben  gehatt,  gentzliken  vnd  all  to  gnem  vul- 
lenkämenen  ende  entscheiden  vnd  entflegen  hebben  yn 
desser  naghescreuenen  wyse.  In  dat  erste,  alse  olde 
JLuflefte  de  vann  Demmyn  ansprack  vnde  beschuldede 
vmme  dusent  marck,  de  de  rädt  by  sick  hebben  scholde 

van  syns   wegenn,  dä>  se  nicht  mehr  wenn  ach- 

tendich  marck  vp  bekandt  hebben,  vnde  vmme  alle 
andere  stucke,  de  Ludeken  tho  synen  deele  andröpen, 
v6r  dat  alle  Scholen  de  van  Demmyn  olde  Ludeken 
geuen  vnde  betälenn  vppe  dessen  negesten  sunte  Ni- 
colaus dach  hundert  sundesche  marck;  därmede  schal 
Ludeke  nen  tboseggent  mehr  to  den  van  Demmyn 
hebben  edder  beholden,  noch  de  van  Demmyn  tho  Lu- 
dekenn,  vtbgenämen  den  borgermeisteren  Clawes  vam 
Kalande,  alsse  de  vör  em  geläuet  hefft,  vnde  des  tho 
schädenn  gekämen  yss,  des  schall  he  em  benemen. 
Furder  alsse  JgarttDtcf)  de  van  Demmin  beschuldet 
het  vmme  etlikenn  hauerenn,  den  se  em  entheelden, 
öck  van  der  \v6se  wegene,  de  se  em  van  syneme 
huse  genämen  hadden,  vnd  etliker  artickuln  mehr,  van 
synes  dödgeslägenen  büre,  synes  vädern  und  syner 
anderer  büre  wegene,  öck  syner  £genenn  wegene,  de 
he  tho  en  hadde,  vnde  se  en  wedder  ansprekenn,  dat 
he  eren  borger  dödt  geslagen  hadde  vnde  etlike  andere 
gewundet,  vnde  wald  in  erer  Stadt  gedhän,  ere  büre 
beschattet  vnde  mehr  artickuln,  vör  dat  alle  hebben  wy 
gesprökenn  in  der  gutlicbeit,  dat  de  van  Demmyn  by 
sick  beholden  Scholen  eren  döden  vnde  verwundeden 
borger,  den  en  Hartwich  afslug,  vnde  de  he  en  wun- 
dede,  vnd  Scholen  den  eruen  öck  lyck  vnd  wandel  dön, 
dat  Hart  wich  derwegene  nicht  mehr  angesegt  werdt. 
Vnd  Scholen  öck   Hardtwige  syn  hües  binnen 
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Demmyn  scathe  vrygh,  wäke  vrygh  vnde  aller  vn« 
plitht  fry  geuenn  vnde  Ideen,  dewyle  Hat  he  leuet,  vnde 
läten  em  syne  w£sen,  de  dartho  belegen  sindt,  qwyt 
vnde  frygh  hinken.  Därmit  Scholen  se  van  beyden 
deelen  gentzlicken  vnde  all  gerichtet  vnd  entscheiden 
wesen,  dath  cn  parth  tho  deme  andern  n£n  thoseggendt 
mehr  beholt.  Mehr  alsse  ©ertttl  fHültjatt  de  van 
Demmin  ansprack  6nes  huses  haluen,  dat  se  em 
vörhen  gunt  hadden  tho  büwende,  vnd  nadenst 
wedder  verhinderten,  des  he  Schäden  hadde  wol  vier- 
hundert guldenn,  öck  etlikes  heueren  haluen,  den  se 
em  entholden  hadden,  vnde  dat  se  em  verbaden  hadden, 
dat  nemandt  erer  borger  em  edder  den  synen  wes  ver- 
köpen  scholde,  öck  syner  bure  wegene  vnde  andrer 
mehr  stucke,  de  he  tho  en  vnd  se  wedder  tho  em 
hadden  beth  an  dessen  dach,  nichtes  vthgenämen,  dar- 
vppe  h ebben  wy  in  der  güdicheit  gespräkenn,  dat  de 
van  Demmin  Bernde  gcuen  Scholen  tw&hundert  ryni- 
sche  guldenn;  an  densuluen  twenhundert  güldenen  hebbe 
wy  den  van  Demmin  de  gnäde  gedhän,  dath  wy  Bernde 
suluest  hunderth  gülden  vthrichten  willen,  vnde  de  an- 
dern hundert  gülden  Scholen  se  em  betalenn  vppe  des- 
sen  n£gestkamenden  wynachten.  DÄrtho  Scholen  se  em 
gunnen,  dat  he  dat  hues,  dat  he  angehauen  hadde 
tho  büwende  tho  Demmin,  (vnde)  makenn  vnde 
büwen  schall  llke  den  anderen  borgeren,  ahne  efll  he 
idt  cyrleker  mäkenn  wolde,  des  schall  he  mechtich 
syn,  vnde  Scholen  em  vnd  Wedeghe  Buggenha- 
gens nhagelätener  hüsfruwenn  dat  de  tydt  eres 
leuendes  schattes,  wäkendes  vnde  aller  vnplicht  vrygh 
gunnen  vnd  lathen.  Därmit  Scholen  se  öck  van  beeden 
parthen  sleten  vnde  entschieden  wesen,  vnd  nen  parth 
schall  beth  an  dessen  dach  nen  thoseggent  mehr  tho 
deine  anderen  beholden  nfcnerley  säke  haluen,  vnde 
Scholen  de  öck  iegen  einander  tho  neuen  tyden  rep- 
penn.  Htran  vnde  äuer  sindt  geweset  vnse  lßuen  ge- 
trüwen  redere:  de  höchwerdighe,  ehrbare  vnd  duchtigen 
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Richard t  van  der  Schulenborch,  meister  sunte  Johans 
ordens,  her  Hinrick  Borck,  her  Carsten  Flemingk,  rid- 
dere,  Werner  van  der  Schulenborch,  vnse  höuetman 
des  landes  tho  Stettin,  Hans  Krakevitz,  vageth  tho 
Wolgast,  Borante  Borcke  vnde  vele  mehr  vnser  rederer 
vnde  l&wen  getruwen  van  vnsentwegenn;  van  wegenn 
der  van  Demmyn:  Ewalt  Vieregge  tho  Rotzneuitze, 
Ciawcs  vam  Kalande,  borgermeister,  Marcus  Schoff, 
Hans  Kerokdorp,  Hermann  van  Selow,  Busse  van  Ka- 
lande, Clawes  Schmeker,  rddtmanne,  Hans  Ostenn, 
Hinrick  vamme  Kalande,  Clawes  Nardynn,  Tidtke  Aven, 
Ratke  Kerckdorp,  Clawes  Mesiger,  Hans  Hauemahnn, 
Hermann  Suckow,  borgere,  vnd  vele  mehr  löffwerdigher. 
Tho  mehrer  tüchnisse  van  der  jHoltjane  wegen  so 
ys  vnse  Dettttt  iHoljait  van  der  Molzane  wegen 
vnd  der  van  Demmin  ingesegel  henget  vör  dessen 
vnsen  breef.  Datum  Loitze  am  sonnäuende  vör  Mi- 
chaelis, in  den  ihären  na  der  bördt  Christi  dusent  veer- 
hundert  in  dem  drei  vnd  achtigesten  iare. 

Aus  Schwarzen'«  Abschrift  demminscher  Urkunden  Nr.  62. 


Nr.  DCLXIX. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  verschreibt 
sich  dem  Marschall  Lüdeke  Maltzan  d.  ä. 
auf  eine  Schuld  von  150  rhein.  Goldgulden. 
D.  d.  1484.  Jan.  24. 


Wy  Buggheszlaif  van  gades  gnädenn  to  Stettin, 
Pameren  ic.  hertoghe  vnde  fforste  to  Rügen  bekennen 
vnde  betüghen  apenbar  in  desseme  vnseme  breue,  dat 
wii  myt  vnsen  eruen  vnde  nakämelinghenn  vnser  rech- 
ten wytliker  schult  schuldych  sinth  deme  erbärenn 
vnseme  leuen  ghetrüwen  marschalke  deme 
o lderen  Üutftc  ß^0lt)ä\\C  vnde  sfnen  rechten  eruen 
anderhalleffhunderth   rynsche  ghulden  edder  so  vele 
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suluergheldes  na  des  gholdes  w£rde,  de  wy  vörbenö- 

mede  bere  Buggheslaff  myt  vnsen  eruen  vnde  nakame- 

linghen  deme  irbenömeden  üutfce  fftolt^atte  tdme 

Wolde  vnde  synen  rechten  eruen  ghütlykenn  vnde 

wol  to  danke  wedder  gheuen  willeu  vppe  dessen  ne- 

ghest  tokamenden  sunte  Mertben  sunder  vortoch,  vnde 

wereth  desse  tzummen  penninghe  vppe  dessen  vur- 

screuen   sunthe  Mertben   nicht  vth   qugme,    so  dat 

Moltzan  vörbenömet  edder  sfne  eruen  da>  bewysliken 

Schäden  afF  ngmen  edder  dar  vmme  deden,  dat  wille 

wy  bere  Buggheslaff  myt  vnsen  eruen  vnde  nakäme- 

linghen   Lütke  Moltzanen   vörscreuen  vnde  sinen 

rechten  eruen  myt  deme  vcrscreuen  höuetzummen  vp- 

richten  vnde  to  danke  wedder  gheuen  vnde  wol  be- 

tälen  sunder  gheugrde     Alle  desse  vörscreuenen  stucke 

vnde  articnle  vnde  eyn  yslik  by  syk  ldue  wy  here 

Buggheslaff  myt  vnsen  eruen  vnde  nakämelinghen  vnde 

myt  vnsen  trüwen  medeldueren,  alse  Werner  van  der 

Schulenborrech ,  Hans  Krakeuisse  to  Dyuetze,  Hans 

Owstin  to  Ghutzkouwe,  Hermen  Bonowe  to  Turowe 

deme  duchtighen  JLutfce  ittoitfatte  vörbenömet  vnde 

sinen  rechten  eruen  in  ghüden  triiwen  stede  vnde  vaste 

wol  to  holdende.    Des  to  tughe  vnde  to  gröter  bekant- 

nisse  so  hebbe  wy  here  Buggheszlaff  vör  vns,  vnse 

eruen  vnde  nakdmelinghe  vnse  ingheseghel  myt  den 

ingheseghelen  vnser  trüwen  vörbenömede  alle  henghen 

ldten  vör  dessen  äpenen  brßff,  de  gheuen  vnde  screuen 

ys  na  gades  börth  düsenth  verhundert  yär  dar  na  in 

deme   veervndeachtentighesten   iäre,   in  deme  achten 

däghe  Anthonii  des  hilghen  abbatis. 

Nach  dem  auf  Pergament  in  einer  nnsichern  Minuskel  geschrie- 
benen Originale  im  Stadt- Archive  zu  Rostock.  Angehängt 
^    sind  5  Pergamentstreilen  mit 

1)  einem  runden  Siegel  in  rothem  Wachs:  einem  rechts 
gelehnten  Schilde  mit  dein  pommerschen  Greifen  unter  dem 
pommerschen  Helme,  mit  der  Umschrift: 

0.*  ftcrttcft  .  £ugf)cflaf  •  to  •  ftcü. 

wie  an  der  Urkunde  d.  d.  1494  am  mandage  na  Invocavit; 
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2)  einem  kleinen  Siegel  In  grünem  Wachs  mit  drei  Vogel- 
krallen, wie  es  scheint,  im  Schilde; 

3)  einem  Siegel  in  grünem  Wachs  mit  einem  Schilde 
mit  einem  anspringenden  Thiere  (wie  ein  Pferd?),  daneben 
h-K.; 

4  und  5)  fehlen. 


Nr.  DCLXX. 

Claus  Smecker  und  seine  Frau  Gertrud  Bylow 
verpfänden  dem  Marschall  Bernd  Maltzan 
auf  Wolde  und  Osten  ihre  Besitzungen  in 
dem  Dorfe  Gültz. 

D.  d.  1484.  Oct.  3. 


Vör  allen  eristen  lüden,  de  dessen  br&ff  zßn,  hören 
edder  lesen,  bekenne  vnde  betüge  ik  Clawes  Smeker 
vnde  ik  Gertruth  Bylowen,  Otto  Bylowen  dochter,  myt 
vusen  rechten  eruen,  dat  wy  hebben  vorkofft  vnde  vor- 
läten  vnde  yegenwerdigen  vorköpen  vnde  vorlagen  in 
k  rafft  vnde  macht  desses  b  reu  es  deme  &rbären  vnde 
wolduchtigen  ttertlft  JBoItfane,  erffmarscal 
des  landes  Stettin,  erffzeten  töme  Wolde  vnde 
tör  Osten,  vnde  synen  rechten  eruen  rayns  rechten 
väder  erue  vnde  wes  ik  Gertrud  Bylowen,  Clawes  Sme- 
kers  hüsfröwe,  mgr  hebbe  edder  in  m  kamen  den  tyden 
krygen  mach  in  deme  dorpe  Gultzow,  benömeliken  up 
deme  häue,  den  nu  büwet  vnde  bewänd  Hans  Volmer, 
V  marck,  vppe  deme  haue,  den  nu  büwet  vnde  be- 

wänt  enike,  V  marck,  [de  smith]  gyfft  VIII  schil-  • 

linge  vnde  en  tegetlam  vnde  en  röckhön,  vp  deme 
kröge,  den  nu  büwet  vnde  bewänd  Mychel,  VII  marck 
vnde  XV  schepel  kornes  vnde  en  tegetlam  vnde  en 
rückhon  vnde  III  top  vlasses,  vp  deme  kröge,  den  nu 
buwet  vnde  bewänt  Gerke  Walleman,  IX  marck,  Stre- 
low  de  smyt  gyfft  I  marck,  vp  deme  hdue,  den  nu  bü- 
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wet  vnde  bewant  Hans  .  ...eman  VII  marck  vnde  I 
d  rennet  kornes,  vp  deine  nedderhäue  VII  marck,  vp 
deme  haue,  den  nu  büwet  vnde  bewänd  lange  Hans 
Gültzow  I  marck,  vp  deme  baue,  den  nu  büwet  vnde 
bewäut  Uelraicb  Bylow,  VIII  marck  vnde  VI  schepel 
kornes,  vp  deme  haue,  den  nu  büwet  vnde  bewänet 
olde  Hans  Gültzow,  VII  marck,  Lyndenberch  gyfft  III 
marck  vnde  en  tegetlam  vnde  I  röckhön ,  en  köthe  gyfft 
I  ntarck  vnd  Uli  pachthönre,  dar  de  olde  Trantow  plach 
0  up  to  wänenen[de.  AI  dit]  vörscreuen  güd  vorköpe 
vnde  vorläte  ik  Clawes  Smeker  vnde  ik  Gertrud  Bylo- 
wen  myt  vnsen  rechten  eruen  Umttf)  iHolt*atie 
vnde  synen  rechten  eruen  myt  richte,  mit  denste,  mit 
deme  högesten  vnde  sydessten,  mit  acker,  wäter,  wis- 

schen,  weyden,  mit  holten  weck  vnde  bartb, 

mit  vthulöte  vnde  inulöte,  mit  plicht  vnde  vnplicht,  dat 
sy  benömed  edder  nicht  [benömed  edder  wo]  men  dat 
fien innen  mach,  do  dat  güd  nu  licht  vnde  in  alle  stnen 
enden  vnde  Scheden  oldiges  gelegen  hefft,  [vör]  twelff- 
hundert  sundessche  marck,  de  Bernd  Moltzan  vnde 
syne  eruen  vns  vnde  vnsen  eruen  redeliken  wol  tör 
nöge  bewillet  vnde  betalet  hefft  er  der  mtlkinghe  desses 
br^ues,  vnde  beholden  vns  edder  vnsen  eruen  hyr  nich- 

tes  nicht  ane,  sunder  ,  vnde  ock  ik 

Clawes  Smeker  vnde  Gertrud  Bylowen  edder  vnse  eruen 
dit  vörscreuen  güd  willen  wedder  lesen,  so  schal  vnde 
wil  ik  Clawes  Smeker  vnde  Gertrud  Biloweri  edder  vnse 
eruen  Bernd  Moltzane  vnde  synen  eruen  touoren  to- 
seggen to  sunte   dage  midden  in  deme  sanier, 

denne  des  negest  volgenden  sunte  Mertens  däge,  so 
schal  vnde  wil  ik  Clawes  Smeker  vnde  Gertrud  Bilo- 
wen  edder  vnse  eruen  Bernd  Moltzane  vnde  synen 
eruen  wol  to  danke  vnde  tör  nöghe  wedder  gheuen 
vnde  betälen  soddne  twelffhundert  sundessche  marck 
sundesscher  munte,  alse  denne  genge  vnde  gheue  is 
töme  Stralessunde  edder  Demmyn,  vnbeworen,  an  eyrae 
tzummen,  to  euer  tyd,  töme  Wolde  edder  vp  eyner 
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anderen  Steele ,  wOr  dat  15mtÜ  JttOltfatie  edder  sy- 
nen  eruen  guenst  kumpr.  Ok  schal  vnde  wil  Clawes 
Smeker  vnde  Gertrud  Bylowen  edder  vnse  eruen  Bernd 
Moltzane  vnde  synen  eruen  dit  vörscreuen  güd  wären, 
entsetten  vnde  enfrygen  vör  aller  ansprake  geystliker 
edder  werliker  parsönen,  dede  recht  geuen  vnde  nemen 
willen.  Wörd  ok  dat  desse  ber&dynge  na  denie  toseg- 
gende nicht  enschege,  alse  vörscreuen  steyt,  vnde 
Bernd  Moltzane  edder  synen  eruen  dar  yenigen  be- 
wysliken  schaden  vmrae  deden  edder  nemen,  den  schal 
vnde  wil  ik  Clawes  Smeker  vnde  Gertrud  Bilowen 
edder  vnse  eruen  Bernd  Moltzane  vnde  synen  eruen 
gantzliken  wedder  leggen  vnde  betalen  lyck  deme  hö- 
uetstdle  sunder  ienigerleye  yegenseggent  vnser  edder 
vnser  eruen.  W6red  ök  dat  Bernd  Moltzane  edder 
sine  eruen  an  desseme  vörscreuen  gude  wes  beterden, 
anbüweten  edder  wes  des  were,  dat  schal  vnde  wil  ik 
Clawes  Smeker  vnde  Gertrud  Bilowen  edder  vnse  eruen 
Bernd  Moltzane  vnde  synen  eruen  dar  ganssliken 
vorböten  vnde  wedderleggen,  lyck  deme  höuetstöle. 
W£red  ök  dat  Berndt  Moltzane  edder  synen  eruen 
dyt  vörscreuen  güd  nicht  guen  w6re,  so  mach  he  edder 
syne  eruen  dit  güd  to  weddeschattes  köpe  vorköpen, 
wör  em  edder  synen  eruen  dat  euenst  kumpt.  Alle 
desse  vör  vnde  nascreuen  stukke  vnd  articlen  vnde 
eyn  yslick  by  sick  laue  ik  Clawes  Smeker  vnde  Ger- 
trud Bilowen  mit  vnsen  eruen  Derntt  fRoItjane  vnde 
slnen  eruen  in  güden  trüwen  stede  vnde  vast  wol  to 
holdende  sunder  y&nigerleye  rechtghank  edder  arge  in- 
vindinge,  där  me  dessen  br£ff  mede  breken  [edder 
krenken]  mach.  Des  to  gröterme  löuen  hebbe  ik  Clawes 

Smeker  vör  my  vnde  myne   vnde  myn 

ingosegel  henget  fvör  dessen  br&ff],  de  to  witlicheyt 
mit  my  vorsegelt  hebben  de  wolduchtigen  heren  —  — 
—    —  Clawes   -    —    —   —    —  — 

alle  to  Demmyn  wänaftich.  Gheuen  vnde  screuen  na 
der  bört  Cristi  vnses  heren  düsent  verbunden  iär  ddr 
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na  an  cleme  v£r  vnde  achtentegcsten  iare,  amme  sun- 

auende  na  nygär. 

Nach  dem  im  königl.  preuss.  Provinzial-Archive  zu  Stettin  auf- 
bewahrten Originale  auf  Pergament,  dem  die  den  einge- 
hängten Pergamentstreifen  aufgedruckt  gewesenen  Siegel 
fehlen.  Die  ergänzten  und  offen  gelassenen  Stellen  sind 
völlig  unleserlich. 

Der  in  der  mitgetheilten  Abschrift  sogenannte  „Claus 
Siueker"  ist  in  „Claus  Smeker"  corrigirt,  wie  auch 
Oelrichs  gelesen  hat. 

Das  Gut  Gültzow  ist  das  maltzansche  Gut  Gültz  bei 
Treptow.  In  ältern  Urkunden  heisst  es  immer  Gültzow;  in 
denselben  Acten  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  wird  es  aber 
bald  Gültzow,  bald  GUItze  geschrieben. 

Nach  den  Oelricbsschen  Urkunden- Abschriften  waren 
noch  folgende  Urkunden  im  pommerschen  Archive  vorhanden: 

1499  her  ßernt  Moltzan  erwähnt  in  der  Rilowen  Kauf- 
brief über  Gülzow. 

1500  Bernd  Moltzan ,  ridder,  erffmarschalk,  ver- 
kauft Hufen  in  Gülzow  an  Herzog  Bugislav. 


Nr.  DCLXXI. 

Henning  Kosboth  zu  Mölln  verpfändet  dem 
Kloster  Ivenack  8  M.  Pf  aus  seinem  Dorfe 
Mölln. 

D.  d.  1484.  Oct.  18. 


Ick  Henuingk  Kostzebade  wanafftich  to  Molne  bo- 
kenne  vnde  bothughe  apenbar  in  disseme  br£ue  vor 
alle  de  yfcnen,  de  ene  zeen  edder  hörenn  leszen,  dat 
ick  byn  schuldich  rechter  witliker  schalt  den  &rwer- 
dighen  hern  Michaeli  Weger  pröuesth,  vor  glleg&t 
ü9oU$att0  abbatissen,  Katherina  Draken  prio rissen, 
deine  gantzen  conuentu  to  Yuenacke  myt  mynen  rechten 
eruen  hunderth  marck  vinkenögen  penninghe,  —  — 
dar  ick  Henningk  Kostzebade  grbenömet  hebbe  en  vor- 
settet  vnde  iegenwordich  vorsette  in  crafFt  dysses  breues 
VIII  marck  vinckenögen  alle  yar  to  sunte  Mertens  to 
hörende  yn  deine  dorpe  to  Molne,  alsze  vppe  myneme 
haue,  den  ick  suluen  bewäne  vnde  büwe,  1  marck  vinc. 
*e.  —  —  —   —    Dyth  alle  vörscreuen  vnde  na  vnde 
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eyn  mwelick  by  sick  läue  ick  Henningk  Kosszebade 
myth  mynen  rechten  eruen  vnde  myth  mynen  truwen 
medelöueren,  alsze  Henneke  Holste  to  Lutken  Lukow, 
VIrik  Paskedagh  to  Maryn,  Clawes  Vos  to  Rumpes- 
haghen,  Lütke  Stalboem  to  Rosenouw,  Wedege  Vos 

tör  Lupelaue,  Claues  Walsleff  tor  Kemenitze  . 

Geuen  vnde  screuen  na  der  börth  Christi  vnses  herenn 
veertheynhunderth  yär  där  na  in  deine  veer  vnde  ach- 
tigesten iare.  amme  däghe  sunthe  Lucas  des  hilghen 
fiwangelisten. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  kleinen  Minuskel. 
An  Pergaraentstreifen  bangen  7  Siegel. 


Adelheid  Maltzan  erscheint  als  Aebtissin  des  Nonnen- 
klosters Ivenack  in  den  Urkunden  vom  18.  Oct.  1484,  17. 
März  1485,  20.  März  1488  und  2.  Oct.  1490.  Sie  war  also 
sicher  Aebtissin  1484—1490;  zunächst  vor  ihr  waren  Aeb- 
tissinnen  1446  Anna  von  Lewetzow,  1449  — 1465  Katharina 
von  Golm  und  zuletzt  1478  Anna  Pentze  und  nach  ihr 
1500 — 1503  Katharina  von  Oldenburg. 

Wahrscheinlich  stammte  die  Aebtissin  Adelheid  Mal- 
tzan aus  dem  dem  Kloster  Ivenack  benachbarten  Hause 
Wolde,  was  um  so  mehr  glaublich  ist,  da  in  der  Urkunde 
vom  17.  März  1485  die  Brüder  Lüdeke  und  Berend  Maltzan 
auf  Wolde  als  Zeugen  im  Kloster  Ivenack  auftreten. 


Nr.  DCLXXII. 

Henning  Voss  zu  Lindenberg  verkauft  an  das 
Kloster  Ivenack  zum  erblichen  Besitz  20 
Mark  Finkenaugen  jährlicher  Hebung  im 
Dorfe  Briggow  j  welche  sein  Vater  früher 
dem  Kloster  verpfändet  gelmbt. 

D.  d.  Ivenack.  1485.  März  17. 


In  deme  mimen  der  hilghen  vnde  vngescheyden 
dreualdicheyt  Amen.  Vp  dat  de  wercke,  de  de  myn- 
scben  handelen  yn  der  tyd,  na  vorlöpe  der  tyd  üth  der 
mynschen  dancken  nicht  vorvallen,  so  ys  yd  nuthe 
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vnde  bohüff,  se  to  houestende  myt  bosegelden  brauen, 
de  tüghe  vnde  Innen  werdich  sztnth.  Vmme  desse 
willen  yk  Henningk  Vos  wänaftich  to  deme  Linden- 
berghe  bekenne  äpenbär  botügende  an  disseme  breue 
vör  my,  rayne  eruen  vnde  vort  vör  alswenie,  de  ene 
szen,  hören  edder  lesen,  dat  yck  na  räde  vnde  vulbörth 
myner  eruen  vnde  vrunth,  myr  vrfghen,  wolbodachten 
müde  vnde  willen  hebbe  vorkoft  vnde  yeghenwardighen 
vorköpe  yn  krafft  desses  breues  to  enem  eweghen,  erf- 
liken  köpe  twintich  mark  vinckenöghen  pacht,  pleghe 
vnde  bede,  de  myn  szelighe  väder  Clawes  Vos  ermäls 
deme  gadeshüs  to  Yuenack  in  twen  breuen  vorpandeth 
hadde  yn  deme  dorpe  to  Bryggow,  — /  — •    —  — 

deme  erwerdighen  heren  Mychaeli  Weygher  prAueste, 
vor  aifjeat  MolttlM  abbatissen,  vor  Katbarina 
Draken  priorissen  vnde  deme  gantzen  conueote  to 
Yuenack  vnde  all  eren  nakameren  vör  hundert  rynsche 
gülden  vnde  enen  gülden  vnde  twelff  sundesche  Schillinge, 

• 

*  -  — ^         1 "  1  1  '  —  • 

Hesse  köp,  botälinghe  vnde  boredinghe  ys  gh eschen 
vpme  haue  to  Yuenack,  an  sunte  Gerdruden  daghe 
der  hilghen  iuncfrowen.  Hyr  an  vnde  du  er  szint 
ghewesen  de  duchtighen  Üutfte  vnde  ISetttB 
bröder  ghetöghen  iHoItjaue  erfzeten  to  deme 
Wolde,  Wedege  Vos  de  to  Szarow  plach  to  wänende, 
vnde  de  werden  heren  vnde  vräme  lüde  also  her  Joachim 
Hogelberch,  her  Mathias  Moske,  vicarii  in  der  kercke 
to  Yuenack,  her  Johan  Brummer,  kerchere  to  Basepol, 
vnde  ander  vele  vräme  lüde,  de  tüghe  vnde  er  al  wer- 
dich  szin.  Gheuen  vnde  screuen  na  der  börth  Christi 
vnses  heren  v&rteynhundert  yär  där  na  amme  vyff  vnde 
achtighesten  yär. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  leichtfertigen,  un- 
regelmäßigen Minuskel,  im  grossheraogl.  meklenb.  Geh.  und 
Haupt-  Archive  zu  Schwerin.  An  einem  Pergamentstreifen 
hängt  ein  kleines,  rundes  Siegel  mit  eingelegter  grüner 
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Waclisplatte:  auf  einem  Schilde  ein  ansteigender  Fuchs; 
Umschrift: 

fjennmöft  #  bo**. 

Die  Voss  erscheinen  hier  noch  im  Besitze  des  Gute» 
Sarow,  welches  sie  seit  früher  Zeit  besessen  hatten  (vgl. 
II,  S.  134).  Vielleicht  kamen  die  Maltzan  in  den  Besitz 
des  Gutes  durch  des  Marschalls  Joachim  Maltzan  erste  Ge- 
mahlin Margarethe  Voss;  vgl.  zur  Urkunde  vom  (3.  April  1490). 


Nr.  DCLXXIII. 

Der  Marschau  Wedege  Maltzan  zu  Grubenhagen 
verschreibt  swh>  unter  Zustimmung  des  Mar- 
schalls Hartwig  Maltzan  zu  Kummerow  y  mit 
seinem  nächsten  Vetter  Thomas  Maltzan  und 
dessen  Sohne  Vicke  zur  gesummten  Hand  für 
ihre  im  Stifte  Bützow  beleg  enen  Güter  3  so 
dass  nach  des  Thomas  Maltzan  und  seines 
Sohnes  Vicke  unbeerbtem  Abgange  Wedege 
Maltzan  deren  Güter  erben  soll,  dieselben 
dagegen  Wedege9 s  Maltzan  trechowsche  Güter 
als  Pfand  besitzen  sollen. 

D.  d.  Bützow.  1486.   Mai  17. 


Jck  SSteftegfie  4BoU*anil  marschalk,  wAnaff- 
tich  lome  Grubenhagen,  bekenne  Apenbäre  in  des- 
serae  brßue  vör  my  vnde  myne  rechten  eruen  vnde  vör 
alszweme,  dat  ick  myt  Cfcoma*  üMoltyltt  vnde 
UtCfceit,  syneme  söne,  mynen  I£uen  vedderen, 
wanafftich  to  Trechow,  gentzliken  Auer  eyn  ghe- 
kämen  byn,  szo  dat  my  flFfjoma»  ütoltfan  vnde 
VltlXtt  sin  söne,  hebben  bekant  vdr  eren  ne- 
gesten  veddere,  dAr  wy  denne  an  beyden 
parten  de  sAmde  hant  vppe  maket  hebben,  szo 
hir  näscreuen  steyt  vnde  nicht  andersz:  dat  ick  JJäe* 
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öegfje  ifROltjattlt  myt  mynen  rechten  eruen  hebbe 
€$Om*V  J&OlWnn  vnde  Ftcfeen,  syneme  söne, 
vnde  eren  liues  eruen  vorsegelt  in  d esse  ine  brßue  vör 
my  vnde  myne  rechten  eruen  sodäne  güth  vnde 
dorpere,  alse  ick  myt  mynen  eruen  hebbe  vnde 
hebben  mach  in  deme  lande  to  Meckelmborgh, 
belegen  in  deme  stichte  to  Butzow,  benömliken 
Trechow,  Stenhauen,  Tzarnin  vnde  Boytin.  Szodäne 
güth  vnde  dorppere,  alse  ick  vnde  myne  eruen 
dat  ghehath  hebben  vnde  noch  hebben  mögen, 
schal  Thomaa  Moltzan  vnde  Vicke,  syn  söne, 
myt  eren  liues  eruen  hebben  vnde  brüken  vör  sin 
brücklike  pand  in  sodaner  wfse  h!r  nascreuen  steyt 
vnde  nicht  andersz.  Wer  et  Ii  dat  ick  92flDegf)e 
üftOltfatt  vorstorue  sunder  liues  erue,  dat  god 
affkere,  vnde  ®f)Oma0  Molt^Xl  vnde  Fttfce,  sin 
söne,  denne  liues  eruen  hadden,  szo  schal  sodane 
güth  vnde  dorppere  vdrscreuen  van  stund  na  myneme 
döde  ere  brücklike  pand  weseu  vnde  schölen  sodane 
güth  vnde  dorppere  hebben,  brüken  vnde  besitten  vre- 
desäm,  szo  ick  dat  myt  mynen  eruen  brüket  vnde  be- 
seten  hebbe,  myt  aller  pacht  vnde  pleghe  vnde  myt 
aller  rechticheit,  nichtes  vthgenämen.  Vnde  wöreth  dat 
ick  Wedege  Moltzan  vorstorue  sunder  liues  erue, 
dat  god  affkßre,  vnde  denne  myn  güd  queme  an  eynen 
Ütoltfatte,  de  denne  myn  n egeste  veddere  wäre, 
szo  schal  Thomas  Moltzan  effte  sine  liues  eruen 
dyt  varscreuen  güth  vnde  dorppere  brüken  vnde  hebben 
vor  sin  pand,  so  varscreuen  is,  vnde  sodane  güth  vnde 
dorppere  schal  deme  .fHoltjait,  de  denne  myn  ne- 
ueste veddere  is,  to  der  lösinghe  stän  vör  veffteyn- 
hu ndert  rinsche  güldene,  vnde  wanne re  de  Moltzan 
sodane  güth  vnde  dorppere  eifte  sine  eruen  lösen  wil, 
szo  schal  he  eilte  sine  eruen  Thomas  Moltzan  effte 
sinen  liues  eruen  thouaren  toseggen  in  den  v£r  hilligen 
daghen  tho  Pasken,  vnde  denne  vorth  töme  negest- 
kämden  sunte  Mertens  däge  schal  de  Moltzan  effte 
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sine  eruen  Thomas  Moltzan  efftc  stnen  liues  eroen 
bereden  vnde  to  dancke  betälen  veffiteynhundert  rlnsche 
güldene  myt  aller  bedägheden  pacht  vnde  plege  vlh  den 
ßrbenömden  dorpperen,  tho  eyner  tld,  an  eyneme  tzum- 
men,  tho  Butzow  effte  vppe  eyner  anderen  legelken 
stede,  wdr  dat  Thomas  Moltzan  elfte  sinett  lines 
eruen  alder  euenst  is,  sunder  iänigherleye  wedderspräke, 
vnde  warn  irre  dat  Thomas  Moltzan  elfte  stne  liues 
eruen  desse  värscreuen  veffteynhundert  rfnsche  güldene 
myt  aller  bedäghedenn  pacht  vnde  pleghe  thör  nöghe 
entfangen  helft,  so  schall  he  effte  stne  liues  eruen  deme 
Moltzan  effte  sinen  eruen,  de  denne  myn  negeste 
veddere  is,  sodäne  värscreuen  guth  vnde  dorppere 
wedder  vorandwerden,  so  quid  vnde  frlg,  alse  he  effte 
sine  liues  eruen  dat  gebrüket  hebben.  Hir  var  hefffc 
my  Thomas  Moltzan  vnde  Vicke,  sin  söne,  myt 
eren  liues  eruen  vorsegelt  vnde  vorbreuet  alle  ere  giith, 
dat  se  hebben  erfflick  vnde  pandlick,  edder  wo  se  dat 
hebben  mögen,  myt  den  vorsegelden  b reuen  vnde  myt 
deme  reden  gelde  vnde  alle  vären  häue  vnde  wath  se 
denne  in  der  werlde  hebben,  bewechlick  vnde  vnbe- 
wechlick,  edder  wo  me  dat  benömen  mach,  alles,  nicht 
vthghcnämen,  men  dat  alle  ere  guth  kämen  schal  an 
my  SStettegfje  Moltzan  vnde  an  myne  rechten  eruen. 
Wannere  dat  S%oma0  iHüItjan  vnde  Vitfit,  sin 
söne,  sunder  liues  eruen-  vorstoruenn,  dat  got  vorb£de, 
szo  schal  kk  WLtXltgf)t  JBöUjan  myt  mynen  rechten 
eruen  van  stund  na  ereme  döde  sodäne  ere  guth  besitten 
vnde  brüken  to  eneme  ewigen  erue,  so  quith  vnde  frig, 
also  se  dat  myt  eren  eruen  gebrüket  vnde  beseten 
hebben,  vnnde  ick  Wedege  Moltzan  schal  myt 
mynen  rechten  eruen  vnde  Thomas  vnde  Vicke,  sin 
söne,  schölen  myt  eren  liues  eruen  sodäne  vorsegelinge 
vnde  de  sämde  hanth  an  beyden  parten  so  gentzliken 
holdenn ,  de  wlle  dat  ick  Wedege  Moltzan  myt 
mynen  rechten  eruen  leue,  vnde  Thomas  Moltzan 
vnde  Vicke,  sin  söne,  myt  eren  liues  eruen  leuen, 
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in  aller  mäthe  vnde  wtse,  so  de  besegelden  brßue  in- 
holden, de  vnser  eyn  deme  anderen  vorsegelt  hefft. 
Ock  bekenne  ick  Jgarttcf)  Moit^ati,  marschalk, 
wänafftich  to  Cummerow,  vör  my  vnde  myne 
rechten  eruen  vnde  vör  alszweme,  dat  ick  myt  mynen 
rechten  eruen  bewille  vnd  beleue  sodäne  vorse- 
gelinge  vnde  de  sämde  hanth,  de  Q&tlBlgfjC 
JKOltfan,  myn  vedder  töme  Grubenhagen,  myt 
fl$Om*0  iRoUfan  vnde  FtCfeen,  syneme  söne, 
tho  Trechow  wänafftich,  ghemäket  vnde  sick 
vnderlanges  vorsegelt  hebben,  dat  ick  dat  j^uvUct) 
üHolt^ait  v6rben6met  myt  mynen  rechten  eruen  so 
gherne  holden  wil  in  aller  mäthe,  so  de  besegelden 
breue  an  beyden  parten  inhoiden  vnnde  vthwfsen,  vnde 
ick  Jgarttcf)  Molt^m  vörbenömet  vorsegelle  dat 
i&genwardigen  vör  my  vnde  myne  rechten  eruen  to 
eyneme  höuetmanne  likerwisz,  alse  myn  vedder 
933e0ege  ÜtOit$att  d;it  vorsegelt  vor  sick  vnde  vor 
sine  rechten  eruen.  Wereth  öck  dat  Stomas  £&0U 
tfan  effte  ITtC&e,  sin  söne,  in  god  vorstoruen  sunder 
liues  eruen  vnde  dat  denne  ftfjomaö  ütöit*ait0* 
Mike  hüsfrouwe  in  deme  leuende  bleue,  de  se 
denne  vth  deme  güde  hebben  wil,  de  schal  er  gheuen 
vnde  vomöghen  szoszhundert  giide  mark,  dat  ere  liff- 
geding  is,  vnde  wör  se  denne  furder  mer  recht  ane  is, 
där  schal  se  vmbedegedinget  vmme  wesenn.  W£reth 
öck  dat  desse  breff  wör  mede  vorsümet  were  an  dich- 
tende edder  an  scriuende  efft  dat  he  hole  kreghe,  dat 
schal  Thomas  Moltzan  effte  einen  liues  eruen  to 
neyneme  schaden  kämen  vnde  my  VVedeghe  Mol- 
tzan effte  mynen  eruen  to  neyneme  vrämen  kämen. 
Alle  desse  inghescreuen  stucke  vnde  articule  vnde  eyn 
tslik  by  sick  läue  ick  Wedeghe  Moltzan  värscreuen 
myt  mynen  rechten  eruen  Thomas  vnde  Vicke 
Moltzan  vnde  eren  liues  eruen  in  güden  trüwen  vnde 
löuen  stede  vnde  vast  wol  to  holdende  sunder  alle 
arghelist.    Hir  an  vnde  äuer  sint  ghewesen  de  drbären 
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vnde  woiduchtigen  an  beyden  parten,  alse  her  Claw&z 
Hane,  ritter,  tho  ßasdow,  Otte  Moltke  töme  Strituelde, 
Otte  Hane  to  Basdow,  Ewald  Veregge  to  Rosseuisse, 
Diderick  vnde  Frederick  Veregge  to  Wokrente,  Ludke 
Moltke  töme  Strituelde,  Hinrick  Moltke  tör  Nyenkercken, 
Jorden  Linstow  to  Bellin  vnde  vele  mer,  de  löuen  vnde 
thuges  werth  sinth.  Tho  grötterme  löuen  vnde  beter 
bewäringe  hebbe  ick  823etJS0f)e  fHottf  an  värscreuen 
myn  ingeseghel  vor  my  vnde  myne  rechten  eruen  myt 
willen  henget  vör  dessen  breff.  Vnde  wy  värbenömeden 
deghedinges  lüde  hebben  öck  vmme  bede  willen  vnses 
hduetmansz  vnse  ingeseghele  to  tüghe  henget  vör  dessen 
breff,  de  screuen  vnde  gheuen  is  tho  Butzow  na  gades 
börth  vertheynhundert  iär  dar  na  in  deme  szosz  vnde 
achten tigesten  iäre,  amme  myddeweken  in  deme  pinxsten. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Minuskel, 
aus  dem  Guts-Archive  von  Trechow.  Angehängt  sind  noch 
8  Pergamentstreifen  mit  Siegeln;  die  letzten  3  fehlen.  Die 
vorhandenen  Siegel  sind: 

1)  das  runde  Siegel  WLtüe%W*  ifcaltjan:  ein  rechts 
gelehnter  Schild,  Uber  welchem  der  maltzansche  Helm  steht; 
die  auf  einem  kreisförmig  umher  gelegten  Bande  befindliche 
Umschrift  Ist  undeutlich; 

2)  das  runde  Siegel  ftarttoi0'0  Multen  :  der  stehende 
maltzansche  Schild;  die  auf  einem  in  Falten  umher  gelegten 
Bande  befindliche  Umschrift  lautet: 

•  tertüfj  g  moltfatu 

Die  mittleren  Buchstaben  des  Namens  motten  sind  un- 
deutlich, ob  —  Itf  oder  —  Icf  —  oder  —  Jtf; 

3)  undeutlich; 

4)  der  moltksche  Schild  mit  Helm; 

5)  das  Siegel  Otto's  Hahn:  ein  links  gelehnter  Schild 
mit  einem  links  schreitenden  Hahn,  darüber  ein  Helm  mit 
einem  links  schreitenden  Hahne;  Umschrift  etwas  undeutlich: 

•  ottem  Jauern 

6 — 7)  viereggische  Siegel,  undeutlich. 

Vgl.  die  folgende  Urkunde. 
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Nr.  DCLXX1V. 

Thomas  Maltzan  und  sein  Sohn  Vicke ,  zu 
Trechow  9  verschreiben  sich,  unter  Zustim- 
mung des  Marschalls  Hartwig  Maltzan  zu 
Kummer  ow,  mit  ihrem  nächsten  Vetter  dem 
Marschall  Wedege  Maltzan  zu  Grubenhagen 
zur  gesammten  Rand  über  die  trechowschen 
Güter. 

D.  d.  Bützow.  1486.  Mai  17. 


Ik  Cgomaö  jttOlt*&n  vnde  Vitftt  f  myn 
söne,  wänafftich  to  Trechow,  bekennen  vnde 
betügen  apenbäre  in  desseme  breue  to  liken  höuetluden 
vör  vnsz  vnde  vör  vnse  rechten  eruen  vnde  vör  alsz- 
werae,  dat  wy  myt  WLttütQ^t  iBölt^tt,  mar- 
schalk,  wänafftich  töme  Grubenhagen,  vn- 
seme  leuen  vedderen,  gentzliken  Auer  eyn  ghe- 
kämen  sint  vnde  bekennen  ene  vor  vnsen  nö- 
gesten  v edder,  dar  wy  denne  in  beyden  parten  de 
sämde  hanth  vppe  maket  hebben  in  sodäner  wtse 
bir  nascreuen  steyt.  W&reth  dat  ick  ©fjOHtaö  £BoU 
t$3U  vnde  $7iclt0,  myn  s6ne,  sunder  llues  eruen 
vorstoruen ,  dat  god  vorbede ,  so  schal  2U£teD CßC 
Üt0lt|ait  effte  stne  rechten  eruen  hebben,  besitten 
vnde  brükenn  alle  vnse  güth  vnde  alle  värenn  häue, 
wör  wy  dat  hebben  edder  hebben  möghen,  id  sy  be- 
wechlick  efFte  vmbewechlick  edder  wo  me  dat  benömen 
mach,  myt  vnseme  hdue  to  Trechow  vnde  myt  alle 
slner  tobehöringhe,  myt  alle,  nichtes  vtbgenämen,  myt 
der  mdllen  to  Trechow  vnde  myt  alle  erer  thobehö- 
ringhe,  myt  tovlöte  vnde  myt  afflöte,  myt  wisken,  myth 
weyden ,  myt  alle  vnsen  büren ,  hä\°ue  vnde  höuen, 
käten  vnde  kätenacker  vnde  alle  rechticheyt,  ddr  wy 
Thomas  Moltzan  vnde  Vicke  both  vnde  b£de  auer 
hebben  edder  hebbenn  mögen,  myt  alle  nichtes  nicht 

von  Maltzanache  Urk.  Samml.  IV.  7 
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vthgenämen,  schal  Wedeghe  Moltzan  elfte  sine 
rechten  eruen  hebben,  besitten  vnde  brüken  to  eyneme 
ßwigen  erue.  Wannßre  ick  Thomas  Moltzan  vnde 
Vicke,  myn  söne,  sunder  Ilues  eruen  vorstoruen, 
dat  god  vorbäde,  so  schal  ffllMttftt  JBöU*aU 
vnse  negest«  vedder  wesen,  so  wy  ene  bAuen- 
screuen  bekamt  hebben,  vnde  schal  öck  wesen  vnse 
nAgeste  erue  vnde  schal  denne  vort  von  stund  na  vn- 
seme  döde  hebben  vnde  erfflikenn  besitten  myt  sinen 
rechten  eruen  alle  vnse  güth,  wes  wy  leuen,  bewechlick 
vnde  vmbewechlick,  wör  wy  dat  hebbenn,  myt  allen 
vorsegelden  breuen,  myt  alleme  reden  gelde  vnde  aller 
vären  häue,  där  wy  recht  ane  sint,  vnde  wes  wy  van 
güde  naläten,  myt  alle,  nichtes  nicht  vthgenämen,  schal 
denne  Wedeghe  Moltzan  effte  sine  eruen  röwsam 
erfiliken  besitten  vnde  brüken,  se  qulth  vnde  frig,  alse 
wy  dat  myt  vnsen  eruen  brüket  vnde  beseten  hebbenn. 
Wereth  öck  dat  wy  Thomas  vnde  Vicke  Moltzan 
vörscreuen  effte  vnse  Iiues  eruen  soddne  güth,  alse  wy 
hebben  edder  noch  krigen  mögenn,  vorpanden  edder 
vorköpen  wolden,  sso  schal  Wedege  Moltzan  effte 
sine  eruen  köpes  vnde  pandes  negest  wesen.  Illr  vär 
helft  Wedege  Moltzan  vnse  vedder  myt  sinen 
eruen  vns  vnde  vnsen  liues  eruen  wedder  vorsegelt  alle 
sin  guth  vnde  dorpere,  dat  he  helft  in  deme  lande  to 
Meckelmborch,  beleghen  imme  stichte  to  Butzow,  be- 
nömliken  Trechow,  Stenhauen,  Czarnin  vnde  Boytin, 
mit  aller  pacht  vnde  pleghe,  myt  aller  rechticheir,  so  he 
dat  myt  sinen  eruen  hath  helft  in  dessen  vörscreuen 
dorpperen,  myt  alle,  nichtes  vthgenämen,  vnde  schal 
vnse  brücklike  pand  wesen  vnde  vnser  liues  eruen. 
Wereth  dat  Wedeghe  Moltzan  sunder  liues  eruen 
vorstorue,  dat  god  vorbede,  van  stund  schale  wy  effte 
vnse  liues  eruen  sodane  guth  vnde  dorppere  vörscreuen 
brüken  vnde  besitten  vör  vnse  pand,  so  quith  vnde 
vrlg,  alse  dat  Wedeghe  Moltzan  vnde  sine  eruen 
beseten  vnde  gehath  hebben.   Vnde  wereth  dat  2123^ 
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fcjfitö*  Molton  sunder  liues  eruen  vorstorae,  dat  god 
vorbßde,  vnde  wäre  denne  eyn  iHoItfan,  de  sin  nS- 
geste  vedder  w&re,  vnde  wolde  sodäne  güth,  benöm- 
liken  Trechow,  Stenhauen,  Czarnin  vnde  Boytin,  wedder 
hebben,  so  schal  de  Mol tz an  effte  sine  eruen  Thomas 
vnde  Vicke  Moltzan  effte  eren  liues  eruen  thouären 
toseggen  in  den  ver  hilgen  dägen  to  Paschen,  vnde 
denne  vorth  töme  negestkümdenn  sunte  Mertens  däghe, 
schal  de  Moltzan  effte  sine  eruen  Thomas  vnde 
Vicke  Moltzan  effte  eren  llues  eruen  bereden  vnde 
wol  to  dancke  betälen  an  eyneme  tzummen  to  eyner 
tyd  veffteynhundert  rinsche  gülden  myt  aller  bedägheden 
pacht  vnde  pleghe  to  Butzow  edder  vpp  eyner  anderen 
legelker  siede,  wör  dat  Thomas  vnde  Vicke  Mol- 
tzan effte  eren  liues  eruen  dat  euenst  is,  vnde  wy 
Thomas  vnde  Vicke  Moltzan  Scholen  myt  vnsen 
liues  eruen  vnde  Wedeghe  Moltzan  schal  myt  sinen 
rechtenn  eruenn  sodäne  vorsegelinge  vnde  de  samde 
hai ith  an  beyden  parten  so  gentzliken  holden,  de  wile 
wy  Thomas  vnde  Vicke  Moltzan  myt  vnsen  liues 
eruen  vnde  Wedeghe  Moltzan  myt  sinen  rechten 
eruen  leuet  in  aller  mathe  vnde  wlse,  so  de  besegelden 
breue  inholden,  de  vnser  eyn  deme  andern  vorsegelt 
hellt.  Vnnde  wereth  öck  dat  ick  3TfjOttta0  jföoltfatt 
vnde  UicftC,  myn  söne,  vorstoruen  sunder  liues 
eruen,  vnnde  dat  denne  myne  ßlike  hüsfrouwe  in 
deme  leuende  bleue,  we  sze  denne  vth  myneme  güde 
hebben  ml,  de  schal  er  geuen  vnde  bereden  szosz- 
hundert  güde  mark  lyffghedingk,  vnde  wör  se  denne 
für  der  mer  recht  ane  is,  dar  schal  se  vmbedeghedinget 
wesen.  Ok  bekenne  ick  JgarttCf)  ÜtOltfatt  mar- 
Schälk,  wänafftich  to  Cummerow,  vör  my  vnde  myne 
rechten  eruen  vnde  vdr  alszweme,  dat  ick  myt  mynen 
rechten  eruen  bewiile  vnde  bel&ue  iegenwardich  in 
desseme  breue  sodäne  vorsegelinge  vnde  de  samde 
hanth,  de  ffigoma«  vnde  FU&C  üHaltfann,  myne 
vedderen,  tho  Trechow,  myt  JBätfttßÖe  JfHol* 
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tfÄtt,  mynerae  vedderen,  töme  Grubenhagen 
wänafftich,  ghemäket  vnde  sick  vnd erlanges  vorsegelt 
h ebben,   dat  ick  dat  Jgartlrf)  iHoltjatl  vörbenömet 
myt  mynen  rechten  eruen  so  gherne  holden  wil  in  aller 
mäthe,  so  dat  de  besegelden  breue  an  beyden  parten 
inholdenn  vnde  vthwisen,  vnnde  ick  Jßavttcft  itlolt^au 
vörbenömet  vorsegele  dat  iegenwardigen  vör  my  vnde 
myne  rechten  eruen  to  eneme  höuetmanne  likerwisz, 
alse  myne  vedderen  Thomas  vnde  Vicke  Mol- 
tzan  dat  vorsegelen  dat  vör  sick  vnde  vör  ere  liues 
eruen.    Wereth  öck,  dat  desse  breff  wör  mede  vor- 
sümet  were  in  dichtende  edder  in  scrtaende  edder  dat 
he  hole  kreghe,  dat  schal  $MeÜC#f)Z  Molt\an  effte 
slnen  eruen  to  neyneme  schaden  kämen  vnnde  vnsz 
vnde  vnsen  liues  eruen  to  nenene  vrämen  kämen.  Alle 
desse  inghescreuen  stucke  vnde  articule  vnde  eyn 
islick  by  sick  läue  wy  Thomas  vnde  Vicke  Mol- 
tzan  vörscreuen  myt  vnsen  liues  eruen  Wedeghe 
Moltzan  vörbenömet  vnde  s!nen  rechten  eruen  in 
güden  trüwen  vnde  löuen  stede  vnnde  vast  vvol  to  hol- 
dende sunder  alle  arghelist.    Hlr  an  vnde  äuer  sint 
ghewesen  de  erbärenn  vnde  wolduchtigenn  an  beyden 
parten:  alse  her  Clawsz  Hane,  ritter,  to  Baszdow,  Otte 
Moltke  töme  Strituelde,  Otte  Hane  to  Basdow,  Ewald 
Veregge  to  Rosseuisse,  Diderick  vnde  Friderick  Veregge 
to  Wokrente,  Ludke  Moltke  töme  Strituelde,  Hinrick 
Moltke  thör  Nyenkercken,  Jorden  Linstow  to  Bell  in 
vnde  vele  mer,  de  löuen  vnde  tüges  werth  sinth.  Tho 
grötterme  löuen    vnde   beter   bewäfinge    hebben  wy 
Thomas  vnde  Vicke  Moltzann  vörscreuen  vnse 
ingesegele  vör  vns  vnde  vör  vnse  liues  eruen  myt  willen 
henget  vör  dessen  breff  vnde  wy  vörbenömeden  deghe- 
dinges  lüde  hebben  öck  vmme  bede  willen  vnser  hövet- 
lüde  vnse  ingesegele  tho  tuge  henget  vör  dessen  breff, 
gheuen  vnde  screuen  tho  Butzow  na  gades  börth  v&r- 
teynhundert  iar  dar  na  in  deme  szoszvndeachtigesten 
iare,  an  deme  myddeweken  in  deme  hilligen  pinxsten. 
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Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Minuskel, 
aus  dem  Guts- Archive  von  Trechow. 

An  Pergamentstreifen  hangen  12  Siegel:  die  beiden 
ersten  maltzanschen  sind  undeutlich  und  zerbrochen;  das 
dritte  ist  das  Siegel  des  Marschalls  ftstttoig  J*Utt|atf, 
wie  es  zur  vorhergehenden  Urkunde  beschrieben  ist;  die 
übrigen  Siegel  der  Zeugen  in  der  Reihenfolge,  wie  sie  die 
Urkunde  aufführt,  sind  zum  Theil  zwar  noch  in  den  Schilden 
erkennbar,  aber  in  den  Umschriften  undeutlich. 

Vgl.  die  vorhergebende  Urkunde. 


Nr.  DCLXXV. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Me- 
klenburg  setzen  sich  wegen  mehrerer  Gerecht- 
same an  den  Dörfern  Rothspalk,  Mamerow, 
Nigenhagen  und  Gramzow  mit  dem  Marschall 
Wedege  Maltzan  auf  Grubenhagen  ausein- 
ander. 

D.  d.  Doberan.  1486.  Oct.  29. 


Wy  Magnusz  vnd  Baltzar,  gebrädere  van  gots 
gnaden  hertogen  to  Mekelenborgh,  forsten  to  Wenden, 
grauen  to  Tzwerin,  Rostock  vnde  Stargarde  *c.  der 
lande  heren  bokennen  vör  vnsz,  vnsze  eruen,  nakäme- 
linge  vnde  susz  vör  alsweme  apenbar  betügende  in 
craft  dusszes  breues,  szo  alsze  wy  denne  myth  deme 
duchtigen  vnszen  marscalke  vnde  leuen  ge- 
truwen  2!2äeUeöCtt  SBoU^tlXtt  wäneftich  tböm 
Grubenbagen  in  etliken  twistingen,  twidrachten  vnde 
vnwyllen  geweszen  sindt  van  wegen  etliker  dorppe, 
nömlick  Rotspalck,  Mamerow,  Nigenbagen  vnde 
Gramtzow,  alle  belegen  in  vnszer  vogedye  Tetherow, 
bebben  wy  vnsz  myth  deme  vpgenanten  SJUetJCßCU 
van  wegen  der  vörbenömden  dorppere  van  allen  to- 
spräken,  schlingen  ?  twistingen  ynde  vnwyllen,  nicht  es 
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vthgenämen,  thöm  gantzen  ende,  deger,  vull  vnde  all 
gesleten,  voreynigeth  vnde  vordrägen  in  dusszer  h!r 
nach  gescreuen  wysze,  dath  wy  scollen  hebben  be- 
holden vnde  gebriiken  im  dorppe  to  Rotspalke  alle 
hundekorne  vnde  b£de,  de  de  Flotowen  däran  vor- 
meynen  to  hebbende  vnde  anders  nicht,  där  entiegen 
212S€ÖegC  ütOltiatt  erflick  scall  hebben,  bruken  vnde 
beholden  in  deme  sulften  dorppe  alle  gerichte,  högest 
vnde  sydest,  an  handt  vnde  halsz,  dinste  vnde  pachte, 
vnde  allent  wes  am  sydesten  hören  mach,  nach  lüde 
vnde  vthwisinge  etliker  versegelden  breue,  de  he  vnsz 
därvp  heft  getöget  vnde  leszen  Uten.  Forder  scolie 
wy  vpgnanten  heren  vnde  forsten  hebben  vnde  beholden 
dath  högeste  auer  dath  gantze  dorp  töm  Nigenh agen 
an  syneme  andeyll,  där  838e5eß0  sick  nightes  an  to- 
theen  efte  gebrüken  scall,  sunderen  beholt  SJHeDtßO 
där  entiegen  in  deme  sulaen  dorppe  töme  Nigenhagen 
dath  sydeste  gerichte,  dinste  vnde  pachte  vnd  wes  töm 
sydesten  togehördt  in  den  hauen  vnde  höuen,  der  he 
sick  erfliken  totöch,  benömiiken  de  nu  büwen  vnde 
bewänen  Wedege  Moire  eyne  höue,  Hermen  Radnan 
eyne  halue  höue,  Hinrick  Croger  eyne  halue  höue,  olde 
Peter  Gylow  anderhalue  höue,  Hinrick  Vicke  eine  höue, 
Bruckman  eyne  v&rndel  vnde  iunge  Peter  Gylow  eyne 
höue.  Ock  scolie  wy  deszgeliken  hebben  vnde  beholden 
högeste  gerichte,  b&de  vnde  hundekorne  auer  dath 
gantze  dorp  to  Mammerow,  nichtes  vtgenämen,  där 
SJEIeCCßO  vörgnante  öck  dath  sydeste  gerichte,  pachte 
vnd  dinste,  wesz  szo  töme  sydesten  hören  mach,  to 
sinem  andgll  ane  beholth  äuer  de  achtehaluen  b&de- 
höuen,  de  besytten  vnd  büwen  dessze  nachgescreuen: 
Masz  Berndes  tw&  höuen,  Hansz  Vridach  anderthalue 
höue,  Peter  Boldewan  twÄ  höuen,  Clawesz  Fridach 
tw&  höuen,  Clawesz  Wargentin  eyne  käte  myth  sinen 
kätenacker,  Hansz  Specht  eyne  käte  myt  stnen  katen- 
acker  vnde  eyn  kätenstede,  de  nu  Hinrick  Fridach  bü- 
weth  heft,  där  to  der  vir  vrlen  hduehöuen,  de  nu  büweth 
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Hinrick  Fridach,  myth  den  hauehöuen,  de  Hinrick  Fri- 
dach  plach  to  büwende.  Ffordermßr  scolle  wy  heren 
vörbnömdt  öck  beholden,  hebben  vnd  gebrüken  dath 
hegest  e  au  er  dath  gantze  dorpp  Grantzow  vnnd  be- 
sonderen Auer  vyf  hduen  vnd  dre  k£ten,  de  Lütke 
Moltzan  zeliger  van  den  Berckhanen  gekoft  hadde, 
nach  vtwisinge  eynes  vorszegelden  breues  vnsz  dar  up 
getöget  vnd  leszen  ldtenn,  vnd  wesz  denne  de  sulfte 
bref  vthwyszet,  bauen  dath  högeste  der  vörberürden 
vyf  hduen  vnd  dre  katen,  dat  schall  SföettlgO  im  stillten 
dorpe  beholden,  gebrüken,  hebben  vnd  besitten,  alsz 
achte  bürhöuen,  de  denne  büwen  vnd  bositten  Wyde- 
man  myt  tw£n  höuen,  Hinrick  Soltzke  twö  höuen, 
Bulle  eyne  höue,  Clawesz  Jenderg  eyne  halue  höue, 
Tengel  twö  höuen,  myt  den  vyf  vrien  höuen,  de  denne 
iHoItfan  togehören,  de  denne  büwen  Clawesz  Vosz 
dre  höuen  vnd  Hinrick  Vosz  tw&  höuen,  wo  vörberürth, 
in  welkeren  vörscreuen  güderen  wy  ergnanten  heren 
edder  vnsze  eruen  ffiSUttlgltt  iRolt|aneu  edder  sinen 
eruen  neyne  beweringe  dön  wyllen  efte  scollen,  in  craft 
vnd  macht  dusses  breues.  Hir  by  an  vnd  duer  sinth 
geweszen  vnd  hebben  mede  gededinget  de  werdigen 
vnd  duchtigen  vnsze  rede  vnd  liuen  getruwen:  erJohan 
Thun  prawest  to  Rene,  Enwalt,  Diderick  vnd  Fredderick 
veddern  vnd  brüdere  gnant  de  Viereggen  geseten  to 
Rosszeuitze  vnd  Wokrente  vnd  vele  raer  der  vnsern. 
To  örkunde  hebbe  wy  örgnanten  heren  myt  wyllen  vnd 
wytscop  vnsze  ingesegele  heten  hengen  bonedden  an 
dussem  briue,  gededinget  vnd  screuen  to  Dobberan 
nach  Christi  gebördt  vnszes  heren  vyerteynhunderth  iät 
dar  na  in  dem  sosz  vnd  achtigesten,  am  sondäge  nach 
Simonis  et  Jude  jc. 

Nach  mehreren  alten  Abschriften  aus  dem  16.  Jahrhundert  im 
grossherzogl.  meklenburg.  Geheimen  und  Haupt-Archive  zu 
Schwerin   Vgl.  Urk.  vom  26.  Febr.  1471  und  5.  Febr.  1472. 
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Nr.  DCLXXVI. 

Jaspar  und  Andreas  Weltzin  auf  Weisin  ver- 
kaufen an  den  Marschall  Wedege  Maltzan 
auf  Grubenhagen  das  Dorf  Brütz  bei  Gold- 
berg  mit  der  halben  Mühle  zu  Distelow. 

D.  d.  Grubenhagen.  1486.  Nov.  11. 


Wy  Jaspar  vnde  Drewes,  brödere,  h£ten  de  Weltzin, 
Hinrick  Weltzins  zönes  zeliger  dachtnisse,  wänhafftich 
to  Weyszin,  bekennen  vnde  betughen  äpenbäre  in  des- 
seme  breiFe  vör  vns  vnde  vör  vnse  rechten  eruen  vnde 
vor  vnse  näkämelinghen  vnde  öck  vör  alle  de  iönen, 
de  dessen  bröff  zeen  edder  hören  lesen,  ze  ztn  geistlik 
edder  werlik,  dat  wy  mit  wolbedachtem  möde  vnde  na 
räde  vnser  frunde  zameliken  hebben  vorkoft  vnde  i£ghen- 
wardighen  vorköpen  in  macht  vnde  kraft  desses  breffes 
tho  enen  ßvvighen  erffliken  köpe  deme  erbaren 
vnde  wolduchtigen  SKäe&CßJe  JHdlt^an,  mar- 
schalke,  erffzethen  töm  Grubenhaghen,  Llu- 
deke  Moltzans  zöne  zeliger  dachtnisse,  vnde 
zinen  rechten  eruen  vnse  dorp  tho  Bruseuittze  mit 
deme  kercklöne,  dat  vnse  vader  zeliger  dachtnisse  vnde 
wii  na  rouweliken  vnde  vredeszam  bewanet  vnde  be- 
szeten  hebben,  vör  eyn  brükelick  erue,  mit  der  haluen 
möllen  tho  Dystelouw,  mit  ynvlöte,  mit  vthulöte,  mit 
tho  wegen,  mit  affwegben,  zo  alsze  licht  yn  allen  eren 
enden  vnde  Scheden,  mit  holten,  mit  bröken,  mit  möc- 
ren,  mit  wäteren,  mit  weiden  vnde  mit  allen  eren  tobe- 
höringhen  vnde  mit  deme  gantzen  holte,  dat  to  deme 
dorpe  Bruseuittze  belegen  is,  zo  dat  wint  beröget,  in 
allen  zinen  enden  vnde  schaden,  vör  veerteynhundert 
volwichtige  rynesche  ghulden,  de  vns  ESÜC&egfje 
ÜKoUfatt  vörbenömet  wol  beredet  vnde  betälet  lieft. 
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Alle  desse  vöre  vnde  nd  ingescreuene  stucke  vnde  ar- 
ticule  van  worden  to  worden  vnde  eyn  iszlick  by  zick 
läue  wy  Jasper  vnde  Drewes  vörscreuen  vör  vns  vnde 
vör  vnse  rechten  eruen  vnde  vör  vnse  nakämelinghen 
S&iZtltQfyc  Üt0lt|aite  vörscreuen  vnde  zlnen  rechten 
eruen  stede  vnde  vast  wol  to  holdende,  vnde  tho  trü- 
wer  hant  deme  &rbären  vnde  wolduchtighen 
fgattiCfj  MolUatly  marsschalk,  erffzeten  tho 
Kummerouw,  vnde  zinen  rechten  eruen  in  güden 
trüwen  ghelöuen,  szunder  alle  argelist  vnde  qudde 
nighe  invyndynge,  där  me  dessem  breff  mede  krenken 
mochte  amme  dele  effte  amme  ghantzen.  Hir  ane  vnde 
ouer  zint  gheweszet  de  erbaren  vnde  wolduchtighen 
alzo  Lludeke  Moltke  töm  Striduelde,  Jachim  Below 
tho  Nossentyn,  Jachim  Wynteruelt  tho  Wanghelyn, 
Jorden  Lynstouw  to  Bellyn,  Henningk  Bere  vnde  her 
Otthe  Reme,  vicarius  turne  Grubenhaghen, 
vnde  mgr  duchtigher  lüde  löues  vnde  thüghes  werdicb. 
Tho  gröterme  löuen  vnde  bekantnysse  der  wärheit  hebbe 
wy  Jasper  vnde  Drewes  Wellzine  vörscreuen  vnse  in- 
gesegele vör  vns  vnde  vör  vnse  rechten  eruen  vnde 
vör  vnse  nakdmelinghe  mit  willen  henghet  vör  dessen 
breff  vnde  wy  vörbenömeden  thügeszlüde  hebben  öck 
vmme  bede  willen  vnser  höuetliide  vnse  ingesegele  tho 
thüge  mit  willen  henget  vör  dessen  breff,  de  gheuen 
vnde  screuen  ys  thöm  Grubenhaghen,  na  gades 
bört  veerteynhundert  iär  där  na  yn  deme  sosz  vnde 
achtentigestem  iure,  in  deme  däghe  Martini  des  hilgen 
bisschoppes. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Minuskel, 
im  grossherzogl.  meklenburgischen  Geh.  u.  Haupt- Archive 
zu  Schwerin.   An  Pergamentstreifen  bangen  8  Siegel: 

1)  mit  einem  Schiide  mit  dem  etwas  undeutlichen  wel- 
tzinschen  Wappen  und  der  Umschrift: 

•  ♦  tafp  ♦  ♦  to  •  ♦  t  ♦  tot* 

2)  ein  gleiches  Siegel  mit  der  Umschrift: 

 in. 
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3)  mit  dem  moltkeschen  Schilde  und  Helme,  mit  der 
Umschrift: 

ö\  lutft ♦  rooltfte. 

4)  mit  einem  undeutlichen  Schilde  und  der  Umschrift: 

S\  IOhö  ff  IN. 

5)  mit  einem  Agnus  dei,  wie  es  scheint,  sicher  dem 
Brustbilde  eines  Heiligen,  und  der  Umschrift: 

tmricft  *>♦  ßöeöe* 

An  dem  Pergamentstreifen  dieses  Siegels  hängt  ein 
Transfix  folgenden  Inhalts: 

Ick  Jasper  Weltzyn  bekenne  vnde  betuge  apenbar, 
dat  ick  hebbe  anvallen  den  werdigen  her  Uinrick 
Vagede  kerckherenn  tome  Grubenhagen,  dat 
he  vmme  myner  bede  willen  mochte  szyn  ingeszegel 
mede  to  tuge  hengen  vor  dessen  breff  in  Jochim 
Wynterfeldes  siede,  deme  he  denner  szo  gerne  daen 
helft. 

6)  mit  einem  queer  getbeilten  Schilde  und  der  Umschrift: 

iorö*n  .  Imftoto. 

7)  mit  einem  rechts  aufspringenden  Bären  im  Schilde 
und  der  Umschrift: 

0*  gettmttg»  fieve. 

8)  mit  undeutlichen  Schildzeichen  und  der  Umschrift: 

<%>  #  #  0*  c§>  Düi  #  ottont0  #  vtmtn. 

Vgl.  die  Urkunde  vom  12.  Nov.  1486  und  Uber  die  Ein- 
ziehung des  Gutes  das  Zeugenverhör  zum  J.  (1491)  und  über 
die  Abtretung  desselben  die  Urk<  vom  I.Jan.  1492. 


Nr.  DCLXXVil. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Mehlen- 
bürg  belehnen  ihren  Marschall  und  Rath  We- 
dege  Maltzan  auf  Grubenhagen  mit  dem  von 
den  Brüdern  Jaspar  und  Andreas  Weltzin 
erkauften  Gute  Brütz. 

D.  d.  Güstrow.   1486.  Nov.  12. 


Wy  Magnus  vnnde  Baltazar  gebrudere  van  gades- 
gnäden  hertogen  to  Mekelenborch,  forsten  to  Wenden, 
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grduen  to  Zwerin,  Rostog  vnde  Stargarde  :c.  der 
lande  heren,  bekennen  iegenwardigen  vör  vns,  vnse 
eruen  vnde  nakomelinge,  dat  vör  vns  gekämen  sindt  de 
duchtigen  vnnse  Ituen  getrüwen  Jaspar  vnde  Drews 
gnandt  de  Weltzine  vnde  hebben  erflliken  vör  vns  vor- 
JMhen  dat  dorp  vnde  gudt  Bruseuitze  mit  aller  tobe- 
höringe,  freyheidt,  herlicheit  vnnde  rechticheit,  so  id 
an  sinen  enden  belegen  is  vnde  so  quidt  vnnde  fry, 
also  sy  idt  beseten  vnnde  deme  duchtigen  vnsem 
marschalke,  rdde  vnde  lluen  getrüwen  QMttitQt 
fflOlttmt  geseten  thom  Grubenhagen  verkofft 
hebben,  nach  lüde  des  köpbrfues  dar  äner  gegeuen, 
hebben  vns  forder  flitigen  angefallen  vnnde  gebeden, 
sodäne  güdt  vnde  dorp,  vör  vns  vorlagen,  deme  gnanten 
WLttttQt  irÖOUfane  vnnd  slnen  eruen  erffliken  vor- 
lehnen muchten,  hebben  wy  angesen  erer  alle  trüwe 
dinste  vns  vnnde  vnnser  herschop  gedahn,  lehnen  iegen- 
wardigen sodäne  güdt  mit  aller  tobehöringe,  fryheidt  vnnde 
gerechticheit,  so  de  Weltzine  idt  quitest  vnnde  frygest 
beseten  hebben,  nichts  vthgenämen,  deme  &rgnanten 
vnnserm  marschalke  JSJEIelttßO  Molt^mt  vnnde 
sinen  eruen  erffliken  to  besittende  in  crafft  vnde  macht 
dusses  briues.  To  örkunde  hebben  wy  vnse  ingesegele 
heiten  hengen  benedden  an  dussem  brlue,  de  gegeuen 
is  to  Güstrow  na  Christi  vnnses  heren  gebdrt  viertein- 
hundert därnah  im  sosz  vnde  achtigesten  idren,  am 
sonndäge  nah  Martini. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Minuskel. 
Die  beiden  Siegel,  welche  an  Pergamentstreifen  hingen, 
sind  abgerissen,  und  die  Urkunde  hat  mitten  durch  die 
Schrift  zwei  Schnitte.  Dies  bezeichnet  ohne  Zweifel  die 
Vernichtung  des  Lehnbriefes,  welcher  mit  dem  oben  mit- 
geteilten Kaufcontracte  vom  11.  Nov.  1486  wohl  bat  zurück- 
gegeben werden  müssen ,  als  die  Güter  eingezogen  und 
abgetreten  wurden;  vgl.  die  Urkunden  vom  11.  Nov.  1486, 
von  (1491)  und  vom  I.  Jan.  1492.  Hierauf  beziehen  sich 
denn  auch  wohl  die  Registraturen  der  fürstlichen  Canzlei: 
auf  dem  umgeschlagenen  Rande:  „Güstrow  vogedie",  und 
auf  der  Rückseite:  „Item  de  breue  vppe  Bruseuitze  vnnde 
„Glasow  cum  registris  pactuuin." 
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Nr.  DCLXXVffl. 

Der  Bischof  Conrad  von  Schwerin  bestätigt  die 
Vereinigung  der  Vettern  Wedege  Maltzan 
zu  Grubenhagen  und  Thomas  Maltzan  zu 
Trechow  über  die  gesammte  Hand  für  ihre 
im  Stifte  Schwerin  belegenen  Güter, 
D.  d.  Bützow.  1487.  Jan.  6. 


Wy  Conradus  vann  godes  gndden  biscopp  to 
Zwerin  bekennen  vnde  betüghen  dpenbäre  in  desseme 
vnszeme  br6ue  vör  vnns,  vnsze  nakömelinge  vnnde  vör 
vnsze  cappittell,  dat  vör  vns  sint  geweset  de  erbärcnn 
vnnde  wol d uchtighen  SföCttlgl  iWoItjalt,  mar- 
Schälk,  wönaftich  töme  Grubenhagen,  vnde 
artoma»  JHolttatttt  vnnde  ^Tiefte,  syn  söne,  wdn- 
aftich  to  Trechowe,  myt  erenn  frunden  hlr  nd- 
screuen,  vnde  hebben  vns  berichtet  vnde  vpgedecket, 

wo  SSlrteg&e  iBoltian  vnde  Cfjoma«  iWoItjan 

vnde  VvÜXt ,  sin  söne,  vörbenömet  hebben  ge- 
mäket  de  sämede  hanth  äuer  ere  güdere 
alle  beleghen  in  deme  stichte  to  Zwerin,  na 
lüde  erer  vorsegelden  breuen,  de  eyn  deme  anderen 
vorsegelt  heft,  vnde  hebben  vns  myt  eren  vrunden  an- 
geuallen  vnde  bedenn,  wy  sodäne  sämede  hanth  mochten 
bewillen  vnde  beleuen  vnde  en  sodäne  güdere  vorllgen 
vnnde  vorlenen,  ddr  wy  denne  myt  vnszeme  capittel 
vmmme  gesprdken  vnnde  gerädeth  hebben  vnnde  synt 
sodäns  gantzliken  inuollich  geuorden  vnde  vorlene  en 
sodäne  güdere  beleghen  in  deme  stichte  to  Zwerin,  na 
lüde  vnde  inholde  erer  vorsegelden  breuen,  in  macht 
vnde  krafft  desses  vnses  breues  vör  vns,  vnse  naköme- 
linge  vnde  vör  vnse  capittel  in  vuller  macht,  alse  leens 
recht  is.  Hir  an  vnde  äuer  synt  gewesen  de  erbären 
vnde  wolduchtigen,  alse  Ewalt  Veregge  to  Rosseuisze, 
Diderick  vnnde  Ffrederick  Vereggen  to  Wokrente,  Jorden 
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Linstowe  to  Bellin  vnde  Hinrick  Moltke  tor  Nigenkerken 

vnde  mer  erbdr  lüde  löuen  werdich.  Vnde  wy  Conradus 

bisscopp  to  Zwerin  vörbenömet  hebben  des  to  m&rer  be- 

kantnisse  vnse  ingesegel,  vor  vns,  vnse  nakömelinge,  vnde 

vnnsze  werdigbe  capittell  van  Zwerin  er  ingeseghell  myt 

witschopp  vnde  willen  henghet  vnde  henghen  Jäten  vör 

vnde  an  dessen  breff,  gheuen  vnde  ghescreuen  (o  Kutzow 

na  godes  börth  veerteynbundert  iar  dar  na  in  deme 

söuenvndeachtigesten  iäre,  amme  däghe  der  hillighen 

drier  köninghe. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  kleinen,  festen 
Minuskel,  aus  dem  Guts -Archive  von  Trechow.  An  Per- 
gamentstreifen hangen  zwei  Siegel: 

1)  das  kleinere  Siegel  des  Bischofs  Conrad,  beschrieben 
in  Jahrb.  VIII,  S.  26  —  27. 

2)  das  kleinere  Siegel  des  Dom-Capitels,  beschrieben 
und  abgebildet  in  Jahrb.  VIII,  S.  30,  II,  1,  und  Tab.  II,  Fig.  3. 


Nr.  DCLXXIX. 

Der  Marschall  Wedege  Maltzan  auf  Gruben- 
hagen kämpft  in  dem  Gefechte  bei  Pankelow 
gegen  die  Rostocker. 

1487.  Aug.  24. 


Sagt  Zeuge,  ehr  habe  von  seinen  Eltern  vnd  andern 
altten  Leutten  wol  gehört,  dass  BHeÜiße  iRoltfatt 
der  Elter  in  der  fürstlichen  Vehde  vor  Rostock  als 

Marschalk  den  Banner  gefürtt  vnd  ihme  ein 

Gaull  vnder  dem  Leibe  gehesset  vnd  erstochen,  vnd 
dass  er  einen  diener  N.  Kluth  genannt  bei  sich  ge- 
habte, der  den  Banner,  wie  Moltzan  auff  der  Erden 
gelegen,  aufgehoben,  von  seinem  Pferde  gestigen  vnd 


Digitized  by  Google 


110 


seinen  Junker  wieder  darauf  gesetzt.  Darfür  hefte 
WLtftiQt  Molttm  demselben  Knechte  einen  Krugk 
im  Dorff  Lfittken  Lukow  Zeit  seines  Lebendes  queitt 
vnd  frei  ingegeben,  vnd  Zeuge  hat  denselben  Klutb 
wol  gekant. 

Nach  mehrerer  Zeagen  Aussage  in  den  grossberzogl.  meklenb. 
Archiv -Acten  des  Streites  über  das  wendische  Marscball- 
amt  zwischen  den  Maltzan  vnd  den  von  Lewetzow  aus 
dem  J.  1576.  —  Vgl.  das  Zeugenverhör  zum  J.  (1490). 
Nach  der  rostocker  Chronik  ward  eine  Rönnefahne  von 
den  Rostockern  erbeutet,  also  nicht  das  Landesbanner. 
Otto  Hahn  auf  Basedow,  ein  von  der  Lühe  und  ein  Basse- 
witz  wurden  in  der  Schlacht  gefangen. 


Nr.  DCLXXX. 

Die  Brüder  Bernd  Maltzan,  Ritter,  und  Lüdeke 
Maltzan  theilen  sich  erblich  in  die  Schlösser 
Wolde  vnd  Osten,  so  dass  Bernd  Wolde, 
Lüdeke  Osten  erhält,  ihrem  Bruder  Otto 
aber  dessen  Rechte  an  Wolde  und  Osten 
versichert  werden,  Bernd  jedoch  seinem 
Bruder  Lüdeke  1400  rheinische  Goldgulden 
zahlen  soll, 

d.  d.  1487.  Aug.  30, 
worauf  Bernd  bekennt,  dass  er  seinem  Bruder 
Lüdeke  noch  200  rhein.  Goldgulden  schuldig  sei. 

D.  d.  Neubrandenburg.  1488.  Nov.  11. 

i  ■  ! 

In  gottes  nahmen  Amen.  In  den  idren  vnsers  hern 
Jesu  Christi,  dd  me  schrefft  tüsent  verhundert  där  na 
am  sduenvndachtengesten  iär,  des  dunredägs  nach  sunte 
Bartolomeus  täge,  hebbe  wy  her  tJetUt  J$toU|&tt> 
ritter,  vnd  Hutfte  iföoItfÄtt,  bröder,  entwey  ge- 
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settct  vnd  erfflichenn  geteilt  vnsze  wänunge  alsze 
den  Wolt  vnde  de  Osthen  mit  tho  dat,  na  räde  vnser 
frunde,  alse  benömlick  erbärn  vnd  wolduchtigen  her 
Charstens  Flemunge,  ritter,  erffinarschalck  des  landes 
tho  Pommern,  olde  JLut&C  ÜSoItfatt,  erfmar- 
schalcks  des  landes  zo  Stettin,  Henninek  Lin- 
stede  erffsetten  thdm  Hagen,  Henninek  Vosz  erffsetten 
thöm  Lindenbarge,  Hinrick  Fleminck,  Oldewich  Schwe- 
rine erffsetten  thdm  Hagen  vnd  her  Nicolaus  Hasse, 
karckhere  tho  Tangelin,  in  dessen  nageschreuene  wyszen, 
dat  ick  her  ISerttt  i$t0lt|*1t  ritter  mynem  bröder 
üuDe&C  iföoUjait  hebbe  den  koer  läthen  vmme  beide 
wäningen,  so  hebbe  ick  JLuÖefte  «fHöItjatt  kärhen  tho 
der  Osthen,  de  my  mtn  bröder  her  HtVlXtf)  iRoItfatt 
ritter  hefft  verläthen  vnd  t£genwertigen  verleih  by  my 
vnd  minen  eruen  erfflick  tho  bliuende  mit  sodänem  acker, 
holtinge,  wische  vnd  viszkerfn,  so  htr  tho  bolegen  isz, 
nichts  nit  vthgenahmen,  mit  der  möllen  tho  Roidin  vnd 
baiue  veltmarcke  tho  Karyn,  mit  deme  holte,  mit  allen 
sinen  scheiden  vnd  enden  schall  thör  Osten  blleuen, 
vnd  de  halue  veltmarck  tho  Gutzschow  schall  by  dem 
Wolde  blieuen  mitt  acker,  mit  holte  vnd  mit  alle  stnen 
scheiden  vnnd  enden.  Wereth  öck  dat  die  £ne  velt- 
marck mehre  houen  hette  olft  mehr  zeinsze  geiie,  wen 
die  andere,  dar  schal  me  so  vel  an  dat  ander  parth  in 
wösten  höuen  tholeggen,  so  dat  idt  Itck  warth.  Ock 
schollenn  alle  dorpe,  de  to  der  Osthen  thobelegen  sint, 
by  der  Osten  blyuen,  myt  pachte,  dlnste  vnd  aller  her- 
licheir,  vp  erie  reckenschop,  so  dat  wy  an  beden  parten 
schollen  ryden  in  de  dorpe  tho  der  Osthen  vnnd  thöm 
Wolde  thobelegen  sinth,  vnd  alle  pacht,  honen  vnd  tinse 
beschreuen  nehmen  vnd  dat  duer  wegen,  offt  tho  der 
Osthen  mer  tho  belegen  ysz,  wen  thom  Wolde,  edder 
th6m  Wolde  mer,  wen  tho  der  Osthen:  szo  schal  me 
so  vele  nemen  vonn  der  Osten  vnd  leggen  thöme  Wolde 
oder  vom  Wolde  szo  vele  nehmen  vnd  leggen  thör 
Osthen,  dat  idt  lyck  werth,  dat  där  negest  tho  bolegen 
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isz,  vnd  dat  veldt  thöme  Hagenn  mit  holte,  mit  wiszken, 
mit  kallick,  ersze,  mit  allen  enden  vnd  scheiden  schal 
blteuen  vnser  beider  sdmeliek.  Vnd  de  Tesleueske 
Molle  schall  blyuen  by  dem  Wolde  vnd  schall  däruör 
na  antal  szo  vele  wedder  an  körn  pacht  leggen  thör 
Osthen,  dat  idt  lyck  werth,  furder  dat  güt  entwey  tho 
settende,  schwack  tegen  schwack,  wüste  tegen  wüsthe, 
wisse  t£gen  wisse,  llck  entwey  tho  settende.  Wäret 
öck  sacke,  dat  vnser  eynn  offte  vnse  eruen  der  Osten 
offte  des  Woldes  bedariften  in  synen  nöden,  schall  em 
de  Osten  offte  de  Wolt  sine  äpene  borch  syn  vp  syn 
£gene  kost  vnd  teringe,  szo  verne  alsze  dat  de  ehne 
äuer  den  andern,  rechts  mechtich  ysz.  Ock  schollen 
vnsze  marschalkampt  vnentwerth  vnnd  [vn?]gedelet 
weszen  vnsz  vnd  vnszen  eruen.  Ock  w&rhet  wy  in 
vnsen  gütenn  güth  vthstände  hetten,  dat  sy  thöm  Wolde 
oder  thör  Osten ,  dat  schölle  wy  sämelicken  quiten, 
also  dat  eyn  Jeder  parth  löszkricht.  Ock  offte  wy 
wesz  hedden  in  vnsen  güdern,  dat  vns  angespröken 
wurde  thöme  Wolde  offt  tho  Osthen  thobolegen,  schölle 
wy  sämelicken  d ragen,  vnd  vnsz  derwegene  wesz  äff- 
ginge,  schall  vnsz  sdmeliken  affgän,  vnd  wat  kost  vnd 
tfcringe  darauf  kompt,  schölle  wy  sämentlicken  drägen; 
welkerem  dat  affgeit,  schal  de  ander  em  de  helffte 
wedder  geuen.  Ock  offte  wes  vorgeten  wehre  an  dor- 
peren  offt  an  güdern,  schall  eneme  eehlicken  vnsche- 
delich  wesen,  men  all  lick  tho  mäkende.  Vortmer 
schall  ick  her  Uemtf)  ütoltfatt  ritter  erffzeten 
thöm  Wolde  geuen  mlnem  bröder  ÜUBefee  £RoU 
t}ZM  erffseten  thör  Osthen  XI III  hundert  gülden 
rinsek  an  eynem  summen  nu  am  n£gestkömende  sunte 
Martens  täge  vort  äuer  ein  iär  vör  de  beterung  des 
Woldes,  vnd  bin  ick  her  BcmOt  erbenömet  mynem 
bröderJLUtie&ei$tOl0|an  szo  (hi  iio  gelt  lenger  schul  dich 
mit  synem  willen,  szo  schal  ick  se  em  vorrenthen,  VIII 
gülden  vör  hundert.  Furder  alle  pacht,  tinse  vnd  körne 
von  dessem  iar  schölle  wy  sämelicken  börhen  von  beiden 
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wanungen,  vnd  dar  vnsze  knechte  to  schicken  vnd  vns 
dar  samelicken  rekenschop  äff  dön  lätben.  Ock  behelt 
vnsze  broder  <®ttf)£  JBOlt$Ätt  syn  andell  an  der 
Osten  vnd  an  deme  Wolde,  wesz  em  egenen  [mach]. 
Des  tho  erkantnisse  hebbe  wy  desser  schriffte  twe  all 
eins  lüdende  de  ene  vth  der  andern  geschneden.  1 

Ich  Uettttf)  iHoItfatt,  ritter,  erffm  arschalck 
in  dem  lande  tho  Stettin,  bekenne  vnnd  befuge  vör 
alszweme,  dat  ick  schuldich  bin  myneme  bröderhe 
ÜUtfte  S&Olttmt  zwehundert  rlnszke  gülden,  welkere 
twehundert  rfnszke  gülden  laue  ick  her  ©mt&t 
ÜHolt^att  r i 1 1 e r  deme  gnanten  mynem  brdder 
JLlttfie  4$tOl0fan  thör  nöge  vol  vnd  al  wol  tho  be- 
talende  vp  Martini  negestkämende.  Des  tho  vrkunde 
vnnd  mehrer  tüchnisz  mit  mynem  ingesegel  vorsegelt. 
Datum  Brandenburg  anno  domini  LXXXVIII,  am  dage 
Martini  des  hilligenn  bischops. 

Nach  einer  im  J.  1529  zu  den  Reichskammergerichts- Acten  ge- 
brachten Abschrift,  aus  dem  Archive  zu  Stettin. 

Die  Urkunde  fehlt  im  grossherzogl.  meklenburgischen 
Geheimen  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin  und  war  bisher 
nicht  bekannt,  wenn  auch  der  Inhalt  derselben  (vgl.  Evers 
Genealog,  histor.  Darstell g.  S.  67  flgd.),  indem  Lüdeke 
Maltzan,  der  Enkel  des  in  der  vorstehenden  Urkunde  ge- 
nannten Lüdeke  Maltzan  d.  j.  auf  Osten,  in  2  an  den  Her- 
zog Ulrich  gerichteten  Gesuchen  wegen  der  Feldmark 
Goddin,  d.  d.  Scborssow  31.  August  1576  und  22.  August 
1577,  sagt: 

„Ob  wol  nicht  allein  mein  seliger  grossvater  auch 
„Lütke  Moltzan  genant  vnnd  der  itzigen  Moltzane 
„zu  Pentzün  gross  vnd  eltervater  herr  Hern  dt  Mol- 
„tzane,  wie  sie  der  guter  zur  Osten  vnnd 
„Wolde  vorgleichet  vnnd  sich  darin  ge- 
„t heilet  etc.tt 


von  Malttantcho  Urk.  Samml.  IV.  8 
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Nr.  DCLXXX!. 

Das  Kloster  lvenack  verkauft  seiner  Aebtissin 
Adelheid  Maltzan  eine  sundische  Mark  jähr- 
licher Hebung  zur  Unterhaltung  eines  ewigen 
Lichtes,  welches  diese  in  dem  Kloster  ge- 
stiftet hat. 

D.  d.  lvenack.  1488.  März  20. 


Wy  Michael  Wegher  pröuest,  Katherina  Drake 
priorissa  vnde  de  gantze  conuent  to  Iuenacke  bokennen 
vnde  bethiigen  äpenbär,  dat  mfttft  4ttOtt|att0  nu 
tör  tld  vnse  leue  abtissa  vnseme  pröuest  vörbend- 
met  vorantwerdet  hefft  XXV  sundessche  mark,  tör  nöge 
wölbet  halt,  vnde  dat  upgenante  gelt  vort  angelecht,  tho 
vnses  godeshüs  from  gekerth  is:  vör  des$e  upgenanten 
XXV  sundeschen  mark  hebbe  wy  vnser  leuen  upge- 
nanten abtissen  to  eneme  ewigen  köppe  sunder  wed- 
derseggent  vorkoft  (hebben)  alle  iä>  ene  sundesche  mark 
ingeldes  to  eneme  ewigen  lichte  to  tröste  erer  vnnde 
allen  cristen  szelen,  vnde  weme  dat  licht  van  ttden  to 
ttden  to  holdende  bevölen  wert,  deme  schal  vnse  prö- 
uest efte  vorweser  to  ewigen  tiden  alle  idr  ene  sundes- 
sche mark  geuen  sunder  alle  wedderseggent.  To  grötter 
bekantnisse  vnde  nierer  wärheyt  hebbe  ick  vörbenömed 
Michael  Wegher  myn  ingeseghel  myt  gurten  willen  hen- 
geth  an  dessen  vnsen  äpen  brfff.  Geschön  vnde  ge- 
screuen  to  Iuenacke  na  der  börth  Cristi  vnses  heren 
M°  CCCC0  LXXXVIII,  am  donredäge  na  Letare. 

Nach  dem  Originale  in  einer  kleinen,  unregelmässigen  und  flüch- 
tigen Minuskel.  An  Pergamentstreifen  hangen  die  heiden 
Siegel:  des  Propstes  und  des  Convents,  in  grünem  Wachs 

1)  ein  kleines,  rundes  Siegel,  mit  einem  Schilde,  auf 
welchem  ein  Gatter,  wie  im  v.  lewetzowschen  Wappen, 
zu  stehen  scheint,  sonst  undeutlich; 

2)  ein  grosses,  rundes  Siegel  mit  einem  zwischen  Rosen 
und  Lilien  unter  Sonne,  Mond  und  Sternen  sitzenden  Marien- 
bilde mit  dem  Christkinde  auf  dem  Arme,  mit  der  Inschrift: 

*  S' .  shnötö  o  MÄRia  o  miuaiuca 

Vgl.  Urk.  vom  18.  Oct.  1484. 
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Nr.  DCLXXXH. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  setzen  ihrem 
Rath  Wedege  Maltzan  eine  Frist  zur  Bei- 
bringung von  Beweisen  für  die  ihm  zuste- 
hende Führung  des  Marschallamtes  im  Lande 
Wenden*  welches  zwischen  ihm  und  den  Le- 
vetzow  streitig  geworden  ist. 

D.  (L  Güstrow.  1488.  Mai  2. 


Wy  Magnus  vnd  Balthasar  gebrödere  van  gades 
gnaden  hertogen  tho  Meckelnborch,  forsten  tho  Wen- 
den, grauen  to  Schwerin,  Rostock  vnd  Stargarde  ic. 
der  lande  herren  bekennen  mit  diesem  vnsem  g£gen- 
wcrdigen  br&ue  vör  vns,  de  vnsen  vnde  sust  vör  alles- 
wehme,  alsden  in  vörttden  de  duchtigen,  vnse  l£uen 
getreuwen  Gunter,  Achim  vnd  Jacob,  brödere  vnd  ved- 
deren,  genant  de  Leuezowen  vns  getöget  hebben  einen 
versegelden  breeff  ermals  vann  vnsernn  vorfahren  herrn 
Laurentzen  vnd  Johnn  gebröderen  herrn  tho  Werle  vor- 
segelt vp  dat  marschalckampt  vnsers  landes  tho  Wen- 
den, dar  den  susz  lange  de  duchtige  vnse  rath  vnd 
lene  getreuwe  ifflOltfatt  vnd  sin  vä« 

der  seliger  bewerringe  inne  gedän  heft  vnd  na  men- 
nigerlei  besökinge  frundtlicker  vnd  rechtlicker  dage  vnd 
im  lasten  dato  dtsse*  breues  A&rtUo  gelecht,  dat  de 
genante  <S2äeD*ge  sine  bewlsinge  vör  vns  vnde  vnseren 
rederen  tögen  scholde,  där  he  sodane  ampt  raede  be- 
schermen  Wolde,  des  he  noch  thör  tidt  nicht  fiirgebracht 
heft,  vnd  doch  nhu  tho  äuerflödiger  bescberminge  sfnes 
rechtes,  vp  dat  wy  nßmande  vervnrechten,  vnd  öck  vmb 
vörbede  willen  vnser  redere,  deme  ßrgenanten  553eÜ^ 
gm  gegonnet  vnd  gegeuen  bebben  eine  lengere  frist, 
so  wy  eine  des  vorschreuen  bebben,  benömeliken  twu- 
schen  dit  vnd  dem  negesten  mändäge  in  den  pingsten 
n^gstvolgende,  dar  he  den  in  middelffden  s!n  bewisz, 

8" 
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dar  he  dat  marschalkambt  inede  beschermen  will,  vör 
vns  in  vnser  Stadt  Nienbrandenborch  bringen  schall, 
wäret  den  säke,  SJä^DegC  ßrgenant  sollik  bewlsz  da> 
thör  stede  vns  nicht  tögede,  willen  wy  vnser  vdrschre- 
uen  vörfahren  segele  viid  brßue  vns  getöget  nicht  vn- 
duchtich  mäken,  sondern  by  macht  erholden,  in  kraft 
vnd  macht  disses  breues.  Hlr  by  an  vnd  Auer  sindt  ge- 
wesen de  gestrengen  vnde  duchtigen  vnse  redere  vnd 
l£ue  getrewen  er  Nicolaus  Hane,  er  Hinrick  van  der 
Luhe,  er  Mathias  van  Bulow,  er  Heinrich  van  Plesse, 
riddere,  Johannes  Sperling,  Siuerdt  von  Ortzen  vnd 
mehr  der  vnsen.  Des  thör  witlicheit  bebben  wy  vnse 
ingesegel  heten  hengen  benedden  an  dissen  breff,  die 
gegeuen  is  tho  Güstrow  am  frldäge  na  Philippi  et  Jacobi, 
na  Cristi  gehört  düsent  värhundert  ddr  na  im  acht  vnd> 
achtigesten  iä>e. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  im  grossherzogl.  meklenburg. 
Geh.  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  Vgl.  zur  Urk.  II, 
Nr.  297,  S.  254  flgd. 


Nr.  DCLXXXH1. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Meklen- 
burg fordern  von  Bernd  und  Lütke  d  ä.  auf 
Wolde  die  Bezahlung  der  Bede  von  ihren 
Gütern  in  den  Vogteien  Penzlin  und  Staven- 
hagen  und  erbieten  sich  zur  Auszahlung  des 
Geldes  für  die  von  den  Wösten  heimgefallenen 
Güter. 

D.  d.  Schwerin.  1489.  Jan.  3. 


Magnus  vnnde  Baltasar  gebrödere  van  gades  gna- 
den hertogen  to  Mekelnborg  :c.  Vnnszen  gunstigen 
grüd  touornne.  Gestrenge  vnnde  wohl ucht igen,  ltuenn 
getrüwenn.  Wy  bogh&ren  van  iw,  gy  vns  iuwe  höuen 
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läthenn  bescriuenn  vtide  vns  vnnd  vnseme  vagede 
desuluen  in  eneme  register  öuersenden,  vnde  6ck  mit 
den  in  wen  vorfögenn,  de  in  der  vogedie  to  Pentzelin 
boseten  sindt,  sodäne  bede  deme  vogede  därsulues 
öuerantwerdet  möge  werden  vnde  de  iuwenn  in  vnser 
vogedie  töme  Stauenhagene  wänaftich  sulke  bede  heren 
Michaeil  Weyger  schikken.  Wäret  deme  so  nicht 
schege,  willenn  wy  därumme  läthen  panden.  So  wy 
iw  öck  ßrmälsz  gescreuen  hebbenn  der  güder  haluen 
van  der  Wösten,  där  wy  dat  gelt  vp  liggende  beb- 
ben  vnde  ouerbadich  sint  vth  to  geuende,  des  gy  denne 
nicht  bören  willenn,  bogberen  noch  derhaluen  van  iw 
mit  gantzeroe  touorläte,  sodäne  gelt  van  vns  bören 
vnde  iw  därane  richtich  holden;  wäret  zäke  gy  deme 
so  nicht  dachten  to  dönde,  willenn  wy  vns  an  sodäne 
güder  holden.  Dar  gy  iw  mögen  weten  na  to  rich- 
tende. Datum  Zwerin  amme  sonäuende  na  circum- 
cisionis  domini  anno  ic.  LXXX1X. 

Den  gestrengen  vnde  wolduchtigen  vnszen 
.  leuen  getrüwen  er  UmtBt  ritter  vnde 

JLuDfttn  deme  oldir   gebeten   de  MOh 

tjane  tome  Wolde. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  meklenburgiscben  Geheimen 
und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCLXXX1V. 

Die  Vettern  Lüdeke  Maltzon  d  ä.  und  der  Ritter 
Berend,  beide  auf  Wolde,  vergleichen  sich 
wegen  des  Baues  eines  Hauses  auf  der  Vor- 
bürg  zu  Wolde. 

D.  d.  1489.  Mai  27. 


Nha  der  börth  Christi  düsent  veerhandert  imme 
LXXXIX  iäre,  des  mändäghes  v6r  Philippi  et  Jacobi, 
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sindt  de  JROIttatte  töme  Wolde,  Ittfctfce  de  older 
vnde  er  Verität,  vedderen,  eyns  geworden  van  des 
huses  haluen,  dat  Ludtke  büwet  vppe  der  vdrborgh, 
nha  der  m Athen,  alse  se  ghemeten  hebben,  där  se  Sick 
ahn  beyden  parten  nicht  vmme  vordregen  können,  dat 
er  Bernd t  meynth,  dat  de  IUI  bundt  van  deme  husze 
kämen  vppe  dat  syne  tho  stände:  vor  de  IUI  bundt 
scal  er  Bernd t  deme  tymmermanne  vorlönen  vnde 
richten  läten  vnde  öck  de  mure  müren  läten,  där  de 
IUI  bundt  kämen  vpp  tho  stände,  so  hdch  alse  desz 
nödt  ysz  vppe  der  vdrbenömeden  beyden  vedderen 
vrundt  derkantenisze,  wo  se  de  dä>  vmme  entschey- 
dende  werden,  dä>  ehn  islik  recht  tho  heflft.  Efil  er 
Bern  dt  de 'INI  bundt  thogerichtet  worden,  so  scal  he 
synen  vedderen  Ludtken  vörbenömet  vör  de  kost 
vnde  holt  to  uörende  nha  deme  ahntäle  szo  vele  dhoen, 
alsze  erer  beyden  vrunden  derkennen  könen;  des  suluen 
ghelfken  eift  Ludtken  vörbenömet  szodäne  IUI  bundt 
togerichtet  worden,  schal  he  er  Bernde  vör  sodäne 
murent  vnde  deme  tymmermanne  lönent  6ck  wedder 
gheuen  na  der  suluen  vrundt  derkantfenfeze.  Hyr  vpp 
sindt  de  vdrbenömeden  vedderen  eynes  däges  eyns  ghe- 
worden,  där  sze  erer  beyder  vrundt  to  hebben  wyllen, 
des  sondäges  in  den  pinxsten  töme  Wolde  tdr  stede  to 
wesende  vnde  des  mändägbes  myt  eren  beyden  vrunden 
szodiins  vorhandelen.  Des  to  tüghe  vnde  mher  bowy- 
singhe  synt  desser  scedelen  eyns  lüde*  twe*  £nhe  vthe 
der  anderen  gesneden. 

Nach  dem  Originale,  auf  Papier,  In  einer  kleinen  cursi  vischen 
Minuskel,  Im  Stad.- Archive  »u  Ro..ock.       UO  { ^  ! 

•»VI         '\\\.*  ..         \  9.'*w*\  %t\\'.u\  't.\\\  KV.vwt 
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Nr.  DCLXXXV. 
Der  Marschall  Wedege  Mollzan  zu  Grubenhagen 
verpfändet  an  Thomas  Moüzan  zu  Trechorv 
seine  Besitzungen  zu  Deutsch- Trechow. 
D.  d.  1489.  Dec.  8. 

Ick  ffiiäe&efce  JB<rtt|atttt,marschalk,  wännaff- 
tich  törae  Grubenhagenn,  bekenne  vnde  betüghe 
öpenbäre  in  desseme  br£ue  vor  my  vnde  myne  rechten 
eruen  vnde  v6r  mynen  nakämelingen  vnde  vor  alsz- 
vveme,  dy  dessen  breff  seen  edder  hören  leszen,  dat  ick 
myt  mynen  rechtten  eruen  vorpandett  vnde  vorsehet 
hebbe  vnde  iegenwardigen  vorpande  vnde  vorsette  deine 
erbärn  vnde  wollducbtigen  &f)O1tta0  iHoltjatt, 
wänna  ITt  ich  tho  Trechouw,  vnde  synen  lyues 
eruen  all  myn  güdtt,  datt  ick  vnde  myne  eruen  hebben 
tbo  Dudeschen  Trechouw  an  den  haeuen  vnde  höeuen, 
de  nu  bewänen  vnde  biiwen,  alse:  in  Schomakers  baue 
vnde  höuen  teyn  lubessche  marck  pachtt,  eyne  sundes- 
sche  marck  vör  eyn  swyn,  eyn  röeckhö'nn,  an  Benningk 
Vustes  haue  vnde  hduen  vyff  drommet  vnde  veerde- 
haluen  schepell  hardes  kornes,  teyn  sundesche  schü- 
linghe  vör  eyn  swyn,  eyn  röckhön  vnde  veer  drommet 
häuer  äne  tw$  schepell,  an  Clawes  Kaeckes  haue  vnde 
höuen  veer  drommett  vnde  negen  schepell  hardes  kornes, 
eyn  sundesche  marck  vör  eyn  swyn,  eyn  rd*ckhön  vnde 
♦Irr  drommett  häuem,  an  Gercke  Klinckemansz  haue 
vnde  hduen  veer  drommett  äne  eynen  haluen  schepell 
bardes  kornes,  twyntich  lubesche  Schillinge  vör  äuer- 
landtt,  twelff  lubesche  Schillinge  vör  eynen  käten,  XII 
witte  vor  eyn  swyn,  eyn  rö«ekhön  vnde  druddehalff 
drommett  häuer,  an  der  haue  vnde  höuen,  de  nu  bc- 
wäntt  vnde  büweth  Michil  vamme  Hagen  vyff  lubesche 
marck  pachtt,  VIII  witte  vör  eyn  la*mm  vnde  eyn  röck- 
höenn,  an  Steffen  Toppes  haue  vnde  hduen  XIX  schepell 
hardes  koraes,  VIII  sundesche  Schillinge  vör  eyn  swyn, 
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VIII  lubesche  Schillinge  vör  äuerlandtt,  eyn  röckhön, 
eyn  dromet  häuer:  vann  desser  pacht  krygen  de  dhöra- 
heren  tho  Butzoow  äff  II  lubesche  marck;  an  Hermen 
Pantzen  häue  vnde  höuen,  IX  schepel  vnde  veer  drom- 
mett  hardes  kornes,  I  sundesche  marck  vor  I  swln,  I 
röeckhdn  vnde  III  drommett  hauer,  an  Hans  Vyschers 
kathe  vnde  acker  II  schepell  hauer,  I  schepell  gersten, 

IX  hönre  vnde  1  röecköen,  an  Hans  Kakes  kathe  vnde 
acker  IUI  schepel  hardes  kornes,  XXVII  hönre  vnde 
IUI  schepel  hauer.  Vör  dyt  vörscreuen  gudtt  hefft  my 
ffit)0maö  ÜtOltfatl  boreth  vnde  botalett  düsentt  rtn- 
sehe  guldenn  er  mäkinge  desses  bröues,  de  ick  212Äts 
500e  üBoitfattn  gekereth  hebbe  in  mynen  vnde  myner 
eruen  nudtt.  Düsse  vörscreuen  boringhe  tho  Dude- 
sefaen  Trechouw,  alse  vörbenömett  ys,  schall  Tomas 
Moltzan  mytt  synen  lyues  eruen  hebben,  bnVcken 
vnde  bositten  tho  (meine  brüklikem  pande,  so  qu!dtt 
vnde  frygh  van  dessen  vörscreuen  lüden  vnde  alle  eren 
nhakömelingen ,  de  wlle  datt  ydtt  syn  pandtt  ysz,  alse 
ick  Wedeghe  Moltzan  mytt  mynen  eruen  datt  vry- 
gest  gehatt  vnde  boseten  hebbe,  alse  myth  richtte,  mytt 
dtnste,  mytt  holtte,  mytt  wischen,  mytt  water,  mytt 
weyden,  mytt  invlöte,  mytt  vthvlöte,  so  idtt  lichtt  an 
alle  synen  enden  vnde  scheyden,  mytt  aller  herlicheytt 
vnde  rechticheytt,  mytt  alle,  nichtes  vthgenamen,  be- 
sundern  vtgenämen  dath  högeste  gerichtte  vnde  de 
bede,  datt  ihyn  here  de  bisscop  vann  Z  wer  in  dar  ane 
heiß.  Ock  schall  vnde  mach  Thomas  Moltzan  elfte 
syne  liues  eruen  desse  vörscreuen  pachtt  vnde  plege 
panden  effte  panden  läten  van  iäre  to  iären,  so  vaken 
ohme  effte  synen  liues  eruen  des  nöth  vnde  behüff  ys. 
Ock  schall  ick  Wedege  Moltzan  effte  myne  eruen 
Thomas  Moltzan  vnde  synen  liues  eruen  desser 
vörscreuen  pacht  vnde  güdes  eyne  rechtte  wäre  weszen 
vör  alle  ansprake  geystliker  edder  werliker  persönen 
vnde  vör  alle  de  iennen,  de  vör  rechtt  kamen,  rechtt 
geuen  vnde  nemen  willen.   Wereth  öck  datt  Thomas 


Digitized  by 


121 


Moltzan  effte  syne  ltues  eruen  sodäne  vörscreuene 
pachtt  vnde  güdtt  tho  Trechouw  wedder  vth  settcn 
wolde  vnde  des  geldes  nicht  entbgren  konde  van  Schäden 
wegen  vnde  böde  my  vnde  mynen  eruen  sodänne  güdtt 
wedder  vnde  ick  effte  myne  eruen  datt  vppe  de  tiid 
nichtt  van  geldes  wegen  irlangen  konden,  szo  mach 
Thomas  Moltzan  effte  syne  lyues  eruen 'sodäne  vör- 
screuen  pachtt  vnde  güdtt  eyneme  anderen  setten  vör 
syn  panth  vor  desse  vörscreuen  düsentt  gülden  vnde 
ick  Wedege  Moltzan  vnde  myne  eruen  de  löszinge 
där  wedder  ane  tho  beholdende.  Wann&r  öck  datt  ick 
Wedege  Moltzan  vnde  myne  eruen  dyth  vörscreuen 
güdtt  vnde  pachtt  tho  Trechouw  wedder  löszen  wolde, 
effte  Thomas  Moltzan  effte  syne  lyues  eruen  desse 
düsent  gülden  wedder  hebben  wolde,  so  schall  vnser 
eyn  deme  anderen  thoseggen  thouörnn  in  den  veer 
hilligen  dägen  tho  Paschen  vnde  denne  vorth  thöme 
negesten  suntte  Mertens  däghe  schall  ick  Wedege 
Moltzan  effte  myne  eruen  Thomas  Moltzan  effte 
synen  ltues  eruen  bereyden  vnde  tho  dancke  botdien 
an  eyneme  tzummen  to  eyner  tyd  düsent  rlnsche  gülden 
tho  Gusterouw  effte  to  Butzouw,  wör  em  edder  slnen 
liues  eruen  datt  euenst  kummett.  W&reth  6ck  datt  ick 
Wedege  Moltzan  van  dödes  wegenn  affginge  sunder 
liues  eruen,  datt  godtt  lange  affkere,  so  schall  dyth 
vörscreuen  güdt  tho  Trechouw  Thomas  Moltzansz 
vnde  synes  liues  eruen  pandtt  bliuen  mytt  den  dren 
stucke  güdes,  där  he  eynen  breff  vpp  hefft  myt  der 
sämden  hantt,  so  lange  datt  desse  vörscreuen  düsent 
gülden  mytt  den  vefteynhundertt  gülden  an  eyneme 
tzummen  Thomas  Moltzan  effte  synes  liues  eruen 
boreyth  vnde  tho  dancke  botalett  syntt,  nha  lüde  des 
höiietbreffes,  där  de  sämde  hanth  inne  vorsegelth  ysz. 
Wäreth  ock  dat  Thomas  Moltzan  van  dödes  wegen 
affginge  sunder  liues  eruen,  datt  godtt  vorbede,  so 
schall  sodäne  vörscreuen  güdtt  tho  Trechouw  qui#th 
vnde  frygh  wedder  kämen  an  Wedege  Moltzau  vnde 
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an  syne  eroen  Minder  botälinge  desser  vörscreuen  dü- 
sent  gülden.  Wereth  öck  dat  de  samde  hanth  velle 
ann  Thomasz  Moltzann  effte  an  syne  lyues  eruen, 
Ct  datt  gutt  thöme  Steenauen  gelözeth  worde,  datt  den 
Veereggenn  steytt  vyffhundertt  lnbesche  marck,  szo 
Scholen  myne  eruen  sodanne  vyffhundertt  lubesche 
niarck  vthgeuen  vnde  Thomas  Moltzan  effte  synen 
lyues  eruen  sodäne  güdtt  t6nie  Steenauen  quith  vnde 
Iünz  schicken,  so  lange  de  gantze  tzummen  geldes  vth- 
gegeueu  ysz  em  edder  synen  lyues  eruen  nha  lüde  der 
beyden  vorsegelden  breue.  Alle  desse  vörscreuen  stucke 
vnde  artikell  vnde  eyn  iewellick  by  sick  laue  ick  We- 
dege  Moltzan  myt  mynen  rechtten  eruen  stede  vnde 
vaste  in  güden  tniwen  woll  to  holdende.  Des  tho 
grötter  bowäringe  vnde  mer  bekantnisse  so  hebbe  ick 
SSifOtQt  üftott$ait  myn  ingesegel  vör  my  vnde  myne 
rechtten  eruen  myt  willen  heyten  hengen  vdr  dessen 
öpen  bröff.  Vnnde  nagescreuen  d&gedingeslude,  nöme- 
licken  Diderick  vnde  Ffrederick,  gebrädere,  gheheyten 
Vereggen,  boseten  tho  Wokrenth,  Zyuert  vann  Ortze, 
boseten  thöme  Berndeshagen,  Hinrick  Moltke,  boszeten 
tho  Nigenkercken,  Jordenn  Linsztouw  to  Beilin,  wy 
alle  hebben  vmme  bede  willen  vnses  höuethmannes 
vnnse  ingesegell  mytt  willen  mede  tho  lüge  heytten 
hengen  nedden  vdr  dessen  dpen  breff,  de  gegeuen  vnde 
ghescreuen  nha  Cristi  vnses  hernn  gehört!  düsent  veer- 
hünderlt  dar  nha  in  deme  negenvudeachtentigesteme 
iare,  am  ine  däghe  Nicolai  des  werdighenn  hillighenn 
bissooppesv 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  aus  dem  Guts-Archive  von 
Trecbow.  An- Pergamentstreifen  bangen  6  Siegel;  da«  erste 
enthält  den  r*c»ts  gelehnten  malUanschen  Schild  mit  dem 
maltzanschen  Helme  darüber  und  die  Umschrift  auf  einem 
umhergelegten  Bande.   Die  übrigen  Siegel  sind  undeutlich. 

«    .   *  .  *'  -  "  .  * 

»  .  i « i  . .  '      • ;  ••».•,       •  •  • 
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Nr.  DCLXXXVI. 

Zuspräche  des  Herzogs  Bugislav  von  Pommern 
an  Bernde  Lüdeke  d.  ä.  und  Lüdeke  d.  j. 
Maltzan  auf  Wolde. 

(D.  d.  1490.  Anfang  d.  J.) 


Dyth  zinth  de  tospräken,  de  wy  Bugszlaff  her- 
togh  tho  Stettin  vnnde  Pamerenn  te.  h ebben n 
to  HtVttiUt  ridder,  olde  vnnde  iunghe 
ÜLUtitftett  de  Mourant  geuömeth  turne 
Wolde  gheseten. 
(1.)  Interste  vndervvinden  ze  zick  vnnses  aff- 
legers  in  VI  dorpen,  de  vnsen  zeligen  vdroldem 
hebbenn  denie  clöstere  to  Reynefelde  geuen,  wel- 
kere dorpe  in  vnnsen  landen  by  Treptow  bolegen  zinth, 
leggen  upp  de  lüde,  de  deme  clöstere  tohören,  men- 
nygherleye  vnplicbte,  denste,  schattingbe  vnnde  hebben 
doch  dar  to  nenerleye  rechtlike  ankumpszt,  wen  de 
suluen  güdere  deme  clöstere  myt  aller  herlicheyt  van 
vnsen  zelighen  vörholderen  ghegeuen  vnnde  vorfcgenth 
zinth.  Wy  hebbenn  to  vele  malen  to  den  genanten 
ÜtoUfatteit  vnse  trefÜike  reder  geschicket  vnnde  en 
läthen  zeggen,  dat  ze  zick  mit  zulken  güderen  nicht 
boweren  scholden,  edder  bringen  vns  vör,  mit  wat  ge- 
rechticheit  ze  hy  zulke  güdere,  de  vnnse  v 6 ro lderenn 
fundert  hebbenn,  ghekämen  weren,  so  hebben  ze  der 
nicht  willen  vortigen ,  öck  nenerleye  rechtlick  bowlsz 
vnsz  gethöget,  sonder  gheuen  vnsz  to  antwerde,  se 
weten  nicht  anders,  wen  ydt  zy  ere.  Myt  sulker 
sulifwaldt  beholden  ze  ydt  vnde  hebben  den  lüden  äff. 
geschattet,  dat  sick  to  6neme  merckliken  summen  dropt. 
Wen  men  den  geystlikenn  ere  güdere  n-emen 
scholde,  dat  wy  kennet  godt  vngherne  dhön  willenn, 
weren  wy  billick  negher  där  to,  wen  de  £Boh 
t|ane>  na  deme  ze  van  vnnsen  vörolderen  üthge- 
kämen  zinth. 
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Item  korttfnges  hebbeon  ze  de  suluen  büre  mydt 
ghewaldt  där  tho  ghedrunghen,  dat  ze  mosten  kämen 
up  dat  slot  thome  Wolde  vnnde  beslöthen  ze  där 
in  eren  vesten,  dat  ze  arbeyden  moszten  lenger  wen 
XIIU  däghe  vnnde  hadden  en  vngherne  eyn  stucke 
brödes  edder  to  drinckende  gheuen,  zun  der  dat  water 
wasz  en  frlgh  ymme  gräwen. 

Item  in  disseme  vorganghenen  winter  leihen 
ze  wol  IUI0  stucke  6kens  hohes  howen  üth  des 
gadeshuses  güderenn  vnnde  lethen  de  myt  ghewaldt 
wechfören,  de  dat  cldster  achtet  zo  gut  alse  11°  rlnsche 
gülden. 

(2.)  Item  tternftt  MOltWlt  hadde  wy  vnnse 
sloth  Lotcze  inghedän  vnde  vnnse  vordracht  wasz, 
des  wy  segel  vnnde  br£ff  hebbenn  vnnde  he  vnse 
wedder,  dat  he  brüken  scholde  aller  tynse,  de  thöme 
slathe  hören,  üthgenamen  den  tollen  vnnde  vnse  aff- 
legher,  vnde  scholde  vnsz  där  iärlingk  van  gheuen 
hundert  gülden ,  vnnde  vnse  slot  buwen  vnnde  in 
zodäneme  wesende  vnnde  stände  boholden,  also  wy 
ydt  em  in  antwerdeden,  so  hadde  he  dat  genuth  där 
van  wol  veer  effte  viff  iäer  langk,  alle  iaer  zo  giidt  also 
VII  efte  VIII0  güde  [marck],  där  he  dat  vnse  billiken 
öck  na  vnser  vordracht  scholde  beteren,  vnnde  nicht 
vorbeterde  myt  eneme  näghell,  där  äwer  ysz  vnse  sloth 
vorfallen,  dat  wy  öck  achten  up  £neme  merckliken 

Item  do  he  vnnsz  dat  sloth  wedder  inandt- 
werdede,  tobräck  he  vnnsz  to  smäheyt  vnnde  slögh 
entwey  dören,  gläsefinster,  äuene  in  den  dorntzen,  iser- 
werck  vnde  ändert,  dat  zin  br£ff  zo  nicht  mede  bringet 
vnde  öck  eneme  upgerichten  manne  nicht  wol  themet. 

(3.)  Item  des  afleghers,  zo  with  also  de  fo- 
ghedye  to  Lotze  ysz,  vnderwanth  he  zick  öck  vnnde 
enthbörde  vnnsz  dat  wol  viff  iäer  langk,  dat  wy  alle 
iäer  achten  vpp  LX  rinsche  gülden  vnnde  bether. 
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Item  schulde  he  vnnsz  wedder  vorandtwerden  vit- 
f  allighe,  vee  vnnde  säedt,  so  güdt  alse  he  ydt  myt 
der  borgh  entphingen,  dat  was  wol  LX  rtnsche  gülden 
slymmer,  wen  he  ydt  entphangen  hatte. 

(4  )  Item  vnnse  vordracht  lüdet  wyder,  dat  he  ne- 
mande  in  der  foghedyen  to  Lotze  van  Arbaren 
borgheren  edder  büren  beschatten  schotde, 
bäwen  dat  em  vor  gerichte  rechtliken  vnnde  reddeliken 
wurde  togedelt,  dar  an  lieft  he  zik  nicht  benögen 
läthen,  sunder  ysz  mydt  sulffwaldt  ghefallen  to  vnseme 
manne  Gutzlaff  Rusch enn  vnnde  heft  em  vnde  zlnen 
luden  ghenamen  an  vee,  gelde  vnd  hüsgheräte,  dat  beter 
ysz  wen  achte  hundert  rtnsche  gülden. 

(5.)  Item  vnse  manne  de  Hoben  to  Bestlande 
puchede  he  üth  vnnde  nam  en  mydt  sulffwalt  sunder 
iennyghe  reddelike  örszäke  ere  güder,  dat  öck  wol  up 
VII  efte  VIII0  gülden  drept. 

(5b)  Item  vnseme  borghemöster  to  Grymmen 
schattede  he  1IC  marck  äff. 

(6.)  Item  Wolter  Pentze  wasz  £n  gnichman, 
dat  zin  güdt  an  vnsz  hadde  ghevallen  na  ztneme  dode, 
so  gheuen  vnnde  l£gen  wy  UeruBe  ztn  anghefall,  dat 
wol  zo  güdt  ysz  also  IUI  efte  V  düsent  gülden,  vnnde 
besch&deden  vnnsz  där  büthen  den  hoff,  da>  Wolter 
Pentz  inne  wände,  mölen,  holte  vnnde  mehr,  nha  lüde 
des  br&ues,  den  wy  em  gegheuen  h ebben;  nhu  Wolter 
Pentze  in  godt  vorfallen  ysz  vnde  zulke  bestemmede 
güder  an  ^neme  dele  an  vnnsz  ghekämen  zint,  heft  he 
den  büren  to  Trantouw  gebeten,  also  ze  zeggen, 
dat  se  vnse  holte  äff  houwen  seholdenn,  deme  ze  öck 
also  ghedan  hebbenn,  vnde  vmme  der  suluen  äwcruä- 
ringhe  willen,  de  vnsz  also  weldichliken  geschyn  ysz, 
hebbenn  wy  zee  gesträffeth ,  des  wy  wol  willen  bekanth 
ztn,  wen  ddr  höerth  eyn  knuppel  vör  de  hunde. 

(7.)  Item  wy  hebbenn  JBtttMt  üth  genäden,  dat 
he  vnnsz  deste  trüweliker  denen  scholde,  eyn  anghefall 
gbelegen  vann  Hennyke  vamGolme  vnde  6ner  frou- 
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wenn,  de  ztne  vedderke  ysz,  öck  wol  III!  düsenth 
gülden  wert;  so  ysz  Hennyke  nhu  vorstoruen  vnnde  de 
frouwe  lewet  noch;  z1n  breff  ludet,  dat  he  dat  anghefall 
nicht  brükcn  schal,  sunder  zee  wörenn  beyde  do°ih, 
där  irth  he  zick  nicht  ane  benögen,  sunder  settet  zick 
weldichliken  in  dat  güdt,  eer  ydt  em  vorleddighet  ysz. 
Ock  hadde  Hennyke  vam  Golme  mit  dem  archiaken 
van  Demmyn  ene  vordracht,  dat  he  em  zynn  gudt  vder 
st  und  t,  dar  vöer  ghunde  he  em  etllken  densth  yn  (lerne 
dorpe  Vustenfelde,  dat  van  vnnsen  olderen  to  deme 
archidiaconate  gheuen  ysz,  des  tuth  he  zick  ock  also 
rayt  sulffwalt,  weynigher  den  myt  rechte  an  vnnde  misz- 
bruket  zick  also  der  anghefalle  vnde  gnäden,  de  wy 
em  gheuen  vnnde  ghedän  hebbenn,  d&r  dorch  wy  vor- 
menen,  he  zlner  gerechticheyt  schal  vorfallenn  ztn. 

(8.)  Item  wy  qnemen  myt  vnser  Stadt  Demmyn 
van  VernBe0  wegen  to  vnwillen,  wo  wol  he  ymme 
gründe  wenigh  recht  hadde,  men  dat  de  van  Demmyn 
ymme  rechten  vnnsz  vnliörsäm  wurden,  dä>  nemen  wy 
zee  in  sträffen  vmme  vnnde  gr&pen  etlike  vangen,  de 
wy  em  to  Lotcze  vorantwardeden,  vnnde  scholde  de 
sulnen  schatten,  wes  dar  van  fallende  wurde,  scholde 
he  twe  döle  vnnsz  tokeren  vnnde  dat  drudden  deyl  vör 
zick  vnde  zfne  vedderen  beholden,  dat  alles  boholt  he 
samptlick  vnnde  gifft  vnsz  nicht  där  van. 

(9.)  Item  vnsen  fagedt  to  Lotze  Petrum  Myn- 
kesz  heft  he  väken  ghedrouwet.  So  hadde  he  to  Lotze 
ztne  frunth,  vnnsz  doncket  zlnen  eghenen  bröder,  ge- 
schicket, de  vnsen  fagedt  to  louen  to  zick  äff  vorbä- 
dede;  in  deme  quam  he  sulwesth  myt  XV  efte  XVI 
perden  den  dam  entlangk  Hdende;  also  he  do  sagh, 
dat  vnse  fagedt  äff  gingk,  leth  he  rönnen  nha  deme 
stedeken  beth  vor  de  cinghele,  de  zee  vör  em  thnkre- 
gen :  där  üth  wy  vorstän  hadde  vnnsen  fagedt  beherden, 
bduen  dath  he  ene  vnsz  to  smäheyt  wol  gheslägen 
hadde  vnde  ztnen  moethwillen  myt  em  ghedreuen  hadde. 

(11.)  Item  vnseme  marschalke  vnnde  räde  De- 
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ghener  Buggenhngene  isz  he  yn  deme  frede,  den 
wy  eme  sunderliken  vnnde  doch  susz  vnsen  ghemeynen 
landen  vnnde  vndersäthen  ghcbadenn  hebbenn,  best  an 
wesenn  na  liue  vnde  güde,  lieft  em  öck  zine  borgh 
Neringhe  willen  afslykenn,  wen  he  ydt  hadde  fullen- 
bringhen  mögheu.  Sulke  stucke  themen  neneme  rid- 
dermethesschenn  manne  nicht  wol  zineme  erffherenn  to 
dönde,  vnnde  wy  vormenen,  he  schal  vmme  disner  vör- 
screuen  artikele  willen  iegen  vnsz  gheuallen  zin  in 
crimen  lese  maiestatis  vnde  in  de  penen,  de  dath  recht 
dar  upp  ghesettet  heff. 

(12.)  Item  van  vnseme  manne  Jacob  Vosse  heft 
he  etlick  güdt  to  pande,  öck  hadde  he  em  ghegrepen 
vnnde  heft  em  etlick  äff  gheschattet,  därumme  hadden 
zee  eyn  hangende  recht  vör  vnnsz  vnde  was  derkanth, 
dat  ze  vnnsz  tosprdke  vnnde  andtwerde,  wes  erer  eyn 
to  deme  anderen  vormende  to  hebbende,  scriftlick 
scholden  vorantwerden;  szo  heft  he  Jacob  Vossz  zine 
tospräke  vorandtwerdet,  men  he  heft  em  neywerlde 
vmme  des  gudes  willen  noch  scrifftlick  edder  muntlick 
wedder  gheneyget  wesszet  to  andtwerdende,  sunder 
entholt  em  dat  zo  wreueliken;  Jacob  Vosz  heft  em  zin 
geldt  läthen  wedder  beden,  där  wy  to  geschicket  had- 
den: dat  he  alles  nicht  heft  willen  upnemen. 

(14.)  Item  vnse  manne  de  Bilouwen  hadden  tue 
vedderke  bynnen  Demmyn  wanende,  de  hadde  etlifae 
lengudere  in  rneme  dorpe  Guftczou  w  genömeth  to 
ereme  lewende,  de  na  ereroe  döde  wedder  an  dy  Bi- 
louwen scholde  fallenn,  der  suluen  frouwen  man  grepp 
iSetUDt  fRoltjaUC  vnnde  drenghede  ene  dAr  hen, 
dat  he  de  suluen  güdere  äfft  reden  moszte,  den  'BOouwen 
to  Schäden,  heft  dä>  newerlde  vnsen  willen  to  socht. 

Des  vnnde  derghelik  dön  de  £&Oltt}Unt  groff 
vnnde  vele  inn  vnszenn  landen,  drengen  de  armen  gu- 
demanne  van  ereme  güde  vnde  söken  där  nummer 
vnnszenn  willen  tho,  dat  vnsz  alle  also  deme  landes- 
forsten  de  lenghe  nicht  tho  lfdende  steyt,  men  denken, 
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dat  vnse  to  beb  nid  ende,  ök  vnsen  vndersäthen  zodäne 

ghewalth  van  en  nicht  sehen  to  läthende:  wy  merken 

wol,  wen  idt  de  fHoltjatie  där  an  bringen  kon- 

den,  dat  zee  vnse  herenn  gherne  werenn,  dar 

zee  de  düwel  wol  vör  bewärende  werth. 

Item  so  hebbenn  ze  in  vnnszen  vnnde  vnser  vör- 

olderen  vm mündigen  iären  vnderthagen  de  bede  an 

der  Tollensze  in  den  tiden,  do  ere  olderen  der 

berschop  Vormünder  zinth  gheweseth,  dat  zick 

dropt  up  XV  lasth  kornes  vnde  VI0  marck  geldes  alle 

iäer,  dat  wy  dck  weten  willen,  in  wath  mathen  ze  dat 

ghekregen  hebben  vnde  brüken. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  grossherzogl.  meklenb. 
Geb.  u.  H.  Archive  zu  Schwerin.  Die  in  (  )  eingeschlos- 
senen §. -Ziffern  correspondiren  mit  denen  der  Rechtfertigung 
des  Herzogs  Bugislav  vom  (Dec.  1491).  Diese  Klageartikel 
werden  im  J.  1490  abgefasst  sein,  da  sie  mit  der  Ladung 
vom  23.  April  1490  auf  dasselbe  Papier  geschrieben  sind. 

Lüdeke  Maltzan  d.  a.  starb  zwischen  27.  Mai  1489  und 
4.  Dec.  1491. 

Ueber  die  am  Schlosse  erwähnte  Vormundschaft  der 
Maltzan  für  den  Herzog  Joachim  von  Pommern  vgl.  Urk. 
vom  4.  Mai  1438. 


Nr.  DCLXXXVII. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  klagt  dem  Herzoge 
Bugislav  von  Pommern  3  dass  sein  Vetter 
Hartwig  Maltzan  seiner  Mutter  Bruder  Hen- 
ning Voss  gefangen  hat,  und  bittet  den  Herzog 
um  gütliche  Verhandlung  und  Entscheidung 
seiner  schwebenden  Händel  mit  demselben. 
D.  d.  1490.  März  27. 


Mynen  vnderdänigen,  willigenn  denst  iuwen  forst- 
liken  gnäden  alle  tldt  güdtwilligh  touörnn.  Dorcbluchte, 
höchgebärenn  forste.  Ick  föghe  iuwen  f.  g.  clegheliken 
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to  wetende,  wo  myn  v edder  $arttotfJ&  ÄtOltfatt 

anmödet  beft  enen  güdtliken  dach  tuschen  em  vnde 
Hennyngk  Vosse  to  bostemmende  vnnde  my  tosecht, 
zodäne  twedraght,  also  ze  vndereynander  hadden,  gentz- 
liken  up  my  stau  scholde,  vnnde  ick  hebbe  cm  zodänth 
van  Hennyngk  Vossze  w edder  fogesecht;  dar  up  hebbe 
ick  Hennyngk  Vosse  to  my  vorbädet  vnnde  hebbe  där 
myt  myneme  gantzen  flythe  na  arbeydet,  in  der  besten 
menynghe,  dat  me  zee  vndereynander  enthrichten 
mochte.  So  lieft  JgatttPtßfi  iHoltjalt  in  der  tidt 
enen  baden  myt  löszen  weraen  in  myneme  hüse  gehat 
vnnde  heft  wären  läthen  up  Hennyngk  Vossze,  vnnde 
zo  dräde  Hennyngk  Vosz  üth  mynem  huse  reth,  ysz 
|8erttDtg8  jfBottjan  myt  em  tör  ,  erden  fallen  vnde 
heil  em  swärliken  ghewundet,  toszlägen  vnnde  ghe- 
grepen,  des  ick  my  bosorghe,  he  dat  lifF  dar  kume  äff 
bringet.  Des  hebbe  ick  wy der  to  fgertt&tgf)  j&tOltf  &tt 
schicket,  dat  he  Hennyngk  Vossz,  myner  möder 
bröder,  my  mochte  lösz  gheuen.  Nha  deme  he  my 
zodänth  angemödet  heft  vnnde  där  Hennyngk  Vossze 
up  vorbädeth  hadde  vnnde  he  zick  noch  mynem  vor- 
bauende nerchende  vor  fruchtede,  des  he  my  to  ant- 
werde  gaff,  he  wolde  my  däghes  effle  rechtes  nicht 
vorweszenn,  dat  doch  an  myne  ere  vnde  limnlicheyt 
ge>t\  des  my  nicht  to  lidende  steyt,  'kholde  my  Öck 
cmt  ieuent  kosten,  wörumme  bidde  ick  iuwe  f.  g.  denst- 
liken ,  iuwe  gnäden  magh  anzeen  zo d ä n e  b  o  v  er  iggh  c, 
de. he  my  devt.  vnnde  mach  my  in  zodane  zäken  raden 
vnnde  nicht  v  orla  t  hen ,  vnjids  bjdde .  des^  van  iuwen 
gnaden  £ne  gnedeligk  andtwerde.  ,Got  friste  iuwe 
gnade  to  langen  t!den  zälich  vnnde  zunth.  Datum  des 
sunäwendes  vör  Judica,  vnder  myneme  ingesegel, 
anno  tc.  Xcten- 

Ock  dorchluchtede,  höchgebärnne  forste,  zo  J.  f. 
g.  my  am  me  latesten  scrßff,  iuwe  gnädenn  my  wolde 
vorwitlikenn  eynes  güdtliken  bandeis  myt  iuwen 
gnäden  vnde  myner  szäke  andrepende  to  uor- 

voii  Maltzansche  Urk.  Samml.  IV.  9 
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handelnde,  das  bidde  ick  iuwe  f.  g.  my  mach  vor- 
witliken,  wen  vnnde  wäer  ydt  iowen  gnade nn  boqweme 
ysz,  sodane  gudtlick  handelt  mochte  enen  vortganck 
wynnen,  dar  wolde  ick  gherne  myne  zake  up  iaw  set- 
tenri  noch  iower  gnaden  eghene  derkantenisse,  dat 
iuwen  gnaden  my  n  en  t ha  lu  en  scholde  cleger 
vnnde  richter  weszenn.  Bidde  des  denstliken 
iuwer  gnaden  gnedighe  andtwerde. 

ISerottt  ütoltisn 

rither. 

Dem  irluchten,  höchgebärnnen  forsten  vnnde 

herenn  heren  Bugszlaff  to  Stettin,  Pamerenn 

ic.  herthoghe  vnde  forste  to  Rügen  mydt 

vnderdanigem  denste. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  grossherzogl.  meklenb. 
Geh.  u.  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 

Es  geht  aus  dieser  Urkunde  hervor,  dass  des  Marschalls 
Jfnscftim  iHaUjan  auf  Wolde  erste  Gemahlin  eine 
geborne  Voss  von  Lindenberg  war,  welche  In  andern 
Ueherlieferungen  mit  Vornamen  Margarethe  genannt  wird; 
vgl.  auch  die  Urk.  vom  (3.  April  1490). 


Nr.  DGLXXXVIII. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  klagt  bei  den  Her- 
zogen  Magnus  und  Balthasar  von  Meklen- 
burg,  dass  Hartwig  Maltzan  auf  Kummer ow 
den  Henning  Voss  während  der  ihm  über- 
tragenen Fergldchsunterhandlungen  gefangen 
genommen  habe, 

D.  d.  1490.  März  27. 


Mynen  vnderdanigen  wilgen  dtnsth  ivven  furstliken 
gnaden  alle  t!dt  güdtwillich  thuuörne.  Dorchluchtigen, 
höchgebärne  forsten,  gnedigen  heren.  Ick  vuge  ivven 
furstliken  gnaden  clegeiiken  to  wetende,  dat  Jgatt* 
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togrf)  ütOltfatt  my  angemodet  helft,  eynen  gntliken 
dach  to  bostemmende  tusschen  Henningk  Vosse  vnnd 
ehm,  vnnd  lieft t  my  dat  up  vre  vnnd  loueti  toseght  van 
Henningk  Vosses  wegen,  de  szake  gansliken  uppe  my 
stände  scolde  vnnd  Hennigk  Vosz  sigk  nergen  vdr 
vruchten  scolde,  des  hebbe  ik  ehm  des  van  Hennigk 
Vosses  wegen  wedder  togeseght;  dar  up  hebbe  ik  Hen- 
nigk Vosse  to  my  vor  baden  Uten  wente  töme  Wolde 
yn  myn  hüsz  vnnd  hebbe  sodanth  yn  der  besten  wyse 
myth  ehm  gehandelt,  dat  ik  se  gerne  entrichtet  hadde, 
dath  (leime  JgarttopCi)  Üloitjatt  vorspyret  helft  vnnd 
zande  eynen  baden  myt  lözen  weruen  yn  myn  hüsz 
vnnd  leth  Hennigk  Vosse  vorbodescoppen.  Szo  dm  de 
Hennigk  Vosz  van  my  redt,  helt  Jgartfcppct)  iHoit*  alt 
uppe  ehm  vnnd  hellt  ene  gegrepen  vnnd  swärliken  ge- 
wundet,  yn  sodänem  gel  Auen  vnde  vrede,  de  he  my 
toseght  helft,  des  ik  my  bosorge,  he  dath  leuent  där 
nicht  äff  enbringt;  ddr  my  Hennigk  Vosz  vnnd  syne 
vrunth  uppe  sotlane  seggent  anlanget,  dat  my  gheyt 
an  myne  £re  vnnd  gelimp,  des  ik  van  J^artÜOlCf) 
i&Olt}&UZ  nicht  liden  wil,  scolde  idt  my  ök 
kosten  dath  gudt  edder  leuenth.  Wyder,  gnedigen 
heren,  hebbe  ik  to  ehm  gescicketh,  he  Hennigk  Vosse 
mochte  wedder  lösz  geuen,  ddr  up  he  my  to  antwarde 
gaff,  he  my  dages  edder  rechtes  nicht  wolde  vorweszen. 
Wör  vmme,  guedige  heren,  bidde  ik  iwe  gnaden  vn- 
derdänigen,  iwe  gnaden  mach  anzen  sodäne  böss- 
licheyt,  de  Iftnvttopti)  jttoltfatt  by  my  deyth,  vnnd 
my  sunder  lmlpe  vnnd  rat  tegen  JUarttogCft  iWoltfÄlte 
nicht  mögen  Uten,  vnnd  bidde  des  iwer  gnaden  gnedige 
antwardt.  Mochte  ik  iwen  gnaden  vnderdänlch  vnnd 
willich  to  dtnste  vnnd  willen  weszeu,  vindt  my  iwe 
gnaden  alle  tidt  güdtwillich.  Godt  almechtich  vriste 
vnnd  spare  iwe  furstlike  gnaden  to  langen  ttden  zäÜch 
vnnd  zunth.  Datum  vnder  mynem  ingesegel,  des  son- 
■auendes  vor  Judica,  anno  domini  *c.  LXXXX. 

tteritirt  üBolt*an  ritt  er. 

9* 
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Den  dorchlnehfigen,  hochgebarnen  fursten 
v niul  heren  hern  Magnus  vnnd  hern  Baltzar, 
brodere,  hertogen  Mekellenborch  sc,  mynen 
*  gnedigen  heren,  myth  vnderdänigem  dinste. 

(L.  S.) 

•  • 

Nadi  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.    An  demselben  Tage  schrieb  Bernd 
Maltzan  an  seinen  „Vetter  Wedege  Moltzan"  einen  ähn- 
lichen Brief  fast  ganz  in  denselben  Ausdrücken,  nur  etwa 
.       ,  mit  folgender  veränderter  Wendung: 

„Datb  my  Hartich  Moltzann  wolde  to  eynem  vorreder 
„mäken,  dath  scal  he  nummer  dön,  vnnd  will  my  an 
„ern  «(erkenn,  dath  koste  my  lyff  edder  guth,  warumme, 
„liue  vedder,  bydde  ick,  du  mast  anseen  sodänne  böess- 
„llcheytt,  de  Hartich  by  my  deyth,  vnde  my  in  dessen 
-,s;iken  nichtt  machst  laten  sunder  hulpe  vnde  ra°th". 

•  r,  In  einem  Schreiben  „Datum  Cumrow  anno  domini 
I A  \  \  \  •  verantwortete  sich  hierauf  Hartwig  Maltzan  bei 
sei  nein  Vetter  Wedege  Maltzan  auf  Grubenhagen  ,  ohne  dass 
er  jedoch  etwas  anderes  vorbringt,  als  dass  er  weitläuftig  alle 
Behauptungen  Bernds  leugnet  und  diesen  mit  spitzen  Worten 
in  ein  schiechtes  Licht  zu  stellen  sucht,  wie  z.  ß. 

„Er  Bernt  schal  sulke  stucke  by  sick  beholden,  szo  he 
„der  wol  meer  by  sick  heft,  szo  en  yderman  wol  en 
„wetent  lieft,«' 

hj  ;;äod: 

„en  yderman  wen  we  boselken  dän  heft  edder  deyt, 
„desz  werth  en  yderman  wol  en  wetent  kryghende  vnnde 
^        „werth  vnde  ysz  wol  lanthruchtych". 


Nr.  DCLXXX1X 

Hartwig  Maltzan  klagt  dem  Herzoge  Bugislav 
von  Pommern,  dass  seine  Vettern  Bernd  und 
Lüdeke  Maltzan  seinen  Antheil  an  der  Burg 
Osten  eingenommen  haben. 

D.  d.  (1490.    Anfang  April). 

De  handell  tuschen  Hertwighe  Moltczane  marszchalk 

vnnde  Hennyngk  Vossze. 

Amme  Arsten  isz  Hennyngk  Vosz  to  my  f&art- 
tDig^e  jftftOltCfStt  rfp  myne  borgh  Cummerouw 
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ghereden,  vnuorschuldes  vnde  vngenödiget  myn 
v igen dt  worden,  my  entsecht,  van  myner  borgh  ghe- 
laden  vnde  gheeszchet  vnnde  was  ein  doch  nicht  schul- 
dich  edder  pleghe,  heft  zick  dck  an  deme  nicht  be- 
nögen  lathen,  sunder  my  dar  nha  tdr  Osten  in  2,U= 
Oifte  iUoitc*aU0  hüsze  twe  ma  l  gescboldenn  vnnde 
my  an  myne  ere,  ghelimp  vnnd  gemchte  ge- 
redet: so  byn  ick  där  na  to  myns  gnedtgenu  herenn 
höuetmanne  Wernere  vann  der  Schulennborghe, 
mynen  ohme,  kämen,  em  szulk  boricht  vnnde  my  to 
like  vnnde  rechte  up  em  in  staedt  ziner  gnäden  be~ 
rupenn,  fruntlich  edder  rechtlich  dar  in  to  handelnde 
vnnde  derkennen,  so  heft  de  suluighe  myn  ohme  Werner 
Hennyngk  Vossze  lathen  to  zick  vorbädenn,  em  vör- 
geholden  vnnde  vorteilet  myne  cläghe,  öck  dat  ick 
ghebäden  hadde  in  sta*dt  myns  g.  h.  frdntschopp  edder 
recht  to  gnelhen  edder  to  entgelden;  dar  up  hadde 
Hennyngk  Vosz  gesecht,  sulk  stunde  em  nicht  to  dönde, 
idoch  wolde  he  des  enen  vordracht  nemen  beth  des 
anderen  däghes.  Uyr  by  an  vnnde  dwer  zinth  ghewe- 
szeth  Hennyngk  Lintstede,  Hinrick  van  Hedebrekenn, 
Hasse  van  der  Schulennborgh,  Hennyngk  Swerin,  Hin- 
rick Vosz.  Des  anderen  morghendes  ysz  Hennyngk 
Vosz  wedder  to  deme  hduetmanne  Wernere,  myncm 
ohme,  kämen  vnnd  gesecht,  he  hadde  de  dingk  bo- 
dacht  vnnde  bleue  by  den  värighen  worden,  dat  he  de 
zäke  fruntlich  edder  rechtlich  by  Werner  menede  to 
zettende  vnnde  konde  des  inn  n&nerleye  w!sz  nicht  dön: 
so  heft  my  de  höuetman  myn  ohme  Werner  zulk  by 
Hinrick  van  Heydebrekenn  toenthbäden,  dat  Hennyngk 
Vosz  de  zäke  to  fruntschop  edder  to  rechte 
nicht  wolde  by  em  zetten,  dat  ick  des  eyn  wötendt 
hadde  vnnde  wuszte  my  där  nha  to  richtenn.  Dar  nha 
welke  Üdt  schagh  ydt,  dat  ick  myt  Hassen  van  der 
Schulenborgh  tör  Clempenouw  to  szämende  wolden 
kämen,  vnnde  don  ick  up  enen  frichdagh  van  Cumme- 
rouw  nha  der  Clempenouw  vor  den  Linlhberghc  ower 
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retb,  qwam  Henningk  Vosz  up  deme  velde  vnde  wort 
fluchtigh  vor  my,  där  üth  ick  eghentlick  aftnemen  konde, 
dat  he  in  menynghe  nha  zick  noch  hllth  alse  mynen 
vlgent  vnnde  gaff  ene  Vorth  dagh.  Des  anderen  riaghes  4 
vrömorghendes,  nemlick  amme  sunnäwende,  schickeden 
to  my  er  VerttDt  vnnde  JLuBlfte  Die  JROltCfaite  twe 
schewedigghe  biirkerle,  de  nicht  van  werdenn  wereun, 
myt  Hennyngk  Vossze  to  my  tör  Clempenouw  vnnde 
leihen  my  drdwlich  seggen,  dat  ick  en  scholde  Hen- 
nyngk Vossze  losz  gheuen,  er  ISentDt  leth  ock  där 
by  melden,  he  hadde  Hennyngk  Vosse  up  de  suioyghe 
t!dt  to  zick  vnrbädeth  vnnde  ick  hadde  ene  in  ztner 
bodesschop  ghegrepen;  er  KtVTiÜtB  bäden  gaff  ick  to 
a n t werde,  dat  he  my  scholde  scryuen  leghelike  stede, 
dar  wolde  ick  iegen  em  kämen,  my  vedderlich  legen 
em  holden  vnnde  schuldes  wol  maght  hebben,  dat  ick 
em  Hennyngk  Vossze  to  willen  lösz  gheue,  wen  ick 
en  dorgh  zines  geldes  vnnde  güdes  willen  nicht  ghe- 
grepen hadde,  sunder  dar  umme,  dat  ick  en  mochte 
torechte  bringhen,  vnnde  wolde  mynen  vedder 
der  haluen  wol  in  der  billicheyt  volgaftigh  weszenn; 
fLtI$tftt1t0  badenn  gaff  ick  to  an  dt  werde,  vorm  ende  he 
my  in  ansäghe  to  hebbende,  ick  wolde  em  vö>  mynen 
g.  h.  edder  vnnser  twygher  frundt  tfdt  vnnde  daghe 
nicht  vorzyn;  dyt  wyl  ick  also  wol  bowlszenn  myt  V 
edder  VI  gude  man  nenn,  de  dar  by  weren.  Dissze  giidt- 
like  vorbidinghe  hebben  ze  nicht  wolth  van  my  an- 
i lernen,  sunder  ze  hebben  myt  den  Vosszen  an  deme 
suluynghe  sunnäwende  den  dach  uth  vnuorwarth  up 
my  geholden;  don  zee  van  my  nicht  konden  hebbenn, 
so  nemen  ze  vorth  des  negesten  sundäges  dar  nha  des 
morghendes  vmme  vfuentlden  myn  annparth  an  der 
borgh  Osten  in,  vnuorwärth  vnnde  vnentsecht,  des 
ick  my  nicht  to  en  vorzen  hadde,  wen  ick  sath  myt 
en  in  vedderliker  ere  vnnde  ltue  vnde  in  slotlduen, 
sunder  vmme  vesper  tidt  amme  suluen  daghe  schickeden 
ze  my  erszten  eren  enthsegghebreff  to.    Dar  üth  heft 
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eyn  iederman  wol  to  merkeno,  myt  watter  cre,  redde- 

licheyt  vnnde  rechte  ze  myne  borgh  de  Osten  vnde 

dat  myne,  dat  doch  mercklich  wasz,  inghenamen  hebben, 

vnuorwärth,  vnentsecht,  vnuorclaget  vor  mynen  g.  h., 

myne  frunde  vnnd  enen  i Aderman.    Dar  nha  heft  her 

UeritfJt  ghescreuen  an  mynen  g.  h.  vnde  frunde,  dat 

my  treth  an  myne  Are  vnnde  gelimp,  dat  ick  em  schal 

anghemöden  hebben,  dat  he  mochte  enen  dagh  tuschen 

Hennyngk  Vossze  vnnde  my  mäken,  vnnde  dar  up  ldwe 

schal  togesecht  hebben,  dar  he  de  wärheyt  inne  spä- 

reth  vnnde  in  deme  deyle  nicht  vörnempt,  he  schal  my 

öck  nicht  bowfczen  konenn  an  de  endenn,  dar  ydt  van 

noden  ysz,  vnde  schal  zulke  stucke  by  zick  boholdenn. 

Wath  my  hyr  ynn  ndeth  ysz  to  bowiszenn,  dat  wil  ick 

üthförenn,  wo  recht  ys. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Anschrift  im  grotsherzogl.  meklenn. 
Geh.  u.  H.  Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCXC. 

Hartwig  Maltzan  erzählt  vor  den  Herzogen 
Magnus  und  Balthasar  von  Meklenburg  die 
Klage  über  Bernd  und  Lütke  Maltzan* 
welche  wegen  der  Gefangennehmung  des 
Henning  Voss  seinen  Antheü  an  der  Burg 
Osten  eingenommen  haben. 

D.  d.  (1490.  April  3.). 


Irlochtigenn ,  hoch  gebaren  furstenn ,  gnedigeiiu, 
liuen  heren.  Ick  föge  iuwen  gnäden  dinstliken  wa- 
tende, dath  er  ttetttltt  4St0lt*attn  vnde  ftutfcc 
iBoltjanu  mytt  samptt  anderen  eren  frunden 
amme  sonnäuende  vor  Judica  hebbenn  vppe  my 
geholdenn  vnde  nha  myneme  liue  vnde  leuende  syntt 
bostau  wessen,  sunder  iennigerleye  vorwäringe,  szo  ick 
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dck  myne  frunth  derhaluen  an  iuwen  forstlikenn  gnä- 
denn  geschicketh  bebbe ,  de  iuwen  gnäcfenn  sunder 
twiuell  sodännes  woll  berichtende  werden,  dar  benhe- 
uenn  amnre  sondeige  Judica  vppem  morgen  tho 
soszen  tydt  myne  waninge  vnde  borch  tär 
Oe8tenn  ingenämen  hebbenn  myt  ereme  weszende, 
szo  de  geweseth  ysz,  do  sze  sulkens  gedänn  hadden, 
in  deme  sulfften  däge  Jüdica  tho  enen  tydtt  nha  myd- 
däge  eren  entsegge  breff  trsfen  gesantt  hebbenn,  vnde 
sulkens  gedän  hebben  sonder  iennigerleye  verdacht  vör 
iuwen  forstliken  gnaden  edder  vör  myneme  ghedigen 
heren  hcrtoghe  Buckslaff  edder  vör  eyneme  fdermanne, 
vnde  myth  den  erbennmeden  JRottfaueit  in  slothlduen 
vnde  in  vedderliker  ere  vnde  Hue  gesetenn  hebbe  vnde 
andersz  nichtt  enwuste,  wen  Hue  vnde  gü"th,  vnde  w£tert 
doch  neyne  bildeliike  szäke,  wörumme  sie  my  dath 
gedan  hebbenn,  men  dath  ick  myrien  apenbaren  ent- 
sechtten  vygenth  gegreppenn  hebbe  H  e  n  n  n  i  g  k 
Vossze,  de  my  dach  vpp  myner  eygenen  borch 
to  Kummerouw  weide) kenn  entszede  wol  mer  wen 
eyn  maell  sunder  iennigerleye  benödinghe,  men  myt^ 
syneme  eygeneme  berädenen  müde ,  vnde  kan  andersz 
nichtt  merkenn,  sünder  he  sy  to  my  schicket,  vnde 
datt  suloeste,  dath  my  Henningk  Vosz  entszede,^  will 
ick  woll  bowysenn  myth^teyn  gude  mannen,  vnde  ddr 
nämalesz  sehuldenn  hefft  an  myne  ere  vnde  limppe 
vnde  doch  van  my  nichtt  wolde  szo  veje  nemen  *  alse 
l!eck  vnde  rechtt  wasz,  dath  sulueste  hebbe  ick  bo- 
richtett  Clawesz  Vossze,  syneme  vedderen,  he 
ene  mochte  vnderwyszen,  he  so  vele  mochte  van  my 
nemen,  wo  bauen  boröreth  ysz,  als  rechtt  ysz,  vnde 
des  my  van  em  nichtt  bodigen  mochte,  vnde  hefft  my 
all  like  sere  sehuldenn  an  myne  6re  vnde  gelimppe, 
alse  my  van  em  Sodännes  nichtt.  bodigen  mochte,  so 
hebben  ick  söken  willenn  mynen  gnedigen  heren  het- 
toghe  Buckslaff  vnde  byn  derhaluen  tho  Werner  van 
der  Schulenborch,  syner  gnaden  höuethman,  gekamen 
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vnde  hebbe  em  gesecht,  wo  Henningk  Voss/  schulde 

an  myne  ere  vnde  limppe  *c.  Dat  sul- 

ueste  hefft  Werner  vann  der  Schulenborch  vann  mynent- 
wegenn  Henmgke  Vossze  baden,  —  —  —  —  vns 
därumme  vorscheydenn  in  rechte  edder  in  fruntscopp, 
dath  doch  Hennigk  Vosz  van  Werner  nicht  wolde  vpp- 
rthemen,  szo  hefft  denne  Werner  där  to  gefägenn  myns 
gnedigen  heren  redere  eyn  parth  vnde  Voszes  frundtt 
vnde  hefft  my  wyder  vorbäden  to  rechte,  alse  benöme- 
liken  Hennigk  Lindsteden,  Hinrick  van  Heydebreke, 
Hennigk  Szwerin,  Hassze  vann  der  Schulenborch  vnde 

Hinrick  Voesz  *c.  —  —  —  Där  Hennigk  Vosz 

eyn  antwerde  vppe  geuenn  hefft,  dath  em  sodäns  ney- 
nerleye  wlesz  stunde  to  dönde,  alse  Werner  dath  ge- 
hören hefft,  so  hefft  he  dath  den  erbenömeden  gridenn 
mannenn  to  denckende  beden,  szo  hefft  iuwe  furstlike 
gnäde  woll  (ho  vormerckende ,  in  wath  meyninge  Hen- 
nigk Vossz  sodäne  vorbydinghe  vthgeslägen  heffl,  szo 
hefft  my  Werner  vorwitlikenn  lätenn,  dath  ick  dar  woll 
to  denckende  worde.  Szo  gnedigen  lluen  heren  so 
hebbe  ick  öuermaMesz  er  tfcrntfj  ÜAoitf81t  sulkens 
borichtt,  dath  ick  myth  Henningk  Vossze  van  ander 
stunde  vnde  my  entsecht  hadde,  dar  my  er  ISertttf) 
eyn  antwerth  vpp  gaff  vnde  sede:  wen  idtt  so  were, 
alse  Hennigk  Vosz  gesechtt,  so  hedde  ick  neyn  rechtt; 
szo  hebbe  ick  er  Vetntf)  där  eyn  antwertt  vppe  ge- 
uenn, dath  he  de  szäke  in  beyden  partenn  mochte 
vorhören,  vnde  wes  ick  sede,  dath  wolde  ick  bewysen, 
vnde  dat  vnrecht  by  my  nichtt  weszenn  scholde,  dä> 
my  er  Uemtf)  nen  antwerth  upp  gaff,  dath  me  vdr 
iä  edder  nen  rekennen  mochte.  Där  by  syntt  geweszenn 
Hennigk  van  Arnym,  WLtÜCQt  jHolt|&tt1t  vnde  Ma- 
thias Vchtenhagen  vnde  mer  frundtt,  de  sulken  woll 
mede  behöreth  hebbenn.  Dar  äuer  byn  ick  to  Hen- 
nigk Vossze  gekämen  vnde  hebbe  ene  töueth 
vnde  grep penn  vppe  sodäne  clachtt  vnde  vorbedinge, 
alse  ick  Auer  em  gedän  hebbe.    Dar  upp  hefft  er 
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Wtvntt)  vnde  JLtltfce  fBoItjattU  twe  büre  to  my 
schicketh:  er  Uemöeö  bäde  warff  to  my,  dath  ick 
Hennigk  Vossz  mochte  löszgeuen,  wente  he  hadde  ene 
vorbädeth;  dar  upp  hebbe  ick  er  13eruDC0  bäde  eyn 
an t werde  geuenn,  datb  my  er  Dcttttf)  möge  schrluen 
stede  vnde  tiid,  war  idtt  em  beldueth,  dar  ick  wolde 
tör  stede  kämen  vnde  wolde  my  iegen  mynen  vedder 
irholdenn,  so  behörlick  vnde  l!€ek  ysz;  JLuttUttö  bäde 
hefft  geworuenn,  dath  ick  syner  möder  broder 
scholde  lösz  geuenn,  dar  ick  deme  baden  eyn  antwerde 
hebbe  vppe  geuen:  ick  enhadde  syner  möder  broder 
em  nichtt  afTgegrepenn ,  men  ick  hedde  Hennigke 
Vossze  grepenn,  alse  mynen  rechtenn  äpenbären  vy- 
genth,  schädede  tLut&etl  derhaluen  mer,  so  wolde  ick 
em  däges  vnde  rechtes  nichtt  vorweszenn.  Dath  dyth 
susz  geseheen  ysz,  dar  isz  by  geweszenn:  Eynwoldt 
vnde  Hinrick  de  Heydebreken  vnde  Hassze  van  der 
Schulenborch. 

Irluchtigenn,  höchgebärne  furstenn,  gnedigen  lluenn 
heren.  Hyr  inne  hefft  iuwe  gnäde  woll  tho  vormer- 
kende, wo  ick  Hennigke  Vossze  öck  vnbildelkenn  ge- 
greppenn  hebbe  vnde  wo  bildelkenn  vnde  wo  li*ck  dath 
stän  mach,  dath  sze  myne  borch  hebben  ingenämenn 
vnde  na  myneme  liue  vnde  leuende  vorladen  syntt  ge- 
weszenn, so  vor  berdreth  ysz;  hadde  den  grgedachtenn 
JMott*anen  derhaluen  wes  to  my  geschädeth,  szo 
konden  se  my  doch  vdr  mynen  gnedigen  heren  hertoge 
Buckslaff  woll  to  rechte  brachtt  hebbenn,  vnde  hedden 
sze  my  derhaluenn  vdr  iuwe  furstlicke  gnäde  vorclägeth, 
szo  hedde  iuwe  furstlike  gnäde  myner  to  lieke  vnde  to 
rechtte  vnnde  aller  bildelicheyt  mechtich  weszett,  des 
iuwe  gnäde  alle  tydt  mechtich  ysz,  vnnde  twiuele 
nichtt,  iuwe  furstlike  gnäde  sulk  eyn  vubildelke  szäke 
nichtt  väkenn  höreth  hefft,  alse  my  van  myneme 
eygennen  siech tte  boscheen  ysz,  vnnde  vorhäpe  my 
tho  iuwenn  furstlikenn  gnädenn,  dath  iuwe  furstlike 
gnäde  sodäue  vnbilldclke  szäke  woll  sträffenu  helpeth 
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vnnde  iuwe  furstlike  gnaden  werdenn  my  in  myner 

rechtuerdigenn  szäke  sunder  hulpe  nicht  öuergeuen. 

Nach  der  im  grossberzogl.  meklenburg.  Geheimen  und  Haupt- 
Archive  aufbewahrten  Original  -  Klageschrift,  welche  ver- 
um th  lieh  mit  dem  Briefe  vom  3.  April  1490  Ubergeben 
und  mit  diesem  zugleich  entworfen  ist.  Der  Sonntag  Judica, 
an  welchem  der  Hartwigsrhe  Antheil  der  Burg  Osten  be- 
setzt ward,  fiel  im  J.  1490  auf  den  28.  März.  —  Zu  den  „bei- 
gebundenen Schriften"  gehören  ausserdem  die  oben  mit- 
geteilten Schreiben  vom  27.  Marz  1490. 


Nr.  DCXCI. 

Hartwig  Maltzan  auf  Kummerow  klagt  bei  den 
Herzogen  Magnus  und  Balthasar  von  Me- 
klenburg, dass  Bernd  vnd  Lütke  Maltzan 
und  die  Vosse  mit  ihren  Freunden  seine 
Wohnung  auf  der  Burg  Osten  eingenommen 
haben. 

D.  d.  Grubenhagen.  1490.  April  3. 


Mynenn  willigen n,  plichtigenn  denste  touörne.  Ir- 
luchtigenn,  höchgebärnne  furstenn ,  gnedigenn,  lluen 
herenn.  Ick  vdge  iwenn  furstlikenn  gnädenn  denstliken 
w  elende,  dat  er  &*rtlQt  vnde  ä.UÖtfce  de  Molt^mt 
vnde  de  Vossze  midt  tszampt  eren  anderenn  frunden 
myne  wäninge  vnde  borch  tdr  Ostenn  ingenämen 
hebben  sunder  iengerleye  bildelke  örszäke  edder  vor- 
dacht  vnde  Wethen  nynerleye  bildelke  szäke  to  my, 
besundergen  dat  ick  ntynen  Apenbären,  entsechten  vy- 
genth  Hennigk  Vossze  grepen  hebbe,  bidde  der  haluen 
denstlikenn,  gnedigen,  liuen  herenn,  dat  iwe  furstlike 
gnade  mochte  auerszeen  1  Athen  desse  bybunden 
scryffte,  där  iwe  furstlike  gnäde  wo!'  inne  vormar- 
kende wertb,  midt  wath  btldelcheyt  ik  Hennigk  Vossze 
grepen  hebbe,  vnde  iwe  furstlike  gnäde  wol  vormer- 
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ckende  werth,  midt  wat  bildelcheyt  sze  my  sodänsz 
gedäen  hebben.  Där  up  wolde  ik  iwen  furstlikenn 
gnädenn  suluest  persönlikenn  socht  hebben,  vnde  so- 
dänsz van  mercklikes  anfalle»  nicht  künde  by  bringen, 
vnde  iwen  furstliken  gnäden  muntliken  berichtet  hebben, 
mcr  wen  ik  sze  iwen  furstlikenn  gnädenn  in  scryfften 
vorteilen  kan,  so  my  dat  sulueMe  feyelde,  dat  ik  to 
iwen  furstliken  gnaden  nicht  kämen  konde,  szo  wolde 
ik  etlike  myner  frund  to  iwen  furstlikenn  gnaden 
schicket  hebben,  den  merckelke  werue  vörstellen,  dat 
sze  szo  ilinge  to  iwen  gnaden  nicht  kämen  konden, 
so  bidde  ick  denstlikenn,  gnedigen,  lluen  herenn,  dat 
iwe  gnäde  nicht  möge  vnwilügenn  upnemen,  dat  ik 
nicht  persönliken  edder  dorch  myne  frundt  iwe  furst- 
liken gnäden  beszöken  läthenn  hebbe,  vnde  bidde  iwe 
furstllke  gnäde,  iwe  gnäde  mochte  desse  bybunden 
scryffte  beszeen,  wo  bauen  beröret  isz,  där  ik  my 
inne  vorhape  iwe  fürst like  .gnäde  där  inne  vormarken 
scal,  dat  sze  wedder  god,  öre  vnde  recht  vnde  alle  bil- 
delcheyt  an  my  ghewraclit  hebben,  vnde  bidde  der 
haluen  denstlikenn,  gnedige,  liue  here,  iwe  gnäde  sulk 
eyne  szäke  mochte  to  herten  theen  vnde  sulkensz  helpen 
straffen,  na  iwer  gnädenn  räde,  vnde  wil  my  doch  an 
de  gemelten  .fHoÜöjaitC  nicht  vorhälen,  wo  wol  my 
desz  van  nöden  were,  vnde  dat  sulucste  midt  iwen 
furstlikenn  [gnäderwr},  persdnlikenn  xorhandelen ,  wo 
iwen  furstlikenn  gnäden  dat  alderbest  bewillet  vnde 
gheräden  isz,  wil  ik  in  aller  mäthe  szo  gerne  holdenn. 
Wör  ik  iwenn  furstlikenn  gnädenn  kan  ane  to  dunste 
vnde  to  willen  weszcn.  dd  ik  alle  tid  gerne.  Datum 
Grubenhagen,  anno  domini  XXXXX°,  amme  son- 
äuende  vor  palmarum,  vnder  mynesz  vedderen  ingesegele. 

Denn  irluchtigenn,  höchgebärenn  fursten  hernn 
her  im  Magnus  vnde  hernn  hernn  Baltaszar  her- 
togenn  Mekelenburch ,  furstenn  to  Wendenn, 
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greuenn  to  Swerin,  Rostock  vnde  Stargarde 
der  lande  herenn,  s!nenn  gneiligenn  liereun 
denstlikenn  screuen. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geb.  und 
Baupt-Archtve  zu  Schwerin.  Die  Siegeldecke  ist  abgefallen. 
—  Mit  diesem  Briefe  ist  wahrscheinlich  die  voraufgehende 
Erzählung  zugleich  abgefasst  und  uberreicht. 


Nr.  DCXCII. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  gebietet 
Frieden  in  dem  Streite  zwischen  Bernd  und 
Hartwig  Maltzan  über  die  Gefangennehmung 
des  Henning  Voss  durch  letzteren  und  lehnt 
einen  gütlichen  Tag  zur  Schlichtung  der 
übrigen  Irrungen  mit,  Bernd  Maltzan  ab. 

D.  d.  ^ugen walde!  1490.  April  5. 

«     \,  ■    »  , 

,  Bugslaff*c.  Vnsen  grüt  touörnn.  Gestrenghe,  er- 
bär?  Jeqe  getrü^e.  Iuwe  breff  an  vnsz  gesaiith,  ddr 
inne  gy  scryuen,  wo  iuwe  vedder  JgartfcPtgt)  ««wen 
oh  nie  Hennyngk  Vosse  grepen  heft  in  in  wer  bode- 
sschop,  so  gy  ene  up  Jff CfttDlflCS  anszukenth  vorbadet 
hadden, ;  wo  des  iuwe  bre1Fv  myt  nrh&r  worden  e  inholt, 
hebben  wy  vornämen :  so  zinth  vnsz  de  dfogk  Jeyth, 
dat  JtJetttDtgfi  also  myt  vnsen  mannen  f^ren ;  heft, 
vande  hebben  em  öcfc .  hartb  gescreuea,  .^at  ^evHen- 
nyngk  Vosse  van  stunth  an  schal  dagh  gheuen,  h et h 
wy  där  up  den  örth  landes  kämen,  vnnde  vor- 
grfpen  zick  öck  nicht  wtder  an  em  efte  ieinande  anders, 
wen  zo  wy,  wil  godt,  up  den  ö°rth  kam  ende  werden, 
willen  wy  de  zäken  behören  vnde  fllth  dön,  dat  wy 
Hennyngk  Vossze  behelpen,  wath  gebörlick  vnnde  recht 
ysz,  vnde  vnsze  bogher  ysz  öck,  dat  gy  mydt  Hennyngk 
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Vossze  vnde  anderen  ztnen  franden  iuw  iegen  fättU 
totg^C  nicht  vorgrtpen,  zunder  vrede  holden,  wen  wy 
willen  de  zaken  bohoren,  wo  vörsteyt. 

Also  gy  vorder  scriuen  van  inwer  zäke  wegen, 
wy  iuw  enen  güdtliken  dach  bostemmen  mochten, 
deme  affzchede  na  myt  iuwen  frunden  ghemaket, 
so  hebbe  gy  iuw  sedder  der  tidt  nicht  ge- 
schicket, dat  gy  de  dingk  güdtliken  stellenn 
wolden,  Idoch  läthen  wy  idt  d ithmall  in  zineme  werde 
vnde  willen  iuw  vnse  inenynghe  in  korth  vorscrtuen. 
Daum  Rugenwolde,  amme  mändäghe  nha  Palmen. 

Deme  gestrengen ,  erhäreim  iSetttQt  ffiOh 
Datttt  ritther  thöme  Wolde  gheseten. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Anschrift  im  grossherzogl.  mekfenburg. 
Geheimen  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 

• 

Nr.  DCXC11I 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Me- 
yenburg verkündigen  dem  Friederick  Vier- 
egge, welcher  zwischen  ihnen  und  Wedege 
Maltzan  zu  Grubenhagen  wegen  der  Güter 
im  Lande  Malchin  gütlichen  Handel  gepflogen 

sie,  nachdem  Wedege  Maltzan 
gegen  alle  Erwartung  den  fürstlichen  Schuhen 
zu  Langenhagen  bei  Goldberg  gewaltsam  über- 
fallen und  ins  Gefängniss  geführt  hat,  nickt 
gewilligt  seien,  dergleichen  zu  dulden  und  die 
gütlichen  Verhandlungen  fortzuführen. 
D.  d.  Neukloster.  1490.  April  17. 


Magnus  vnde  Balthasar  van  gots  gnaden  hertogen 
to  Mekelenborg,  forsten  ic.  Vnnsen  gunstigen  gnit 
touörenn,  Iteue  getrüwe.    So  du  denne  eynen  güt- 
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liken  handelt  tuschen  vnns  vnde  MttÜCQt  ittot' 
t|an  tum  Grubenhagen  der  güdere  haluen  im 
la nnde  Malchin  belegen  gemäket  hest,  so rinne  säkeu 
wy  vmme  bede  vnde  gelimpes  willen  bette  her  güt liken 
h  ebben  Inten  an  stau,  bauen  sodanen  gutliken  han- 
deU  sint  wy  berieht,  wo  die  gnante  %£\CÜCQC  vnde  die 
sJnen  am  güden  middeweken  negest  vorgangen  vnuor- 
cläget  vor  vns  vnnsen  schulten  to  Lanckliauen  Mattias 
Stuue  vnbilliken  auerfallen,  geslägen,  getägen,  sfne 
husfrowen  iemmerliken  vorwundett  vnde  den  gnanten 
schulten  in  sine  gefengnisse  bette  töm  Grubenhagen 
gefort  vnde  aldär  gefenglik  gehollden  hefft,  des  wy  vns 
doch  to  den  gnanten  SJUeDegen  nicht  «ersehen  hedden, 
vnde  hedden  woll  billich  gewest,  so  em  wes  schariede 
vp  die  vnnsern,  vor  vns  scholled  hi Iiiken  vercläget 
hebben,  so  wy  der  vnnseren  alletit  to  rechte  meehtig 
$int,  wy  weren  öck  der  tu  vorsieht  nicht  geweset,  hie 
vns  sodäne  löse  behende  degedingen  am  lätsten  tönt 
Tonigesbaue  schollde  hebben  vörgeslägen,  werden  wy 
geörsäket  vnde  dar  to  gedrungen,  wy  in  der  ler ige.  so 
ein  iderman  woll  vermerken  kann,  dar  mit  nicht  köneu 
dulden  vnde  die  saken  deme  gutliken  handeil  nach  up 
dy  lenger  anstän  mögen  laten.  Hlr  na  hie  sick  wete 
to  richten.  Datum  Nigencloster,  am  sonäuende  in  den 
passchen,  anno  *c.  LXXXX0. 

An  Frederik  Viereggen. 

Nach  dem  Concepte  im  grossherzogl.  meklenb.  Geheimen  und 
Haupt  •  Archive  zu  Schwerin.  Vgl.  Evers  Geneal.  histor. 
Darstetig.,  S.  65  und  94.  —  Die  letzte  Ziffer  in  der  Jahres- 
zahl ist  nicht  ganz  deutlich  geschrieben,  sondern  nur  leicht 
hingeworfen;  wahrscheinlich  ist  \°  =  1490  zu  lesen; 

man  jfcgonle  jedoch  auch  XV  (X*)  =  1495  lesen.  —  Man 
vgl.  uU+u  das  Zeugenverhör  zum  J.  (I4i#j;  nach  demselben  fa.'pCf/. 
Hess  Wedege  MalUan  sich  hinreissen,  die  Ifrau  des  Schulzen  /> .  />fift 
zu  erstechen. 
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Nr.  DCXCIV. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  verlangt 
von  Bernd  und  Lüdeke  Maltzan,  dass  sie 
ihrem  Vetter  Hartwig  den  ihm  genommenen 
Antheü  an  der  Burg  Osten  wieder  einräumen* 
worauf  der  Herzog  die  übrigen  Angelegen- 
heiten Bernds  richten  wolle. 

D.  d.  Rügenwalde.  1490.  April  20. 


BugslafF  van  godes  gnaden  to  Stetin,  Panieren, 
Cassuben,  der  Wende  hertoge  vnd  forste  to  Rügen. 
Unzsen  grut  touömne.  Gestrengenn,  erbärenn,  leuen 
getrüwenn.  Gy  hebben  vnsz  vörmälsz  ghescreuen,  wo 
IßetttotgÜ  i&Qlttm  Hennyngk  Vosse  ghegrepen  heft 
inn  zodäneme  güdtliken  bestände,  also  gy  er  tftttttttüt 
tuschen  en  Scholen  bogrepen  hebbenn  nha  ft?etttDtgf)£0 
bede  tc:  so  tw!uelen  wy  nicht,  gy  hebbenn  vnnse  andt- 
werde  vnde  mänynghe  ddr  upp  wol  vorstAn.  Nhu  ysz 
yfttttotgf)  öck  by  vnns  gheweseth  vnnde  steyt  iuw 
des  nicht  tho,  sunder  dat  gy  etlike  lösze  rede  dar  van 
gehat  hebbenn  in  zfneme  huse  tör  Osten,  där  gy 
doch  der  wegen  nicht  beszlöthen,  vnnde  dat  Hertwigh 
vörhen  zick  vorbdden  hadde  vör  vnseme  höuetmanne, 
myt  Hennyngk  Vosse  to  netende  vnde  to  entgeldende, 
wath  recht  ysz,  dat  Hennyngk  Vos  allesz  affztellede 
vnde  nicht  hören  wolde,  also  des  Hennyngk  Vosz  vör 
vnnsz  öck  nicht  missäkede,  vnnde  där  öwer  wftre  Hert- 
wigh by  em  ghekämen  vnde  hadde  ene  grepen  also 
ztnen  vfgerith,  dat  van  iuweme  gerichte  nichten  ysz; 
där  äwer  vnnde  bynnen  deme  frede,  den  wy  in  vnsen 
landen  gbemaket  hebbenn,  vnnde  szlotlowen  vnnde 
vedderlike  trüwe,  de  gy  vndereynander  hadden,  öck 
bauen  de  gütlike  vorbedinghe,  de  Hertwigh  na  ghedän 
heft,  do  gy  to  em  geschicket  hadden  tör  Clempenouw, 
so  hebben  gy  Hertwigh e  ztne  borgh  de  helfte  an 
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der  Osten  affghewunnen  vnnde  ztne  güder  dar  up 

ghenämen,  de  he  achtet  wol  up  XVC  rlnsche  golden, 

des  wy  vnsz  alles  an  iuw  nicht  vorszeen  haddenn,  gy 

zo  kort  h  handelenn  scholdenn,  vnnde  vnse  boghe> 

ysz,  dat  gy  van  angesichte  desses  breues  Hert- 

wighe  Moltzane  zlne  borgh  myt  szampt  den  gu- 

derenn,  de  da>  up  weren,    sunder  alle  entgeltnisse 

wedder  vorandtwerden,    denne  willen  wy  in  der 

zäke  tuschenn  Hennyngk  Vossze  iuw  vnde  Hert- 

wighe  sch£n  lathen,  zo  vele  alse  recht  ysz,  vnnde 

wenner  gy  dessen  vnsen  scriften  nicht  wurden  gen u eh 

dhönde,  dencken  wy  dissze  däth  newesth  den 

anderenn  zäken,  vnbillicheyt  vnde  ghewalt, 

dy  gy  inn  vnsen  landen  vornemen,  vngerichtet 

nicht  to  Utende.    Dä>  hebbet  iuw  nha  to  richtende. 

Datum  Rugenwolde,  amme  dingesddghe  na  Quasimodo- 

geniti  anno  *c  Xc°,  vnder  vnseme  signete. 

Den  gestrengen,  erbären,  vnsen  leuen  ge- 

truwen    tttrttfct    4H0lte|m,  ridder, 

HutHefte  MoU^mt  vnde  allen  Vossen 

töme  Wolde,  Oesten,  Lindenberge 

vnde  Keufzelin  geseten. 

Nach  gleichzeitigen  Abschriften  im  grossherzogl.  mekienburg. 
Geheimen  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCXCV. 
Der  Herzog  Bvgislav  von  Pommern  ladet  den 
Ritter  Bernd  Maltzan  auf  Wolde  peremp- 
torisch avf  einen  Rechtstag  in  Wolgast  zur 
Verantwortung  wegen  mehrerer  ihm  beschul- 
digter  Qewaltthaten. 

D.  d.  Rügenwalde.  1490.  April  23. 


Wy  Bugzslaff  van  gades  gnädenn  to  Stettin,  Pa- 
merenn,  Cassubenn  vnnde  der  Wende  herthoghe,  forste 

von  Mallzaiiache  Urk.  Samml.  IV.  10 
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to  Rügen  vnnde  greue  to  Gutczkouw  dhön  iuw  DettlDt 
ifOoltlStt  ridder,  erffzetenn  thöme  Wolde,  wit- 
lick  vnde  kundt,  also  wy  iuw  in  anspräke  hebben 
vmme  etlike  artikele  willen,  nemliken  dat  gy  vnsen 
rädt  vnnde  marszchalke  Deghener  Bugghenhagene  wol- 
den  zine  borgh  affwynnen,  Ack  vnse  manne  de  Hoben 
vnnde  GutczlafT  Ruschenn  üthgepucht  hebbenn  vnnde 
vnsen  fagedt  to  Loteze  szlan  wolden,  item  dat  gy  vnse 
vnderthyn  der  rechticheyt,  de  vnns  tokompt  in  den 
dorpen,  de  deme  hduemester  to  Treptouw  tohören,  öck 
iuwenn  vedderen  fJJarttDigf)  zine  borgh  affghe- 
wunnen  hebben  vnnde  mh&r  articule,  de  wy  vormals 
iuwen  frunden  in  scrift  ghegeuen  hebbenn,  vnnde 
gy  iuw  derwegen  väken  vör  vnse  prelathen,  heren, 
manne  vnnde  stede  vorbäden  hebben,  so  bestemme  wy 
iuw  derwegen  enen  rechtdagh  to  Wolgasth  to  zinde 
vppen  dach  Johannis  baptiste  mydden  ymme  szamer 
negesth  kämende  vnnde  des  negesten  däghes  dar  nha 
des  rechten  to  wärende  vnnde  vnsz  ifte  vnseme  pro- 
curatori  rechtlick  vör  vnsen  rederen  vnde  gerichte  to 
andtwerdende,  van  welker  tidt  wy  iuw  verteyn  däghe 
töme  Arsten,  verteyn  däghe  thöme  anderen  vnnde  de 
lesten  däghe  wy  iuw  to  deme  drudden  vnde  lätesten 
rechtdäghe  vnde  peremptorie  gheuen  vnnde  bescheren, 
wen  gy  kämen  efte  nicht,  so  schal  dat  recht  zinen 
vortganck  hebben.  Datum  Rugenwolde,  amme  frigh- 
däghe  nha  Ouasimodogeniti,  vnder  vnseme  signete, 
anno  tc.  Xc°. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  grossherzogl.  nieklenb. 
Geh.  u.  II  Archive  zu  Schwerin.  Die  Klageartikel,  über 
welche  Bernd  Maltzan  sich  verantworten  sollte,  vgl.  man 
oben  zum  J.  (1490). 

Hierher  gehört  wahrscheinlich  eine  „Wolgaster  Regi- 
stratur" im  Archive  zu  Stettin: 

„(1490)  Herzog  ßugslavs  Schreiben  an  Bernd  Moltzan 
„zur  Aufwartung,  welcher  sich  entschuldigt  wegen 
„seiner Schwachheit,  cum  intercessione  principis Megapol." 
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Nr  DCXCVI. 

Der  Herzog  Balthasar  von  Meklenburg,  die  ab- 
geordneten Räthe  des  Kurfürsten  Johann  von 
Brandenburg  und  Johann  und  Jaspar  Gans 
von  Putlüz  vermitteln  zwischen  dem  Herzoge 
Bugislav  von  Pommern  und  dem  Ritter  Bernd 
Malt  zun  einen  Vertrag  über  die  Wieder- 
Verleihung  des  Schlosses  Wolde  mit  den  dazu 
gehörenden  Gütern  und  über  die  übrigen  Ir- 
rungen zwischen  dem  Herzoge  und  dem  Ritter 
Maltzan. 

D.  d.  Treptow.  1490.  Juli  3. 


Wy  Baltasar  van  gades  gnaden,  hertoge  tho 
Mecklenborch,  forste  tho  Wenden,  graue  tho  Swerin, 
Rostock  vnd  Stargar tt  der  lande  her,  Chris t offer  van 
Palentz  ritler,  Johan  Stocker  docter  vnd  geschickede 
reder  des  ihrluchteden  höchgebörnen  fursten  vnd  hern, 
hern  Johannesen,  marggrafen  tho  Brandenborch,  des 
heiligen  römischen  reichs  ertzcamerern ,  körforsten  vnd 
borggrafen  tho  Norenberg  2C,  vnd  Johan  vnd  Jasper 
veddern  die  Gense  genhömet,  hern  tho  Potlitz,  bekennen 
vnd  betügen  mitt  dissem  vnserm  breue  vdr  alle  die 
iennen  de  en  sehen  edder  hören  lesen,  dat  wi  up  hüten 
datum  disses  br&ues  dedingt  vnd  eine  gütlicke  Vorrich- 
tung twischen  dem  höchgebärnen  fursten  vnserm  freundt- 
lichen  lieben  Schwägern  vnd  gnedigen  hern,  hern 
Bugslaue  tho  Stettin -Pommern,  Cassuben,  der  Wende 
hertogen,  forsten  tho  Ii u igen  vnd  graffen  tho  Gutzkow 
zc.  gemäcket  hebben,  van  ßneme,  vnd  ern  Ucmt 
Ji?toM$8tt  ritter,  vann  deme  anderen  deie,  vmme 
mennigerlei  stucken  vnd  articule,  de  de  genante  vnsere 
16ue  Schwäger  vnde  gnedige  here  tho  eme  badde,  där 
sine  leue  vnd  gnade  eme  hadde  vmme  tho  rechte  ge- 
tägen,  vnd  wasz  mit  ordele  vnde  rechte  gekämen  tho 

10* 
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alle  den  güdern,  die  ehr  VttMt  ÜHtOltym  »n  'ler 
herschop  tho  Stettin  vnd  forstenthumb  tho  Rügen  hadde, 
also  dat  de  vpgenante  ehr  Uettt&t  üftOUffttt  deme 
gemeltem  vnserm  Ieuen  schwäger  vnd  gnedigem  hern 
tho  dem  Wolde  vp  der  Vörborch  vötfal  hefft 
gedhän,  vnd  slott  vnd  sldtel  vorandtwerdet,  vnsz 
flitigen  vnd  demüdigen  gebeden,  vör  ehm  vorder  tho 
biddende,  dat  ehme  gnade  gesch&ge:  So  heft  die  vp- 
genante  vnse  li  ue  Schwager  vnd  gnedige  here  vm  vnser 
aller  vnd  slner  leuen  vnd  gnaden  redere  bede  willen 
ehr  $?ernfte  gnade  gedhän  vnde  ein  mit  sampt 
slnem  bröder  ©tteit  vnd  iungen  Uetttfct,  Ittt* 
fttttB  söne,  dat  slott  wedder  ingeand twerdet 
mit  den  gddern,  die  van  oldinges  dartho  sint  belegen 
wesett,  vnd  sonder! ick en ,  de  se  van  der  herschop  tho 
Stettin  ihn  erem  Rhenen  hebben,  so  dat  ein  tslick 
hebben  schal  stnen  andel  däranne,  wess  ehme  stne 
oldern  daranne  geeruet  hebbenn.  Däma  hefft  sine  leue 
vnd  gnade  forth  ehr  tJcruDt  binnen  Treptow  geleidet, 
tho  handlende  rechtlich  edder  gütlick  vmme  die  stucken, 
de  vnsers  leuen  schwägers  vnd  gnedigen  hern  vnder- 
säten  tho  eme  hadden,  wan  ern  13e?ttÜt  sick  vor- 
willede,  einen  islicken  tho  dände,  wesz  he  em  plege 
wehre,  vnd  besondern  tho  udrn  vth  Degener  Buggen- 
hagen, Jgerttotß  ütOltfatt  vnd  Jacob  Vosze.  Vorder 
isz  bespräcken,  dat  vnse  l£ue  sehwäger  vnd  gnedige 
here  de  beiden  angefelle,  de  Wolfer  Pentze  vnd  Hen- 
neke  vam  Golme  plegen  tho  hebbende,  mit  alle  ehren 
thobehöringen  hebben  vnd  beholden  schal,  in  aller 
mäten,  wo  sine  leue  vnd  gnäde  mit  rechte  neuenst  an- 
dern ern  UernÖCf*  güdern  där  isz  thogekämen,  vmme 
mann  ige  rlei  äuerfhäring  willen,  die  stner  Ißuen  vnd 
gnaden  vndersäten  geschehn  sint.  Mehr  isz  bededingt, 
dat  de  monneke  vam  Reinefelde  ere  gndere  quidt  vnd 
frtg  mitt  alle  ehren  thobehöringen  beholden  Scholen, 
nha  lüde  ehrer  forsten  breue,  de  se  därup  hebben; 
hadden  äuerst  die  JBoIt^aflte  där  beter  breue  vp,  wen 


Digitized  by 


149 


se,  de  scholden  se  vör  vnsen  leuen  schwäger  vnd  gne- 

digen  hern  vpgenant  bringen,  so  Scholen  de  JBoItfatte 

der  genelen.    Vnd  des  geiick  isz  ock  beredet  vmrae 

de  b&de  ihm  lande  tbo  Stettin  an  beider  siden  der 

Tollensen,  dat  se  ere  breue  Scholen  bringen  vör  vnsen 

Jenen  swäger  vnd  gnedigen  hern,  ihn  vvat  maten  se 

därbi  sint  gekämen,  vnd  erkennen  läten,  so  Scholen  se 

der  gerieten  nha  ehreme  inholde. 

Des  tbo  tüchnisze  hebben  wi  her  Balthasar  hertoge 

vnd  fürst  vörgenant  vnd  Christoffer  von  Palentz  ritter 

vnse  ingesegell  hiran  läten  hengen,  der  wi  vnsz  säment- 

lick  htrtho  brüken.    Gesehen  vnd  gegeuen  tho  Olden 

Treptow,  am  sonn  au  ende  nha  Visitationis  Mariae,  nha 

der  gebörtt  Christi  vnsers  hern  vertein  hundert  därna 

ihn  dem  negentigsten  ihare. 

Nach  einer  von  dem  Herzoge  Ernst  Ludwig  von  Pommern  am 
18.  Jan.  1585  an  den  Herzog  Ulrich  von  Meklenburg  einge- 
schickten Abschrift  im  grossherzogl.  Geh.  u.  U.  Archive  zu 
Schwerin. 


Nr.  DCXCVI1. 

Claus  Voss  zu  Lindenberg  verkauft  dem  Kloster 
Ivenack  12  sund.  Mark  Winterbedehebungen 
und  den  Wagendienst  aus  12  Hufen  aus  dem 
Dorfe  Briggow. 

D.  d,  Ivenack.  1490.  Oct;  2. 

 Ick  Clawes  Vos  wänaftich  to  deme  Linden- 

berghe  bokenne  apenbär  botiighende  an  desseme  breue 
vör  my,  myne  eruen  vnde  vort  vdr  alsweme,  de  ene 
szen  edder  hören  leszen,  dat  ick  na  rade  vnde  vulbörd 
myner  eruen  vnde  frund,  myt  vrfghen  wolbedachten 
möde  vnde  willen  hebbe  vorkoft  vnde  ieghenwardigen 
vorköpe  in  kraft  desses  breues  tho  eneme  eweghen  erf- 
liken  köpe  twelff  marck  sundesch  winterbede  vpbäringhe 
in  deme  dorpe  to  Briggow  an  twelleff  hduen  - 
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vnde  den  wäghendenst  an  dessen  vörscreuen  tivelff 
honen  deme  erwerdighen  heren  Michael  Wegher  prd- 
ueste,  vor  <aif)Cp&  iHoltfatt  abbatissen,  vor  Anna 
Tzepelin  prio  rissen  vnde  deme  gantzen  conuente  to 
Yuenack  vnde  al  eren  nakämeren  vor  hundert  dusche 

gülden.  Desse  köp,  botälinghe  vnde  botedinghe 

ys  gtteschen  up  deme  haue  to  Yuenack,  des  szon- 
äuendes  na  sunte  Michaelis  däghe.  Hir  an  vnd  äuer 
sint  gheweseth  de  duchtighen  vnde  werdighen,  alszc 
Henningk  Vos,  myn  vedder,  wdnaftich  töme  Linden- 
berghe,  Johan  Veregge,  erfzeten  to  Roszeuitze,  vnde 
des  gadeshus  prestere  vnde  vicärien  alsze  her  Johan 
Vesteghe  capellan,  her  Jochim  Hoghelberch,  her  Mathias 
Moszke,  her  Gherwen  Stenhaghen,  alle  .vicarii  to  Yue- 
nack, vnde  ander  vele  vrame  lüde,  dede  tüghe  vnde  er 
al  erwerdich  sztn.  Gheuen  vnde  screuen  na  der  bord 
Christi  vnszes  [heren]  v&rteynhundert  iär  där  na  amine 
neghentigesten  yäre. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  flüchtigen  Mi- 
nuskel; an  zwei  Pergamentstreifen  hangen  die  Siegel  des 

und  des 

Jemipcft  ♦  fco*. 

Vgl.  Urfc  v.  la  Oct  1484. 

■  ■  ■  - 

■  • 

Nr.  DCXCVIII. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Mehlen- 
bürg  bitten  den  Herzog  Bugislav  von  Pom- 
mern ,  ihrem  Hofmanne  Reimar  Voss  und 
ihrem  Vogt  zu  Neu- Kaien  wegen  der  Beschädi- 
gungen, die  ihnen  Hartwig  MaÜzan  zugefügt 
hatj  zum  Rechte  zu  verhelfen. 

D.  d.  Wesenberg.  1491.  Juni  25. 


Magnus  vnde  Baltasar  jc.  Vnuse  frundtlike  dinste 
mit  vermöge»  alles  leues  vnd  güdes  tou6rne.  Hdch- 
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gebörne  forste,  frundtlike  leue  swäger.  So  vus  flenne 
iuwe  leue  vp  vnse  vörgescrift  vör  antwordt  gegeuen 
he  fr  van  wegen  der  ä  11  er  fa  ringe,  so  denn«  J^atttcf) 
ÜtOltf&It  an  vnsem  vagede  vamme  N  ige  nkal  ende  vnd 
vnseme  hofgesinde  Keymar  Vosz  in  vnseme  lande  vor 
Darghun  boghangen  vnd  handelt  helft,  ddr  inne  iuwe 
leue  beröret,  vnseme  vagede  billike  vorböte,  lick  vnd 
wandelt,  so  verne  de  schult  an  Jffarttrf)  were,  scholde 
wedderf'ären  vnd  mer  vord ragen  werden,  öck  borörende, 
so  Keymer  Vosz  mennigerleye  vmbillicheyt  vörnympt, 
vnde  nach  deme  he  iuwer  leuen  man  is  vnde  be  dat 
billiken  bosüken  worde,  wolden  em  iuwe  [leue]  duer 
Hertich  Moltzan  des  rechten  nicht  weygeren,  wo 
iuwer  leuen  wyder  vormeldet,  hebbenn  wy  alles  Vor- 
namen vnd  fügen  iuwer  leuen  därup  4'rundtliken  weten, 
nach  deme  sodäne  duerfäringe  in  vnsen  landen  vnd 
weruen  vau  Hartich  Moltzan  Hey  mer  Vosz,  vnseme 
hofgesinde,  gesehen  vnd  em  dat  sine  entfremdet  is 
worden,  Idten  wy  vns  boduncken,  wy  em  vorplicht  sfn, 
slnen  Schäden  to  uorböten,  so  iuwe  leue  wol  vermerken 
mach,  frundtliken  biddende,  iuwe  leue  wil  siek  sodäns 
me'ife  leyth  täten  stn  vnd  vns  hafpe  vnd  bistant  yegen 
ftarticfr  Moltzan  ddft*  helfen,  däf  doreto  vns  sodäne 
geleden  schaden  vorbötet  werde,  vnd  der  geliken  vnseme 
vagede  vör  sulke  äuerfaringe,  hön  vnd  smäheit,  em  in 
vnseme  lande  wedderfaren,  lik  vnd  wandell  sehen  möge 
vnnde  vns  furder  dar  vmme  to  dönde,  so  de  däut  in 
vnseme  lande  gescheen,  wat  gelik  vnd  börlik  is,  ange- 
sehn  he  furder  in  meynynge  was,  de  vnsen  wyder  to 
beschedigende,  mach  iuwe  leite  woll  afnemen,  vns  so- 
dansz  8w*pe  werey  in  d«  lenge  van  em  to  duldende, 
vnd  wes  wy  vns  des  na  frundtliker  vorwantnisse  to 
iuwer  leuen  vorsehn  Scholen,  bidden  wy  iuwer  leuen 
richtich  antwort  frundtlik  to  uordenen.  Datum  Wesen- 
berge, am me  sonäuende  na  Johannis  baptiste,  anno  ic. 

An  hertich  Buxslauen. 
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Cedula  iniposita. 

Ock  so  iuwe  leue  borort,  Reymer  Vosz  des  rechten 
iegen  JHOlt$aitC  willen  behulpen  s!n,  twtuelen  wy 
nicht,  iuwe  l&ue  werde  der  miszheghelicheit  haluen,  so 
se  iggen  6n  ander  hebben  muchten,  na  vthwisinge 
iuwer  leuen  breues,  mit  deme  besten  dat  woll  to  ge- 
dencken.    Datum  ut  s. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geheimen  und 
Haupt- Archive  zu  Schwerin.  —  Auf  diesen  Brief  antwortete 
der  Herzog  Bugislav  am  29.  Juni  1491  mit  wenigen  Worten, 
dass  er  Hartwicb  Maltzan  vernehmen  lassen  und  dessen 
Antwort  mittheilen  wolle. 


Nr.  DCXCIX. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  berichtet  an 
die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Me- 
klenburg über  das  mit  Hartwig  Maltzan  an- 
gestellte Verhör 3  welcher  der  Gewaltthat  gegen 
Reimar  Voss  und  den  Vogt  zu  Neu- Kaien 
beschuldigt  war,  und  erbietet  sich  zur  Hand- 
habung des  Rechts. 

D.  d.  ükermünde.  1491.  Juli  9. 


Vnnse  fruntlike  dtnste  vnnde  wesz  wy  leues  vnnde 
gudes  vorraögenn  touörenn.  Höchgebärnne  forsten, 
fruntlikenn  lguen  s weger.  Iuwe  leue  screff  vnnsz 
amme  lätestenn  van  Jßatitotgt)  üStOltfaneg  wegenn 
vmme  ethiike  äuerfäringe,  de  he  iuwer  leuen  fagede 
vnnde  6ck  Reymer  Vossze  scholde  gedhän  hebben,  szo 
haddenn  wy  |@aftf)toige  deshaluen  vorn  öd  et  vnnde 
hebbenn  de  dingk  myt  Reymer  Vosse  vpgegrepen, 
willenn  öck  Reymer  Vosse  myt  Harthwige  stede 
vnnde  däge  leggen  vnnde  ze,  also  idt  beyde  vnnse 
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manne  zint,  vorscheydenn;  van  iuwer  leuen  vagedes 
wegenn  helft  vnnsz  Harthwigh  borichtet,  dat  he 
derae  fagede  ne  arghe  hant  anstrcckede  elfte  wesz 
zede,  sunder  Arndt  Kamtze  were  myt  em  to  vpröre 
gekdmen ,  dat  hadde  he  gestilleth ,  iedoch  wo  deme 
allenn  zy,  efft  iwe  leue  edder  iuwer  leuen  vaget  ene 
derwegenn  vnhoschuldeth  nicht  laten  wolden,  willenn 
wy  Auer  JtJartfjtDiflfjC  to  legeliker  stede  iuwer  leuen 
gherne  des  rechten  behelpen,  wy  wolden  vn gerne, 
dat  iuwer  leuen  amptlüde,  knechten»  edder 
den  iuwen  van  den  vnnszenn  iennich  äuerfal 
sehen  scholde,  sunder  willenn  de  leuer  myt  deme 
besten  like  den  vnnsen  allewege  forderenn.  Datum 
Vkermunde,  am  sunäuende  vör  Margarete,  vnder  vnseme 
signete,  anno  *c.  XCI°. 

Bugslalf  vann  gades  gnadenn  to  Stettin,  Po- 
merenn,  Cassubenn,  der  Wende  hertoge,  forste 
to  Rugenn  vnnde  greue  to  Gutzkow. 

Denn  höehgebärenn  forstenn,  vnnsen 
fruntlikenn,  leuen  ohmen  vnnde  swe- 
gerenn  herenn  Magnus  vnnde  Baltczar, 
bröderenn,  hertigenn  to  Mekelnborgh, 
forstenn  to  Wendenn,  greuenn  to  Swerin, 
Rostock ,  Stargarde  der  lande  herenn. 

(L  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenb.  Geheimen  und 
Haupt  -  Archive  zu  Schwerin.  Am  13.  Juli  1491  (d.d. 
Kummerow  in  die  Margarete  virg.)  behauptet  in  einem 
andern  Schreiben  Hartwig  Maltzan  seine  Unschuld  und  er- 
bietet sich,  jeder  Zeit  zu  Recht  zu  stehen. 

< .  ■ 
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Nr.  DCC. 

Martin  Boye  berichtet  an  den  herzoglich-meklen- 
burgischen  Rentmeister  Balthasar  Rothermund 
über  die  Zerwürfnisse  des  Marschalls  Wedege 
Maltzan  auf  Grubenhagen  mit  dem  Herzoge 
Magnus  von  Meklenburg3  über  seine  Abtre- 
tretung  der  Güter  Glasow  und  Brütz  und 
seine  Rechte  an  den  Gütern  Mamerow  und 
Nienhagen. 

Zum  Jahre  1491. 
(D.  d.  Güstrow.   1525.  Juli  27.) 


Frunthlike  dienste  mit  vormöghe  alles  güden  to- 
<  uörnn.  Gunstighe,  l&ue  Ba  Itasar.  Dem  anghetögeden 
bouell  m.  g.  h.  nha  hebbe  ick  Hennynck  Balgen  de 
meninghe  boricht,  där  vp  hie  sick  leeth  vornemhen, 
wie  wandäghes  WL£Üt%Z  Molt\^\X  wrelikes  vp- 
szätes  iggen  lofliker  ged echtnissze  m.  g.  h. 
hertich  Magnus  sick  hefft  läthen  vormerken 
vndc  der  wegen  syne  fruntschop  vnnd  ethlike 
knechte  to  sick  geladen,  in  meninghe  villichte, 
den  Grubenhaghen  weldichliker  mäthe  iegen 
e.  fF.  g.  to  hoschremende.  Des  entiegen  to  kämende, 
was  e.  ff.  g.  in  meninge,  vier  blockhusze  vor  den 
Grubenhaghen  to  slände,  de  sulftigen  mit  den 
stederen  tbo  wärende.  In  middel  der  tfdt  ys  de 
szäke  vordrägen  worden. 

Hefft  6rk  vpgemelte  ffliäeötge  j$tOU*ait  den 
schulten  wandäghes  thome  Lanckauell  N. 
Stuue  ghenömet,  wowol  de  sulftige  in  m.  g.  h.  veilich 
gheleide  to  den  tiden  ys  ghewesth  vnnd  den  leidesz- 
brgff  stedelick  by  sick  gheuöreth  vnnd  e.  ff.  g.  men- 
nichuoldich  vnderricht  der  vogedie  Teterow  ghedäen, 
des  nicht  geachtet,   hefft  den  gedachten  schulten 
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vencklick  anghenäineu  vnnd  mit  stck  ieghen 
Gruben  hagen  enwech  geföret,  bellt,  alszdenne 
m.  g.  h.  den  frunden  vnnd  anderen  bürgeren  vnnd 
bürhen  ernstliken  vorbiden  laten.  dat  nemant  der  iennen 
den  gedachten  schulten  vthtoborgende  sick  vnderstaen 
scholde,  deme  aUzo  gescheyn,  ys  de  schulte 
sznnder  iennige  borghe  van  £1+1  Ol t) ZU  wedder- 
n in  nie  löAsz  gheworden. 

In  der  vordracht  ys  myn  g.  h.  de  dorper 
Glaszow  vnnd  Bruszeuitze  van  ehme  auer- 
kamen. 

Watb  rechticheit  he  sick  wyder  antüeth  in 
Mamerow  vnd  Nyenhagen  to  hebbende,  de  ehme 
doch  vlllichte  szo  gruntlick  nicht  tokämeth,  vnghe- 
twiffeldt  szo  de  panthbreffl  vor  henden  were,  worde 
medebringen,  deme  doch  mynes  gheduncken,  wie  ick 
m.  g.  h.  vormä«lsz  ethlike  borichtinge  gedäen  h ebben, 
vörghe  wenden  vlitesz  noch  mochte  auerkamen,  wenthe 
id  hefft  szick  alszo  begheuen,  dath  wandäghes  eyn 
van  den  Schonenfelde  to  Szubbetzyn  hefft  enes  der 
Leesten  dochter  effte  fVowe  fo  der  ehe  geha^h,  'dir 
szotMne  panthbneff  iif  vorborgenhert  ys  by  gbenJeuen 
vnnd  wyder  beth  an  de  Aluensleucn  gelanget, 
de,  szo  iw  bowusth,  iegen  iföoit?atl  örszake  der 
fruntschop  szodaens  wol  vorborgen  hebben  geholden, 
vnnd  achtet  där  vöre,  szo  ghemelte  breff  to  Subbetzyn 
nich  vor  henden  were,  dat  mhen  den  sulftigen  to 
Witz  stock  elfte  in  anderen  orden,  där  de  Aluens- 
leuen  to  dönde  hebben,  vörgewenden  vlites  noch  mochte 
äuerkämen  IC. 


Datum  Güstrow,  ahme  donresdäge  na  Jacobi,  anno 
XXV* 

Martinus  Boye, 
iwe  williger. 
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Dem  achtbaren  vnnd  vesthen  Baltbaszar  Ro- 
thermunth,  m.  g.  h.  hertich  Hinrick  to  Me- 
ckelnborgh  renthmeister,  mynem  gunstigen 
frundhe  frunthlich. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburgischen  Geheimen 
und  Haupt- Archive  zu  Schwerin 

Wegen  der  Zerwürfnisse  mit  dem  Herzoge  Magnus 
vgl.  Urk.  v.  29.  Oct.  1486,  17.  April  1490,  1491  und  I.Jan. 
1492.  Henning  Balk  war  zu  jenen  Zeiten  Vogt  zu  Gold- 
berg gewesen;  vgl.  Urk.  zum  J.  (1491)  Art.  VII.  Ueber 
die  Verwandtschaft  mit  den  von  Alvensleben  vgl.  Urk.  v* 
26.  April  1512  und  17.  Sept.  1526;  die  zweite  Gemahlin  des 
Wedege  Maltzan  war  Elisabeth  v.  Alvensleben. 

Der  Aussteller  Martin  Boye  ist  bisher  nicht  weiter  be- 
kannt geworden;  vielleicht  war  er  mit  dem  bekannten  Dr. 
Peter  Boye  verwandt. 

■  ... 

■   -   ■    V        "        '    L   ■■  ■     I  — 

Nr.  DCCI. 

Zeugenverhör  über  die  Einziehung  der  Güter 
Brütz  und  Glasow  durch  die  Lehnsherren 
von  Wedege  Maltzan  auf  Grubenhagen, 

Zum  J.  (1491). 


Articuli  producti 
1542  die  Martis,  secunda  Maii,  inante  hora  tertiarum  :c, 
vt  infra  parebit,  ad  futuram  rei  memoriam,  super  quibus 
producti  sunt  testes  examinati,  vt  habet  processus. 
In  der  irrigen  sachen,  de  sich  erholt  t wischen  dem 
durchlauchtigen,  hochgebdrn  fursten  vnd  heren  hern 
Albrechten  hertzogen  zu  Mekelnborch,  fursten  zu  Wen- 
den ic,  an  einem,  Baltazar  vnd  Achim  gebrüderen  de 
Weltzine,  anders  teils,  synth  etlike  menne  durch  gut- 
like  vormänunge  vnd  erforscunge  durch  Jochim  Busck 
amptman  thöm  Goltberg  fruntlich  angesecht  vnd  vor- 
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mänet,  by  erer  seien  sälicheit  de  wärheit  tho  seiende, 
szo  idt  de  noth  wurde  fordern.    —  — -    —    —  — 


Vp  de  vonn  Bruseuitze: 


III.  Den  fügen  ist  bewust,  dat  Jasper  Weltzinn, 
Baltazars  vnd  Jachims  väder,  Achim  Hagenow  tho 
Krossin  dat  gantze  dorp  Bruseuitze  mit  alier  herücheit 
vnd  rechticheit,  högeste  vnd  sideste  gerichte  vorpandet 
hefft,  Ii  ebben  där  na  Achim  Hagenows  zeliger  sine  söns, 
als  Hans,  Claws  vnd  Reymer,  ere  gelth,  dat  ere  väder 
vp  dat  dorp  Bruseuitze  gedhänn,  wedder  bog&rt  vnd 
wolden  solck  gelt  vonn  Jasper  Weltzin  vdrbenömed 
wedder  hebben,  welck  also  war  ist. 

IUI.  Den  tügen  ist  furder  bewust,  dat  Jordan  Lin- 
stow  tho  Bellin  mith  WLtVXQtn  ütoltfaneu  tho 
Grubenhagen  einen  köp  von  Jaspers  wegen  vörbe- 
nömet  öck  in  Jaspers  namen  vndersettet,  dath  j/Hol* 
tffltt  dat  dorp  Bruseuitze  mochte  edder  konde  tho 
köpe  krtgen  vnd  alszo  vele  gehandelt  durch  Linstow 
als  profeneta,  dat  WLttiQt  iHöltjan  dat  dorp 
Bruseuitze  von  Jasper  Weltzin  tho  einem  erffe- 
köpe  gekregen  vnd  vörbenömeden  Jasper  Weltzin 
mit  aller  herlicheit,  högesten  vnd  sidesten  gerichten 
affgekofft,  nicht  es  bäten  beschöden  edder  vthgenömen, 
vnd  dat  dorp  Bruseuitze  is  so  an  Moltzan  vörbenömet 
gekämen. 

V.  Item  Jochim  Weltzin,  de  tho  Grambow  gewä- 
net  hefft,  de  sulue  Jochim  dat  andel,  szo  he  tho  Bru- 
seuitze gehat,  darvmme  Baltasar  vnd  Jochim  mit  her- 
tzogen  Albrechten  errich,  dat  sulue  andeel  hefft  Jasper 
Weltzin,  disser  erer  vader,  iö  szo  mith  aller  friheit, 
densten,  gerichte,  högeste  vnd  sideste,  fflJHeÖtgett 
fHolt^an  vorkofft  geltck  den  andren  hüs&eten  men- 
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nen,  h Auenern  vnd  bnren,  tho  Bruseuitze,  nicht es  frfges 
da  rinne  beholden,  a Menth  dat  de  sonne  vnd  män  be- 
schinen vnd  der  windt  änerweyeth. 

VI  Seliger  löblicher  gedechtnisse  Magnus  vnd 
ßaltazar  gebröder  hertzogen  tho  Mekelnburch 
jc  sinttho  denn  dorpern  Bruseuitze  vnd  Gla- 
sow sek amen,  hefft  de  grunth  vnd  örsäke,  dat  her- 
tzoge  Baltazars  slner  f.  g.  ieger  vp  dem  holte,  der 
lange  hörne  genömet,  EHetHfle  iHolt^attC  thöge- 
härich,  hefft  hertzoge  Baltazar  vth  lusten 
iägen  Uten,  hefft  fflJBle&tge  Molt^m  vth  eygem 
vörnemende  de  nette  laten  an  stucken  thohowen, 
gentzlich  vom  i  cht  et  vnd  thoriten  läten,  der  weltliken, 
vreueliken  Wedigen  Moltzans  vörnemendes  hebben 
de  vörbenömeden  beide  lan desfursten  als  Magnus 
vnd  Baltazar  Wedegen  Moltzan  de  vörbenö- 
meden  beiden  dorpern  alsze  Bruseuitze  vnd 
Glasow  mit  aller  herlich eit  vnd  gerechticheit  vmme 
der  waltzamer  däeth  an  den  furstendüm  tho  Me- 
kelnburch de  genanten  dorpere  in  ewich  gebrück 
gen  Amen  vnd  den  Moltzan  hörsam  gemäket,  dat 
sick  ein  ander  dar  durch  scholde  spegelen  vnd  ein 
bilde  daruon  nemen,  keynen  fursten  MrnachmaN  in 
iren  furstenthüm  sulker  waltzamer  däth  nicht  tho  ge- 
brukende.  Bruszeuitze  hefft  itz  hertzog  Albrecht  in 
stner  gewalt  vnd  herlicheit,  is  im  in  der  delinge  tho- 
gefallen. 

VII.  Henninck  Ballich,  do  he  vaget  was  thöm 
Goltberge,  hefft  slck  tho  den  suluen  ttden  bogheuen 
in  der  wärheit,  dat  Wedige  Moltzan  der  banre 
fören  scholde  vth  slner  vorplichtunge,  do  hertzoge 
Magnus  zeliker  vor  Rostock  sick  bolegert  in 
krigeshendelingen,  Moltzan  is  vnhörsäm  vthge- 
bleuen,  hefft  hertzoge  Magnus  Moltzan  vörbe- 
nomet  durch  Henninck  Ballich  dat  dorp  Bruseuitze 
gär  vnd  gentzlich  ingenämen,  mit  aller  herlicheit, 
hdgesten  vnd  sidesten  gerichte,  alsze  idt  licht  in  alle 
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sinen  scheiden,  vth  vörbenömeden  beiden  dr- 
säken,  alsze  der  netten  de  thohöwen  weren 
vnd  des  banners  halben,  hir  tho  hebben  de  von 
Goltberg  möthen  helpen,  vnd  is  also  wdr. 

VIII.  Item  noch  furder  de  suluen  lüde,  darvmme 
hertzoge  Albrecht  mith  den  Weltzinen  errich,  hebben 
alwege  thoGrubenhagen  Wltt>\QC  Molttm  tho 
haue  dienen  möthen,  gelick  den  ändern  huren  tho 
Bruseuitze  wanende,  vnd  is  war. 


By  den  vofften  artikel  anheuende:  Item  Joachim 
Weltzin,  de  tho  Grambow  ghewäneth  helft,  secht  dusse 
tüch  den  artikel  war  vnde  mede  angehefftet,  dath  de 
tüch  stedes  helft  niothenn  tho  Grubenhagen 
denen,  wenner  Moltzan  en  auseggen  leth,  achte 
däge  vmme  möthen  tho  haue  denen,  des  hefft  Hans 
Hatebusck  seliger  mith  dussem  tnge  öck  möten  denen 
tho  Grubenhagen  mit  allen  den  biiren,  wente  Wedige 
hadde  gesecht,  he  hedde  dat  dorp  gantz  gekofft,  nichtes 
büten  boscheiden  vnd  is  wol  gesehen,  dat  de  Welfzine 
disse  beiden  menne,  alsze  dussen  tuch  vnd  Hans  Hate- 
busck vörbenömed,  e yn  mäel  gepandet  vnd  nemen  einem 
iedern  manne  eyn  perdt,  sint  sze  tho  Moltzan  e  ge- 
reyset,  sick  des  becläget,  hefft  Moltzan  gesecht,  reyset 
hen  tho  hüsz,  gy  Scholen  wol  iuwe  perde  wedder 
krfgen  vnd  sande  sinen  vaget  Henninck  Beren  an 
Jachim  Weltzine  tho  Basedow,  dar  Jachim  Weltzine 
was,  vnd  vörbendmede  Bere  brochte  eynem  iedren  syn 
perdt  in  sin  hüs  äne  ienige  entgelttenisse  oder  Schäden. 


Up  den  VI  Artikel  angande,  seliger  loblicher  ge- 
dechtnisse  Magnus  vnd  Baltasar  gebrüder,  hertzogen 
tho  Mekelnburch  ic,  secht  dosse  tüch,  den  artikel 
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egentlioh  nicht  kan  wä>  segnen,  men  der  tiich  hebbe 

vvol  gehört,  dat  ffiSSIeÖtge  JStOltfStt  einen  man  tho 

Lanckauel  wolde  slän,    szo   ys   des    mann  es 

fröwe  thogefallen,  eren  man  tho  entsettende,  hadde 

SJäeDige  ÜtOltfatt  des  mannes  frowe  ddth  ge- 

steken,  sin  swert  dorch  ere  liff,  der  drsäken  vnd 

villiehte  ander  mher  dath  dorp  Bruseuitze  durch  de 

vdrbenömenden  articulerten  fursten  an  dat  landt  iho 

Mekelnborch  genämen,  mith  wath  gerechticheit,  konde 

de  tüch  nicht  mher  vp  den  artikel  seggen,  hebbe  sust 

wol  wltlufftich  däxuan  gehört,  wo  de  artikel  vormeldelh. 

Auszug  aus  einem  grossen  Zeugen  verhöre  Im  grossherzogl.  ine- 
klenburg.  Geb.  und  Haupt  -Archive  zu  Schwerin. 

Dieses  Zeugen  verhör  ist  dadurch  wichtig,  dass  es  die 
wahre  Auskunft  darüber  giebt,  wie  Briisewitz  oder  Brütz 
bei  Goldberg,  welches  Wedege  Maltzan  auf  Grubenhagen 
am  11.  Nov.  1486  (vgl.  oben  Urkunde)  von  den  Weltzin 
gekauft  hatte,  aus  maltzanschem  Besitze  kam,  Es  ward 
wegen  Felonie  eingezogen,  weil  Wedege  Maltzan 

1)  die  auf  seinem  eigenen  Besitze  aufgestellten  Jagdnetze 
des  Herzogs  Balthasar  zerhauen  lassen, 

2)  in  der  rostocker  Fehde  als  Marschall  das  Banner  zu 
führen  sich  geweigert  und 

3)  die  Frau  des  fürstlichen  Schulzen  zu  Langenhagen 
bei  Goldberg  erstochen  habe. 

Die  rostocker  Fehde  war  im  J.  1487.  Aus  der  oben 
Nr.  DCLXXIX  beigebrachten  Nachricht  vom  24.  Aug.  1487 
geht  hervor,  dass  Wedege  Maltzan  in  dem  Gefechte  bei 
Pankelow  wirklich  das  Banner  führte.  Er  wird  also  die 
Führung  zuerst  verweigert,  nachher  aber  ausgeführt  haben. 
—  Die  Gefangennehmung  des  Schulzen  zu  Langenhagen 
war  nach  der  Urkunde  Nr.  DCXCII1  am  17.  April  1490  ge- 
schehen. —  Der  Herzog  Balthasar  zog  am  9.  April  1492  nach 
dem  Heil.  Grabe  (vgl.  Rudioff  M.  G.  II,  S.  876). 

Die  Einziehung  der  Güter  Brüsewitz  und  Glasow  wird 
daher  im  J.  1491,  also  bald  nach  dem  Ankaufe  derselben, 
geschehen  sein.  Nach  einem  Briefe,  nach  welchem  Wedege 
Maltzan  mit  den  Weltzin  wegen  des  Dorfes  in  Streit  ge- 
rathen  war,  besass  derselbe  dieses  noch  am  26.  Sept.  1490. 
Nachdem  am  17.  April  1490  die  Unterhandlungen  abge- 
brochen waren,  verglichen  sich  die  Herzoge  am  1.  Januar 
1492  mit  Wedege  Maltzan  endlich  wegen  der  malchinschen 
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Pfandgüter,  wobei  dieser  den  Herzogen  die  Güter  Brütz 
und  Glasow  abtreten  musste.  Dies  war  also  gewisser- 
massen  die  Form,  unter  welcher  die  Herzoge  die  Güter  an 
sich  brachten  und  zugleich  alle  Streitigkeiten  niederschlugen; 
In  der  Urkunde  vom  1.  Jan.  1492  wird  von  Felonie  und 
Einziehung  nichts  gesagt;  Maltzan  musste  die  Güter  selbst 
zum  Opfer  bringen,  da  er  in  Kedrängniss  war,  um  zugleich 
einen  andern  Vortheil  zu  gewinnen.  Uebrigens  geschah 
die  Einziehung  von  Lehngütern  wegen  Felonie  im  Mittel- 
alter sehr  oft  und  leicht. 


Nr.  DCCH. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  zerstört  das 
dem  Ritter  Bernd  Maltzan  gekörende  Schloss 
Wolde. 

1491.  Aug.  29. 


*r.  IM  I  II  . 

Thomas  Mlantzow's 

zweite  hochdeutsche  Abfassung  der  pommerseben  Chronik. 
Vmb  diesse  Zeit  kurtz  zuuor  oder  hernach  gehört 
die  historie  vielleicht  von  her  Umtt  jUtOlttStt  vnd 
Zerstörung  des  Woldes.    Ist  geschehn  1491. 

Item  her  ©erettÜt  jfH0lt|8tl  weil  er  Loitze  inne 
hette,  wolte  er  zu  Demmyn  vnter  des  hertzogen  nhame 
ein  haws  in  die  stat  legen,  doch  solts  darnach  sein 
eigen  sein,  vnd  wolte  der  stat  dorffern  viel  vngepur 
aufflegen,  das  die  von  Demyn  nicht  leyden  wolten  vnd 
sich  deshalben  gegen  inen  setzten,  So  brachte  er  de 
amptsassen  auff  vnd  puchete  inen  sechs  dorffer  aus 
vnd  nham  pferde,  küge,  seh  weine,  schaffe,  bett  vnd 
hausgerat  alles  was  er  fand.  Da  das  gerucht  in  die 
stat  kham,  gingen  die  glocken  vberal  vnd  die  burger 
tagten  ine  nach,  aber  er  kham  domit  gein  Loitze.  Do 
machten  die  abgunstigen  das  lied:  „Die  hern  von 
Demyn  *c." 

von  Maltzaniche  t'rk.  Samml.  IV.  11 
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Aua  d«r  jungst  entdeckten,  ungefähr  1518  geschriebenen,  zweiten  hoch- 
deutschen Original  -  Abfassnng  der  poramerschen  Chronik  von  Thomas 
Kantzow,  aus  der  Original  -  Handschrift  an  Pntbus  mitgethellt  von 
Kosegarten;  man  vgl.  Kosegarten  Nachricht  von  der  Wiederauffindung 
der  durch  Thomas  Kantzow  eigenhändig  geschriebenen  zweiten  hoch- 
deutschen Abfassung  seiner  pommerschen  Chronik,  Greifswald,  1842. 

—  Diese  Nachricht  ist  die  älteste  chronistische  Mittheilung  über  die 
Zerstörung  des  Schlosses  Wolde;  weiter  hat  Kantzow  Aber  diese 
Sache  nichts  aufgezeichnet,  und  in  der  niederdeutschen,  von  Böhmer 
1835  herausgegebenen  Abfassung  fehlt  die  Nachricht  ganz.  —  Die 
beiden  vorstehenden  Absätze  hat  Kantzow  S.  509  der  Handschrift 
eigenhändig  auf  den  untern  Rand  der  Seite  au  verschiedenen  Zeiten 
nachgetragen;  die  Farbe  der  Dinte  ist  in  beiden  ganz  verschieden. 
Zuerst  hat  er  die  Nachrieht  niedergeschrieben:  „Vmb  diesse  Zeit  — 

—  —  des  Woldes";  etwas  später  scheint  hinzugefügt  zu  sein:  „Ist 
geschehn  1491".  Der  zweite  Absatz  ist  von  ihm  früher  oder  später 
alh  der  eben  erwähnte  geschrieben  und  bat  eine  ganz  vergilbte  Dinte; 
aber  seine  Hand  ist  ea  unbezweifelt.  —  Woher  Kantsow  seine  Nach- 
richten hat,  sagt  er  nicht;  jedoch  stimmen  sie  zu  den  übrigen  Nach- 
richten und  namentlich  mit  der  Urkunde  d.  d.  Loitz  1483,  Sept.  S7. 

\r.  DCCII  b. 

Nicolau»  t>.  Mllemptaen's  Pomerania. 

Demnach  schickte  Herzog  Bugislaff  hinein  im  J. 

1490  das  Pohlnische  Fräulein.  Dieselben  haben 

das  Fräulein  gesehen  und  hat  ihnen  Wohlgefallen  und 
sind  mit  dem  Könige  (Casimirus  von  Pohlen)  überein- 
gekommen, dass  er  sie  Herzog  Bugislaff  hat  zugesagt 

 und  dass  er  sie  darauf  auf  das  andere  Jahr  1491 

gen  Stargard  wollte  stattlich  schicken,  da  sie  Herzog 
Bugislaff  sollte  empfangen  lassen  und  darnach  mit  ihr 
zu  Stettin  Beylager  halten.  Herzog  Bugislaff  Hess  da- 
gegen den  Hof  zu  Stettin  stattlich  hauen  und  schickte 
sich  mit  aller  Nothdurft  dazu.  Er  verschrieb  auch  alle 
seine  Freunde  und  Schwäger  zu  dem  Beylager,  nemlich 
die  Herzoge  von  Braunschweig,  die  Herzoge  von  Sach- 
sen, die  Herzoge  von  Mecklenburg,  etzliche  Fürsten 
von  Anhalt  und  sonst  andere  Fürsten  und  Herren  sampt 
ihren  Gemahlinnen,  —  —  und  ist  also  zu  Stettin  mit 
herrlicher  Pracht  beygelegen. 

Auff  diesem  Beylager  ist  auch  neben  andern  ge- 
wesen herr  BmnTJt  iBoU*an,  ein  stattlicher,  vber- 
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mutiger  Man,  dem  Hertzogk  ßugsslaff  vmb  viel  vnfuges 
vnd  gewalts  willen,  so  er  gegen  ihne  vnd  die  von 
Deminin  vnd  andere  vbete,  darin  hertzogk  ßugsslaff 
ihne  nicht  beschwichtigen  konte,  nicht  guet  war,  dan 
er  hatte  dem  Closter  zu  Reinefelde  woll  sechs 
dorffer  genommen,  die  sie  bey  der  Tollense  hatten,  hielt 
auch  hertzog  BugsslafF  das  Schloss  Loytze  für  mit  ge- 
walt,  thete  den  Demminschen  Leuten  viel  gewalts,  So 
mochte  ihme  hertzogk  Bugsslaff  in  den  Freuden  nichts 
thun,  sondern  ermanete  ihn  noch,  „er  sollte  davon  lassen, 
„oder  er  wollte  ihm  einmal  den  Kathen  über  den  Kopf 
„umkehren  und  den  Weg  zum  Lande  hinausweisen". 
Dabei  war  iSRoIt|S1t  halb  spöttisch,  denn  er  hatte  ein 
sehr  vestes  Haus  an  der  Mecklenburger  Gränze,  der 
Wo)  dt  geheissen,  das  den  Mecklenburgischen  Fürsten 
stets  in  die  Augen  gestochen.  Weil  nun  Herzog  Bu- 
gislaff  sagte,  er  wollte  ifftoltjatt  den  Kathen  umkehren 
und  Herzog  Magnus  dabey  stund,  griff  er  Herzog  Bu- 
gislaffs  Wort  auf  und  sagte:  „Schwager,  das  gilt  eine 
Tonne  Biers,  ob  ihr  das  thut",  meinte  das  spöttisch 
und  reizete  demnach  Herzog  Bugislaff  desto  mehr  zu. 
Das  verdross  Herzog  Bugislaff  und  sagte:  „Es  gilt  eine 
„Tonne  Biers  oder  eine  Tonne  Goldes,  wird  ers  nicht 
„besser  machen,  so  will  ichs  thun".  Hernach  kehrte 
sich  Moltzan  doch  nicht  daran  und  versorgte  sein 
Schloss  mit  Büchsen,  Kraut  und  Loht,  gedachte  wohl 
einen  Trotz  auszustehen  und  fuhr  in  seinem  Vornehmen 
frey  fort. 

Da  konnte  es  Herzog  Bugislaff  nicht  länger  er- 
dulden und  forderte  die  Greifswaldischen,  Sundischen 
und  Anklamischen  und  Demminschen  auf,  zog  vor 
Wolde  und  belagerte  es  (im  jare  1491  mitwochens 
nach  Bartolomei,  nach  Kantzow  Pomerania,  herausg. 
von  Kosegarten,  II,  S.  218)  und  schoss  mit  allen  Kräften 
darauf;  aber  es  waren  die  Mauern  so  dick  und  Stark, 
dass  fßöltjatt  nicht  darnach  fragte,  und  hielt  es  mit 
Parforce.    Aber  es  wurde  auf  dem  Schloss  versehen, 

II' 
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wie  sie  in  der  Nacht  wollten  die  Büchsen  laden,  dass 
das  Pulver,  das  er  auf  dem  Schlosse  hatte,  angieng 
und  das  halbe  Schloss  umkehrte.  Wie  das  4f$toIt$att 
sähe  und  es  in  der  Nacht  war,  so  kam  er  davon,  der 
Herzog  aber  liess  das  Schloss  zum  Sturm  anlaufen 
und  liess  es  in  den  Grund  brechen,  welches  dann  die 
Herzoge  von  Mecklenburg  gerne  sahen. 

Aug  Nie.  v.  Klemptsen's  (f  1551)  Pomerania,  einer  um  1550  ausTh.  Kantiow's 
nachgelassenen  Schriften  redlgirten  Rccensioa  der  Poraeranla;  vgl. 
Koscgarten's  Nachricht  «tc.  S.  4,  7  n.  b.  w.  und  Thomas  Kantiow's 
(niederdeutsche)  Chronik  von  Pommern,  herausgegeben  von  Böhmer, 

1885,  S.  88  flgd.    Die  Stelle  „Auf  diesem  Beflager  sondern 

„ermanete  ihn  noch",  hat  Koscgartea  aus  der  Handschrift  der  Uni- 
versitit  Greifnwald,  T.  II,  fol.  495  rect.  mitgethellt;  das  Folgende 
stimmt  mit  der  kantzow -klemptzenschen  Pomeraoia,  herausgegeben 
von  Kosegarten,  1817,  II,  S.  117  flgd.,  wörtlich  Aberein,  nnr 
hat  diese  das  Datum  angegeben.  Hiemit  stimmt  auch  im  Wesent- 
lichen, mit  Ausnahme  der  erwähnten  Stelle  aus  der  greifswalder 
Handschrift,  „Nicolaus  Klemptzen  vom  Pommerlande,  Stralsund  bei 
„C.  L.  Struck,"  1771,  S.  140  flgd.,  öberein.  Nach  Klemptzen  bat 
Micraelius  Pommerland,  III,  §.  114,  den  Hergang  geschildert  und  mit 
Benutzung  der  Chroniken  und  Urkunden  Schwarte  Versuch  einer 
Pommerschen  und  RugianiBchen  Lehn  -  Historie  1740,  S.  651  flgd. 

Als  Tag  der  Zerstörung  von  Wolde  giebt  die  Pomerania 
den  Mittwoch  nach  Bartholomaei  (31.  Aug.)  1491  an.  Dies  ist  aber 
gerade  der  achte  Tag  nach  dem  genannten  Tage  und  sehr  weit  von 
diesem  entfernt.  Daher  möchte  Bugenbagen's  unten  mitgetheilte 
Angabe  auf  den  Montag  nach  Bartholomaei  (29.  Aug.)  mnehm- 
barer  sein,  wenn  man  nicht  lieber  den  Tag  Bartholomaei  selbst 
(24.  Aug.)  nehmen  will,  welcher  im  J.  1491  auf  einen  Mittwoch  fiel. 
Jedoch  ist  hier  der  29.  Aug.  angenommen. 

Vr.  DCCIlc. 

Johann  JBerckmann9» 

stralsundische  Chronik. 
Im  jare  1485  (?)  toch  hertoch  Bugslaff  vor  dem 
Wolde,  dar  UentÜt  ÄloMfatt  houetman  vppe  wass, 
vnnd  hrekent  in  de  grundt;  vnnd  holde  woll,  were  idt 
nicht  geschehenn,  idt  geschege  nicht  vp  dich  mall;  solck 
eine  veste  lieft  he  nicht  inn  sinem  gantzenn  lande. 

Ans  Joh.  Berckmann'a  Stralsund.  Chronik  ( aus  dem  zweiten  Viertel  des 
16.  Jahrb.),  herausgegeben  von  Mohnike  und  Zober,  Stralsund,  1833, 
S.  14,  vgl.  S.  342.  Bcrckmann  irrt  ohne  Zweifel  in  der  Jahreszahl; 
man  vgl.  die  vorhergehenden  Nachrichten. 
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Anno  1400  vnnd  34  (?)  do  worenn  ver  siede: 
Sundt,  Gripswoldt,  Anclam,  Wolgast  vor  de 
Muggenborch  (?)  tho  perde  vnde  tho  vothe,  vnde 
legen  dar  achte  dage  vor  vnnd  wunnent;  vnnd  her 
HitVtXlt,  den  se  bösse  ©ereilt  beten,  wass  dar  ein 
houetman  vppe,  vnnd  hatte  datt  mitt  vittallie  sehre 
"  woll  vorsehen,  dath  se  dath  mehll  mitt  issern  haken 
musten  vthhowen;  denn  torni  kondten  se  nicht  mitt 
schütte  winnen,  men  [se]  stickeden  en  mit  puluer  ahne 
vnnd  brachten  en  so  vmme;  were  idt  nicht  gebrakenn, 
wo  hertzog  Buggeslaus  suluest  beclagede,  so  wurde  he 
nummermehr  thobrakenn  werdenn.  Solck  eine  feste  hedde 
de  hertich  van  Pamern  kume  in  synem  gantzen  lande. 
Dat  makede  de  (au[er]moth)  her  ßem&t  üftoltfatu 

Aus  Johann  Berckmann's  Stralsondischer  Chronik,  S.  11. 

Höchst  wahrscheinlich  sind  hier  die  Jabressabl  and  der  Name  der 
Barg  falsch.  Bäsch  (handschriftl.  strals.  Chron.)  setzt  das  Jahr  1438 
fest;  Kantzow  und  Klemptzen  erzählen  dasselbe  voa  B.  Maltzan» 
Schloss,  Wolde  genannt,  unter  dem  J.  1491,  zn  Herzogs  Bugislav  X. 
Zeiten.  Wahrscheinlich  ist,  durch  eine  Verwechselang,  hier  auch 
wohl  die  Zerstörung  von  Wolde  gemeint,  wie  aus  allen  erzählten 
Nebenumständen  zu  schlicssen  ist.  Wenn  es  auch  richtig  sein  mag, 
dass  die  Müggenburg  im  J.  1434  zerstört  wurde,  so  passt  doch,  ausser 
dem  Namen  und  der  Jahreszahl,  alles  Uebrige  anf  die  Zerstörung 
von  Wolde.  Vor  dem  bekannten  Bernd  Maltzan  seit  1478  existirt  im 
15.  Jahrhundert  kein  Bernhard  Maltzan  auf  Wolde.  Ueber  die  Lage 
und  die  noch  vorhandenen  Trümmer  der  Müggenburg  vgl.  mau  Stavt  n- 
hagen's  Anklam,  1773,  S.  304  (Inhaltsverz.  zu  J.  Berckmaua's  Chronik, 
S.  335).  Müggenburg  liegt  bei  Anklam  und  war  im  BesiU  der  Nien- 
kerken;  am  das  J.  1450  kommt  in  Urkunden  „Jachim  van  Ueuelde 
„tor  Muggenborch"  vor.    Später,  seit  1530,  erhielten  es  die  Hahn. 

\r.  DCIId. 

Zusätze  zu 

Mugenhagen's  Pomerania. 

Item  a.  1491  die  lunae  post  Bartholomaei  apostoli 
illustrissimus  dux  Bugslaus  X.  Castrum  Wold  ob  inobe- 
dientiam  domini  ©ernat&t  Ütoltfattt  equitis  aurati 
ope  Sundensium,  Gryphisvaldensium ,  Tanglimensium; 
Demminensium  evertit. 
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Nach  den  Zusätzen  zu  der  Umarbeitung  von  Bugenfaagen's  Pomerania.  Um 
das  J.  1580  ward  nämlich  in  Pommern  von  einem  Ungenannten  eine 
Umarbeitung  der  Pomerania  von  Bogenbagen  gemacht  und  dabei 
Einiget  eingeschaltet.  Diese  Umarbeitung  tat  betitelt:  Epitome 
chronicorura  Pomcraniae  cx  contextu  Johannis  Bugenhagii  Poroerani 
ao.  domini  15H0  eiarata.  Gedruckt  ist  die  vorstehende  Stelle  auch 
in  Bugenhagii  Pomerania  ed.  Jac.  Henr.  Balthasar,  Grypbiswald,  1728, 
in  den  angehängten  Supplementis  p.  1.  Nach  derselben  hat  mit 
einigen  Aufschmuckungen  auch  Stavenhagen  in  seiner  Beschreibung 
von  Anclam  S.  238  die  Sache  dargestellt. 

IST.  DCIIe. 

Des  Herzog*  Ernst  Imdwig  von  Pommern 

Schreiben  an  den  Herzog  Ulrich  von  Meklenburg. 

Anno  1428  hat  Herr  Casimir  Hertzog  zu  Stettin 
Pommern  ic.  den  Woldt,  so  J.  L.  nach  der  Buggenhagen 
todtlichen  abgangk  eröffnet  gewesen,  Jgetttrid)  £B0h 
t$01t€,  der  auch  aus  dem  geschlechte  der  erste  besitzer 
des  Woldes  gewesen,  widerumb  zum  Manlehn  verliehen, 
vnd  haben  die  fRoltjaUe  zum  Wolde  gesessen  her- 

nacher  jhe  vnd  allewege.  Imgleichen  hat  Hertzog 

Bugslaff  üernüt  ÜtOltfan  wegen  seines  freuels  vnd 
vngehorsambss  das  Stedtlein,  Schloss  vnd  Vorwerck 
Woldt  eingezogen,  hiss  da«  Anno  1490  von  Hertzog 
Baltzern  Hertzogen  zu  Meckelnburg  vnd  des  domhaln 
regierenden  Churfürsten  zu  Brandenburg  Marggraue 
Hansen  Rethen  vnd  andern  EmtJarDt  iBoltjattö 
freunden  ein  Vertrag  aufgerichtet  vnd  die  sachen 
dabei  behandelt,  das  erwentem  iüoltfatt  auf  der 
Vorburg  zum  Wolde  nach  gethanem  fuessfhal 
Schloss  vnd  Schlüssel  widerumb  zugeantworttet  worden. 

Vnd  weil  diese  abhandelunge  hei  Uernfjatfl  £Boh 
tffttt  als  einem  wuesten  wilden  minschen  weinig  frucht 
oder  besserunge  gewürket,  Sondern  er  bei  vorigem 
seinem  trotz,  freuel  vnd  muetwillen  beharret,  ist  viel 
hocherwenter  Hertzog  Bugschlaff  entlich  dahin  bewogen 
worden,  das  J.  L.  den  Woldt  belagert,  das  eine 
Lager  auf  den  ordt,  da  itzo  die  mühlen  stehen,  ge- 
schlagen, vnd  entlich  den  rechten  alten  Stock  nebenst 
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der  Vorburg  einreisten  und  brechen  lassen,  wie  solchs 
nicht  allein  die  noch  vberpleibende  Rudera  beide  auf 
dem  alten  Stock  vnd  vorburg,  sondern  auch  die  auf- 
geworfene graben,  da  das  Lager  gewesen,  noch  heutiges 
tages  klarlich  vnd  augenscheinlich  bezeugen. 

Aus  des  Herzogs  Ernst  Ludwig  von  Pommern  Original  -  Schreiben  an  den 
Heraog  Ulrich  roxi  Meklenbnrg,  d.  d.  Wolgast  d.  18.  Ja».  IS85.  im 
groesheriogl.  meklenb.  Geh.  und  Haupt- Archive  su  Schweriii. 


(Fortsetzung  von  der  Note  zum  J.  1476,  Nr.  DCXXXVf.) 
Die  zweite  bedeutende  Scene  in  dem  Leben  des  Ritters 
öetttö  maU\an  ist  die  Zerstörung  seiner  berühmten 
Feste  Wolde  durch  den  Herzog  Bugislav  von  Pommern 
am  29.  Aug.  1491,  welche  viel  besprochen  und  gedeutet  ist. 
Es  liegen  die  Acten  jetzt  vollständig  vor  und  es  lässt  sich 
wohl  ein  ziemlich  sicheres  Unheil  darüber  fällen. 

Seit  der  Beilegung  der  Hochzeitsfehde  vom  J.  1476  lagen 
die  Partheien  wohl  anscheinend  in  Ruhe,  suchten  jedoch  fort- 
während eine  Gelegenheit,  um  ihren  Mutb  kühlen  zu  können. 
Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  war  von  den  besten  Ab- 
sichten beseelt,  sein  Land  aus  dem  tiefen  Verfall  zu  reissen, 
und  machte  die  grössten  Anstrengungen,  seine  Absichten 
durchzusetzen;  theils  war  er  aber  im  Anfange  selbst  dazu  zu 
schwach,  theils  sliess  er  häufig  auf  Widerstand,  da  seine 
Gegner  in  gutem  Rechte  zu  sitzen  und  einer  gewaltsamen 
Neuerung  widerstreben  zu  müssen  glaubten;  auch  lässt  er 
sich  von  einer  gewissen  Eigenmacht  und  Heftigkeit  nicht  frei- 
sprechen, wenn  diese  auch  Früchte  eines  guten  Willens  waren. 
Herzog  Magnus  von  Meklenbnrg  war  ähnlich  gesinnt,  jedoch 
ruhiger  und  grösser,  aber  er  war  ßugislav's  Schwager  und 
Fürst.  Und  die  Fürsten  fürchteten  die  eigenwillige  Selbst- 
ständigkeit des  mächtigen  Adels  in  einer  Zeit,  in  welcher  sich 
die  gesammten  politischen,  legislativen  und  socialen  Zustände 
umwandelten.  —  Bernd  Maltzan  dagegen  mochte  in  dem  re- 
formatorischen Streben  der  Fürsten  ein  bedrohliches  Streben 
nach  Schmälerung  der  seit  zwei  Jahrhunderten  immer  mehr 
vergrösserten  Rechte  des  Adels  erblicken  und  konnte  die  höbe 
Stellung  der  Fürsten  nicht  gut  ertragen,  in  deren  gereiztem 
Verfahren  er  oft  eine  absichtliche  Kränkung  finden  mochte. 
So  lagen  die  Partheien  wachsam  auf  der  Lauer,  bis  der  Herzog 
Bugislav  ein  stattliches  Sündenregister  voll  hatte,  mit  dem  er 
glaubte,  Bernd  Maltzan  zu  Leibe  gehen  zu  können.  Wir  lernen 
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die  Gegenstände,  welche  der  Herzog  ßugislav  aufgegriffen 
hatte,  um  Bernd  Maltzan  zur  Rechenschaft  zu  ziehen  und 
möglicherweise  zu  stürzen,  genau  aus  der  Zuspräche  vom 
Anfange  1490,  aus  Hartwigs  Maltzan  Klage  vom  April  1490, 
aus  Bugislavs  Rechtfertigung  vor  dem  Kaiser  vom  Dec. 
1491  und  aus  dem  Vergleiche  vom  24.  Oct.  1498  kennen. 

Der  Verlauf  der  Geschichte  war  folgender.  Der  Herzog 
ßugislav  klagte  den  Ritter  Bernd  Maltzan,  welcher  sich  am 
30.  Aug.  1487  mit  seinem  Bruder  Lttdeke  auseinandergesetzt 
und  in  der  Theilung  das  Schloss  Wolde  zum  alleinigen  Besitze 
erhalten  hatte,  vorzüglich  darüber  an,  dass  er  dem  Kloster 
Reinfelden  den  Besitz  seiner  an  Wolde  grenzenden  Güter  ge- 
schmälert und  mehrere  Vasallen  ü  her  vortheilt  haben  sollte; 
die  Maltzan  behaupteten  seit  uralter  Zeit  Rechte  an  den  rein- 
feldenschen  Klostergütern  und  Bernd  besass  sowohl  von  dem 
Herzoge  die  Versicherung,  als  von  Vasallen  das  Pfandrecht 
auf  mehrere  Lehne,  welche  zur  Eröffnung  standen.  Die  Fürsten 
warfen  aber  in  ihrer  Armuth  schon  damals  ihr  Auge  auf  die 
reichen  geistlichen  Güter  und  sahen  scheel  auf  die  Schmäle- 
rung heim  füllender  Lehen;  der  wachsende  Reich  thum  Berends 
war  dem  Herzoge  nicht  angenehm,  um  so  mehr,  als  er  glauben 
mochte,  die  Maltzan  hätten  den  Grund  dazu  während  ihrer 
Vormundschaft  über  die  Landesherrschaf t  gelegt  (vgl. 
Zuspräche  vom  Anfang  1490  am  Ende).  Es  liegt  auch  in  der 
That  keine  Klage  des  Herzogs  über  Räubereien  und  fortge- 
setzte Gewaltthätigkeiten  vor,  welche  der  Herzog  gegen  Bernd 
sicher  benutzt  haben  würde,  wenn  er  Veranlassung  hätte  finden 
können,  obgleich  Bernd  nicht  ganz  ohne  Schuld  war. 

Im  Anfange  des  J.  1490  übergab  der  Herzog  Bugislav  die 
„Zuspräche",  die  er  gegen  Bernd  Maltzan  hatte,  bei  dessen 
Verwandten  (fronden)  zur  Untersuchung  und  Vermittelung 
oder  vielmehr  zu  deren  Abhülfe  durch  Verurtheilung  Bernds. 
Da  ereignete  sich  eine  Fehde,  welche  ßugislav  begierig  ergriff, 
um  Bernd  Maltzan  anfassen  zu  können.  Henning  Voss  auf 
Lindenberg,  ein  Mutterbruder  Bernds,  war  mit  Bernds  Vetter, 
Hartwig  Maltzan  auf  Kummerow ,  wegen  übler  Nachrede  zur 
Fehde  gekommen.  Beide  hatten  Bernd  Maltzan  zum  Schieds- 
richter erwählt,  und  dieser  hatte  den  Henning  Voss  zur  Ver- 
handlung nach  Wolde  entboten  und  die  Schlichtung  der  Sache 
auf  sich  genommen.  Als  nun  Henning  Voss  am  27.  März  1490 
wieder  heimritt,  nahm  ihn  Hartwig  Maltzan  gefangen  und  ver- 
wundete ihn;  dieser  sagt  selbst,  nur  well  Henning  Voss  bei 
seinem  Anblick  flüchtig  geworden  sei,  so  habe  er  geglaubt, 
dieser  halte  sich  noch  für  seinen  Feind,  und  deshalb  habe  er 
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ibn  gegriffen.  An  demselben  Tage  klagte  Bernd  bei  den  Her- 
zogen von  Meklenburg  und  Pommern  nnd  seinem  Veiter 
Wedege  zu  Grubenhagen,  und  schickte  zugleich  Boten  an 
Hartwig,  das*  er  ihm  seiner  „Mutter  Bruder"  herausgeben 
möge,  da  dieser  auf  seinen  Ruf  in  der  Untersuchung  ihrer 
Streitsache  geritten  sei,  worauf  Hartwig  erwiderte:  er  habe 
nicht  „Bernds  Mutter  Bruder"  gefangen,  sondern  den  „Hen- 
ning  Voss,  seinen  offenbaren  Feind",  nur  um  ihn  „zu  recht 
zu  bringen";  übrigens  wolle  er  jeder  Zeit  zu  Rechte  stehen. 

Dies  ist  kurz  der  Hergang  der  Sache,  der  natürlich  von 
beiden  Partheien  zur  Entschuldigung  etwas  anders  dargestellt 
wird.  Bernd  Maltzan  versichert,  er  werde  dies,  da  es  an 
seine  Ehre  und  Gelimpf  gehe,  nicht  leiden,  und  wenn  es  ihm 
auch  Leib  und  Gut  kosten  solle.  Als  nun  Hartwig  nichts 
weiter  that,  als  mit  spitzen  Worten  alles  zu  leugnen,  so  nahm 
ßerud  mit  seinem  Bruder  Lödeke  am  folgenden  Tage,  dem 
28.  März,  Hartwigs  Antheil  an  der  Burg  Osten  ein,  welcher 
LUdcken  in  der  Theilung  mit  seinem  Bruder  Bernd  zugefallen 
war.  Jetzt  erhob  Hartwig  Geschrei  über  Raub,  ohne  jedoch 
in  der  Hauptsache  nachzugeben,  und  klagte  am  3.  April  1490 
bei  dem  Herzoge  Bugislav  und  bei  den  Herzogen  von  Me- 
klenburg. 

Bernd  Maltzan  hatte  dem  Herzoge  Bugislav  sogleich  am 
27.  März  die  Sache  klagend  vorgestellt  nnd  zugleich  in  Be- 
ziehung auf  die  Übrigen  von  dem  Herzoge  gegen  ihn  erhobenen 
Beschuldigungen  gebeten,  der  Herzog  möge  die  gütliche 
Verhandlung  aufnehmen  und  fördern,  da  er  seine  Sache 
auf  den  Herzog  setze,  welcher  über  ihn  Kläger  und 
Richter  sein  möge.  Mehr  konnte  Bernd  nicht  bieten.  Der 
Herzog  aber  gebot  auf  Hartwigs  Klage  Friedenstand,  bis  er 
selbst  in  die  Gegend  zur  Untersuchung  kommen  werde,  mit 
der  Bemerkung,  Bernd  habe  sich  seit  der  Aufnahme  der  Ver- 
handlungen nicht  so  geschickt,  dass  er  die  Sache  auf  den  Weg 
der  Gute  lenken  könne.  Auf  weiteres  Andringen  Hartwigs 
befahl  der  Herzog  am  20.  April  1490,  Bernd  solle  sofort  feinem 
Vetter  Hartwig  seinen  Antheil  an  Osten  wieder  zurückgeben, 
und  dann  solle  in  der  Sache  wegen  Henning  Voss  geschehen, 
was  Recht  sei;  würde  Bernd  dies  nicht  thun,  so  gedenke  der 
Herzog  sein  Benehmen  in  dieser  und  den  andern  Sachen  nicht 
ungerichtet  sein  zu  lassen.  Als  Bernd  beharrlicher  Weise 
Osten  nicht  eher  freigab,  als  bis  sein  Mutterbruder  freigegeben 
war,  so  lud  ibn  der  Herzog  am  23.  April  1490  auf  einen  Rechts- 
tag auf  den  25.  Juni  nach  Wolgast  zur  Verantwortung.  Bernd 
erschien  nicht  auf  die  erste  Ladung,  sondern  entschuldigte 
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sein  Aussenbleiben  mit  Schwachheit.  Da  ward  Bernd  Maltzan 
durch  das  Hofgericht  de«  Ungehorsams  schuldig  und  all  sein 
Lehngut  tür  „verfallen  und  beraubt"  erklärt.  Der  Herzog 
rückte  nun  sogleich  mit  Macht  vor  Wolde;  Bernd  war  nicht 
gerüstet  und  musste  sich  vor  der  Gewalt  beugen:  er  musste 
auf  der  Vorburg  zu  Wolde  einen  Fussfail  vor  dem  Herzoge 
thun  und  ihm  Schloss  und  Schlüssel  überantworten.  Bernd 
wandle  sich  nun  an  den  Kurfürsten  Johann  von  Brandenburg 
und  die  Herzoge  von  Meklenburg  und  bat  um  Vermittlung. 
Die  meklenbnrgischen  Herzoge,  klarer  und  milder  gesinnt, 
erreichten  auch  eine  Ausgleichung:  am  3.  Juli  1490  traten  zu 
Alt-Treptow  der  Herzog  Baltbasar  von  Meklenburg,  die  abge- 
ordneten Rathe  des  Kurfürsten,  Johann  und  Caspar  Gans 
Herren  von  Putlitz  als  Verwandte  der  Maltzan,  die  Räthe  des 
Herzogs  von  Pommern  und  die  von  der  pommerschen  Ritter- 
schaft, welche  in  dem  Gericht  über  Bernd  Maltzan  gesessen 
hatten,  und  Bernd  Maltzan  zur  Unterhandlung  zusammen;  der 
Herzog  Balthasar  erreichte  auch  eine  friedliche  Lösung:  der 
Herzog  ßugislav  Hess  den  Maltzan  Gnade  angedeihen  und 
gab  ihnen  das  Scbloss  Wolde  mit  allen  dazu  gehörenden 
Gütern  wieder;  Bernd  musste  versprechen,  allen  Ansprüchen 
Pommers  Hier  Eingesessenen  nach  Recht  zu  genügen,  jedoch 
zwei  ihm  verschriebene  Angefälle  den  Herzogen  abtreten, 
wegen  der  mancherlei  Ueberfabrung,  die  er  gegen  pommersche 
Unterthanen  ausgeübt  hatte;  die  Ansprüche  an  die  Güter  des 
Klosters  Reinfelden  und  an  die  Bede  im  Lande  Tollense 
sollten  die  Maltzan  mit  Urkunden  beweisen. 

Eine  solche  Demüthigung  und  Abtretung  mochte  dem 
Ritter  Bernd  Maltzan  nicht  zur  Beruhigung  gereichen,  da  sie 
sicher  gegen  seine  Recbtsvorstellung  war.  Bernd  machte  nicht 
bedeutende  Anstalten,  den  Vertrag  zu  erfüllen,  fing  vielmehr 
an,  sein  Schloss  Wolde  noch  mehr  zu  befestigen.  Der  Herzog 
Bugislav  aber  war  unversöhnlich.  Am  1.  Febr.  des  J.  1491 
feierte  der  Herzog  zu  Stettin  seine  Vermählung  mit  der  pol- 
nischen Königstochter  Anna  mit  grosser  Pracht;  auch  Bernd 
Maltzan  war  unter  den  Güsten  von  der  Ritterschaft,  vorzüglich 
als  Erblandmarschall.  Bei  der  Festlichkeit  trat  ihn  der  Herzog 
Bugislav  an  und  ermahnte  ihn,  „er  solle  von  seiner  Hartnäckig- 
keit lassen,  oder  er  wolle  ihm  einmal  den  Katen  über  den 
„Kopf  umkehren  und  ihn  den  Weg  zum  Lande  hinausweisen". 
Bernd  nahm  die  Worte  „halb  spöttisch"  auf.  Der  Herzog 
Magnus  von  Meklenburg  aber,  welchem  das  gewaltige  Schloss 
Wolde  auf  seiner  Landesgrenze  „steis  in  die  Augen  gestochen 
hatte",  griff  seines  Schwagers  Wort  auf  und  sagte  im  Eifer 
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und  um  ihn  zu  reizen:  „Schwager,  das  gilt  eine  Tonne  Biers, 
„wenn  Ihr  das  thut",  worauf  ßugislav  erwiederte:  „Es  gelte 
„eine  Tonne  Biers  oder  eine  Tonne  Goldes,  wird  ers  nicht 
„besser  machen,  so  will  Ichs  thtw".  Bernd  schwieg,  nahm 
aber  die  inhaltsschweren  Worte  zu  Herzen  und  zog  mit  dem 
festen  Vorsatze  heim,  sich  auf  das  Aeusserste  zu  holten.  Für 
den  Nothfall  verschafften  ihm  seine  Verwandten  einen  sichern 
Zufluchtsort.  Der  havelberger  Bischof  ßusso  von  Alvensleben, 
ein  Verwandter  von  Bernds  Gemahlin,  Gödel  von  Alvensleben, 
kaufte  von  Dietrich  und  Glaus  von  Kestorf  das  Schloss  Neu- 
burg au  der  Stepnitz  bei  Wittenberge  mit  allen  dazu  liegenden 
GUtern  und  überliess  es  käuflich  dem  Ritter  Bernd  Maltzan, 
der  es  am  4.  Dec.  1491  wieder  seiner  Gemahlin  zum  Leibge- 
dinge verschrieb,  nachdem  an  demselben  Tage  der  Kurfürst 
Johann  den  Ritter  Bernd  mit  dem  Schlosse  schriftlich  belehnt 
hatte.  Durch  diese  Erwerbung  ward  Bernd  Maltzan  „ge- 
schworner  Lehnmann"  des  Kurfürsten  von  Brandenburg,  welcher 
damals  mit  dem  Herzoge  von  Pommern  wieder  in  Zwietracht 
wegen  der  Lehnsherrlichkeit  •  staud.  Nun  liess  Bernd  sein 
Schloss  Wolde  starker  „befestigen,  begraben,  bespeisen  und 
bewehren",  „legte  markische  Leute  zu  Hauptleuten  hinein" 
und  versorgte  es  „mit  Büchsen,  Kraut  und  Loth",  indem  er 
gedachte,  wobl  „einen  Trotz  auszustehen".  Freilich  dachte 
er  nicht  daran,  die  Anforderungen,  die  man  an  ihn  machte, 
ohne  weiteres  zu  befriedigen;  er  forderte  sein  Recht,  und  da 
ihm  dieses  nicht  ward,  indem  er  im  Recht  zu  sein  glaubte, 
so  erwartete  er  in  Ruhe  die  Dinge,  die  da  kommen  sollten; 
trat  man  ihn  mit  Ansprächen  an,  so  sprach  er,  „er  habe  alles 
„bei  sich  in  der  Jope,  womit  er  auf  einen  Tag  alles  bezahlen 
„wolle",  wie  der  Herzog  berichtet. 

Als  nun  der  Herzog  Bugislav  seinen  Willen  nicht  erfüllt 
seih,  bot  er  die  Städte  Greifswald,  Stralsund,  Anklam  und 
Deromin  auf  und  belagerte  das  Schloss  Wolde  acht  Tage  lang 
mit  ganzer  Macht.  „Der  Herzog  schoss  mit  allen  Kräften 
„darauf,  aber  die  Mauern  waren  so  dick  und  stark,  dass 
„Maltzan  nichts  darnach  fragte.  Aber  es  ward  auf  dem  Schlosse 
„versehen,  wie  sie  in  der  Nacht  wollten  die  Buchsen  laden, 
„dass  das  Pulver,  welches  auf  dem  Schlosse  war,  Feuer  fing 
„und  das  halbe  Schloss  umkehrte.  Da  Maltzan  das  sah  und 
„es  in  der  Nacht  war,  so  ging  er  davon.  Der  Herzog  aber 
„liess  das  Schloss  stürmen  und  in  den  Grund  brechen,  was 
„denn  auch  die  Herzoge  von  Meklenburg  gerne  sahen".  Wäre 
die  Pulverentzündung  nicht  gekommen,  meinte  man,  so  wäre 
das  nicht  geschehen,  was  Herzog  Bugislav  selbst  beklagte. 
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So  fiel  am  Montage  nach  Bartbolomäi  (29.  Aug.)  1491  Wolde, 
eine  „Feste,  wie  sie  der  Herzog  im  ganzen  Lande  nicht  halte". 
Noch  heute  liegen  neben  dem  Hofe  die  Trümmer  innerhalb 
der  Graben,  den  gewaltigen  Wallbergen  bis  auf  den  Rasen 
gleich  gemacht. 

Bernd  Maltzan  entfloh  in  die  Mark  nach  seinem  Schlosse 
Neuburg,  wo  Weib  und  Kind  wohnten,  und  wo  er  lange  Zeit 
Haus  hielt.  Von  hier  erhob  er  vor  dem  Kaiser  über  den 
Herzog  Klage,  gegen  welche  sich  dieser  noch  am  Ende  des 
J.  1491  verantwortete  und  die  Gründe  für  sein  Verfahren  gel- 
tend machte,  welche  er  gegen  Berend  selbst  immer  vorge- 
bracht hatte. 

Mit  dem  Falle  von  Wolde  hatte  Bernd  Maltzan  auch  seine 
andern  Lehen  in  Pommern  verwirkt  und  verloren;  mit  den 
Herzogen  von  Meklenburg  war  er  auch  noch  nicht  ganz  ver- 
glichen, obgleich  sich  dieselben  seiner  z.  B.  am  28.  Mai  1496 
zu  einer  Sendung  an  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  wegen 
des  Schlosses  Stavenow  bedienten.  Bernd  suchte  jedoch  auf 
alle  mögliche  Weise  wieder  zu  seinen  Erbgütern  zu  kommen. 
Er  eröffnete  daher  nach  einiger  Zeit  wieder  die  Feindselig- 
keiten gegen  den  Herzog  Bugislav,  nachdem  er  bei  seinen 
vielen  Verwandten  in  der  Mark  einen  mächtigen  Anbang  ge- 
wonnen hatte.  Schon  im  J.  1493  hatte  er  einen  Einfall  in 
Pommern  gemacht.  Da  der  Herzog  Magnus  auf  dem  Wege 
der  Güte  nichts  ausrichten  konnte,  so  liess  er  sich  bereitwillig 
finden,  für  seinen  „Schwager"  Bugislav  Parthei  zu  nehmen. 
Um  Johannis  1496  war  Bernd  auf  sein  wiederholtes  Ansuchen 
zwischen  LUbz  und  Marnitz  auf  den  Herzog  gestossen  und 
hatte  diesen  auf  dessen  Erbieten,  für  ihn  bei  dem  Herzoge 
Bugislav  das  Wort  reden  zu  wollen,  aufgefordert,  dass  er  ihm 
seine  Güter  wieder  verschaffen  solle.  Dies  hatte  der  Herzog 
abgelehnt  und  auf  Bernds  weitere  bedrohliche  Worte  ver- 
sichert, er  könne  es  nicht  dulden,  dass  seines  „Schwagers" 
Land  gebrandschatzt  werde;  er  könne  ihm  in  diesem  Falle 
keine  Sicherheit  versprechen.  Da  schlug  Bernd  sich  mit  Ge- 
walt durch  Meklenburg  und  that  um  Maria  Himmelfahrt  (15. 
Aug.)  1496  einen  Einfall  in  Pommern.  Auf  seinem  Rückzüge 
durch  Meklenburg,  zwischen  die  Seen  Müritz  und  Kölpin  hin- 
durch, ward  er  mit  seinen  Gefangenen  bei  dem  Dorfe  Lexow 
unweit  Malchow  am  30.  Sept.  1497  von  den  Meklenburgern 
überfallen,  niedergeworfen  und  gefangen  genommen.  Am  13. 
Dec.  1496  trat  Herzog  Bugislav  seinen  Zug  ins  Gelobte  Land 
an,  nachdem  er  seinen  Schwägern  Magnus  und  Balthasar  sein 
Land  befohlen  hatte.    Bernds  Freunde  ruhten  nicht.   Da  sie 
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den  Herzog  nicht  zur  Befreiung  des  Ritters  bewegen  konnten, 
so  sann  Hemds  jüngerer  Stiefbruder  Olto  Maltzan  auf  Rache. 
Am  Dreifaltigkeitstage  (21.  Mai)  1497  traf  er  bei  Eidenburg, 
wo  sein  Bruder  gefangen  worden  war,  den  ältesten  und  vor- 
nehmsten landständischen  Rath  der  Herzoge  von  Meklenburg, 
den  hochgestellten  Ritter  Claus  Hahn  auf  Basedow,  der  viel- 
fach mit  ihm  verwandt  und  sonst  befreundet  war,  nahm  ihn 
unentsagt  gefangen,  schleppte  ihn  von  Ort  zu  Ort,  zuerst  zu 
den  Gans  nach  Putlitz  und  ihren  andern  Schlössern,  da  seine 
Mutter  aus  diesem  Hause  geboren  war,  dann  nach  Neuburg, 
ferner  nach  Wartenberg  zu  den  Jagow  über  die  Elbe,  und  da 
er  sich  in  der  Mark  nicht  sicher  genug  hielt,  nach  Franken, 
wo  er  ihn  auf  der  Feste  Hartenstein  unweit  Nürnberg  bei 
Sigismund  von  Egloffstein,  nach  Schliessung  eines  Bündnisses 
mit  diesem  am  3.  Dec.  1497,  auf  seine  Kosten  bis  zur  ausge- 
machten Sache  wohl  verwahren  Hess,  ihn  jedoch  auf  einige 
Zeit  auf  Ehrenwort  wieder  freigegeben  hatte.  Da  auch  jetzt 
der  Herzog  Magnus  nicht  nachgeben  wollte,  so  kündigte  Otto 
Maltzan  mit  Sigismund  von  Egloffstein  ihm  am  9.  Dec.  1497 
offene  Fehde  an  und  mahnte  den  Ritter  Claus  Hahn  zum  Ge- 
Hingniss  ein.  Am  13.  März  1498  geleitete  der  in  kaiserlichen 
Diensten  stehende  junge  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg, 
des  Herzogs  Magnus  Sohn ,  den  von  seiner  Wallfahrt  heim- 
kehrenden Herzog  Bugislav  aus  Inspruck.  Hier  waren  die 
Zerwürfnisse  mit  den  Herzogen  und  die  Gefangenhaltung  der 
beiden  Ritter,  Bernd  Maltzan  und  Claus  Hahn,  durch  den 
jungen  Herzog  bei  dem  Könige  und  den  Fürsten  zur  Sprache 
gebracht;  bei  dem  damaligen  Streben  nach  Herstellung  des 
Friedens  im  Reiche  geschahen  auch  sofort  Schritte  zur  gänz- 
lichen Aufhebung  der  Irrungen.  Schon  am  14.  März  1498 
schrieb  der  Herzog  Heinrich  an  seinen  Vater,  dass  der  König 
den  Ritter  Sigismund  von  Robrbek  an  den  Pfalzgrafen  Otto 
von  Baiern,  dessen  Lehnmann  Egloffstein  war,  senden  wolle, 
damit  Claus  Hahn  nicht  geschätzt  werde.  Am  24.  März  1498 
vermittelte  nun  auch  der  Pfalzgraf  Otto  Frieden  und  Frei- 
gebung der  Gefangenen  auf  ein  Jahr  bis  zu  kaiserlicher  Ent- 
scheidung. Hierauf  erhielt  am  28.  Juli  1498  der  junge  Herzog 
Heinrich  oder  im  Behinderungsfalle  dessen  Vater  Magnus  vom 
Kaiser  Maximilian  den  Auftrag,  die  zwischen  dem  Herzoge 
Bugislav  und  den  Brüdern  Bernd  und  Otto  Maltzan  obwal- 
tenden Streitigkeiten  wo  möglich  in  Güte  beizulegen.  Dies 
erreichte  endlich  der  Herzog  Magnus;  am  24.  Oct.  1498  stiftete 
er  zu  Barth  einen  dauernden  Frieden  zwischen  beiden  Par- 
theien folgender  Gestalt:  Bernd  Maltzan  sollte  dem  Herzoge 
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Buglslav  die  heimgefallenen  Güter  des  Wolter  Penz  und  seines 
aasgestorbenen  Geschlechts  und  von  den  Gittern  des  Henning 
von  Golm  das  Dorf  Völschow  abtreten,  wofür  ihm  der  Herzog 
jedoch  4000  rheinische  Gulden  zahlen  solle;  alle  andern  GUter, 
welche  Bernd  Maltzan  von  seinen  Vorfahren  ererbt  oder  selbst 
erworben  oder  in  Anspruch  genommen  habe,  solle  er  in  Ruhe 
besitzen  und  gebrauchen;  die  Ansprüche  an  das  Kloster  Rein- 
felden  und  an  die  Beden,  so  wie  die  Ansprüche  des  Degener 
ßuggenhagen  sollten  zu  Recht  verstellt  werden;  endlich  sollte 
jede  Fehde,  Ungnade  und  Zwietracht  beigelegt  sein  und  der 
Sache  fernerhin  nie  mit  Worten  oder  Werken  gedacht  werden. 
Auf  diesen  Vertrag  nahm  der  Herzog  ßugislav  den  Ritter 
Berend  Maltzan  wieder  zu  Gnaden  an,  empfing  von  ihm  Cid 
und  Handgelübde  und  verlieh  ihm  seine  Güter. 

Dieser  endliche  Vertrag  war  allerdings  ein  glänzender 
Beweis  von  des  Herzogs  Magnus  bedeutender  Grösse,  aber 
auch  ein  eben  so  klares  Zeichen,  dass  Bernd  Maitzans 
Schuld  nicht  gross  war,  weil  der  Herzog  ßugislav  ihm 
sonst  einen  Theil  seiner  Forderungen  nicht  mit  vielem  Gelde 
abgekauft  haben  würde. 

Sogleich  am  24.  Oct.  1498  stellte  der  Herzog  dem  Ritter 
eine  Schuldverschreibung  auf  40U0  rhein.  Gulden  aus,  auf 
welche  denn  auch  am  18.  Jan.  1499  auf  Abschlag  2000  Gulden 
bezahlt  wurden.  Am  17.  Jan.  1499  bat  der  Herzog  Buglslav 
schon  seinen  Schwager  Magnus  um  Beförderung  der  Angele- 
genheiten seines  Rathes  und  Marschalls  ßernd  Maltzan.  Und 
hiemit  beginnt  denn  die  glänzendere  Zeit  der  Laufbahn  des 
Ritters  Berend  Maltzan. 

Völlig  aufgehoben  waren  hiedurch  aber  die  Irrungen  noch 
nicht.  Bernd  Maltzan  wagte  sich  so  bald  noch  nicht  nach 
Pommern;  er  zog  es  vor,  in  Meklenburg  Rathsdienste  zu  thun, 
da  der  Herzog  Magnus  sich  ihm  gern  anzuvertrauen  schien. 
Seine  Hauptwohnung  hatte  Bernd  noch  lange  (noch  im  J.  1514) 
zu  Neuburg,  da  die  Frau  mit  den  Kindern  sich  hier  bei  ihren 
Verwandten  sicherer  und  behaglicher  fühlen  mochte.  Aber 
Otto  Maltzan  wollte  sich  noch  nicht  zur  Ruhe  geben;  noch 
am  9.  Juni  1499  ward  über  ihn,  der  noch  der  meklenburgischen 
Herzoge  Feind  sei,  verhandelt  und  am  10-  Dec.  1499  der 
Schluss  der  Verhandlungen  auf  kurze  Zeit  hinausgeschoben. 
Im  J.  1500  war  aber  Clans  Hahn  wieder  auf  seinen  Gütern  in 
Thätigkeit    Otto  Maltzan  starb  im  J.  1502. 

Mit  dem  Herzoge  von  Pommern  kam  Bernd  Maltzan  aber 
nie  zum  rechten  Vertrauen.  Noch  im  J.  1505  war  der  Ver- 
gleich nicht  erfüllt,  und  im  J.  1509  sah  ßernd  Maltzan  sich 
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endlich  genöthtgt,  zum  Kaiser  seine  Zuflucht  zu  nehmen.  Der 
Herzog  Heinrich  von  Teklenburg  ward  ihm  aber  „mit  beson- 
derer Gunst  zugethan". 

Dies  ist  der  geschichtliche  Verlauf  des  merkwürdigen  und 
bertlhmten  Streites.  Es  fragt  sich:  welche  waren  die  Be- 
schuldigungen, welche  der  Herzog  Bugislav  gegen 
Bernd  Maltzan  erhöben  hatte.  Die  Chronisten  erzählen 
gewöhnlich  aus  übel  verstandenen  Acten,  Bernd  Maltzan  habe 
dem  Kloster  Reinfelden  6  Dörfer  genommen,  dem  Herzoge 
Bugislav  Schloss  und  Vogtei  Loitz  mit  Gewalt  vorenthalten 
u.  s.  w.,  und  manches  andere,  wovon  kein  Wort  wahr  ist.  — 
Die  Klagen,  welche  der  Herzog  gegen  Bernd  erhob,  sind  fast 
alle  der  Art,  dass  sie  dem  Ritter  Bernd  rechtliche  Ansprüche 
an  Besitzungen  bestreiten  und  dem  Herzoge  zuwenden;  ob- 
gleich alles  Mögliche  zusammengesucht  ist,  um  Bernd  zu  ver- 
dächtigen, so  fehlt  es  doch  an  der  sonst  gewöhnlichen  langen 
Reihe  von  „Nähme,  Mord  und  Brand",  wie  sie  in  den  dama- 
ligen Zeiten  des  sogenannten  allgemeinen  Landfriedens  in 
den  Schuldrechnungen  der  meisten  Edelleute  zu  finden  sind. 

Zuerst  forderte  Maltzan  von  den  6  Dörfern  des  Klosters 
Reinfelden  Ablager  und  Dienste  und  andere  Einkünfte,  deren 
Rechtmässigkeit  die  Maltzan  durch  altes  Herkommen  stützten. 
Das  holsteinische  Kloster  Reinfelden,  welches  in  Meklenburg 
ausser  andern  Gütern  auch  die  Güter  Süllen  und  Kleeth 
im  Lande  Stavenhagen  nicht  weit  von  Wolde  hatte,  besass  in 
Pommern  seit  dem  J.  1249  (vgl.  Dreger  Cod.  dipl.  Pom. 
p.  284)  den  Hof  Mönchhusen  mit  den  Dörfern  Wildberg, 
Wolkow  und  Reinberg  und  durch  Tausch  mit  dem  Dorfe 
Teusin  seit  1289  von  dem  Kloster  Dargun  18  Hufen  in  Japso  w, 
grenzte  also  östlich  und  südlich  unmittelbar  an  Wolde  und 
war  dadurch  in  sehr  naher  Berührung  mit  Bernd  Maltzan.  Zu 
den  relnfeldenschen  Gütern  gehörte  auch  der  halbe  See 
von  Kastorf;  das  Gut  Kastorf  mit  der  andern  Hälfte  des 
Sees  gehörte  aber  den  Maltzan  (  vgl.  Urk.  v.  16.  Juni  1503 
und  8.  Mai  1516).  Die  Grenze  ging  mitten  durch  den  See  bis 
zu  der  alten  (wendischen)  Burg,  welche  mitten  in  dem 
See  lag  (per  ipsum  stagnunf  Kastorpe  usque  ad  antiquum 
Castrum,  qnod  est  in  medio  stagno,  In  quo  stagno  Pretusniza 
oriatur).  Aus  diesen  Verbältnissen  mögen  denn  auch  die 
alten,  observanzmässigen  Leistungen  stammen,  welche  die 
Maltzan  in  Anspruch  nahmen,  freilich  aber  nicht  durch  Ur- 
kunden beweisen  konnten.  Nach  dem  Vergleiche  vom  3.  Juli 
1490  sollten  die  Maltzan  Urkunden  produciren,  nach  der  end- 
lichen Aussöhnung  vom  24.  Oct.  1498  sollte  auf  einem  end- 
lichen Rechtslage  darüber  entschieden  werden. 
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Die  Bede  aus  dem  Lande  Tollense,  welche  die  Maltzan 
in  Anspruch  nahmen,  war  die  ihrem  Vater  von  den  Herzogen 
verpfändete  ßede  ans  den  Dörfern  des  Klosters  Verchen 
(vgl.  Urk.  von  1460 — 1469);  dies  war  das  älteste  von  den 
streitigen  Verhältnissen  zwischen  den  Herzogen  und  den 
Maltzan.  Im  J.  1494  ward  die  Regulirung  dieser  Angelegen- 
heit angefasst  (vgl.  Urk.  vom  17.  u.  25.  Febr.  1494).  Nach 
dem  Abschiede  vom  3.  Juli  1490  sollten  die  Maltzan  hiervon 
gemessen,  was  sie  beweisen  könnten;  nach  dem  Vergleiche 
vom  24.  Oct.  1498  entsagte  Bernd  seinem  Antheile.  Hierauf 
bezieht  sich  denn  auch  wohl  der  §.  23  der  Rechtfertigung  vom 
Dec.  1491,  wornach  Bernd  die  Priorin  von  Verchen,  ßugislav's 
Schwester,  spöttisch  behandelt  haben  sollte. 

Die  Streitigkeiten  mit  Dem  min  klärt  die  Urkunde  vom 
23.  Sept.  1483  auf.  Der  Streit  wegen  Loitz,  welches  die 
Maltzan  einige  Zeit  inne  gehabt  hatten,  bewegte  sich  wohl 
um  kleine  Neckereien,  welche  bei  Ablieferung  von  Pfand- 
gütern nicht  ausblieben  und  ausbleiben  konnten.  Auch  war 
hievon  weiter  nicht  die  Rede. 

Die  Hauptpunkte  waren  und  blieben  die  Lehngüter, 
welche  Bernd  Maltzan  bei  ihrer  Eröffnung  in  Anspruch  nahm. 
Diese  waren  folgende: 

1)  Wolter  Penz  war  ein  unverheiratheter  Mann,  ohne 
Lehnserben;  seine  Güter,  welche  nach  seinem  Tode  dem  Her- 
zoge heim  fielen,  hatte  dieser  dem  Bernd  Maltzan,  mit  einigen 
Ausnahmen,  verschrieben:  nach  Wolter's  Penz  Tode  sollte 
Bernd  zu  weit  um  sich  gegriffen  haben. 

2)  Eben  so  hatte  der  Herzog  dem  Bernd  Maltzan  'die 
Güter  des  Henning  von  Golm  verschrieben,  welche  eben- 
falls auf  Heimfall  standen.  Bernd  Maltzan  sollte  nun  die 
Güter  nicht  eher  antreten,  als  bis  Henning  und  die  letzte 
weibliche  Verwandte  desselben  gestorben  sei;  Bernd  hatte 
sie  aber  noch  vor  dem  Tode  der  letztern  angenommen,  viel- 
leicht weil  er  sich  mit  ihr  verglichen  hatte. 

3)  Sollte  Bernd  Maltzan  dem  Marschall  Degen  er  Bug- 
genhagen seine  Burg  Nehringen  haben  abschleichen  wollen, 
ßuggenhagen  war  mit  einer  Schwester  Bernds  verlobt  ge- 
wesen, der  Brautschatz  war  schon  gezahlt  worden,  als  die 
Jungfrau  vor  dem  Beilager  starb.  Bernd  sollte  nun  das  Geld 
zurückgehalten  haben.  Nun  aber  waren  die  Buggenhagen  seit 
alter  Zeit,  seit  der  Erwerbung  des  Schlosses  Wolde,  mit  den 
Maltzan  in  Streit  gewesen,  der  erst  damit  endigte,  dass  LUdeke 
Maltzan  d.  j.  eine  Buggenhagen  heirathete, 

4)  Sollte  Berend  Maltzan  einer  von  Bilow  ihre  Güter 
gewaltsam  abgedrungen  haben  (vgl.  §.  14  der  Rechtfertigung 
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vom  Dec.  1491);  nach  der  Urkunde  vom  3.  Od  14S4  hatte 
sie  aber  ihre  Gttter  in  Giiltz  dem  Bernd  Maltzan  verpfändet. 

5)  Der  schlimmste  Vorwurf,  welcher  dem  Bernd  Maltzan 
gemacht  werden  könnte,  ist  der,  dass  er  seiner  Schwester 
Sohn  Jacob  Voss  auf  Gantzendorf  „sein  Gut  abschätzte  und 
ihn  aufs  Rad  setzen  Hess",  nach  der  Rechtfertigung  vom  Dec. 
1491,  §  12  und  §.  20.  Die  Sache  ward  zu  ihrer  Zeit  und 
später  viel  besprochen  und  angefochten  und  vertbeidigt.  Eine 
Schwester  Bernd's  Maltzan  war  an  Jacob  Voss  auf  Lindenberg 
verheirathet  gewesen,  dessen  jüngerer  Sohn  Jacob  Voss  war, 
welcher  das  Gut  Gantzendorf  erhielt,  der  letzte  des  Geschlechts, 
oder  vielmehr  der  pommerschen  Linie.  Das  Gut  Gantzendorf 
war  dem  Bernd  Maltzan,  wie  es  scheint  für  eine  nicht  be- 
deutende Geldanleihe,  verpfändet  und  der  junge  Jacob  Voss 
in  fremde  Kriegsdienste  gezogen.  Er  kehrte  mit  leeren  Händen 
heim,  vertbat  das  Wenige,  was  er  besass,  und  forderte  sein 
väterliches  Gut  Gantzendorf  von  Bernd  Maltzan.  Als  dieser  ihm 
dasselbe  nicht  eher  zurfickgeben  wollte,  als  bis  er  den  Pfand- 
achilling bezahlt  erhalten  haben  würde,  zog  Jacob  Voss  als  Feind 
gegen  ihn  aus,  um  Bernd's  Güter  durch  Brand  zu  verwüsten; 
er  brannte  ihm  auch  wirklich  den  Hof  Gttltz  nieder  und  ver- 
suchte mehrere  kleine  Brandstiftungen,  indem  er  im  Sinne 
hatte,  alle  Dörfer  Bernds  abzubrennen.  Als  Jacob  Voss  nun 
auch  im  Begriffe  war,  das  Gut  Gantzendorf  abzubrennen,  Hess 
Bernd  Maltzan  ihn  fangen,  richten  und  in  Folge  dessen  „aufs 
Rad  setzen".  In  dem  darüber  und  Uber  andere  Verhältnisse 
der  sarowschen  Güter,  welche  früher  alle  den  Voss  gehört 
hatten,  entstandenen  Processe  wird  dies  alles  zugestanden 
und  die  Behauptung  der  Maltzan  nicht  widerlegt,  dass  Jacob 
Voss  gar  kein  eheliches  Kind  gewesen  sei,  was  aller- 
dings grosse  Bedeutung  hatte,  da  er  der  letzte  des  Geschlechts 
war.  Das  Verfahren  des  Bernd  Maltzan  war  sehr  hart,  aber 
nach  damaligen  Rechtsansichten  und  Gebräuchen  gerecht;  man 
machte  mit  jedem  Mordbrenner  kurzen  Process,  er  mochte 
sein,  wer  er  wollte.  Und  es  stand  Bernd's  ganzes  Vermögen 
auf  dem  Spiel.  Sastrow  nimmt  hundert  Jahre  später  zwar 
den  Jacob  Voss  gegen  Bernd  Maltzan  in  Schutz;  er  schildert 
jenen  als  einen  gutmüthigen  Mann,  der  zu  Bernd  Maltzan  geritten 
sei,  um  Gantzendorf  wieder  einzulösen,  dem  aber  Bernd  das 
Geld  im  Spiele  abgenommen  und  ihn  so  zur  Verzweiflung 
gebracht  habe.  Aber  Sastrow  ist  Uberhaupt  feindlich  gegen 
die  Maltzan  gesinnt,  berichtet  mit  allzugrosser  Zuversichtlich- 
keit  viel  nach  alten,  entstellenden  Erzählungen  und  gesteht 
selbst  ein,  dass  Jacob  Voss  beschlossen  habe,  die  sarowschen 
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Güter  abzubrennen  und  mit  dem  Brennen  nicht  aufzuhören, 
auch  verschiedene  Male  gebrannt  habe. 

Die  Sache  mit  Hartwig  Maltzan  ist  oben  dargestellt. 

Diese  Namen  und  Geschichten  werden  in  den  Vergleichs- 
Urkunden  und  den  Acten  zum  J.  1491  am  häufigsten  berührt. 

So  viel  gebt  aber  aus  allen  ActenstÜcken  hervor,  dass 
Bernd  Maltzan  keiner  einzigen  gemeinen  Wege- 
lagerei  angeklagt  war,  obgleich  diese  damals  bei  der 
Ritterschaft  sehr  im  Schwange  ging.  Die  meisten  Streitpunkte 
betrafen  Lehnsverhältnisse,  für  deren  grössern  und  Haupt- 
theil  Bernd  Maltzan  im  verbrieften  Rechte  war.  Es 
ist  möglich  und  vielleicht  wahrscheinlich,  dass  Bernd  zuweilen 
zu  weit  übergriff,  weil  die  Urkunden  zu  dunkel  waren,  dass 
Bernd  sich  auch  wohl  zu  starr  und  hart  bezeigte.  Aber  alle 
diese  Verhältnisse  waren  keine  Veranlassung  zu  einem  so  ge- 
waltsamen und  raschen  Verfahren,  wie  es  der  Herzog  Bugislav 
einleitete,  welcher  ein  geordnetes  Rechts  verfahren  in  seinem 
Lande  einführen  wollte;  dergleichen  wichtige  und  schwierige 
Sachen,  wie  sie  beim  Antritt  heimgefallener  Lehen  sehr  häufig 
vorkommen,  bedurften  einer  genauen,  ruhigen  commissarischen 
Untersuchung  und  Entscheidung.  Der  Endvergleich  vom 
24.  Ort.  1498,  nach  welchem  Bernd  Maltzan  für  keine 
Anschuldigung  Busse  litt,  zeigt  zur  Genüge,  dass  mit 
der  Zerstörung  von  Wolde  sein  Unrecht  reichlich  gebüsst 
war;  dass  er  nicht  sehr  im  Unrechte  war,  beweiset  der  Um- 
stand ,  dass  der  Herzog  ihm  seine  Ansprüche  an  den  Heimfall 
von  Penz  und  Golm  für  4000  Gulden  abkaufte. 


Die  Gründe  des  raschen  und  harten  Verfahrens  des 
Herzogs  Bugislav,  welcher  auf  seine  aufkeimende  Fürsten- 
grösse  sehr  eifersüchtig  war,  lagen  wohl  meist  in  dessen 
eigener  Eigenwilligkeit,  in  seinem  Streben  nach  Reichthum 
und  in  seiner  Scheelsucht  gegen  aufkeimende  Grösse,  und 
wenn  nicht  alles  trügt,  so  liegt  der  Schlüssel  zu  allen  Ge- 
heimnissen in  der  Zuspräche  des  Herzogs  an  Bernd.  Hier 
sagt  der  Herzog  selbst  die  merkwürdigen  Worte: 

1)  über  den  Streit  mit  dem  Kloster  Reinfelden : 

„Wenn  man  den  Geistlichen  ihre  Güter 
„nehmen  wollte,  so  wären  die  Herzoge  bil- 
lig näher  dazu,  als  die  Maltzan", 

und 

2)  Uber  die  Lehnsansprüche  der  Maltzan: 

„Wir  merken  wohl,  wie  es  die  Maltzan  gerne 
„dahin  bringen  möchten,   dass  sie  unsere 
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„Herren  wären,  wofür  sie  der  Teufel  be- 
wahren wird". 
Dies  möchte  auf  klar  Deutsch  nicht  viel  anders  heissen,  als 
dass  die  Herzoge  gerne  mit  Gewalt  hätten  nehmen  mögen, 
was  die  Maltzan  nach  dem  Rechte  In  Anspruch  nehmen  zu 
können  glaubten.  Es  war  des  Herzogs  Bugislav  Lieblings- 
geschaft,  eröffnete  Lehen  einzuziehen,  wobei  er  mit 
grosser  Peinlichkeit  verfuhr  und  es  wohl  „an  Ungerechtig- 
keiten nicht  fehlen"  Hess,  um  als  eifriger  „Kameralist"  sein 
Hausvermögen  zu  vergrößern;  (vgl.  Barthold  Gesch.  v.  Pom- 
mern IV,  1,  S.  443  flgd.,  welcher  bei  der  Abfassung  dieses 
Abschnittes  den  Hergang  mit  Bernd  Maltzan  noch  nicht  genau 
kannte  und  doch  diese  Seite  des  Herzogs  hervorheben  zu 
müssen  glaubte).  Nach  solchen  Vorgängen  und  A Äusserungen 
glauben  wir  nun  annehmen  zu  können,  dass  die  Beweggründe 
des  Herzogs  wenigstens  nicht  reiner  waren,  als  die  Bernds, 
und  dass  diesem  wohl  sicher  viel  Unrecht  geschehen  ist.  Die 
Ruinen  von  Wolde  sind  kein  Zeugniss  von  der  Herrsche  r- 
,  grösse  ßugislavs.  Das  ungewöhnlich  grosse  Ansehen  aber, 
dessen  Bernd  Maltzan,  jedenfalls  ein  bedeutender  Mann, 
sich  fernerhin  bis  zu  seinem  Tode  erfreute,  ist  ein  ehren- 
volleres Siegeszeichen,  als  die  Ruine  einer  nicht  er- 
oberten Feste. 


Nr.  DCC11L 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  rechtfertigt 
vor  dem  Kaiser  sein  Verfahren  gegen  den 
Ritter  Bernd  Maltzan  auf  Wolde. 

D.  d.  (1491.  Dec.) 


D_   -  ~  

sein  bruder  und  vettern,  in  beleglichen  steten  und  tagen, 
wo  gerechtigkeit  fürzubringen;  das  alles  hat  herr  Sfcttt« 
fjatöt  veracht  und  ist  aussen  blieben  und  allewegen 
geantwort:  sein  vater  hete  die  bete  gehabt,  er 
wolde  sie  auch  wo!  behalten;  in  diesem  stück 
achtet  mein  gn.  herr  den  schaden  über  drei  tausend 
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rheinsche  gülden,  wenn  es  war  alle  jähr  zwei  hundert 
gülden  geldes  und  sieben  laste  korns,  das  sich  jährlich 
trift  auf  sechszig  rheinsche  gülden,  die  enthalten  sie  sr. 
gnaden  mit  gewalt  vor  über  zwanzigk  jar,  bis  dass  sie 
mein  gn.  herr  nun  kfirtzlich  von  den  vettern  und  ©ttO 
ütaltfftlt  gelost  hat. 

2)  Item  mein  gnädiger  herr  hatte  herrn 
©emjarö  M*lU*ti  sein  schlösse  Losse  (Loitz) 
ingethan,  dar  jährlich  über  VIII  g.  gülden  zins  zu- 
gehören, da  gab  er  meinem  gnädgen  herrn  allein  hun- 
dert gülden  vor,  und  ihr  vertrag  war,  dass  er  das 
schloss  davon  in  gepew  halten  sollt  und  das  lannd  in 
friede  und  gericht,  als  das  herr  HJerttfiarDt  brief 
clärlich  aussweist,  dasselbe  schloss  er  nergent  nit  ge- 
pessert,  als  er  das  innen  gehabt  hat,  sonder  da  er 
abzoch ,  da  zerprach  er  alles  das  da  war,  und  sluchs 
entzwei,  meinem  gnedigen  herrn  zur  schmachheit,  die 
fenstern,  ofen,  eisenwerg  in  den  stuben,  dass  er  bei 
seiner  zeit  das  schloss  über  tausend  gülden  geringer 
macht. 

3)  Item  hierinn  gepürt  meinem  gn.  herrn  in  dem 
itzt  gemelten  ampte  Losse  alle  jar  inleger  und  jar 

 ,  das  sich  das  jehrs  läuft  über  sechszig  pommersche 

gülden. 

4)  Item  er  sollte  das  ampt  und  land  dar  vor  in 
gericht  und  in  friede  halten,  das  hat  er  umbgekert  und 
machte  in  dem  lannde  Unfriede,  er  name  meines  gn. 
herrn  gute  mann  Bugslaus  Pesthgen  (Guzslaus 
Rushgen)  zu  Griebenow  gesessen  sonder  ein  rechte 
erkenntnuss  auss  seinem  hofe  und  dörfern  an  vieh, 
körn,  gelde,  silber,  cleydern  und  anderem  hausgerat,  das 
besser  was  denn  tausend  rheinsche  gülden;  Gutslauf 
vorgenannt  was  ein  reycher  mann,  und  er  liess  ihm 
nichts  und  brachts  in  sein  hause,  und  macht  ime 
zu  nutze. 

5)  Item  dergleichen  nam  herr  tfemfjartit  andern 
gutenn  mannen  die  Hoben  genannt  zu  Beest- 
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lande  gesessen  usz  dreien  dörfern,  was  da  was,  besser 
wenn  zwölf  hundert  gülden  wertb. 

6)  Item  mein  gn.  berr  gab  herr  13emf)artJt 
JStsItfStl  zwe  angefall  von  guten  leuten,  das  ein  von 
Walther  Penitzen,  das  andere  von  Hennicke  von 
Golme;  seine  briefe  lauten,  dass  sein  gnad  Walther 
ganzen  hoff  mit  etlichen  höltzern  für  sich  behillt,  und 
Heimicken  von  Golme  gut  solde  er  nit  annemen,  sonder 

Hennicken  und  ein  frau,  die  hiess   Schwerinsk, 

Golms  vorperurt  vetterken,  wann  (von)  beide  in  got  ver- 
storben. Derselbigen  gnaden  missbrauchte  er  sich  und 
nam  meinem  gn.  herrn  die  höltzer,  die  ganze  uflag  zu 
haben,  die  in  seinem  briefe  aufgeschlossen  waren,  er 
schickte  seine  bauern  von  Trantow  darin  und  Hess  sie 
abhauen,  die  mein  gn.  herr  darnach  mit  straf  annam, 
auch  nahm  er  der  Schwerinsk  alle  ihre  zins  bei  irem 
leben,   die  sie   in  der  Golme  vorberurte  Güter  zu 

Voeltzkow  und  andern   hatte,  das  im  in  jenen 

briefen  so  nicht  verschrieben  war. 

7)  Item  Hennicke  von  Golm  was  ein  freund 
und  geuater  des  archidiakons  zu  Demin  und  vorstand 
in  etzliche  dörfer,  dafür  gunde  im  dy  archidiacon  elt- 
liche dienst;  als  nun  Henniken  was  verstorben,  setzte 
sich  herr  13$tttfj&tDt  in  die  dürfer  und  nam  sie  dem 
archidiacon  gantz  weg,  on  recht,  die  dörfer  hiessen 
Wüstenfeld  und  Citlow. 

8)  Item  mein  gn.  herr  käme  von  herr  ffiettt» 
f)attJ{0  wegen  mit  seiner  gnaden  stat  vor  Demyn  in 
Zwietracht;  im  gründe  hatte  her  Bernhardt  wenig 
recht,  doch  also  die  von  Demyn  ungehorsam  wurden, 
nam  sie  mein  gn.  herr  in  straff  und  nam  etliche  ge- 
fangen, die  sein  gnad  herr  Bernhardt  zu  Losse  vor- 
bei ürt  verantwort  zu  schätzen,  das  zwei  tayl  darvon 
gevielen  meinem  gn.  herrn  und  er  das  drittayl  für  sich 
behielt,  dass  er  alles  für  sich  behillt,  und  hat  meinem 
gn.  herrn  davon  nichts  wollen  zukeren,  und  meines 
gn.  herrn  tayl  traffe  sich  über  drei  hundert  rh.  gülden. 
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9)  Item  umb  diese  vorgeschrieben  mannigfaltige 
Sachen  und  übermuths  willen,  die  herr  Bernhardt  ob- 
geroelt  drieb,  entsetzte  in  mein  gn.  herr  von  dem  ampte 
des  Schlosses  Losse  und  setzt  ein  andern  an  sein 
statt,  herr  Peter  Mynkas  genannt,  dem  ward  herr 
Bernhard  feind  und  trohet  im  zu  schlagen.  So  kam 
es  uf  einmal,  das  herr  Bernhardt  seinen  bruder  zu 
dem  vogte  vorberürt  schikte,  der  lies  in  in  glauben 
von  der  bürg  beistehen,  in  dem  kam  herr  Bernhardt 

mit  XVI  raysigen  pferden  nach  dem  stettlein  

und  hette  der  vogt  das  thor  nicht  vor  im  zugeriegelt, 
so  het  er  inn,  meinem  gn.  herrn  zur  schmachheit,  tot- 
geschlagen. 

10)  Item  seinem  vettern  ftartfetg  ÜtOltf&n, 
meines  gn.  herrn  rate  und  marschalk,  gewan 
er  im  sein  purg  ab,  in  glaube  und  friede,  und  nam 
im  daruon  das  über  zwei  tausend  gülden  reinischer 
werth  was. 

11)  Item  Dechner  Buckenhagen,  der  meines 
gn.  herrn  rate  und  marschalk  ist,  wolde  er  im  auch 
sein  bürge  abgestiegen  haben,  Neringen  genannt, 
wiewol  es  feiet,  so  was  er  doch  oft  nach  seinem  leib 
und  gut  gestanden,  sonder  an  Dechners  schuld.  Dech- 
ner hat  herr  Bernhardt  sein  Schwester  zu 
einem  eelichen  weibe  gelobet  zu  geben  und 
bezalet  im  vor  dem  beyliegen  V  t.  gülden  rheinsch  ee- 
gellt,  darnach  starb  diejunkfrau,  ehe  sie  herr 
Bernhardt  beschlieff.  So  wollt  herr  Bernhardt 
im  die  V  t.  gülden  nicht  wieder  geben,  als  er  noch 
nit  gethan  hat,  und  ward  darum  Dechner  feind,  und 
macht  sonst  ander  Sachen,  die  doch  mit  nichts  antreffen. 

12)  Item  einen  guten  mann  Jacob  Vosse  ge- 
nannt fing  er  und  schätzet  ihm  sein  gut  G an tz en- 
do rff  abe,  wollt  auch  sonst  nicht  in  recht  erkenntnuss 
stellen,  bis  So  lang,  das  er  inn  darzu  uf  das  rate 
s atzte,  wie  hernach  volget. 

13)  Item  er  nam  meines  gn.  herrn  bürgern  der 
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stat  Treptow,  Anclam  und  Demyo  über  zwei  lau- 
send schaff,  die  sie  mit  seinen  leuten  umb  halb  hatten, 
als  in  dem  land  gewohnheit  ist,  und  löste  kein  redlich 
ursach  darzu,  sonder  er  sprach,  sie  gifigen  uff  seinem 
gründe. 

14)  Item  eines  Bilowen  tochter,  wohnhaftig 
in  meines  gn.  herrn  statt  Demmyn,  die  hatte  etliche 
lehnsgüter  von  ihres  vaters  wegen,  die  zeyt  ires  lebens, 
in  einem  dorff  Gültzow  genannt,  das  solde  wider 
nach  irem  tode  an  die  Bilaw  kommen,  der  fing  ihr 
iren  mann  abe,  und  schätzt  im  das  gut  abe,  an  recht 
und  gerechtichkeit,  dem  Bilaw  zu  schaden,  mein  gn. 
herr  lesst  sich  bedenken,  das  unbillich  were,  solliches 
von  her  Bernhardt  zu  leiden. 

15)  Item  mein  gn.  herr  hat  herr  Bernhardt  auch 
noch  einen  seiner  gnaden  rete  Joachim  Loffell 
genannt,  zu  Wolgast,  zu  seiner  gnaden  zu  kommen, 
geladen,  zu  demselben  vogte  herr  Bernhardt  für  die 
herberg,  als  er  noch  in  dem  bethe  läge,  und  sasse  ab, 
wolte  in  unverschuldets  tod  geschlagen  haben,  so 
ward  der  Loffell  innen  und  sperrt  die  kamraer  vor  im 
zu,  das  in  die  bürger  beschützten,  anders  het  ihn  todt- 
geschlagen. 

16)  Item  des  itzt  gemelten  stück  und  arlikel  alle 
und  itzlichen  insonderheit  haben  sich  in  Wahrheit  so 
begeben,  und  sind  so  offenbar  und  lanrirüchtig,  das  in 
der  herrscfaaft  zu  Stetin  und  Pommern  und  in  dem 
fürstenthumb  zu  Rügen  nicht  ein  mensch  ist,  XX  jähr 
alt,  sonnder  ist  im  wisslich  und  mein  gnädiger  herr 
hat  sie  auch  in  gericht  alle  beweyst 

17)  Item  in  vergangen  jaren  unsers  herrn  Christi 
seiner  gepurt  viertzehnhundert  im  neunzigsten 
jähre  uff  sancd  Johannes  baptisten  tag  mitten  im 
sommer,  da  bestimpt  mein  gnädger  herr  herr  Bern- 
hardt ein  rechtag  peremtorie  zu  Wolgast  zu 
sein,  und  in  diesen  vorgeschrieben  artikeln  seiner  f.  gn. 
rechtlich  zu  antworten,  auch  allen  den  jhenen,  den  er 
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gewallt  und  unrecht  gethan  hat,  so  ward  herr  Bern- 
hardt ungehorsam,  und  kam  nit  für,  wiewol  das  im 
mein  gnädiger  herr  vor  unrechtem  gewalt  geleytet  hat 
und  allen  seinen  freunden  sicher  ab  und  zu  widder  in 
ihr  gewahrsam. 

18)  Item  mein  gnädiger  herr  hatte  herr  Heinrich 
Borcken  rittere  in  der  sachen  das  gericht  bevolhen 
und  vil  seiner  gnaden  rete  von  prelaten,  mannen  und 
steten  bey  im  in  gericht  gesetzt,  und  als  nun  herr 
Bernhardt  nicht  erschienen  ist,  hat  sein  gnaden 
das,  wo  in  den  artikeln  vorbestimpt  ist,  geclaget  und 
die  artikel  beweyst,  auch  herr  Bernhardt  ungehorsam 
heschuldigt,  und  das  recht  gepeten,  so  ist  seiner  gnaden 
zu  recht  gesprochen  und  herr  Bernhardt  ungehor- 
sam erteilt,  und  nachdem  die  artikel  vorher ürt  in  ge- 
richt beweyst  sind,  dass  er  d erhalben  seiner  lehn- 
güter  soll  verfallen  und  beraubt  sein,  das  das 
gericht  da  meinem  gnedgen  heren  pro  primo  decreto 
jar  und  tag  eingesetzt  nach  inhalt  des  urteils. 

19)  Item  darnach  uff  das  itzgenannte  iar  des 
sonnabends  nach  visitationis  Marie,  zu  Olden 
Treptow  an  der  Tolensee,  ist  durch  den  hochgeborn 
fursten  und  herrn  herrn  Waith asarius,  herzogen  zu 
Meklenburg,  fürsten  zu  Wenden  und  graven  zu  Swerin, 
Rostok  und  Stargardten  der  lande  hern,  Christoffen  von 
Polentzk  ritter  und  doctor  Johann  ,  geschikte 


rete  marggrave  Johannesen  churf'ürsten  Johann  und 
Caspar  vettern  die  Gense  genannt  ....  zu  Putlist, 
herr tfettt&arBt ÜtOi|M0  f runde,  zwischen  meinem 
gnädgen  herrn,  in  beywesen  seiner  gnaden  rete,  alle 
den,  die  von  der  ritterschaft  bei  dem  vorgeschrieben 
urteil  gesessen  haben,  und  herr  Bernhardt  Moltzan 
ein  gütlich  ende  gesprochen  vnd  Verrichtung  ge- 
machet, also  das  hernach  geschrieben  recess  inehaltet 
und  aussweist. 
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20)  Item  nach  diesem  vertrag  hat  sich  herr  Bern- 
hardt nit  messigen  wollen,  sonder  vüleicht  getragen 
uff  die  vestigkeit  seiner  wohnung,  die  Wold  genannt, 
und  hat  nymand  noch  den  dy  in  dem  rezess  der  Con- 
cor dien  bestimpt  sind,  noch  andern  recht  wollen 
werden.  Hie  hat  Hartwig  Moltzan  seine  Güter,  die 
er  im  von  der  Osten  nam,  behalten,  Degner  Bucken- 
hagen  seine  V  t.  guth  nicht  wollen  wiedergeben, 
Jacob  Vosse  von  seinem  dorff  Gantzgendorff  ver- 
wiesen und  im  das  genommen,  bis  das  er  in  überkommen 
und  uff  ein  rate  setzte. 

21)  Item  mer  als  mein  gnädiger  herr  uff  dasselb- 
mal  mit  dem  hause  zu  Brandenburg  in  Zwie- 
tracht stunde,  Iis  herr  Bernhardt  sein  haus  zu 
Wolde  bevesten,  begraben,  bespeysen  und  beweren, 
setzte  dar  märksche  leute  zu  hauptleuten  auf 
und  kauft  selbst  ein  purg  in  der  Mark  zu  Bran- 
denburg, das  Neue  Schloss  genannt,  da  er  sein 
wesen  uff  hat,  und  ward  des  marggraven  zu  Bran- 
denburg geschworner  lehnmann,  damit  er  sich 
verdechtlich  gegen  meinen  gnädigen  herrn  machte,  und 
lies  von  dem  Wolde  meines  gnädigen  herrn  lande  be- 
schedigen,  wolt  auch  nymand  gerecht  werden;  man 
könnt  im  anders  nicht  abfragen,  sonder  er  sprach:  er 
hatte  es  bey  im  in  der  joppen,  da  er  es  uff  einen  tag 
alle  mit  bezalen  wollt. 

22)  Item  den  kloster  iunkfrauen  zu  der  Ver- 
dien liess  er  aufheben  und  nehmen  ir  zins  in  einem 
dorfe  Vkertze  genannt,  ohn  recht  und  gerech tigkeit, 
dass  zu  irem  kloster  gelegen  wass,  lenger  dann  im  ge- 
dachtnus  der  leutte  ist,  dass  sich  trift  auf  XVIII  C 
reinisch  gülden. 

23)  Item  ehr  grieff  XI  pauern  von  Barkow,  dass 
auch  mein  g.  h.  und  dem  kloster  zu  der  Verchen 
vorberürt  zugehört,  nahm  den  XI  pferdt  und  schätzt  zu 
acht  hundert  reinisch  gülden;  alss  meines  gnädgen 
herrn  Schwester  die  priorissa  zu  der  Verchen 
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nach  demWolde  zoch  und  hören  wolte,  worumb 
ehr  die  leute  gefangen  hatte,  wolte  ehr  sie  nicht 
hören,  sondern  Hess  ihn  gar  spotische  wort 
zu  entpieten. 

24)  Mit  diesem  und  andern  gewaltigen  fürnehmen 
und  handhaiftigen  thaten,  die  here  Bernth  also  gegen 
in.  g.  h.  begangen  hat,  ist  mein  g.  h.  bewogen  wor- 
den, gewalt  mit  gewalt  zu  steuernde,  und  ist  vor  den 
Wolt  gezogen  und  hat  das  gewonnen  und  nie- 
dergebrochen.  Mein  gnediger  herr  sagt,  nachdem, 
wie  obgemelt  ist,  die  dinge  im  und  den  seinen  so 
schwer  streit  angebracht,  hat  die  noth  gefordert  dass 
dass  sein  gnadt  nicht  weniger  machen  kondte,  und 
verhofft  im  recht  hern  Bernhardt  oder  nymandt  vorbete 
darumb  vorpflichtig  zu  seyn. 

So  ist  meines  gnädigen  herrn  von  Pommern  fleis- 
sige  bede  Ew.  K.  Maj.  in  diesen  Sachen  wolle 
sein  günstiger  herr  sein  und  zu  herzen  nehmen 
mannigfaltig  grossen  gewalt,  schmachheit,  unrecht  und 
muth willen,  die  Uemtf)  jStOltiatl  seinen  gnaden  als 
seinen  landesfursten  und  seinen  gnaden  undersassen 
gethan  hat,  darumb  sein  gnaden  verursacht  und  ge- 
drungen ist,  sein  haus  zu  brechen  und  herr 
Bernd t  zu  underweisende,  ehe  sich  zufrieden  gebe, 
und  sei  seinen  gnaden  nicht  im  mute,  eine  unbilliche 
vorpuss  zu  thun,  die  auch  sein  gnaden  nach  gestak 
der  sache  nicht  vorpflicht  ist,  so  sein  gnad  vormeint 
herr  Bernhardt  zu  thun,  dasselbe  will  sein  gnaden  vmb 
Ew.  K.  Maj.  als  umb  sein  allergnädigsten  herrn  wil- 
liglichen verdienen. 

Nach  den  Original- Acten  im  pommerscben  Lehna- Archive  zu 
Stettin.  Leider  ist  dieses  Actenstück,  welches  einen  voll- 
ständigen, wenn  auch  nicht  unparteiischen  Ueh erblick  Uber 
alle  Begebenheiten  in  der  Geschichte  Rernd's  Maltzan  ge- 
währt, im  Anfange  nicht  vollständig;  jedoch  wird  von  den 
eigentlichen  Beschwerde- Artikeln  nichts  fehlen.  Man  vgl. 
die  „Zuspräche"  vom  Anfange  1490. 
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Die  I.  Beschwerde  handelt  ohne  Zweifel  über  die  Bede 
aus  den  Dörfern  des  Klosters  Verchen.  Der  durch  den 
Herzog  Balthasar  von  Meklenbiirg  aufgerichtete  Recess  äd 
19  ist  zum  3.  Jul.  1490  abgedruckt  und  die  förmliche  Rech- 
nung mit  dem  märkischen  Schlosse  Neu  bürg  oder  Neuschloss 
ad  21  Ist  in  den  beiden  Urkunden  vom  4.  Dec.  1491  mit- 
getheilt.  Die  vorstehende  Rechtfertigung  ist  nach  §.  24  nach 
der  Zerstörung  von  Wolde  (am  29.  Aug.  1491)  und  nach 
§.  17  noch  im  J.  1491 ,  also  sicher  erst  am  binde  des  J.  1491 
abgefas8t.  Schloss  und  Vogtei  Loitz  Ubergab  der  Herzog 
Bugfslav  um  Ostern  1495  dem  Jacob  Klemptzen;  vgl.  Balt. 
Studien,  XIII,  I,  S.  209 


Nr.  DCCIV. 

Des  herzoglich  Hommerschen  Anwalts  um  das 
Jahr  1552  übergebene  Probationsschrift  gegen 
die  Maltzan  in  dem  Streite  über  die  sarow- 
schen  Güter. 

Zu  (1491.  Dec). 


Der  Fall  erhellt  sich  also. 
Die  dörffer  Sarow,  Gantzkendorff  und  die 
halbe  wüste  feldmarkt  zu  Carin  besitzt  itzundt  ilut&e 
ÜHoItfStt  und  hat  dieselben  von  seinem  vatter  und 
grosvater  ererbe th,  dan  der  alte  ÜUtfce  JBOltyin, 
dieses  besitzers  grosuater,  hat  die  guter  aueh 
gehapt,  und  ist  Carin  in  dem  t heil rec esse,  dha  ehr 
mit  seinem  bruder  her  13mtf)art  ütOltfan  anno 
1487  die  hauser  Osten  und  zum  Wolde  idocb 
nicht  entlich  geteilet,  (Carin)  mitbegriffen;  Sarow 
und  Gantzkendorf  is  darin  nit  benennet,  nit  weiss  ich 
aus  wess  vrsachen,  etzlige  sagen  das  Sarow  ist  erst 
üLut&en  hernachmals  versetzet.  Ob  sie  Gantz- 
kendorff zu  der  zeit  gehabt,  kan  ich  nit  eigentlich 
finden;  aber  dem  sei  wie  im  wolle,  so  ist  das  gewisse, 
das  ÜLutfie  ütOttfan  der  alter,  benannte  gueter  alle 
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ingehapt  und  besessen  von  30,  40  und  mher  jaren  und 
von  demselben  ahnn  diesen  seindt  vorerbeth. 

Mein  g.  f.  und  her  hat  aber  nachrichtunge,  das 
gedachte  gueter  den  Fuchssen  gehöret  und  das 
sie  von  berurten  Fuchsen  ahn  die  fHoltjatie  ge- 
khomen,  dergestalt  das  den  Fuchssen  darinn  die 
wiederlosunge  zugestandenn.  Und  ist  berurfs  ge- 
schlechte die  Fuchsse  in  diesen  landen  ver- 
storben und  sein  alle  derselben  lhengüter  mit  ihrer 
anhangenden  gerechtigkeit  m.  g.  h.  eröffnet  und 
heim  gefallen,  derwegen  itzt  die  Wiederlosunge  ahn 
gedachten  guetern  seiner  f.  g.  zustehet.  Es  seindt 
aber  keine  reversael  oder  andere  fulkomen  briefliche 
vrkunt  vorhanden,  darmit  darzuthun,  das  die  gueter 
nit  erblich,  sondern  wiederkäuflich  ahn  die  JCtOl? 
tjaite  verändert,  sondern  es  hat  allein  s.  f.  g.  diese 
nachrichtunge  wie  folget. 

Und  erstlich  Sarow  belangent  werden  die  Mol- 
tzane  selbst  nicht  verleuchnen,  das  gantze  Sarow 
den  Fuchssen  gehöret,  auch  viele  desselben  ge- 
schlechts  dha  gewhonet,  seindt  auch  briefflich  vrkunt 
vorhanden,  die  beweisen,  das  anno  1406  Herrman  Voss, 
ritter,  auch  anno  1461  Henneke  Voss  und  auch  folgendts 
des  letzsten  Clawes  Vosses  vater  Wedege 
Voss  genennet  zu  Sarow  gewonet. 

Aber  gedachte  brieffe  seindt  auff  andern  contract 
von  inen  voltzogen  ausgerichtet  und  wirt  darin  der 
vorsetzung  des  dorffes  Sarow  nit  gedacht.  Es  seindt 
aber  durch  Niclas  v.  Kleraptzen  seeligen  undt  Erasmum 
Hausen  leuthe  idoch  vnuereidet  mith  genuchsamen  ver- 
manungen  eins  falschen  zeug  es  verhoreth  wordenn,  die 
davon  bericht  thun  wie  folgeth. 

Her  Jfirge  Brall  priester,  der  etwan  des 
alten  ÜUttiC  Üt0lt$att0  Schreiber  gewesen,  sagt, 
das  ehr  Hennin gk  Fuchsse  gekant  und  gewisse  ge- 
höret, das  ehr  zu  Sarow  gewonet,  sei  ahrm  ge- 
worden und  habe  sein  gudt  altbe  Lütke  Mol- 
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tzan,  des  jetzigen  besitzers  grossvatter,  ver- 
endert  und  weiss,  das  Clawes  Voss  vmb  das  gut 
Sarow  als  sein  väterlich  erbe  gefordert  dasselbe  bei 
sich  zu  bringen,  den  ehr  sey  auff  einem  handelstnge 
zwischen  imhe  und  Lütke  Mol  tzan  e  gewesen,  dho 
hat  Clawes  Voss  das  gelt  Lütke  Moltzane  wollen 
wiedergeben,  Mol  tzan  aber  bat  es  nit  annhemen  wollen 
und  die  Vosse  zum  Lindenberge  und  Kentzelin  wolthen 
nit  gesehen  lassen,  das  Sarow  hoher  verpfändet  oder 
erblich  verkauft  wurde. 

Karsten  Dietlaff  sagt,  das  Hennecke  und  Henningk 
Fuchs  gebroder,  auch  Wedige  Voss  auff  eine  zeit  zu 
Sarow  gewonet  vnd  das  Hennecke  und  Henningk  irhe 
antheil  ahne  Sarow  und  Carin  Lütke  Moltzane  ver- 
pfändet, Wedige  Voss  hette  sein  antheil  ahnn  Carin 
dem  closter  zur  Verchen  versetzet,  und  was  ehr  ahnn 
Sarow  gehapt,  where  ahn  die  Moltzane  gekhomen, 
sein  szone  Clawes  Voss,  ahn  den  seins  vaters  auch 
seiner  vettern  Henneke  und  Hennigks  gerechtigkeit  ge- 
fallen, hatte  die  gueter  erblich  verkauften  willen.  Aber 
seine  vettern  die  Fuchsse  zum  Lindenberge  wolten  es 
nit  gestatten,  dho  wolte  ehr  sie  hoher  vorsetzen.  Es 
hette  aber  her  Jörgen  Brall  iföolt^ane  wiederraten, 
das  ehr  nit  mher  gelt  darauif  thuen  solte,  den  ehr  konte 
sie  doch  wol  behalten. 

Andere,  szo  verhöret,  wissen  nit  mher,  als  das 
Fuchsse  zu  Sarow  gewhonet,  vnd  diese  beiden  vorbe- 
nannten  seindt  gestorben. 

Szo  viele  Gantzckendorif  anlanget,  hat  man  diese 
nachrichtunge. 

Alsz  herr  tternfjatBt  jnoUf&tt  von  wegen  viel- 
feltiges  begangenen  Unrechts  in  hertzog  Bugs- 
laffs  vngnaden  kham  und  s.  f.  g.  inen  auch  zu 
rechte  Hess  Vorbescheiden,  hath  s.  f.  g.  zuvor  seiner 
freuntschafft  die  artickel,  dhamitehr  inen  beschuldiget, 
vorreichen  lassen,  die  auch  folgendts  im  gerichte  werden 
sein  vbergeben,  darin  unter  andern  dieser  artikel  gesetzet. 
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Item  van  vnsem  manne  Jacob  Vosse  hefft 
he  etlick  gut  tho  pande,  ock  hadde  he  enn  ge- 
grepen  vnd  heft  ehm  etlik  alfgeschattet,  darumb  hadden 
se  ein  hangende  recht  vor  vns,  vnd  was  erkant,  dat 
se  vns  thosprake  vnd  antwurt,  wes  erer  ein  tho  deine 
andern  vermeinde  tho  hebbende,  schrifftlik  scholden  vor- 
antwerden.  So  helft  Jacob  Voss  sien  thospracke  un- 
verantwerdeth ;  mhen  he  hefft  ehn  niewerle  vmb  des 
gudes  willen  noch  schrifftlik  oder  muntlich  wedder 
geneigt  weseth  tho  antwerdende,  sonder  entholt  ehm 
dat  szo  freuentliken.  Jacob  Voss  heftt  ehm  sin  gelt 
laten  wedderbeden,  dar  wy  thogeschicket  hadden,  dath 
he  alles  nicht  hefft  willen  annehmen. 

Und  als  her  tferttt  darauff  anno  1490  vor 
gericht  citieret  und  nit  erschienen  is  10.  ipsius 
contumatia  herzog  Bugslaff  in  alle  seine  gueter 
unters,  f.  g.  belegen  ingeweiset,  die  auch  s. 
f.  g.  einnhemen  lassen. 

Dho  hat  hertzogk  Baltasar  zu  Mechelburgk  szie 
verdragen  dergestalt,  das  her  UeWfjart  die  gueter 
wieder  bekhomen,  einen  fueszfall  hath  thun, 
etzliche  artickel  anloben  müssen  laut  des  recesses  dhar- 
vber  auffgerichtet,  deren  originalen  vorhanden  und  darin 
diese  worth  begriffen,  den  her  Bernhardt  sich  vorwil- 
ligte, einem  itzliclien  zu  thuen,  was  ehr  im  pflichtigk 
mocht  sein,  nnd  inbesondern  Degener  Buggenhagen, 
JtmtmtCt)  MoltfMt  vnd  Jacob  Vosse.  Dieweil  aber 
her  Vernfjarttt  diesem  Vortrage  nit  nachgekhomen, 
sonder  jegen  hertzog  Bugslaff  sich  wiederumb 
a  uffge  I  ehn  et ,  hat  s.  f.  g.  ime  das  hauss  zum 
Wolde  geschleifft,  vnd  als  her  Bernharth  sollichs 
kaiser  Maximilian  geclagt,  hat  s.  f.  g.  durch  irhen  radt 
Gorgium  Kameken  artikelsweisz  der  kay.  myt.  vbergeben 
lassen,  worin  her  Bernhardt  Moltzan  sich  jegen  s. 
f.  g.  verwirket,  darin  vnter  andern  begriffen. 

Item  einen  gueten  mhan  Jacob  Vosse  ge- 
nant  fyeng  ehr  und  schätzet  im  sein  guet 
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Gantzkendorff  abe,  wolt  auch  sein  sache  nicht  in 
rechtserkentnus  stellen. 

Item  nach  diesem  vortrage  (meinet  den  vorgesetzten 
durch  hertzog  Baltasar  ausgerichtet)  hat  sich  her 
KtVttf}äVt  nicht  messigen  willen  und  niemandt 
noch  den  die  in  dem  recess  der  concordien  bestimpt 
sindt,  noch  andern  recht  wollen  werden.  Hir  hat 
igarttoÜJ)  fHflltjaU  seine  gueter,  die  ehr  im  von  der 
Osten  nham,  behalten,  Degner  Buggenhagen  seine  500 
fl.  nit  wollen  wiedergeben,  Jacob  Vosse  von  seinem 
dorff  Gantzkendorff  vertrieben  vnd  im  das 
genommen,  biss  das  ehr  im  überkham  vnd 
auff  ein  radt  satzte. 

Vff  gedachte  clagen  und  jegenbericht  ist  von 
kaiser  Maximilian  zu  Commissarien  verordnet 
worden  hertzog  Magnus  zu  Megkelburgk  vnd 
durch  denselben  einen  vortragk  zwischen  hertzog 
Bugslaff  und  her  Bernhardt  abermal  vffgerichtet, 
darin  gesatzet,  woher  Degener  Buggenhagen  der  500 
fl.  halben  her  Bernhardt  besprechen  wolte,  das  Mo I- 
tzan  die  Sachen  zu  hochgemelts  hertzog  Bugslaffs  er- 
kenntnns  stellen  solte,  Jacob  Vosses  aber  is  in  specie 
darin  nit  gedacht,  allein  diese  wordt  werden  gesetzet. 

Item  schal  ock  her  Bernhart  vnd  sine  eruen  alle 
guder,  erue  edder  pandt,  wo  die  van  sehligen  her 
Bern  des  vorolderu  ahn  ehm  van  oldinges  gekamen,  ge- 
fallen oder  dorch  em  suluest  gebracht  edder  erlanget 
sint  worden,  als  in  der  herschop  Stettin  mögen  belegen 
wesen,  rowsam  gebrucken,  beholden  vnd  besitten,  doch 
eneme  idermanne  in  sinem  rechten  vnschedelik  vnge- 
ferlik. 

-  Weither  haben  auch  die  leuthe,  szo  durch  Klemptzen 
und  andere,  wie  vorgemelt,  verhöret  worden,  Gantzken- 
dorff halben  diesen  bericht  gethan,  wie  folgeth. 

Marcuss  Maess  100  jar  alt  sagt,  das  Heinrich  vnd 
Jacob  Fuchs  zu  Gantzkendorff  gewonet,  aber 
von  her  ütvn^avt  fHolt^aite  verunrechteth,  der- 
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halben  Jacob  Fuchs  sein  feindt  geworden,  vnd 
hefte  Moltzane  den  hoff  Gülzkow  abgebrant 
vnd  als  ehr  Gantzkendorff  auch  wolte  an- 
zünden, werhe  ehr  in  einem  holtze  verkunt- 
schafftet  gefangen  und  auff  ein  radt  gestossen 
worden.  Heinrich  were  zu  Gantzkendorff  gestorben 
und  nach  desselben  todte  hette  ehr  Bern  hart  Mol- 
tzan  Gantzkendorff  eingenhomen,  nit  wusste  er 
mit  was  rechte. 

Clawes  Murlenwy  sagt,  das  Jacob  Voss  zum 
Lindenberge  der  Moltzane  Schwester  gehabt 
und  seinen  szone  auch  Jacob  genennet  Sarow 
und  Gantzkendorff  abgetretten,  der  ein  zeit- 
langk  bey  hertzog  Bugslaff  im  hofe  gewesen. 
Darnach  hette  ehr  sein  gudt  willen  einnehemen,  aber 
die  Moltzane  hetten  ime  beide  dörffer  vorent- 
halten, derhalben  hette  ehr  abgesagt  vnd  were 
darüber  gefangen  vnd  auf  ein  radt  gestossen 
worden. 

Dieser  zeugk  discorderet  Sarow  halber  mit  den 
vorigen,  die  sagen,  das  Wedigen,  Henningk  und  Henneke 
Fuchsse  Sarow  gehöret,  welchs  auch  zu  glauben.  Auch 
discorderet  ehr  etwas  Gantzkendorff  halben  mit  dem 
negst  vorigen,  der  sagt,  das  nach  Jacobs  broders  tode 
Heinrich  Fuchsses  die  Moltzane  Gantzkendorff  erst  ein- 
genhomen haben.  Aber  dieses  zeugen  aussagen  auff 
Gantzkendorff  duncket  mich  der  warheit  einlicher  sein 
als  des  vorigen.  Sonst  ist  in  der  examinirten  leute 
aussage  von  Gantzkendorff  weiter  nichts  begriffen. 


Entlich  hat  Lütke  a u f f  h e r  gjoadjittt  Molt} Mt 

abwesen  frist  erhalten  und  gebeten,  inen  auch  zu 
citieren,  dasselbe  ist  aber  abgeschlagen,  dieweil  Lütke 
besitzer  ist,  vnd  folgends  hat  ehr  den  handel  von  einem 
tage  zum  ander  verbeten  vnd  verschoben,  biss  anno  51 
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hath  ehr  sich  gegen  m.  g.  h.  mit  nachfolgenden  Worten 
verschrieben,  Dieweil  ich  auch  vorlängest  angenehmen, 
s.  f.  g.  mein  ankunfft  vnd  titul  auff  die  dörffer  Sarow, 
Gantzkendorff  vnd  die  halbe  wüste  feldmarkt  Carin  vor- 
zubringen, vnd  ich  aber  darahn  bisher  ehafftiglich  vnd 
aus  der  vrsachen,  das  mein  vetter  her  Jochim  Moltzan 
nicht  innerhalb  landes  gewesen,  verhindert  worden,  szo 
will  ich  nochmalen  fleiss  thunn,  das  ich  berurten  meinen 
vettern  zur  handelunge  bringen  muge  tc. 


Ob  die  geleisteten  rossdienste  sich  auff  diese  gueter 
erstrecket,  stehet  in  zweiffei,  gleichwol  ist  zu  merken, 
das  in  der  mustrungen  zu  Ankelem  JLütSe  iHoltj  fam 
m utt er  sechs  pferde  geschigket  vnd  das  Jochim 
Moltzan  daselbst  von  seinem  halben  theile  zur  Osten 
nur  vier  pferde  gehabt,  dieweil  nu  Lütke  Moltzan 
auch  den  halben  theil  ahn  der  Osten  hat,  szo  ist  zu 
uermueten,  das  ehr  die  vbrigen  zwey  pferde  von  diesen 
guetern  gerüstet,  doch  ist  es  nit  gewiss,  vnd  mochte 
zu  sehen  sein,  was  ehr  probiren  wurde.  Im  fhal  er  aber 
sich  des,  wie  vormals  gesehen,  wurde  weieren,  ist  aus- 
serhalb dem  (was  ime  vorgesatztes  bescheides  halben 
mochte  angetzeigth  werden)  die  frage. 


Aus  dem  po  mm  ersehen  Provinzial  -Archive  zu  Stettin. 


von  Maltiaimche  Vrk.  Samml.  IV.  13 
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Nr.  DCCV. 

Aus  des  herzoglich  -pommer sehen  Anwalts  um 
das  J.  1552  übergebenen  Triplik  gegen  die 
Maltzan  über  die  sarowschen  Güter. 

Zu  (1491.  Dec.) 


Auss  ÜütftC  JHolt^aitÖ  gerichtlichem)  einbrengenn, 
so  er  confutation  vnd  probation  schrifft  intitulert,  be- 
findet sich  im  gründe  souiell,  das  er  zuu  anfangener 
rechtfertigung  kein  vrsach  will  gebenn  habenn,  szondern 
wasz  fürstliche  anwalt  vom»  her  I3emÖt  fRoltjaite 
angezogener  male  fidei  possession  tichtenn  vnnd  schrei- 
benn,  zuu  her  Bern  dt,  dessen  erbenn  vnd  gantzenn  ge- 
schlechtes Verunglimpfung  geschehenn  soll,  vnerwogen, 
das  er  der  gesprochenn  vrtheil  vor  beweiss  gerumbter 
verjarung  volge  gethann,  Weichs  er  sich  mittelst  erzel 
lung  der  zeugen  aussage  von  besitz  oder  proscription 
der  aller  lengsten  zeit,  der  man  kein  anfangk  wissen 
kann,  myt  sondernn  fleiss  vnderstehet  ausfurlich  zu  de- 
duciren,  vnd  eerer  fürstlichen  anwalt  producirte  recht- 
liche notrufft  zu  beantwortenn,  können  derhalbenn  fürst- 
lich anwalt  triplicando  vnuorormeldet  nith  lassenn,  das 
jegentheil  myt  nicht  befuegt,  klagenden  principall  oder 
i.  f.  g.  anwalt  myt  sulcher  vnerfindtlichenn  aufflage  einigs 
vorursachens  tichtens  oder  vorunglimpfens  zu  beschwe- 
renn,  des  man  sich  ad  acta  causae  will  gezogenn  habenn. 


Belangend  die  hauptsach,  obwol  jegentheil  sich 
ruemet,  das  er  aufFerlegten  beweiss  gerumbter  verja- 
rung, auch  ultra  memoriam  hominum  derr  lengstenn 
zeit  der  anfang  man  nit  wissenn  kann,  beweisenn  habe, 
zue  dem  ende  testium  depositiones  eingefuret,  in  gemuet 
vnnd  meinung,  angestelte  klage  dadurch  zu  perimerern, 
myt  angehaffter  vormeinter  beanthwortung,  wass  zuu 
ergrundung  klagendenn  principals  intention  angezogenn, 
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so  geben  doch  acta  causae  clerlich,  das  sulchs  alles 
weiniger  alss  myt  recht  geschieht. 


in  betrachtung  das  anfenglich  auss  producirtenn  brieff- 
lichen  Urkunden  erscheinet,  welcher  gestalt  die  Vosse 
zuuSarow  erbsessen  gewesenn,  die  inhaber  auch 
namhaft  gemacht  werdenn,  als  vetteren  der  Linden- 
berg i  sehen  Vosse,  welchs  noch  lange  nit  viermal 
driessig  jar  ist  vonn  zeit  dieser  vorderung  von  itzigenn 
landisfurstenn,  der  anno  42  angefangenn; 


das  nach  meidung  gefürter  kundtschafft,  her  tfmttt 
der  erste  gewesen,  der  sich  vnderstandenn,  libellirte 
gueter,  vngeacht  gutlicher  vnd  rechtlicher  handelung 
oder  Forderung,  gefarlich  weiss  anzuvassen  vnnd 
Jacob  Vossenn  zu  uorenthaltenn,  auch  einn  zeuge 
eins  Sarowischen  Vosses  tochterman  im  clo- 
ster  Iuenack  gekant  hat,  die  erstlich  vor 
zwantzig  jaren  gestorbenn. 

Sonderlich  aber  das  vber  sulcher  forderung 
Jacob  Voss  das  lebenn  gelassenn,  ist  aus  ge- 
fürter kunfschafft  notorie  kunt  vnd  offenbar,  —  — 


Dessgleichenn  in  der  letzstenn  handelung  für  dem 
kaiserlichem!  commissarto  hertzog  Magnus  zuu  Meche- 
linburgk  de  anno  1498  hertzogk  Bugslaff  nach 
Jacob  Vossenn  todt  auszdrucklichen  vorbehaltenn 
vnnd  laut  beiuerwarter  copey  myt  A  notirt  sonderlich 
couirt  (?)  hat,  wass  pfant  oder  widerloszlich  were,  pfandt 
vnd  widerloszlich  pliebenn,  vnnd  zu  abbruch  jemants 
gerechtigkeit  nichts  gewilliget  oder  vergeben  sein  szolte, 


ferner  ausfurlich  zu  uormeldenh,  das  mitler  zeit  vonn 

13* 
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lindenbergeschenn  Yossenn  libellirter  gueter  halbenn 
aller  hand  beschickung  vnnd  denuntiation  geschehenn, 
welche  sie  auss  der  vrsachenn  kein  volge  gethaenn, 
weil  irem  geschlecht  vnder  sich  selber  be- 
schwerlicher vnfall,  wie  öffentlich  am  tage  vnnd 
paribus  curia e  bewust,  zugestandenn,  daher  sie  anszer 
landesz  sich  in  feltzugenn  als  beuelsleute 
brauchenn  lassenn  vnnd  vmbkommenn,  bisz 
endtlich  das  gantz  geschlecht  auszgestorbenn 
vnnd  ire  lehenn  sampt  aller  anhengigenn  gerechtigkeit 
clagendem  principal  eröffnet  seint. 


Was  andere  vormeinte  furwendung  gebenn  oder 
nemenn  können,  ist  leicht  zu  erachtenn,  vnnd  sonderlich, 
das  vmb  Jacob  Vossenn  todt  nicht  anders,  ob 
er  vneheligh  gewest,  nichts  geschehenn  vnnd 
wider  vor  landsfursten  oder  Vossenn  etwas  er- 
folgt were. 

Dann  wie  vergessentlich  vonn  jegentheil  angezo- 
genn,  ob  Jacob  Voss  ehlich  geborenn  gewesenn, 
vnnd  myt  was  schimpflicher  vorweiszlicher  aufläge 
hertzog  Bugslaff  sampt  anderenn  Chur  vnnd  furstlichenn 
vnderhendelernn  dadurch  wolte  beschweret  werdenn, 
das  sie  leut  in  der  vnehr  geborenn,  myt  for- 
derung  einiger  erb-  vnnd  lehengueter,  wann  sie 
schon  vngleich  geringer  als  Sarow  vnnd  Gantzken- 
dorpff  werenn,  horenn  scholtenn,  vnnd  wie  einem  lehen- 
mann sulch  allegation  wider  seinenn  lehenherenn  oder 
derselbenn  anherenn  zu  gebrauchenn  anstehet,  musz 
mann  ehrliebenden  leutenn  zu  bedenkenn  heimstellenn. 


Wass  sonstenn  wider  der  zeugen  attestationes  an- 
gezogen n  wirt,  alss  hette  er  ttettttt  üRoltjantt 
Jacob  Vossenn  vormundt  nit  sein  konenn,  weil 
andere  agnatenn  furhandenn,  vnd  das  die  aussag  decimi 
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octaui  testis  von  oblation  des  pfantgelts  vnnd  Jacob 
Vossenn  volsauffen  ic.  als  testificatio  singularis 
nicht  geltenn  szolte,  darwider  konenn  anwalde  vner- 
innert  nicht  lassenn,  das  paribus  curiae  vnd  anderenn 
rechtsvorstendigenn  vnuorborgenn ,  das  in  vormundt- 
schaft  vermöge  beschriebener  rechte  diiferentia  agna- 
tionis  et  cognationis  aufgehoben  tc  auch  in  diesenn 
landenn  vblich  nicht  gehaltenn. 

So  concordierenn  auch  die  anderenn  zeugenn  sampt 
derxantzley  Signaturen  cum  18  test.  in  dem  das  Jacob 
Voss  sein  erb  vnnd  lehenn  wider  lassenn  wollen  n, 
welchs  ime  her  Petent  kenesweges  zu  losenn 
gebenn  wollenn,  —    —    —    —    —    —    —  — 


Aus  dem  pommerschen  Provinzial -Archive  zu  Stettin. 


Nr.  DCCVI. 

Des  herzoglich  -  pommerschen  Anwalts  in  dem 
Streite  gegen  die  Maltzan  wegen  der  sarow- 
schen  Güter  übergebene  Artikel 

Zu  (1491.  Dec.) 


Nachdem  inn  sachenn  der  durchlauchtigenn  hoch- 
gebornenn  furstenn  und  herrnn  herrnn  Phiiipsenn  zu 
Stettin,  Pommern,  der  Cassuben  undt  Wenden  herzo- 
genn,  ftirste  zu  Rugenn  und  grauen  zu  Gützkow,  wieder 
s.  f.  G.  unterthänigenn  lehnmann  üü&tftemt  StÜOU 
trauen,  erbsessen  zu  Osten  und  Sarow,  vonn 
denn  erweltenn  paribus  curiae  gerichtlich  erkannth  und 
verabschiedett,  das  genannts  Moltzans  anwald  seine 
gerümpte  exception  der  vorjerung  inn  zweier  monat 
frist  wie  recht  darthun  vnnd  erweisen  soll,  so  vbergibt 
anwalth  zu  gehorsamer  folg  solcher  interlocutorii,  je- 
doch vnuorstrickt  einiches  vberflusses,  dauon  er  prote- 
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stieret,  diese  folgenden  artikel,  die  er  gunstiglich  ann- 
tzunemen  vnnd  seinn  zeugenn,  die  er  nambkundig  hie- 
nebenn  macht  vnnd  vorstellen  wirdt,  nach  Vorsehung 
der  recht  vnnd  gemeinem  brauch  der  gericht,  darauff 
zuuorhören,  hiemit  diennstlichs  fleisses  will  gebeten 
haben. 

1.  Annfennglicb  setzt  vnnd  sagt  er  wahr,  vnnd  den 
zeugen  vnuerborgenn  seien,  das  die  jrHoltjaitC,  so  auff 
denn  heusernn  zur  Osten n,  zum  Wolde,  zu  Kum- 
row  vnnd  Sarow  ic.  gesessen,  vonn  vnndenn^k- 
licher  zeit  her  rittermessige  leut  vnnd  ohnn 
rhum  zu  meldenn  fast  die  vornemstenn  des  lannds 
gewesenn  seinn. 

2.  Item  das  sie  alle  solche  gutter  mit  irenn  zuge- 
hörigem) dörfferen  nicht  anders  dann  lehengutter  inn- 
gehabt, besessenn,  genossenn  vnnd  gebraucht  habenn. 

3.  Item  dass  sie  vnnteranndernn  auch  die  beiden 
dörffer  Sarow  vnnd  Ganntzkenndorff  sampt  einer  halben 
feldtmarck  Carin  genannt  vnnd  einer  papennhufenn 
alsz  lehngutter  vber  30,  40,  50,  60,  70,  80  vnnd  mehr 
jar  besessenn  vnnd  gebraucht  habenn. 

4.  Item  das  her  HtVMtot  jBoltffttm,  wei- 
landt  zu  Penntzelin  gesessenn,  vnnd  dieses  Lüdtke 
Moli  zaus  erbsessens  zur  Ostenn  vnnd  Sarow  grosz- 
uater,  auch  Lüdeke  Moltzan  genannt,  vonn 
einem  vatter  geborenn  vnnd  bruder  gewest  seinn. 

5.  Item  das  dieselbenn  albereit  solche  gutter  alsz 
Sarow  vnnd  Ganntzkenndorff  sampt  der  halbenn  feldt- 
marck Carin  als  lehnn  inngehabt,  genutz  vnnd  gebraucht 
habenn. 

6.  Item  das  nach  tödtlichem  abganng  derselbenn 
itztgemeltenn  beidenn  Moltzane  ire  beiderseits  leibs- 
lehnnerbenn,  als  her  Jürgen  zu  Penntzelin  vnnd 
Lüdeken ns  vater,  auch  Lüdeke  selbs,  solche  gutter 
alwege  alsz  ir  erblehen  one  menniglichs  gerichtlich 
ansprach,  einntrag  vnnd  vörhinndrung  inngehabt,  be- 
sessenn, gebraucht  vnnd  genutz  habenn. 
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7.  Item  das  für  zwanntzig  vnngeferlich  ja- 
rcnn  wolgemelter  her  Jürgen  vnnd  Ludeke  Mol- 
tzann  vmb  solche  vnnd  andere  gülter  mit  einannder 
geh a und elt  vnnd  sich  vortragen,  das  HÜtUlte  SfäoU 
tfatttt  itzt  gedachts  seinns  vettern  hernn  Jür- 
genns  annteil  zu  dem  seinenn  bekomenn  vnnd 
bis  anher  nicht  anders  dann  seinn  vaterlich  erblehnn 
inngehabt,  genutzt  vnnd  gebraucht  hat. 

8.  Vnnd  das  vonn  solchem  allem»  vmb  lannges 
hero  inn  stetenn  vnnd  dörffernn  ein  gemeinn  rede  vnnd 
gerucht  sei. 

Ferner  notlurfft  rechtenns  vnnbegebenn. 
Dauon  protestiret. 
Aus  dein  pommerschen  Provinztal- Archive  zu  Stettin. 


Nr.  DCCVII. 

Des  Secretairs  Bartholomäus  Sastrow  Nachricht 
über  die  Erwerbung  der  Güter  Sarow  und 
Gantzendorf  durch  den  Ritter  Bernd  Maltzan. 

Zu  (1491.  Dec.) 


Lütke  Mol tz ans  sach  mit  allen  vmbstenden, 
was  ich  auch  darin  vordient  habe. 

Wider  äutfte  JStOltfattt  haben  die  fürstlichen  an- 
wähle, in  namen  des  land dursten,  ire  clage  dermassen 
instituiert,  das  vormuge  der  lehenrechte  ein  lehenman 
schuldig  were,  vrkunt,  titull  vnnd  ankunft  seines  an- 
gemasten  lehens  darzuthun,  vnnd  zu  dociern;  dero- 
wegen  gebetten,  zuerkennen,  das  älltftt  iftOltyttt 
schuldig,  gnugsam  titull,  vrkunt  vnndt  ankunft  seiner 
gerechtigheit  an  den  dorffern  Sarow,  Gantz k en- 
do rff  vnnd  der  halben  veitmark  Carin  besten tigl ich 
anzuzeigen  vnnd  bey  straffe  der  lehenrechte  darzu  ver- 
mögen. 
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Dargegen  JLutfce  ÜtOltfan  excipiendo  furge- 
wendet,  weil  vormuge  der  leben  rechte  ein  iglich  lehen- 
gutt  durch  30järigen  besitz,  auch  on  allen  vorgeenden 
schein,  titeil,  vrkunt  oder  ankunfft  acquiriert  vnnd  ver- 
järet  werde,  das  kein  lehenman,  welcher  ein  lehngut t 
vber  30  jähr  in  gewer  gehapt,  desselbigen  lehngutts 
titull  oder  ankunft  darzuthun,  schuldig  wcre,  vnnd  das 
dero wegen  beklagter  JLutftC  iHoU$atl,  weill  er  vnnd 
seine  vorfaren  die  libellierten  guter  nicht  allein  vber 
30  jähr,  sondern  vber  menschen  gedenken  gehapt  vnnd 
besessen,  nicht  schultig,  derselben  ankunfl  oder  titeil 
anzuzeigen. 

Als  nun  die  verordente  vnnd  niedersetzten  lehn- 
richter  auf  beiden  partheyen  vorbringen,  auf  rath  der 
Juristen -Facultet  zu  Lei pt zig  ausgesprochen,  das  Mol- 
tzan  sein  exception  der  vorjaerung  zu  probiern  schultig, 
vnnd  darauf  beweis  vnndt  gegenbeweis  gefurtt  worden, 
hatt  sich  daraus  befunden,  das  die  specificierten  guter 
Sarow,  GantzkendorfF  vnnd  die  halbe  veitmark  Carin 
der  Vosse  zum  Lindenberg,  vnnd  der  letzte  Voss 
im  geschlechte  Jacob  Voss  genant  böse  UetUt 
fRoitjattÖ  Schwester  söhn,  darzu  Berendt  sein 
vormundt  gewesen,  (warumb  er  böse  Bernt  intitu- 
liert worden  were,  viell  seltzamer  historien  von  Thomas 
Kantzowen,  Valtin  von  Eichstetten,  H.  Johann  Berk- 
man  vnnd  ander  beschrieben),  der  hatt  Jacob  Vosse, 
seinem  Schwester-  vnnd  pflegesohn,  etliche 
wenig  100  fl.  auf  genante  gueter  gethan,  vnnd  v her- 
redet, das  er  sich  mit  etzlichen  pferden  beritten  ge- 
macht vnnd  in  den  krieg  gezogen,  vorhoffen t,  das  er 
nicht  widerkommen  solt. 

Wie  nun  genanter  Jacob  Voss  nach  etzlichen  jaren, 
nachdem  er  sich  in  viell  feltzügen  gebrauchen  lassen, 
vnnd  sich  in  denselben  wollgehalten,  darzu,  da  er  von 
natur  ein  ehrlicher,  aufrichtiger  vnnd  gar  frommer 
mensch,  die  obersten,  hauptleute,  befellighaber,  wie 
auch  andere  seine  bekanten  im  sonderlich  gewogen, 
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hatt  er  bey  seinen  bekanten  vnnd  vorwandten  im  landt 
zu  Mechelnburg  vnnd  Pommern  erhalten,  das  die  im 
so  viell  gelts  vorgestrecket,  das  er  sein  von  seinen 
eitern  angeerbts  leben  von  seiner  mutter  bruder  vnnd 
vormundt,  Betritt  JUoUfatt,  einlösen  vnnd  an  sich 
bringen  konte,  vnnd,  wen  er  dasselbig  an  sich  ge- 
bracht, inen  aisdan  das  angeliehen  gelt  dancklich  wie- 
derum b  entrichten  werde;  hau  darauf  Ucrttt  ÜtOltfatt 
die  loskundigung  gethan,  im  auf  folgenden  newjarstag 
das  gelt  abzugeben,  vnnd  dargegen  seine  gueter  zu 
entpfangen. 

Auf  newjahr  nach  der  loskundigung  ist  er  mit  dem 
gelte  nach  dem  Wolte,  da  Vetttt  JKOltfatt  ge- 
sessen vnnd  haus  gehalten  (gar  ein  stark,  fest 
haus,  darnor  Bernt  Moltzan  viell  raubens,  gewalt 
vnnd  muttwillen,  wie  die  obgenanten  historienschreiber 
von  im  bezeugen,  geübt),  vorreiset,  43emt  ÜtOltfatt 
ine  etliche  tage  woll  tractieret,  mit  ime  gesoffen,  das 
kärtlin  vnnd  die  wurffell  herfurgebracht,  vnnd  halt 
seinen  Schwester-  vnnd  pflegesohn,  dem  frommen  Jacob 
Vosse,  alle  das  gelt  fein  abgestrichen,  also  das  er  seine 
angestorbene  gueter  vnnd  das  gelt  darzu  gehapt,  Jacob 
Vosse  aber  keinen  rath  gewust,  wie  er  mehr  gelt  auf- 
bringen, vnnd  die  im  dis  gelt  geliehen,  bezalen  solte, 
ist  zur  vngedult  geraten,  gantz  vnnd  gar  verzaget,  aus- 
getreten, ISemDt  JfÜtOltfatt  abgesaget,  vnnd  entlich 
bey  sich  beschlossen,  an  Sarow,  Gantzkendorff,  halbe 
veitmark  zu  Carin  vnnd  den  zugehörigen  dorffern  zu 
brennen  nicht  auffzuhoren,  vnnd  ein  knecht,  der  im 
mit  darzu  helffen  konte,  gemiedet,  vnnd  hatt  etliche 
vnderscheitliche  mahll  angezundett  vnnd  gebrennet,  dar- 
auf tfetttttt  JttOlt?att  seinen  pauren  oertter  ernstlich 
gebotten,  das  sie  nach  Jacob  Vosse  trachten,  vnnd,  da 
sie  ine  bekämen,  nach  dem  Walde  bringen  solten. 

Als  nun  aufm  sontag,  in  meinung,  auf  die  nacht 
Gantzkendorff  anzuzünden,  Jacob  Vosse  mit  seinem 
knecht  in  das  holtz  bei  Gantzkendorff  sich  schlaffen 
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gelegt,  vnnd  die  paurknecbte  aus  dem  holtz,  haselnusse 
zu  holen,  gangen,  die  ein  h  und  tiein  bei  sich  gehapt, 
das  hatt  Vosse  mit  dem  kitecht  vormeldet,  die  paur- 
knecht  hinzugegangen,  Vosse  sampt  dem  knecht  ge- 
funden, haben  dieselbigen  ergriffen,  gefangen,  gebunden, 
vnnd  nach  dem  Walde  gefuret. 

Folgendes  tages,  als  Setttt  ittoltf  att  Jacob  Vosse, 
seinen  Schwester  söhn,  hinaus,  da  er  gerättert  werden 
solt,  füren  lassen,  vnnd  die  Gantzkendorffer  vnnd  Sa- 
rowe r  pauren,  deren  etzliche  den  tag  Moltzan  zu 
dienen  gefordert,  darbei  gestanden,  die  Jacob  Vosse 
mit  namen  angeredt:  „Hans,  Peter,  Claus  u.  s.  w.  da 
siehestu,  das  ich  vmb  meines  eigenen  guts  willen  diesen 
schändlichen,  grausamen  toedt  leiden  muss",  etlich  auch, 
so  den  andern  tag  gedient,  sagen  solliches  auch,  et  pro 
causa  scientiae,  als  sie  neben  dem  rade,  darauf  Vosse 
gelegen,  hingefaren,  haben  sie  seine  schue  vnder  dem 
rad  stehen  gesehen,  vnnd  solliches  haben  mehr  vnnd 
eigentlicher  Moltzans,  als  fürstlicher  anwält  produ- 
cierte  zeugen  vorjähet  vnnd  ausgesagett. 

Post  publicationem  attestatorum  auch  rechtlich  ein- 
gewander beyder  parteyen  notturft  vnnd  beschlus,  hatt 
Moltzan  loco  conclusionis  informationem  juris,  von 
Doctor  Ludolff  Schradern,  legum  professori  zu  Frank- 
furt, gestellet,  vbergeben,  wolliche  conclusion,  dieweill 
es  scriptum,  doctum  et  elaboratum,  vnnd  immerschade, 
das  es  abhendig  gemacht  werden  solte,  hab  ichs  in 
originale,  von  Doctor  Schradern  mit  eigener  handt 
vnderschrieben  vnnd  sein  gewonlichen  pitzier  vnter- 
gedrucket,  endest  dieser  sachen  leggen  wollen. 

Darauf  haben  die  lehenrichter  die  acta  vollkom- 
men lieh  der  Lei pt zischen  Juristen  facultet  v herschicket, 
vnnd  als  die,  sampt  darin  uerschlossenen  rechtlichen 
erclerunge  (darfur  sie  40  taler  gefordert,  auch  erlangt) 
wieder  kommen,  beyde  partheien  ad  audiendam  sen- 
tentiam  citiert,  die  durch  ire  anwalde  erschienen,  vnnd 
das  besigelte  vrteill  daraus  genommen  worden,  gesehen, 
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haben  sie  Hasseln  disses  inlialts  vorlesen  gehört,  das 
Huffce  ütoltfatt  seine  allegierte  vorjarunge  genugsam 
bewiesen,  derowegen  er  auch  von  angestellter  fürst- 
lichen clage  zu  absoluieren,  von  rechts  wegen. 

Mit  sollichem  vrteill  die  fürstlichen  anwalde,  son- 
derlich der  cantzler  Jacob  Citzeuitz,  vbell  zufrieden, 
mit  harten  worten  gegen  Doctor  vom  Walde  sich  er- 
clert,  das  sie,  die  lehenrichter,  die  vrteill  vorerst,  vnnd 
ante  publicationem  hetten  vorlesen,  vnter  sich  erwe- 
gen,  vnnd  da  es  vbell  getroffen,  endern  vnnd  bessern 
sollen,  haben  auch  dauon  appelliert  ans  kay.  cammer- 
gericht,  aber  nicht  destoweniger  von  den  juristen  zu 
Leiptzig  gefordert,  die  fundament  irer  vrteill  ausfurlich 
inen  in  sclirifften  zukommen  zu  lassen.  Seint  die 
fürstlichen  anwalde  beantwort  worden,  das  sie  die  vr- 
sachen  gesprochener  sententien  aus  des  herrn  Doctor 
Schräders  schrift,  so  loco  conclusionis  were  produciert, 
hetten  zu  vorlesen,  dar  sie  aber  ire,  der  juristen,  sonder- 
bare motiuen  der  vrteill  begerten  zu  haben,  sie  noch 
40  taler  schicken,  alsdann  die  furderlich  bekommen 
solten.    Das  ist  auch  gescheen  vnnd  eruolgt. 

Nun  ist  dis  eine  langwirige  sache  gewesen.  Dan, 
ob  sie  woll  zum  Grypswalde,  ehe  ich  noch  daselbst 
zu  wonen  gekommen,  angefangen,  so  ist  sie  doch  et- 
liche jar,  nachdem  ich  zum  Sunde  kommen,  erst  ge- 
endigt. Man  hatt  viele  rechtstage,  ehe  man  zum  beweis 
geschritten,  gehalten,  viele  zeugen  von  beiden  seiten 
in  diversis  locis  verhört,  post  publicationem  attesta- 
tionum  hatt  es  erst  disputierns  geben,  grosse  producta 
eingelegt  worden;  ein  yedes  part  hatt  mich  alle  ge- 
haltene rechtstage,  auch  wegen  abhörunge  seiner  zeugen 
hezalt.  So  erforderte  vorfertigunge  der  acta  mit  der 
lehenrichter  sigillen  verschlossen  (so  ein  gros  vnge- 
schaffen  biest),  auch  grosse  vnnd  viele  arbeit,  das  ich 
an  disser  sachen  von  beyden  parten  mehr  als  1000 
taler  einnam,  mihr  alles  vnaufgerukket  vnnd  vnbekurret 
entrichten  wurden. 
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Aus  „  Bartholom  ae!  Sastrowen  Herkommen ,  Geburt  vod 
„Lauff  seines  gantzen  Lebens",  herausgegeben  von 
Mohnike,  Th.  III,  S.  78  flgd.,  niedergeschrieben  im  J. 
1596. 


= 


Nr.  DCCVIII. 

Der  Kurfürst  Johann  von  Brandenburg  belehnt 
den  Ritter  Bernd  Maltzan,  und  eventuell  seine 
Brüder  und  seinen  Vetter,  mit  dem  halben 
Schlosse  Neuburg  an  der  Stepenitz  bei  Wü- 
tenberge und  den  dazu  gehörenden  Gütern. 
D.  d.  Cölln  an  der  Spree.  1491.  Dec.  4. 


Wir  Johanns  ic.  kürfurst  bekennen  vnd  thtin  kunth 
öffentlich  mit  dissem  vnserm  brlue  vör  allermeniglich, 
die  in  sehn  oder  hörenn  lessenn,  das  wir  vnnsernn 
lieben  getrewn  EJmtÖt  SBOlt^m,  ritter,  vnd 
seinen  leibes  lehns  erben  von  seiner  getrewen 
dlnst  wegen,  so  er  vnns  gethän  vnnd  forder  wol 
thün  sol  vnd  mag,  das  halbe  slos  Nyenburg  mit 
aller  und  Iglicher  zugehörung,  nemlich  die  halben 
möllen  vnd  dike  zu  der  Wyssen  mit  dem  halbe 
dorff  daselbst,  Luticken  Bressen  halb,  grossen 
ßressen  halb,  vssgenömen  vir  höfe,  die  Claws  von 
Retzdorff  vör  sich  allein  behalten  hat,  im  dorff  Kope- 
lang  den  sechsten  tail,  von  Ditrichen  Uetzdorff  er- 
kaufft,  die  wustenn  dorffstet  Bentwisch  vnd  das 
holtz  zur  Swart  halb,  im  lendichenn  Cumelossen 
Di t rieh  von  Retzdorffs  tail  halb,  mit  sampt  allenn 
vnd  iglichenn  dorffern,  dorffsteten,  höfen,  sehn,  hol- 
tzungen,  zinssen,  renten,  pechtenn,  dinste,  wassern, 
weidenn,  wischenn,  fischerien  vnd  andern  nutzungen, 
wie  vnd  inmassen  der  erwirdig  in  gott  vnnser  räte 
vnd  besunder  lieber  frundt  herr  Busse  bischoue  zu 
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Hauelberg  dieselben  gnantem  Dertt&t  AtOl« 
t}UU,  ritt  er,  mit  vnsernn  willen  vnd  wissen  zu  gut, 
Inhalt  der  kauffbriue  dar  vber  vssgangenn,  von  vnnsern 
lieben  getrewen  Ditrichen  vnd  Clawssen  von  Retzdorff 
erkaufft  vnd  dieselben  Retzdorff  vif  behüff  desselbenn 
UemtJt  JUtOltfattS,  ritters,  in  vnser  hant  Ver- 
la ssenn,  zu  reehten  man  lehn  gnediglich  gelihen  haben: 
vnd  leyhn  im  vnd  seinen  rechten  leibs  lehnserbenn 
solch  halb  slos  Nyenburg  mit  den  zugehörungen ,  wie 
angezaigt,  zu  rechtenn  manlehn,  in  c rafft  vnd  machts 
dits  briues,  doch  also,  das  er  vnd  sein  recht  leibs  lebns 
erben  die  fordermehr  vonn  vnns,  vnsern  erben  vnd 
nachkomen  marggraue  zu  Brandemburg  zu  rechtem 
manlehn  haben  vnd,  so  offt  des  not  geschieht,  nemen 
vnd  entpfäen,  vnns  auch  darvon  haltenn,  thün  vnnd 
dienen  sollen,  als  manlehns  recht  vnnd  gewönheit  ist, 
vnd  leyhn  inen  daran  alles,  was  wir  inen  von  rechts 
wegen  där  an  vorleihenn  sollen  vnd  mögen,  haben 
auch  vnsernn  liebenn  getrewen  ättttcftttt  vnd 
<©ttetl  JBOtt?fttt,  des  gnanten  KttMtB  ritter  b rü- 
dern, vnd  ttertttt,  olden  &tttfcfcetl  JHoUfatt*  se- 
ligenn  söne,  zum  Wold  gesessen,  seinen  vettern, 
die  sundem  gunst  vnnd  gnade  gethan  vnd  sie  vnd  ire 
leibs  lehns  erbenn  mit  dem  gnanten  UertlDt  ritter 
vnd  seinen  leibs  lehns  erbenn  mit  dem  obgnanten  halben 
slos  vnd  gutern  versammelt  vnd  versammeln  sie  damit 
in  crafft  disses  briues,  doch  also  das  sie  die  gesam- 
melten hant,  so  offt  vnd  dick  das  zu  fall  kommet 
vnd  nöt  geschieht,  wie  gesamelter  hant  gewönheit  vnd 
recht  ist,  volge  thün,  doch  vns,  vnnser  erbenn, vnd 
nachkomen  an  vnnsern  vnd  sunst  ydermeniglich  an 
seinen  rechtenn  unschedlich.  Zu  ürkunt  mit  unserm 
anhangenden  insigel  versigelt  vnd  geben  zu  Coln  an 
der  Sprew,  am  suntag  Barbare  virginis,  anno  domini 
LXXXXI. 

Nach  dem  kurmärkischen  Lehns -Copialburhe  XXVIII,  63,  ge- 
druckt in  Riedel  Cod.  dipl.  Brand.  I,  3,  S.  501. 
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Vgl.  die  nächstfolgende  Urkunde. 

Nach  einem  Briefe  des  meklenhiirgischen  Rathes  LUdeke 
von  Qnitzow  auf  Stavenow  vom  22.  April  1537  halle  Georg 
Maltzan  diesem  das  „Haus  Neuburg"  abgetreten. 

Nach  der  oben  S.  185  mirgetheilten  Rechtfertigung  des 
Herzogs  Bugislav  von  Pommern  aus  dem  Ende  des  J.  1491, 
§.  21,  hatte  Bernd  Maltzan  um  diese  Zeit  seine  Wohnung  zu 
Neuburg  genommen. 


Nr.  DCC1X. 

Der  Kurfürst  Johann  von  Brandenburg  verleiht 
auf  Antrag  des  Ritters  Bernd  Maltzan  dessen 
Gemahlin  Oödel  das  halbe  Schloss  Neuburg 
mit  den  dazu  gehörenden  Gütern. 

D.  d.  Cölln  an  der  Spree.  1491.  Dec.  4. 


Wir  Johanns  ic.  kurfurst  *c.  bekennen  öffentlich 
mit  dissem  brtue  vör  vns,  vtmser  erbenn  vnd  nach- 
komen,  das  wir  vff  bete  tfetttOt  ütOltf&M,  ritter, 
vnsers  lieben  getrewen,  Gadell  seiner  elichen 
hiisfrawen  das  halbe  slos  Nyenburg  mit  allen 
vnd  iglichenn  seinen  gittern,  nulzungen  vnd  gerechtig- 
keiten,  inmässen  er  das  von  vnns  zu  lehn  empfangen 
et  hieuörn  Ditrich  vnd  Claws  von  Retzdorff  gebnidernn 
von  vnns  zu  lehenn  gehabt  vnd  besessenn,  zu  einem 
rechten  leipgeding  gnediglich  gellhenn,  vnnd  leyhn  ir 
solch  halb  slos  Nyenburg  mit  allen  seinen  gittern  vnd 
zugehörungen,  wie  obberurt,  in  vnd  mit  crafft  dits  brfues 
vnnd  also,  wen  sie  des  gnanten  ires  mannes  töd  er- 
lebenn  wurd  vnd  sich  furder  nicht  verendern,  das  sie 
alsdann  solch  halb  slos  vnd  guter  oben  angezaigt  zu 
rechtem  leipgeding  gerüglich  haben,  besitzenn  vnd  ge- 
brauchen sol,  als  leipgedings  recht  vnd  gewönheit  ist, 
\ör  ires  mannes  erben  vnd  sunst  meniglich  vngehindert; 
wo  sie  sich  aber  nach  seinem  töd  zu  Glichen  stant 
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verendernn  vnnd  der  gnant  Vlfttttt  ÜtoU|8tt  leibs 
lehns  erbenn  hinter  sich  verlassenn  wurd,  sol  alsdann 
die  gnanten  fraw  nicht  mehr  in  die  gnanten  guter  zu 
leipgeding  habenn,  besitzenn  vnd  gebrauchenn,  dann 
so  vil  ir  nach  anzall  von  taussend  gülden  rh.  j&rlicher 
zins  vnnd  nutzung  nach  lantlaufftiger  gewönheit  vnd 
herkomen  zu  leipgeding  zu  habenn  und  zu  gebrauchen 
gebürt.  Getrewlich  vnd  vngeuerlich.  Vnd  haben  ir  des 
zu  einem  einweyser  geben  den  edeln  vnnsern  Haupt- 
mann in  der  Prignitz,  rate  vnd  lieben  getrewen  Johann 
Ganss  hern  zu  Potlist.  €zu  ürkunth  tc,  Datum  Coln  an 
der  Sprew,  am  suutng  Barbare,  anno  domini  LXXXXf. 

Nach  dem  knrmärkisrhen  Lehn*  -Copial  -  Buche  XXVIII,  132, 
gedruckt  in  Riedel  Cod.  dipl.  Brand.  I,  3,  S.  502. 
Vgl.  die  nächst  vorhergehende  Urkunde. 


Nr.  DCCX. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  bittet  die  Herzoge 
Magnus  und  Baltasar  um  sicher  Geleit  zu 
und  von  einem  für  ihn,  seinen  Vetter  und 
Bruder  angesetzten  Termine,  da  er  befehdet 
ist,  und  erbietet  sich  zur  Zahlung  der  von 
seinen  Gütern  schuldigen  Landbede  zu  Wolde. 

D.  d.  1491.  Dec.  9. 


Dorchluchtich,  höchgeböme  fursten.  Minen  vnder- 
denigen  willigenn  dinst  iwenn  furstligenn  gnaden  alle 
ttd  bereit.  Gnedigen  heren.  So  iwe  gnaden  my  ge- 
screuen,  gerne  sehen,  ick  sodännen  dach  van  iwer 
gnaden  rederen  my  vormeldt  möge  besöken,  hebbe  ick 
mit  widerem  inholde  denstligenn  vorstanden  vnd  wil 
deine  so  nha  dar  gerne  behdrsäm  irschynen.  Alsz  ick 
denne  befeydt  bin,  bidde  ick  iwe  gnade  my  derhaluen 
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betrachten,  ick  vorsorgt  vnd  seker  in  iwer  gnaden  landt, 
ock  wedder  in  myn  beholt  möge  kämen,  vnd  nach  deme 
ick  mit  mynen  vedderen  vnd  bröder  itzunds  nicht 
tosämende  bin,  vorsehe  ick  my,  se  öck  vppen  salften 
dach  kämen  werden.  Ock,  gnedigen  heren,  haddenn 
etligh  myne  menne,  so  ick  äuer  mehr  wasz,  de 
lantbgde  entricht,  vnd  hebbe  forder  beschafft,  de 
anderen  menne,  de  sodane  lantbede  nicht  hebbenn  vth- 
gegeuen,  itzunds  bi  sick  hol  denn:  bidde  iw  gnade,  dar 
nha  eynen,  de  also  inthonhemen,  mögen  tome  Wolde 
schicken,  dar  ick  eynen  bestalt  hebbe,  dar  vpp  to  war- 
dende, mede  to  ryden,  sodänne  landbede  van  den 
mennen  to  irforderen.  W6r  ane  ick  iwen  gnaden  willen 
vnd  dinste  dhön  kan,  bin  ick  mit  willigem  vnderdänigen 
densten  alle  t!d  willich  vnd  bidde  dess  iwer  gnäden 
antworde.  Screuen  vnder  mynem  ingesegel  amme  frig- 
däge  nach  conceptionis  Marie,  imme  LXXXXIten 

ritter. 

Denn  dorchltichteden  hochgebornen  fursten 
vmd  heren  heren  Magnus  vnd  heren  Baltasar 
hertogen  to  Mekelenborg,  fursten  to  Wenden, 
greuen  to  Zwerin,  Kostogk  vnde  Stargard  *c. 
der  lande  heren,  mynen  gnedigen  heren. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburgischen  Geheimen 
und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCXI. 

Ein  landständisches  Schiedsgericht  bestimmt  zur 
Untersuchung  des  Streites  zwischen  den  Her- 
zogen von  Meklenburg  und  den  Brüdern 
Ritter  Bernd  und  Lüdeke  Maitz  an  und  ihrem 
Vetter  Bernd  über  mehrere  landesherrliche 
Gerechtsame  an  verschiedenen  von  den  Mal- 
tzan  besessenen  Gütern  in  den  Vogteien  Sta- 
venhagen,  Penzlin,  Malchin  und  Waren  und 
über  die  Güter  Zwiedorf  und  Bresen,  welche 
die  Landesherren  nach  dem  Aussterben  der 
Wüsten  und  Parsenow  als  heimgefallene 
Lehen  in  Anspruch  nehmen,  einen  Termin 
zu  Neubrandenburg  auf  den  14  Febr.  1492. 
D.  d.  Schwerin.  1491.  Dec.  30. 


Wy  her  Niclawes  Hane,  her  Hinrik  van  der  Lue, 
her  Mathias  van  Bulow,  her  Hinrick  van  Plessen,  ritter, 
her  Johan  Tun,  deken  to  Güstrow,  her  Johan  Berner, 
kerckhere  to  Gadebusch,  Johannes  Sperlingk,  Hermen 
Kerckdorp,  Wipert  van  Plessen,  Siuert  van  Orse,  Cort 
Sperlingk,  Lütke  Moltke,  Henneke  Pentze  und  Henneke 
Basse  mit  mehr  vnser  gnedigenn  herenn  rederen,  gestlik 
vnd  wertlik,  behörlicke  vnnd  angenämede,  bewülede 
vnnd  bewulbordede  richter  desser  nagescreuen  sake, 
bekennen  in  macb  desses  recesses,  dat  vAr  vns  in  sit- 
tendem  gerichte  gekömen  sint  de  irluchtigen,  hochge- 
bärnen  forsten  vnnd  heren  heren  Magnus  vnnd  Baltasar, 
gebröder,  hertoghen  to  Mekelenborch,  eyns,  vnnd  heb- 
benn  in  rechtes  w!se  anngespräken  den  gestrengen 
vnnd  de  duchtigenn  her  Uemtt,  ritter,  Hut)  cfcc 
vnnd  13ctnDt  de  iunger,  broder  vnnd  vedderen, 
genannt  de  iBoltöattC  vmme  etlike  gerecht icheit, 
so  ere  forstlike  gnäde  vormenen  to  hebbenn  in  den 

voo  Maltzantche  Urk.  Samml.  IV.  14 
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giideren  bolegen  in  den  vogedien  Stauenhagen,  Pentze- 
lin,  Malchin,  Waren  vnnd  wör  se  de  besitten  vnnd 
hebbenn,  berörende  hundekorn,  bede,  högeste  richte 
vnnd  wes  des  is,  so  de  genanten  forsten  in  anderen 
guderen  vnnd  vogedien  des  landes  to  Wenden  na  wän~ 
heit  des  suluen  landes  hebben,  vnnd  öck  ander  ange- 
uelle,  nömliken  Twidorp  vnnd  Bresen  na  döde  der 
Wösten  vnnd  Parsenouwenn  an  de  herschop  geuallen, 
mit  allen  anderen  anh engenden  thospräke,  wo  de  ge- 
nanten forsten  de  vör  vns  in  sittendem  gerichte  vorge- 
bracht, da>  denne  de  genanten  ,#Bol0ane  in  de  lengede 
sick  in  vorwilliget  hebbenn  vns  rechtes  to  huren,  heb- 
benn wy  mit  bowillinge  vnnd  vulbörde  beiden  parten 
gelecht  vnnd  gesettet  eynen  rechtdach  to  Nienbranden- 
borch  amme  däge  Valentin  negestkämende  tör  stede  to 
sii »de,  dar  de  genanten  forsten  s ulken  rechdach,  des- 
geliken  de  iföoIöattC  to  besöken  willen  vnnd  angenä- 
met  hebben  vnnd  wort  des  anderen  däges  neist  na  Va- 
lentin dem  rechtgange  na  gän  schal,  wd  sick  gehört, 
vnnd  wert  ein  van  den  parten  vthblluende  worde,  schal 
gelikewol  na  des  erschinenden  vnnd  hörsäm  pertes  bo- 
sökent  vnnd  forderinge  gän  vnnd  sehen,  so  wele  alsz 
recht  is.  Des  tör  gedechtnisse  sint  dusser  recesses  twe 
bogrepen  einem  isiiken  parte  ein  vorantwordet,  des  to 
vorder  witlicheit  mit  here  Mathias  van  Bulowen  inge- 
segel,  des  wy  vns  h!r  sampliken  to  gebrüken,  vorsegelt. 
Gesehen  vnnd  gegeuen  to  Swerin,  ame  frldäge  nagest 
vor  deme  nlen  idre,  anno  tc.  XCI010- 

Nach  dem  im  grossherzoglich  -  uieklenburgischen  Archive  zu 
Schwerin  aufbewahrten  Originale  auf  Papier,  in  Minuskel, 
mit  dem  unter  Papierdecke  auf  ungefärbtem  Wachs  unter- 
gedruckten Siegel  des  Ritters  Mathias  von  Bttlow:  dem 
rechts  gelehnten  von  bülowschen  Schilde  unter  einem  Helme, 
mit  undeutlicher  Umschrift,  wie  es  anderen  Urkunden  vom 
16.  Febr.  1492  untergedruckt  ist. 
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Nr.  DCCX1I. 

Verzeichniss  der  Dörfer  des  Landes  Malchin. 

1491. 


Desse  dorpe  hir  nastän  liggen  iu  dem  lande 

to  Malchin. 
Klocksim  hörth  den  Linstowen. 
Moltzow  hörth  her  Clawes  Hanen  vnde  Wangelin. 
Grubenhagen  hörth  WLCOtQC  MoU^U 
Glaszow  Wedege  Moltzan. 
Peynkun  vor  deme  Rodenmore. 
Dame  Wedege  Moltzan. 
Sagel  Wedege  Moltzan. 
Bacrs  her  Clawes  Hanen,  Wedege  Moltzan. 
Groten  Lukow  Wedege  Moltzan. 
Lutteken  Lukow  Wedege  Moltzan. 
Rambow  Wedege  Moltzan. 
Lubendorppe  to  Dobbertin. 

Leuenstorppe  Wede  Moltzan,  iunge  ISctttllt 
Tressow  Hanen. 

Tzuinekendorppe  her  Clawes  Hanen. 

Lanckeuitze  her  Clawes  Hane,  Wedege  Moltzan. 

Hogen  Demetzin  her  Clawes  Hanen.  , 

Vulenrosteke. 

Riddermanshagen. 

Hinrickeshagen. 

Wargentin  her  Clawes  Hanen. 

Jessin  her  Clawes  Hanen. 

Gilow  deme  abbete  Darghun. 

Schorsow,  wat  dar  to  hörth,  dat  weit  ick  ngn  bo- 
schgyde  äff;  de  bgde  hebbe  ick  nicht  gebort h. 

Nach  einem  Original-Verzeichnisse,  auf  Papier,  im  grossherzogl. 
meklenburg.  Geh.  u.  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Auf  der 
Rückseite  steht  das  von  derselben  Hand  geschriebene  Con- 
cept  eines  Befehls  der  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  an 

14* 


Digitized  by  Google 


212 


die  Bewohner  des  Dorfes  Klocksln  zur  Bezahlung  der  Bede 
vom  Mittwoch  der  zehntausend  Ritter  1491 ;  also  stammt 
das  vorstehende  Verzeichniss  ungefähr  aus  derselben  Zeit 

Das  Verzeichniss  ward  sicher  wegen  der  den  Maltzan 
verpfändeten  Bede  etc.  des  Landes  Malchin  aufgemacht, 
Uber  deren  Ablösung  am  1.  Januar  1492  ein  Vergleich  abge- 
schlossen ward. 

Das  Verzeichniss  glebt  einen  klaren  Ueberblick  Uber  die 
Grösse  der  Besitzungen  der  Familien  Maltzan  und  Hahn 
bloss  in  dem  Lande  Malchin,  welches  ihnen,  mit  Ausnahme 
der  Dörfer  Klocksin,  Lubendorf  und  Gilow,  ganz  gehörte, 
wenn  sich  auch  gerade  nicht  behaupten  lässt,  dass  die  Gü- 
ter des  Landes  Malchin  vollständig  aufgeführt  sind.  In  dem 
Verzeichnisse  der  Ritterschaft  vom  J.  1425,  Urkunde  Nr. 
CCCCXIX  in  Bd.  II,  sind  als  Gutsbesitzer  des  Landes  Mal- 
chin auch  die  Maltzan  und  Hahn  aufgeführt  und  ausser  ihnen 
nur  Henneke  Berkhahn  (auf  Glasow)  und  Henning  von  der 
Osten  (auf  Karstorf). 

Die  in  dem  Verzeichnisse  aufgeführten  LandgUter  sind 
bekannt,  mit  Ausnahme  von  Penkun,  welches  hier  einmal 
urkundlich,  und  zwar  das  einzige  Mal,  genannt  wird:  Pen- 
kun vor  dem  Rothenmoor.  In  Rothenmoor  ist  der 
Name  noch  bekannt.  Penkun  lag  ganz  dicht  vor  der  frühem, 
seit  1823  verlegten  Auffahrt  nach  dem  Hofe  Rothenmoor, 
in  den  jetzigen  Hofgarten  von  Rotbenmoor,  wo  der  letzte 
Katen  dieses  Dorfes  vor  ungefähr  20  Jahren  dem  Gartenbause 
Platz  machte,  zwischen  dem  jetzigen  Hofe  und  dem  neuen 
Hofe,  der  gegenwärtig  angelegt  wird.  An  der  andern  Seite 
von  Rothenmoor  lag  Tribeschendorf,  der  alte  Hof  mit 
Dorf;  vgl.  II,  S.  36. 
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Nr,  DCCXIII. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Mehlen- 
bürg  vergleichen  sich  mit  dem  Marschall  We- 
dege  Maltzan  auf  Grubenhagen  wegen  der  an 
die  Maltzan  verpfändeten  fürstlichen  Gerecht- 
same  an  den  Dörfern  in  dem  Lande  Malchin 
indem  die  Fürsten  ihren  gemachten  Ansprüchen 
entsagen,  Wedege  Maltzan  aber  ihnen  das 
Dorf  Brütz  in  der  Vogtei  Goldberg  und  das 
Dorf  Glasow  in  der  Vogtei  Malchin  abtritt. 

D.  d.  Schwerin.  1492.  Jan.  1. 


Wy  Magnus  vnnd  Balthazar  gebrüdere  vann  godts 
gnaden  hertogen  to  Mecklnborch,  fursthen  tho  Wenden, 
grauen  to  Zwerin,  Rostogk  vnnd  Stargarde  der  lande 
bernn,  bekennen  vnnd  betügen  apenbar  vor  alszwemme 
vür  vns,  vnsze  eruen  vnnd  näkämelinge,  szo  alsz  wy 
denne  myth  dem  duchtygen  vnde  erbarenn  vn- 
szem  räde  vnde  leuen  getrüwen  SStlÜegett 
iHoltjait,  marschalke,  wänaftych  turne  Greben- 
hagen, vmb  alle  szyne  ghüdere  tdme  Grubenhagen  vnd 
Rodenmore  töbehörende,  belegenn  in  vnszen  landen 
vnnd  vogedyenn  tho  Malchin,  in  thwluardicheit,  vnwyl- 
J en  vnd  rechtes  vorfurdering  geszeten  vnde  gestäen 
hebben,  in  mathen  wy  in  den  suluen  güderenn,  na  in- 
holde vnde  vthwysinge  eynes  vorszegelden  breues  van 
den  vörgnanten  SJäeUegen  vörolderenn  durch  den 
höchgebärenn  fursthen  vnszen  leiuen  gebräder  hertogen 
Albrechten  güder  gedechtnissze  vp  de  gnanten  vogedye 
vnnd  landt  thu  Malchin  lüdende  ghelöszet,  dat  högeste 
gerichte,  bede  vnde  hundekorn  vormeyden  to  hebbende, 
so  wy  Srgnanten  herenn  mydt  SSSLtitQtU  Molt\mt 
vörgnanth  aller  tospräke  haluen  szodäner  ghüdere  vor- 
gnanth,  szo  he  de  in  unszer  vörberürden  vagedien  heft 
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vnd  besytteth,  myt  allen  anderen  vnwyllen,  myshege- 
lycheyt,  twistung  efthe  twiuerdycheit  vnd  de  allent- 
haluen  thwtschen  vnnsz  vnd  eh  nie  möghen  entsp raten 
weszen,  nights  iitbgenamen,  dar  wy  touörnn  beth  to 
gegen wardicheit  nights  inne  Lebben  to  hörende  edder 
vptohenende  gehadt,  deger  ganlz  vull  vnnd  all  vor  vor- 
enigeth,  gesläthenn  vnnd  vordrägen,  szo  dat  vns  JJEe* 
vörbenömet  szodäner  vörberürden  tospräke  schal 
vorantwerdenn,  öuergeuen,  ßwichlyken  by  vns  vnnd 
vnszen  ernenn  to  blyuende,  de  dorpere  alsze  Bruseuitze 
belegen  in  vnszer  vogedie  töme  Goltbarge  vnd  dar  tho 
Glazow  in  vnszer  vogedie  Malchin  belegen,  szo  die 
Wedego  frigest  gehadt  vnd  bezeten  heft,  na  lüde  der 
/vorszegelden  briue,  de  he  van  den  VVeltzinen  vnnd 
Barckhanen  därup  hadde  vnde  vns  voranthwerdet  heft, 
denne  szo  Scholen  wy  to  des  gnanten  Wedigen  güdern 
in  aller  mäthe,  wo  bauen  screuenn,  to  keinen  tyden  ahn- 
sprake  efthe  toszeggenth  hebbenn ,  behaluen  zodäne 
güdere,  alsz  WÜttiXQZ  iHOlt^antt  in  den  suluen  vn- 
szen landen  to  Malchin  nu  heft  vnnd  van  Flotouwen 
weghen  besytteth,  Scholen  hlr  ane  nycht  bedegedinget 
weszenn,  wes  wy  där  gerichticheit  ahne  hehben,  Scho- 
len wy  vnnd  wyllen  vnuorsumet  weszenn.  fl!r  by  ahn 
vnnd  äuer  synth  geweszen  de  werdigen  vnsze  redere, 
andechtigen  vnde  lluen  getrüwen  ernn  Johann  Thuen 
to  Güstrow  vnnd  Joban  Tegeler  to  Rostogk  dekenn. 
Tho  mherer  gedechtnitz  vnnd  örkund  hebben  wy  des- 
szen  iegenwardigen  br&ff  mydt  vnszem  anhangenden 
grötesten  ingezegelen  heiten  vorzegelenn.  Gedegedinget 
vnnd  geschein  to  Zwerin,  amme  nlgenn  iärs  daghe,  nach 
Cristi  vnszes  hernn  gebörth  düsent  vier  hunderth  där 
na  inn  thw6  unde  negentigesten  iarnn. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  ans  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  u.  Haupt- 
.  Archive  zu  »Schwerin.  ' 

\  :  . 
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Nr.  DCCX1V. 
Ein  landständisches  Schiedsgericht  bestimmt  zur 
Schlichtung  des  Streites  zwischen  den  Her- 
zogen von  Meklenburg  und  den  Brüdern  Rit- 
ter Bernd,  Lüdeke  und  Otto  Maltzan  und 
ihrem  Vetter  Bernd  über  verschiedene  Güter 
in  den  Vogteien  Malchin,  Waren,  Staven- 
hagen  und  Penzlin  und  über  die  Güter  Zwie- 
dorf,  Bresen  und  Kl  Helle  einen  peremptori- 
schen Termin  auf  den  26.  März  1492  zu 
Wismar, 

D.  d.  Neu -Brandenburg.  1492.  Febr.  16. 


Wi  Claus  Hane,  Matthias  van  Bulow,  rittere,  Achim 
Waghenschutte,  comptor  to  Mirow,  Johannes  Mileke, 
präust,  Johannes  Thun,  deken  to  Güstrow,  Nicolaus 
Speck  cantor  to  Zwerin,  VVipert  van  Plessen,  mit  sampt 
anderen  rederen  vnser  gnedigen  heren  van  Mekelin- 
borg  :c.  mede  willekörden  vnde  behörliken  richferen 
disser  nagescreuen  säken  bokennen  vnnde  botughen  in 
macht  disses  recesses  vor  alle  den  iennen,  de  ene  sehn 
edder  hören  lesen,  dath  alse  vör  vns  vppe  dith  mal 
sinth  irschenen  de  irluchtigen  höchgebörnen  fursten 
vnde  heren  heren  Magnus  vnnde  Baltasar,  gebrüdere, 
hertoghen  to  Mekelinborg,  fursten  to  Wenden,  greuen 
to  Zwerin,  Rozstock  vnde  Stergarde  IC«  der  lande  vnde 
vnse  gnedighen,  leuen  heren,  amme  £nen,  vnnd  de  ge- 
strenge, ßrbären  vnde  wolduchtigen  er  ISirttBt» 
rittere,  HuUfte,  ©ttO  vnde  fcenitJt,  brödere  vnde 
vedderen,  gebeten  de  iHoltjane,  ame  anderen  dele, 
vnnde  de  vdrbenömedcn  fursten  rechts  wise  in  sittenden 
richte  so  vör  vns  hebben  angespräken  vnde  bolanget 
de  irbenömeden  Moltzane  vmme  etlick  güdt  bolegen 
in  erer  gnaden  landen  vnde  vogedigen  Malchin,  Warne, 
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Stauenhagen  vnde  Pentzelin,  welkere  güder  de  genan- 
ten Moltzane  nu  ieghenwardich  bositten,  där  ynne  de 
genanten  forsten  bgde,  liundekorne,  h6gheste  richte 
vnde  dinst  vormenen  to  hebbende,  vnnde  <3k  furder  de 
suluen  Moltzane  doen  sulues  anspreken  vnde  bolan- 
geden  vmme  etlik  güdt,  nömeliken  Twedorpe,  Bresen 
vnde  Lutken  Helle,  welkere  güder  de  Moltzane  nu  6k 
in  bosittunge  hebben  vnde  de  genanten  fursten  6k  vor- 
menen na  lüde  erer  anspräke  in  see,  so  landtgüdes 
recht  is,  d6des  halaen  etliker  siechte,  alze  in  landes- 
furstenn  Scholen  geuallen  vnnde  sonder  middel  gek6men 
wesen,  da>  entiegen  de  v6rben6meden  Moltzane  6k 
rechts  w!se  vp  geantwordet  hebben  vnnde  to  boscher- 
minge  eres  rechtes  vnnde  sodäner  güder  eynen  breff 
dorch  de  herschop  vorseghelt  getöget  vnnde  in  ge- 
richte  gelecht  hebben:  so  hebben  wy  d6e  sulues  nach 
genorhsamer  vorh6ringe,  tospräke  vnnde  antwerde 
vppe  etlike  anhangende  puncte  vnde  articulen  disser 
säke  recht  gespräken,  na  lüde  £ner  sententien  bei- 
den parten  in  scriften  vorantwerdet  vnnde  vorbadt  tho 
entliker  vthdracht  disser  gantzen  säken,  nach  derae 
de  Moltzane  etlike  breue  vnnde  bowiss  se  dar 
nicht  tur  stede  hadden,  in  furder  boscherminge  erer 
säken  lengher  frist  vnnde  dultdäge  gebeden  hebben, 
6ck  anderer  säken  haluen  vns  dar  tho  boweghende, 
hebben  wy  den  vörbenömeden  parten  beyde  einen  an- 
deren rechtdach,  alze  benömeliken  vppe  den  mändach 
na  Oculi  schtrstkämende  tör  Wiszmar  t6r  stede  to  stnde 
vnnde  fort  des  anderen  däghes  dat  handelt  vortonemende 
peremptorie  prefigeret,  vortäkent  vnnde  gesettet,  dar 
alszdenne  eyn  tszlick  parth  mit  alle  syneme  bowys, 
breuen  vnde  bohelpe  hee  sick  dencket  to  gebrükende 
sunder  furder  vortögheringe  schal  t6r  stede  irschtnen 
der  vorbororden  säken  haluen  vnde  6k  des  vnhörsämmes 
ofte  vthbliuendes  to  Brandenborch  vppe  irforderinge  des 
gehorsaminen  partes  rechts  to  genetende  vnde  to  ent- 
gheldende.    Tho  märer  sekerheith  hebben  wii  dessen 
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recessz  mit  vnser  eynes  atze  Mathias  vann  Bulowen 
ingesegell,  des  \vy  samptliken  hyr  to  gebruken,  täten 
vorseghelen,  de  gegheuen  is  to  Nigen  Branden  horch 
amme  donredäge  na  Valentini,  anno  sc.  XCII. 

Nach  dem  im  grossherzoglich -meklenburgischen  Geheimen  and 
Haupt -Archive  zu  Schwerin  aufbewahrten  Originale  auf 
Papier  in  Patentform,  mit  dem  auf  rothem  Wachs  unter- 
gedruckten Siegel  des  Mathias  von  BUlow. 


Nr.  DCCXV. 

Ein  landständisches  Schiedsgericht  setzt  den  Brü- 
dern Ritter  Bernd,  Lüdehe  und  Otto  Maltzan 
und  ihrem  Vetter  Bernd  einen  letzten  Termin 
auf  den  10  September  1492  zu  Schwerin  zur 
Beibringung  besserer  Beweise  für  ihre  Rechte 
an  verschiedenen  in  ihrem  Besitze  befindlichen 
Gütern  in  den  Vogteien  Waren,  Penzlin, 
Stavenhagen  und  Malchin,  in  welchen  die 
Landesherren  die  landesherrlichen  Rechte,  und 
an  den  Gütern  Zwiedorf,  Evesen  und  Klein- 
Helle,  welche  die  Landesherren  als  heimge- 
fallene Lehen  ganz  in  Anspruch  nehmen 

D.  d.  Wismar.  1492.  Marz  29. 


In  saken  vdr  vns  nägesch  reuen  richteren  vnuor- 
scheden  hangende  tusschen  den  irluchtigen,  höchge- 
bärnen  forsten  vnnde  herenn  heren  Magnus  vnde  Bal- 
tasar,  bröder,  hertogenn  to  Mekelenborch ,  forsten  to 
Wenden  sc.,  cleger,  eyns,  vnnd  den  gestrengen,  Ar- 
bären  vnnd  duchtigen  er  öcmt,  ritter,  Üutftett, 
©ttett  vnnd  UerttDe,  bröder  vnnd  vedderenn, 
gheheten  de  JKoltfgne,  antwerder,  anders  dels, 
welker  guder  haluen  bolegen  in  den  landen  vnnd  voge- 
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dien  Waren,  Penselin,  Stauen  ha  gen  vnnd  Malchin,  de 
de  ütOitffttie  nu  iegenwardich  besittben  vnnd  de  ge- 
nanten vnszenn  gnedigen  heren  dar  inne  högeste  Be- 
richte vnnd  wat  där  tho  hört,  öck  bede,  bundekorne 
vnnd  ander  gerechticheit,  geltk  in  anderen  güderen  der- 
suluen  vogedien  vnnd  lannden,  vormßnen  tho  hebbende, 
vnnd  öck  furder  anderer  guder  haluen  bynämen  Twe- 
dorppe,  Bresene  vnnd  Lutken  Helle,  welkere  de  suluen 
fiHoltyKTlt  öck  in  besittinge  vnnd  brükinge  hebben  vnnd 
de  £rbenömeden  fursten  vorhaben,  de  in  se  van  dödes 
wegenn  etliker  siechte  alsz  in  landes  fursten,  so  lehn- 
gudes  recht  is,  geuallen  vnnd  sunder  middel  Scholen 
gekömen  sin,  hebbenn  vvy  Johannes  vnnd  Gonradus, 
van  gotz  gnadenn  bisschope  to  Raceborch  vnnd  Swerin, 
Bertoldus  Ponnick,  preceptor  de  husses  vnnd  hau  es 
tho  Temsin,  Johannes  Mileke,  doctor  vnnd  prawst  to 
Güstrow,  Liborius  Meyger,  in  beiden:  Arnoldus  Sege- 
bertus,  in  dem  wertliken:  Nicolaus  Speck,  imme  geist- 
liken  rechten  doctores,  Nicolaus  Hane,  Hinrick  van  der 
Lue,  Mathies  van  Bulow,  Hinrick  van  Plessen,  ritter, 
Reymer  van  Plessen,  Hernien  Kerckdorp,  Hans  Lusow, 
Wipert  van  Plessen,  Vicke  Ribe,  Ewalt  Veregge,  Hel- 
molt  van  Plessen,  Merten  Haluerstat,  Mathies  Grabow, 
Dirick  Veregge,  vnnd  öck.  Hermen  yan  Waren  to  Ro- 
stock, Johan  Hoppennacke,  Peter  Malechow  thör  Wis- 
mer,  Clawes  Glineke  to  Nienbrandenborch,  Hans  Swe- 
rin to  Güstrow,  Otto  Hane  to  Malchin  vnnd  Marquart 
Otto  to  Fredelande  borgermgstere  vnnd  rätmanne,  mit 
incr  anderen  rederen  van  prelathen,  mannen  vnnd  Ste- 
den, geistlick  vnnd  wertlick,  hir  itzunt  vp  dusseme 
rechtdäge  thör  Wismer  samptliken  vorgaddert,  in  der 
vörgescreuenen  vnser  gnedigen  heren  landen  bosethen 
vnnd  wänende,  ortdentlike,  gebörlike  vnnd  van  beiden 
parthen  angenämede,  bewillede  vnnd  bewulbordede  rich- 
te re,  na  genöchsämmer  vorhöringe,  tospräke,  ant werde, 
inrede  vnnd  wedderrede  beider  partbe,  in  uorfolginge 
der  säke  vmme  etliker  redeliken  örsake  willenn,  besun- 
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deren  nach  deine  de  vörbenöinde  48t0lt$atte  sick  öuer- 
mäls,  wo  öck  tovören  gheschcn  is,  bocldget  hebbenn, 
welcke  br&ue,  tüchnisse  vnnd  bowtssz  to  ereme  rechte, 
nutte  vnnd  behoff  se  dorch  nöthsäke  vorhindert  nicht 
hadden  up  dusset  mäel  könen  mede  thör  stede  bringen, 
de  noch  mede  to  bringende  vnnd  to  uorforderende,  an- 
der bequeme  stede  vnnd  ttd  vnnd  lenger  dilacien,  vrist 
vnnd  dultdäge  gebeden  hebbenn,  vnnd  öck  anders  van 
vnser  richtewalt  vnnd  ambachtes  weghen,  öck  mede  in 
vorhöpeninge,  dat  villichte  beyde  parte  in  den  middel- 
tiden  mochten  to  fruntlikem  handel  offte  vthdracht  ka- 
men, denn  väken  benömden  iHoItjaitCU  dusdäne  di- 
lacien vnnd  vristdach  gegheuen  vnnd  en  eynen  anderen 
rechtdach,  alsz  benömliken  up  den  sondach  na  nati- 
uitatis  Marie  schirstkämende  to  Swerin  thör  stede  to 
stnde,  vnnd  vort  des  anderen  offte  negesten  rechtdäges 
där  nha  de  säken  vnnd  handell  vör  tho  nemende  per- 
emtorie  preflgeret,  vortökent  vnnd  gesettet,  prefigeren, 
vortökenen  vnnd  selten  [anjnoch  iegenwardigen  perem- 
torie,  wo  vör,  mit  disseme  vnseme  rechtliken  vthspröke, 
also  dat  alszdenne  ein  Islick  part  myt  alle  stnem  bo- 
wisz,  breuen  vnnd  behelpe,  he  sick  dencktt  to  gebru- 
kende,  sunder  vorder  vortögeringe,  iennigerley  behelp 
effte  inseggent  schal  comparären  vnnd  där  thör  stede 
erschfnen,  därsuluest  tho  smde  vnnd  tho  hörende  in 
den  säken,  wes  recht  is,  van  vnns  tho  boscheende, 
vnnd  entlick  ordel,  alsse  sick  nha  rechtes  schickinge 
behört  tho  sprekende,  vnnd  se  kämen  thör  stede  effte 
nicht,  nichtestemyn  willen  wy  alsdenne  vp  erforderinge 
des  gehörsämen  partes  dohn  vnnd  gän  läthen,  wes  lick 
vnnd  recht  is. 

Lecta,  prolata  et  recitata  fuit  prescripta  sen- 
tencia  interlocutoria  in  monasterio  ordinis  pre- 
dicatorum  opidi  Wiszraariensis,  Katzeburgens  is 
diocesis,  sub  anno  a  natiuitate  domini  mille- 
simo  quadringentesimo  nonagesimo  secundo,  in- 
dictione  deeima,  die  vero  Jouis,  vicesima  nona 
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mensis  Martii,  hora  vesperorum  uel  quasi,  pon- 
tificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini 
nostri  domini  Innocentii  divina  prouidencia  pape 
octaui  anno  octauo,  per  me  Fetrum  Sadelkow, 
clericum  Hauelbergensis  diocesis,  publicum  sa- 
cris  apostolica  et  imperiali  auctoritatibus  nota- 
rium,  de  mandato  dominorum  iudicum  in  pre- 
scripta  sentencia  specifice  nominatorum ,  ac 
eorundem  et  huiusmodi  cause  coram  eis  scribam 
deputatum,  de  quo  hoc  manus  mee  proprie  ci- 
rographo  protestor,  ad  hoc  requisitus. 

Nach  dem  Originale,  auf  einem  Bogen  Papier  in  Patentform, 
in  einer  geläufigen  Minuskel,  ohne  Besiegelung,  im  groaa- 
herzogl.  meklenburg.  Geh.  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCXVI. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  bittet  die 
ff  er  zöge  von  Meklenburg  9  den  Ritter  Bernd 
Maltzan  zur  Herausgabe  der  von  ihm  und 
seinen  Anhängern  geraubten  Güter  anzuhalten. 

D.  d.  Wolgast.  1493.  Dec.  1. 


Vnnse  fruntlike  dennste  vnnde  wesz  wy  mhgr  leues 
vnnde  güdes  vormögenn  touörnn.  Höchgebärnne  for- 
stenn,  fruntlikenn  leuen  ohme  vnnde  sweghere.  Iwer 
leuen  breff  mytszampt  ingelechter  copien  er  I3cmtlt 
SRolt^UUB  breue,  de  genämen  in  vnnsen  landen  dorch 
den  gnanten  er  UmtÜt  gudere  vnnde  handel  vnnser 
vp  iungeste  an  I.  1.  geschickeden  redere  betreffen,  heb- 
ben  wy  nach  wtderem  inholde  der  suluesten  vorständen, 
föghenn  dar  vp  I.  1.  to  wetenn,  fruntlick  biddende,  vo- 
rigbem  anbringen  der  suluesten  vnnser  geschickeden 
redere  na,  noch  nastellige  perde,  qwick  vnnde  güdere, 
dorch  I.  1.  anwaldigenn  vnnde  vndersäten,  deme  gerne!- 
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ten  er  Vefttttl,  in  zodäneme  nämen  aftghed reuen  vnnde 
by  en  entholdenn  werdenn,  I.  I.  by  den  suluesten  willenn 
vorschaffen  vnnsen  armen  luden,  där  wy  er  13cmDe 
nichtes  anne  besten  vnnde  to  ziner  tidt  vmme  zoddnen 
angrepe  vnnde  andere  vnbillike  handele  dorch  ein  in 
vnnsen  landen  gesehen,  na  räde  vnnser  herenn  f'runth 
vnnde  getruwen  nöthtrofftich  vthförenn  möghe,  wedder 
torugge  gekert  vnnde  vorrcket  werdenn,  willenn  wy 
vmme  de  vllgemelten  I.  1.  in  zodäneme  edder  vtl  grö- 
terenn  willich  gherne  vordh&nen.  Datum  Wolgast,  amrae 
sundäge  na  Andree,  vnnder  vnnseme  signete,  anno  tc. 
LXXXXIH. 

Bugslaff  vann  gades  gnädenn  to  Stettin,  Pame- 
renn,  Cassubenn,  der  Wende  hertoge,  forste  to 
Rügen  vnnde  greue  to  Gutzkow. 

Denn  hdchgebärnn  furstenn  vnnsen  frunt- 
likenn,  leuen  ohmen  vnnde  swegerenn  he- 
renn Magnus  vnnde  herenn  Baltasar,  brö- 
derenn,  hertogenn  to  Mekelnborch  :c. 
(L.  S.) 

Nach  dem  Orfginale  im  grosaherzogl.  meklenburg.  Geh.  und 
Haupt- Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCXVII. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  befreiet  die 
Vettern  Bernd  und  Otto  Maltzan  von  allen 
Ansprüchen,  welche  die  Hommerschen  Herzoge 
aus  der  Verpfändung  der  Bede  aus  mehrern 
pommerschen  Dörfern  an  die  Maltzan,  nach- 
dem die  Herzoge  diese  Bede  wieder  eingelöset 
haben,  machen  könnten. 

D.  d.  Wolgast.  1494.  Febr.  17. 

Wy  Bugeslaff  van  gades  gnaden  to  Stettin,  Pame- 
renn,  Cassuben,  der  Wende  hertoge,  forste  tho  Rugenn 
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vnnde  greue  to  Gutzkowe,  bokennen  vnde  dön  kunth 
vör  vnns,  vnnsze  eruen  vnnde  nakömende  herscop 
vnnde  zus  allenn,  de  dessen  br&F  zeen  edder  hörenn 
leszen,  alzo  wy  denne  myt  den  er  ba renn,  vnszen 
li'iien  getrüwen  vnnde  erf  marschelkenn  im 
lande  to  Stettin:  Uem&t  vnnde  (DttClt  vedde- 
ren  de  Molt^mt,  üLlttftttt  vnnde  acf»m*0  zeli- 
gen  zöns,  der  bede  haluen  in  dorperenn  Berckow, 
Clatzow,  Romersow,  Burow,  Seltze,  Pratzen,  Perselin, 
Clotzin,  Boldentin,  Gnewekow,  Brunsow,  Pritzenow 
vnde  Daberkow,  dy  eren  o lderen  van  vnszen  vörol- 
deren  vor  vifdüsenth  mark  sundesch  höuetstöl  vorpan- 
det  was,  där  van  an  deme  höuetstöl  iftertlBe  de 
h elfte,  nein I ick  druddehalff  düsenth  mark,  vnde  van 
der  anderen  belfte  ©tteit  eyn  druddendel  vnde 
VemBt  Molt^atlt  ridder  an  der  zuluigen  helfte 
twedel  toquemen,  errich  geweset  vnde  nu  myt  den 
gedachten  |$£TUttC  vnde  <©tt£tt  dorch  vnnsze  redere 
hlrna  gescreuen  der  wegen  gütlick  gerichtet  zinth  vnde 
alzo  dat  wy  van  den  vörberürden  vifdüsenth  marken 
höuetstul,  dar  vor  den  benömeden  fHültjattttt  dy  ir- 
gedachte  bede  vorsettet  was,  3$ettttf)  iHOltjane  zfne 
helfte,  nemlik  druddehalff  düsenth  mark,  vnde  (EHtStt 
achtehundert  tlre  vnde  druttich  mark  vnde  vif  Schillinge, 
de  em  to  zlneme  druddend&le  der  anderen  helfte  ge- 
hörden,  er  der  mäkinghe  disses  breues  gentzlik  vnde 
all  vornugeth  vnde  betält  vnde  de  bede  wedder  to  vnns 
gelösefc,  där  vp  ze  vor  ziek,  ere  eruen  vnnde  erfnamen 
zulke  b&de  vnns,  vnnszen  eruen  vnde  nakömenden  her- 
scop wedder  aftreden  vnde  vorläten  hebben,  nach  inholt 
eres  br&ues,  vnns  ddr  äuer  gegeuen,  dat  wy  vorder  vth 
zunderliker  gnaden  vnde  mildicheyt  vör  vnns,  vnse 
eruen  vnde  nakömende  herscopen,  eren  eruen  vnde  erf- 
nämen  alle  vn gnade  vnde  tospräken,  de  wy  to  en  vor- 
m enden  to  h ebbende,  hadden  vnde  hebben  mochten, 
där  vmme  ere  olderen  vns  ny  bekennen  wolden, 
dat  en  zulke  bede  van  vnns  vnnde  der  herscop 
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pandes  stunde  vnde  wes  zik  zus  nur  vn willens  der 
zuluinghen  bede  haluen  tuschen  vnns  vnde  en  boghe- 
uen hadde,  gnedichliken  vnde  myt  all  togegeuen  vnde 
vordräghen  hebben,  gheuen  öck  tö*  vnde  vordräghen, 
vür  vnns,  vnnsze  eruen  vnde  nakömende  herscop,  en, 
eren  eruen  vnde  erfnämen  alle  zulke  vngnäden  vnde 
tospräken  van  weghen  der  vdrbenömeden  b&de  iägen- 
werdigen  in  vnde  myt  craft  dysses  breues,  alzo  dat  dy 
erbenomeden  beyden  JBolfcatte  tttttltf)  vnde  ®ttO, 
ere  eruen  vnde  erfnämen  van  vns,  vnsen  eruen  vnde 
nakomenden  herscop  därvmme  nummerm&r  schulen  ge- 
mänth,  angesecht,  noch  belanghet  werden,  vnde  des 
to  orkunde  hebben  wy  vnnsze  ingeseghel  nedden  an 
dyssen  breff  läten  henghen.  Hlr  by  vnde  öuer  zinth 
geweszet  de  höchlerdenn,  werdigen,  erbären,  duch- 
tigen vnsze  rede  vnde  leuenn  getruwenn  her  Bernardus 
Eggebrecht,  doctor,  dömpräuest  to  Cammin,  Werner 
van  der  Schulenhorch,  hnuetman  im  lande  Stettin,  her 
Bernth  Ror,  doctor,  comptor  töme  Wildenbroke,  Mar- 
tinus  Carith,  doctor  deken  to  Colberge,  Degener  Bug- 
genhagen, Clawes  Swerin,  Henningk  Swerin  vnde  Peter 
P od e weis  vnde  vele  mer  der  vnnszen.  Datum  Wol- 
gast amme  mandage  na  Inuocauit,  nach  Christi  gebörth 
värteyn  hunderth  in  deme  vgrvndenegentigesten  iäre. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  In  cursivischer  Minuskel, 
im  Archive  der  Stadt  Rostock.  Ad  einem  Pergamentstreifen 
hängt  des  Herzogs  Bugislav  Siegel  in  rotbem  Wachs,  wie 
an  der  Urkunde  d.  d.  1484,  in  dem  achten  daghe  Anthonii. 
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Nr.  DCCXVIII. 

Das  Kloster  Verdien  qnittirt  den  Herzog  Bugis- 
lav  von  Pommern  über  1285  sund.  Mk.  Ca- 
piialj  für  welche  der  verstorbene  Marschall 
Joachim  MaÜzan  zu  Wolde  mehrere  ihm  von 
den  Hommerschen  Herzogen  verpfändet  ge- 
wesene Hebungen  an  Beden  und  Pachten  aus 
den  Dörfern  Prietzen,  Burow,  Barkow,  Kla- 
tzow  und  Seltz  dem  Kloster  verpfändet  ge- 
habt hat. 

D.  d.  Wolgast.  1494.  Febr.  25. 


VVy  hyr  na  screuen,  nömeliken  Elyssabeth  van 
gades  gnäden  ghebören  hertegynne  to  Stettin  vnde  Pa- 
nieren, Cassuben,  der  Wende  vnde  fiirstynne  to  Rughen 
vnde  priorissa  des  closters  Verchen,  Nicolaus  Hasse, 
prauest  dar  suluest,  vnde  dat  gantze  couent  des  yunc- 
fröwenclösters  Verchen,  Cammynsches  stychtes,  ordinis 
sancti  Benedicti,  bekennen  vnde  botüghen  vör  alsweme 
dat  wy  vp  hüten  datum  dysses  breues  van  deme  irluch- 
tighen  höchgebären  forsten  vnde  heren  heren  Bugges- 
laue to  Stettin,  Panieren,  Cassuben,  der  Wende  her- 
toghe  vnde  forste  to  Rügen  vnseme  leuen  bröder  vnde 
gnädigen  heren  entfanghen  hebben  twelif  hundert  marck 
vude  vyff  vnde  tachtintech  sundesche  raunte  vör  etlike 
yärliken  tynst  vnde  b6de,  de  gjod&tltt  ÜSOltfaU  zä- 
ligher  dachtnisse  na  lüde  zyner  vorseghelden  breue 
van  der  herschop  to  pande  hadde  vnde  vnseme  gades- 
hüsse  vorth  hadde  vorsettet,  nömeliken  yn  den  dor- 
pen  Prusen  XXXV  marck  heruestbede,  de  vns  vorsettet 
was  vör  drehundert  vnde  sostych  marck  höuetstöles,  to 
Burow  XII*  marck  heruestbede,  de  Diderico  Pukowen 
vorsettet  was  vör  hundert  vnde  XXV  marck  höuet- 
stöles vnde  he  vnseme  gadeshüsse  vort  ghegeuen 
hadde,  to  Barkow  XV  marck  heruestbede  vor  \l°  marck 
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hduetstdls,  to  Burow  VIII  marck  szamerb£de  vnde 
IUI  dromet  drtgerleye  kornes  vdr  IIC  marck  höuetstdls, 
to  Prusen  vnde  Burow  X  marck  heruestbede  vdr 
hundert  marck  hduetstdles,  to  Barkow  tc.  X  marck 
heruestbede,  de  vorsettet  weren  vdr  hundert  marck  hd- 
uetstdles to  des  hilghen  Ifchnames  misse  tdr  Verchen, 
item  noch  L  marck  hduetstdls  vdr  V  marck  heruestbede 
to  Burow,  de  vorsettet  weren  to  eyner  viccarten  yn 
vnser  kerken  tdr  Verdien,  de  her  Heidenryk  ghefun- 
ddrt  hadde,  item  noch  \Z°  marck  hduetstdls  vdr  XV 
marck  heruestbede,  de  dk  3)0Cf)tm  ifttoltfan  vorsettet 
hadde  yn  den  dorpen  Burow,  Clasow  vnde  Prusen  Di- 
derico  Sukowen  seliger  dachtnisse  vnde  synen  eruen 
vnde  vnseme  cldstere  vort  ghegeuen  weren,  item  V 
marck  heruestbede  to  Seltze,  de  Jocftfltt  irRoIt$an 
vorsettet  hadde  Diderico  Sukowen  vor  L  marck  hduet- 
stdls, de  he  vorth  to  sunte  Kathen  neu  altar  yn  vnser 
•  kerken  to  Verchen  geuen  hadde.  Dissen  vdrserenen 
summen  nämeliken  XUC  vnde  LXXXV  marck  hebbe  wy 
vort  yn  vnses  gadeshüses  vnde  der  viccarten  nuth  vnde 
främen  vnde  beste  ghekßret  vnde  ghebracht,  reden  vnde 
lauen  vdr  vns,  vnsze  nakämelinghen  vnde  gadeshüs, 
dat  wy  den  upghenanten  vnsen  leuen  brdder  vnde  gn£- 
dighen  heren,  syner  gnäden  eruen  vnde  nakämelinghen 
iegen  vnse  nakämelingen  vnde  gadeshüs,  dk  teghen  her 
Diderick  Sukowen  &r  vnde  de  besyttere  der  viccarten, 
dar  etlik  van  deme  vdrscreuenen  gelde  to  hdrt,  schade- 
lds  holden  vnde  entfrtghen  willen  van  aller  anspräke, 
wdr  des  ndth  vnde  behdff  deyt.  Des  to  tüchenisse  ys 
vnses  cauentes  vndes  des  präuestes  ynghesegel  an  ghe- 
hanghet.  Datum  Wolgast  amme  däghe  Walburgis,  na 
Christi  ghebdrt  XIIIl0  hundert  in  deme  XCIIII  iäre. 
Hyr  an  vnde  [auer]  ys  gheweset  de  hdcbghel&rden  vnde 
wolwysen  drbären  vnde  wolduchtighen  Barnardus  Egh- 
brecht  präuest  to  Cammyn,  Martinus  Carith  deken  to 
Colberghe,  Martinus  Dalmer  deken  töme  Gripeswolde, 
Hinrikus  Lewyn  archidiaconus  to  Stargharde,  Buss  Ram- 

vnn  Maltzansclic  Urk.  Samml.  IV.  15 
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myn  karckhere  to  Treptow,  Jurien  Clest  vaghet  to  Ra- 
gen wolde,  Peter  Podewylsz  vaghet  to  Losze,  Clawes 
Swerin  vaget  to  Wolgast  vnde  vele  mgr  erbaren  lüde, 
de  wo]  eren  vnde  löuen  vast  synt. 

Nach  dem  im  königl.  preuss.  Provintial-Archive  zu  Stettin  auf- 
bewahrten Originale,  an  welchem  da»  Siegel  des  Klosters 
Verchen  hängt.  Vgl.  Urkunden  vom  6.  Juli  1456,  30.  April 
1460,  21.  Mai  1461  und  14.  Febr.  1469. 


Nr.  DCCXIX. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  bittet  den 
Herzog  Magnus  von  Meklenburg  3  den  Ritter 
Bernd  Maltzan  in  seinem  Lande  nicht  zu 
dulden ,  sondern  ihn  bestrafen  zu  helfen,  da 
Bernd  Maltzan  auf  den  Recess  des  Herzogs 
von  Pommern  nicht  habe  eingehen  wollen. 
D.  d.  Wolgast.  1496.  Febr.  2. 


Vnse  fruntlike  denste  myt  vormöge  alles  leuenn 
vnde  güdes  touörnn  Höchgebärnner  forste,  fruntlike, 
lene  ohm  vnde  swäger.  So  J.  I.  inth  la teste  er  13c^ 
V tritt)  fHoItjattß  haluen  an  vns  eyne  vorbede  d£de, 
wy  alle  tw&dracht,  mysheghelcheith  vnde  vn willen 
beth  to  her  tasschen  em  vnde  vns  entstän  vör 
J.  1.,  iwer  l&uen  vnde  vnsze  redere  vp  eynengüt- 
liken  Handel  vnde  fruntlike  vorhöringe  mochten  ka- 
men laten,  des  wy  denne  vmme  J.  I.  willen  gherne 
zynth  volgaftich  geworden  vnde  hebben  des  myt  J.  1. 
stede  vnde  ttdt  borämet,  na  lüde  vnses  reces- 
ses  J.  1.  där  vp  vorantwerdet,  so  wy  duer  nu  vth  J.  1. 
scriften  vorstän,  sinth  deme  suluen  ern  Settttt*  zo- 
dane  articule  vnde  recessz  nycht  drechtlik  anto- 
nemende,  men  denketh,  zynes  wilmddes  na  alszo  vör 
ieghen  vns  to  brükende,  dat  wy  vp  dith  mal  möthen 
sehen  läthen,  twfuelen  nicht,  zo  wy  J.  1.  in  deme  han- 
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dele  zynth  volgaftich  geweset,  J.  1.  werth  ene  hen 
vorbath  in  J.  1.  landen  vns  to  wedderen  nycht 
enthold  ende,  men  vns  der  bildelcheith  vnde  frunt- 
liker  vorwantnisse  na,  zo  vns  J.  1.  öck  persönlik 
heft  togesecht,  in  zyneme  vmbildeliken  vor- 
nemende  straffen  to  helpende  vnde  vns  vnsen  re- 
cessz  int  läteste  bogrepen  vnde  vorsegelt  myt  den  alder- 
ersten  wedder  schickende,  wör  ane  wy  J.  I.,  de  wy 
gade  zunth  vnde  zälich  bouelen,  wedder  vmme  flltige, 
fruntlike  d&nste  irtögen  mögen,  zynth  wy  vngespärdes 
m6des  boreyth.  Datum  Wolgast,  amme  dage  purifi- 
cationis  Marie,  vnder  vnseme  signete,  anno  ic.  XCVI. 
Bugslaff  vann  gades  gnadenn  to  Stettin,  Pome- 
renn,  Cassubenn,  der  Wende  hertoge,  forste  to 
Bugen  vnde  greue  to  Gutzkowe. 

Dem  höchgebärenn  fors»tenn,  vnseme  leuen 
öhem  vnde  s wager.  hern  Magnus  hertogenn 
to  Meklenborch,  forsten  to  Wende,  grauen 
to  Swerin,  Rotstock  vnde  Stargardt  der 
lande  heren. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geb.  und 
Haupt- Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCXX. 
Der  Kurfürst  Johann  von  Brandenburg  willigt 
gegen  die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar 
von  Meklenburg  auf  die  von  diesen  geschehene 
Sendung  des  Ritters  Bernd  Maltzan  in  Ver- 
gleichsunterhandlungen über  das  Schloss  Sta- 
venow. 

D.  d.  Cölln  a.  d.  Spree.  1496.  Mai  28. 


Vnser  fruntlich  dinst  mit  vermögen  liebs  vnd  guts 
zuuorn.    Hochgebornen  Fürsten,   lieben  ohemen.  Als 
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tfertlttt  ÜlOltfan  ritter  nach  ewrm  beuelh  an 
vns  bracht,  das  ir  gewillet,  euch  vmb  das  sloss  Sta- 
benaw  mit  vns  gern  zu  uertragen,  wo  das  durch  vnser 
selbs  person  oder  durch  vnser  rete  nicht  gescheen 
mocht,  solt  der  hochgeborn  fürst  herr  Fridrich  marg- 
graue zu  Brandburg  *c.  der  sach  obmann  sein,  haben 
wir  der  meynung  seins  anbringe ns  von  ewrn  Heben 
zu  fruntlichem  gefallen  verstanden  vnd  sind  ausz  frunt- 
Hchm  willen  auch  geneigt  vnd  nehmen  an  zu  gutlichen 
handlungen  vnd  tagen  zu  komen,  personlichen  vnns 
vnsrer  gerechtickeiten  mit  einander  zu  vnderreden,  oder 
wo  das  nicht  gesein,  vnsere  rete  zu  schicken,  vnd  wer 
das  besser  hatt,  das  der  andere  abstell,  wo  wir  vns 
desz  nicht  voreinigen  mögen,  das  denne  vnser  bruder, 
der  durch  euch  vorgeslagen,  der  sach  obmann  sey, 
mögen  wir  leiden,  vnd  versehen  vnns  auch  wol,  sein 
lieb  der  gerechtikeit  vnd  nicht  der  person  beyfallen 
werd,  ist  darauff  an  euch  vnser  freuntlich  bete,  die  an- 
forderung,  so  ir  gen  den  von  Quitzow  derhalben  het 
oder  haben  mocht,  in  dem  fruntlichen  verfassen  guttlich 
berwen  vnd  ansteen  lassen  vnd  derwegen  an  irem  glimpff 
nicht  verletzen,  als  wir  vns  auch  zu  ewrn  lieben  aus  frunt- 
lichm  weszen  vnd  der  billickeit  nach  wol  versehen  thun 
werdet,  sind  wir  geneigt  fruntlichs  willens  widervmb 
fruntlich  zu  uerdinen  vnd  zu  uergleichen.  Datum  Colin 
an  der  Sprew  am  sonabent  in  der  pfingstwochen  im 

XCVHen 

Johans  von  gotts  gnaden  marggraue  zu  Brand- 
burg ic,  kurfurst,  zu  Stettin,  Pomern  *c.  her- 
tzog,  burggraue  zu  Nuremberg  vnd  fürst  zu 
Rügen. 

Den  hochgebornen  fursten  vnsen  lieben 
ohem  vnd  bruder  herrn  Magnus  vnd  hern 
Baltzar  gebrudern  hertzogen  zu  Meklenburg, 
fursten  zu  Wenden,  grauen  zu  Swerin, 
Rostock  vnd  Stargardt  der  lande  herrn. 
(L.  S.) 
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Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  Der  bekannte  Streit  zwischen  Bran- 
denburg und  Meklenburg  über  daa  Schloss  Stavenow  begann 
am  27.  April  1495,  als  die  Herzoge  von  Meklenburg  erfahren 
halten,  dass  nach  dem  Tode  des  Claus  von  Quitzow  dessen 
Vetter  Cone  von  Quitzow  das  Schloss  eingenommen  und 
bewehrt  habe  und  von  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg 
verhindert  worden  sei,  das  Lehn  von  Meklenburg  zu  em- 
pfangen. Nach  einigen  Wechselschreiben  hatten  die  Her- 
zoge von  Meklenburg  den  Ri t 1 e r  fcjernö  «fWattjan  an  den 
brandenburgischen  Hof  geschickt,  um  zu  vermitteln,  dass 
den  Herzogen  von  Meklenburg  Recht  geschehe.  Der  Kur- 
fürst hatte  die  Worte  Bernds  aber  nach  dem  vorstehenden 
Schreiben  so  ausgelegt,  als  wollten  die  Herzoge  mit  dem 
Kurfürsten  darüber  verhandeln,  wem  eigentlich  die  Lehns- 
herrlichkeit zustehe.  Dies  nahmen  die  Herzoge  aber  von 
vorne  herein  in  Abrede,  und  so  begann  ein  Streit,  der 
nach  manchen  Wendungen  noch  heute  nicht  beigelegt  ist. 


Nr.  DCCXXI. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  fordert  die 
Herzoge  Magnus  und  Balthasar  auf ,  sich  mit 
ihm  zur  Verfolgung  des  Ritters  Bernd  Mal- 
tzan  zu  vereinigen  3  welcher  in  seinem  Lande 
einige  Dörfer  abgebrannt  und  geplündert  habe. 
D.  d.  Wolgast.  1496.  Aug.  16.  i 


Vnnsze  fruntlike  dtnste  myt  vörmögenn  alle  Hues 
vnde  giides  touörenn.  Höchgebärnne  forsten,  liaenn  oh- 
men  vnde  sweger.  Wy  dön  J.  I.  watende,  wo  EerntJt 
jf$tOlt|att  vp  vnser  Huen  frdwen  dach  assumptionis  an 
den  äuenth  vnns  etlike  dorpere  affgebranth  vnde 
där  genämen  heft,  wes  där  wasz:  zo  w&ten  wy  noch 
nicht,  in  wath  ende  he  dat  gedän  heft.  Hirvmme  ys 
vnsze  flitige  bede,  .T.  1.  willen  där  ruke  vp  hebben, 
wente  wy  denken ,  myt  den  vnnszen  rede  to  zinde  vnde 
em  to  folgenn,  vnnde  dat  J.  1.,  yft  des  van  nöden  were, 
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vnszer  fruntliken  vorwantnisse  na,  zick  ök  mochten 
verdigen,  myt  vnns  to  folgende,  den  vöth  vth  J.  I.  lande 
to  bringen.  Dat  willen  wy  vmme  de  vtlgemelten  J.  1., 
zo  ydt  J.  1.  alzo  gelegen  were,  fruntliken  gerne  wed- 
der  vordlnen.  Datum  Wolgast,  amme  dinxtage  na 
assumptionis  Marie,  vnder  vnnszem  signete,  anno  ic. 
LXXXXVI. 

Bugslaif  van  gads  gnaden  to  Stettin,  Pamerenn, 
Cassuben,  der  Wende  hertoge,  forste  to  Rügen 
vnde  greue  to  Gutzkowe. 

Denn  hochgebarnnen  forsten,  vnszenn  II- 
uenn  omhenn  vnde  swegerenn  herenn  Mag- 
nus vnnde  heren  Baltazar,  hertogen  to 
Mecklnborch  ic 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCXXII. 
Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Meklen- 
lenburg  geben  dem  pommerschen  Marschall 
Lüdehe  Maltzan  auf  Osten  das  Gut  Neverin 
zu  Lehn. 

D.  d.  Doberan.  1496.  Oct.  14. 


Wy  Magnus  vnnde  Baltasar  van  gotes  gnädenn 
hertogen  to  Mekelenborch,  ffursten  to  Wenden,  greuen 
to  Swerin,  der  lande  Rostock  vnnde  Stargarde  *c.  he- 
ren, bokennen  vnnde  dhön  kunth  Apen  bar  myt  dusszem 
vnszem  äpen  breue  vor  aiszweme,  dhe  ehn  szen,  hörenn 
effte  leszenn,  alszo  wy  deme  duchtigen  vnnsem  Heuen 
getruwen  Jtutftfce  iBoltfatte,  marsschalke  ymme 
lande  to  Stettin,  wänafftich  törOestenn,  vmme 
siner  trüwenn  vnde  willigenn  dinste  wegenn,  zo  hee 
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vns  vele  gedhäen  vnnde  ffurder  wol  dhön  kan,  mach 
vnnde  schall,  vnde  öck  vth  bosunderen  gnaden,  willen 
vnnde  roneginge,  zo  wy  to  ehm  d  ragen,  ennals  eynn 
angeuall  in  vnszen  landen  to  lhten  togeszecht  vnnde 
vorszegelt  hebbenn:  hir  vmme  deme  gedachten  fLutf)ft£ 
ÜHtiltfattl  Je.  to  etne  rechten  manne-  vnde  ridderlene 
gelögen  vnnd  vorlögen  hebben  dath  güth  vnnde  waninge 
to  Neuerin  mith  aller  vnde  yder  syner  in-  vnnde  to- 
höringe,  myt  aller  rechthticheit,  nuttinge  vnnde  gebrti- 
kinge,  nicht  es  vthgenamen,  alszo  dat  szulueste  vnnse 
llue  getrüwe  Henninck  Sczechelin  szeliger  gedachtnisse 
van  vns  vnde  vnszer  herescop  to  löne  boszeten  vnnde 
in  brükinge  hadde  vnde  dat  szulueste  alszo  dhe  landes- 
ffursten  myt  aller  siner  in-  vnnde  tobohöringe  allerffr!- 
gest  geuallen,  gekämen  vnde  vorstorueu  is,  alszo  dat  de 
gedachte  Utltfj&e  jfBoitfatt  marssalck  vnnde  stne 
rechten  mennlikenn  lieues  lenseruen  de  szulueste  wa- 
ninge vnnde  güdt  to  Neuerin  van  vns,  vnnszer  herscop 
vnnde  nakämelingenn  allewege  vnde  tho  allen  tyden, 
wo  väken  des  van  nöden  vnnde  hohöeff  is,  vnde  nö- 
mandes  anders,  to  lönhenn  enthffangenn  scholenn,  de 
szulueste  waninge  öck  myt  alle  stner  in-  vnnde  thobo- 
höringe  wo  ander  vnnsze  Ihennman  vnnszer  ffurstendöm 
trüwelick  to  uord&nenn,  de  szulffestenn  äff  vnde  to  to 
bowänen  schoten,  vnde  effte  de  gedachte  JLtttftftt 
effte  sine  mannlike  liues  lönseruenn  in  tokämenden 
tlden  de  szulffte  waninge  alle  tydt  nycht  bowänenden 
effte  bowänen  mochten,  szo  schall  he  vnnde  stne  men- 
like  lieues  lönseruenn  alle  tidt  vppe  de  bostempte  wä- 
ninge  vnnde  güde  drg  elTte  vere  knechte  myt  perden  to 
vnnszer  lande  beste  na  to  ylende  vnnde  to  vord&neu 
holden,  szo  effte  hie  vnnde  sze  derhaluen  geliek  ande- 
ren vnnszen  lhgnnmannen  gemanth  vnde  geffordert  wer- 
denn,  vnde  vorllgenn  deme  gedachtenn  £Lutf)fcc  JfäoU 
CfgttC  mar schalke  szodäne  vpgemelte  güdt  midt  aller 
vnnde  yder  in  vnnde  tobohöringe,  aller  rechticheit,  ffrfg- 
heyt,  nutt hinge  vnnde  gebrukinge,  wo  dat  szulffte  an 
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vnnsze  hersscop  allerffrfgesth  geuallenn  is  vnde  wes 
wy  ehm  dar  ahn  van  rechtes  wegen  vorligenn  mögenn, 
doch  vnns  an  vnszer  ffursthlike  öuerrichticheit  vnnd  ge- 
rechticheiden  vnnd  szusth  3me  edermanne  an  s!me  rech- 
ten vnschedelick,  vnnde  willen  ehm  by  szulkem  güde 
gelick  vnnszen  anderen  lhönmannenn  schutthen,  scer- 
men  vnnde  handthebben  in  krafft  desszes  vnnszes  bre- 
ues,  vnnde  geuen  deme  gedachtenn  üutftfce  MoU 
Cjaite  marsschalke  to  Arne  inwiszer  sulker  wäninge 
Neuerin  vnd  slner  tobohöringe,  ffrfgheit  vnnd  gerech- 
ticheit  den  werdigen  vnnszen  rädt  vnnde  Heuen  get.ni- 
wen  ern  Nicolaus  Hertzberge  prauest  to  Ffredelande. 
Hyr  ahn  vnde  öuer  synndt  geweszen  de  höchgelgrde 
vnnde  duchtigenn  vnnsze  rädt,  kanczeler  vnnde  lteue 
getrüwe  doctor  Anthonius  Gronenwalt,  Otto  van  der 
Luee,  Ffrederick  Poell,  Berendt  Peccatel,  Diderick 
vnnde  Clawes  Beuernest  vnnde  mher  ander  erenwerth. 
Desz  to  urkunde  hebbe  wy  vpgedachtenn  fTurstenn  vnn- 
szhe  beyden  szegel  an  dusszen  br£ff  dhön  hengenn,  de 
geuen  vnnde  screuen  is  to  Dubbrann  am  ffrldage  na 
Dyonisy,  anno  düszent  vyrhunderth  vnnd  szosz  vnnd 
negentistenn  iäre  nach  Cristi  vnnszes  herrenn  gebörth. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  grossherzogl.  roeklenb. 
Geh.  n.  Haupt-Archive  zu  Schwerin. 

Ausserdem  waren  auch  die  von  Hagenow,  die  von  Pec- 
catel und  die  von  ßertekow  (später  die  Hahn)  mit  zech- 
I inschen  Gütern  in  [Severin  belehnt;  vgl.  zum  11.  Sept.  1498. 
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Nr.  DCCXXI1I. 

Zeugenverhör  über  den  Besitz  von  Neverin  durch 
die  osten- sarowsche  Linie  der  Maltzan. 

Zu  1496.  Oct.  14. 


Probatio  cum  annexis  exceptionibus  defensionalium 

des 

Edlen  vnd  Ehrnuesten  Jochim  Glodens  zum  Roggenhagen 

erbgesessen,  Clegern, 
contra 

die  auch  Edlen  vnd  Ehrnuesten  alle  llenfelde  zu  Ilen- 
feldt  vnd  Kloczin  erbgesessen,  Beclagte, 

in  puncto 

der  fischereyen  im  hoftluege  oder  hoffbruche. 
Prod.  Güstrow  den  12.  Aprilis  Ao.  tc.  86. 


Das  zu  Neuerin  vor  hundert  vnd  mer  Jharen, 

auch  lenger  dan  sich  menschen  gedenckenn  erstreckketf, 

ein  freyer  Edelmans  hoff  vnd  Sitz  gewesen,  

die  Zecheline  hetten  ein  gros  haus  nebenst  einer 
burgk  vff  dem  burgkwalle  stehende  gehabtt,  wel- 
ches bei  üHoU?atten  zeiten  wiederumb  abgebrochen 
worden,  —  —  —  das  es  vor  vielen  Jharen  albereitt 

ein  recht  alt  Kittersitz  gewesen,  das  ein 

alter  Rittersitz  zu  Neuerin  gewesen  vnnd  von  alters 

den  Zechelinen  zugestanden,  es  sey  eine 

alte  burgk,  so  vier  mahll  in  die  hohe  vber  gesetzett 
gewesen,  daselbst  gestanden,  es  habe  daselbst  eine  kle- 

mende  burgk  vnd  haus,  eine  feste,  eichene  burgk 

mitt  drey  oder  vier  bonen  gestanden,  —  —  die  Zeug 
vor  13  Jharen  abbrechen  helffen,  —  —  —  —  das  — 
—  die  alte  30C&tm  Molti*Mtf)t9  des  letzten 
üutfcen  J$tOlttait0  verstorbene  Mutter  alda  vff 
dem  hoffe  zu  Neuerin,  welchen  itzo  Jochim  Glode 
inne  habe,  einen  wonhoff  gehabtt;  —  —  es  habe 
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auff  dem  walle  ein  hausz  gestanden,  welches  Zeug 

abbrechen  vnd  nach  Sarow  fueren  helffen,  

es  hette  pflegen  eine  spitze  burgk  zu  stehen,  welche 
älltitt  JltOltfan  abnehmen  vnd  wiederumb  mitt  stro 
zudecken  lassen,  —  —  —  es  habe  alda  ein  gros  haus 
mitt  einem  grossem)  Schorsteine  vorne  an  dem  giebell 
auffgemaurett  neben  einer  burgk  alda  zu  stehen  pflegen; 

 das  auch  ftutfte  fflOitfait  nach  Henning 

Zechelins  Tode  in  der  burgk  noch  gewonett;  wie 

Ulltfte  üHoltfaU  das  bawhaus  erbauwen  lassenn,  da 
hette  er  mitt  seiner  frauwen  ein  halb  Jhar  darein  ge- 
wonett; —  —  —  das  das  geschlechte  der  Zecheline 
vnd  sonderlich  Henning  Zechelin,  der  letzte  desselben 
geschlechts,  alda  zu  Neuerin  vff  dem  burgkwalle  in 
dem  luege  gewonett,  das  weylandt  Henning  Ze- 
chelin wol  vor  100  Jharen,  weil  er  von  seinen  brue- 
dern  abgetheilett,  mit  den  landesfursten  gehandlett,  das 
ihme  gestattet  vnd  nachgegeben  worden,  alda  da  itz 
der  hoff  zu  Neuerin  vorhanden,  einen  hoff  vffzuleggen, 
—  —  Henning  Zechelin  habe  vff  dem  burgkwalle  ein 
gros  haus  vnd  eine  burgk  erbauwett;   —    —    —  — 


das  gedachter  fLutfte  iHoitjatt  der  elter  seh- 
liger dieselbigen  lehngueter  vnd  sonderlich  das  luege, 
so  weitt  vnnd  fernn  dasselb  in  seiner  grentz  vnd  schei- 
den n  belegen,  gebrauchett,  —  -  das  ehr  auch  nach 
seinem  absterben  gedachte  gueter  vnd  Kittersitz  mitt 
allen  seinen  zubehorungen  vff  seinen  söhnen  Sorfjtltt 
üftOltfaneit  zu  Sarow  vorerbett  vnd  das  derselbe 
solche  gueter  zu  Neuerin  die  Zeitt  seines  lebendes  als 
seine  eigenthumbliche  lehngueter  eingehabt,  besessen, 
genutzett;     —    —    —    —    —    —  _____ 

das  derselb  gocftiltt  ASoItfait,  wie  er  mitt  Todt 
abgegangen,  dieselbige  gueter  —  ferer  vff  sei- 
nen söhnen  ätttftett  iHoltfanen  verstammet;  — 
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das  in  JLutftett  JBoUfAttB  sehligern  vnraun- 
digenn  Jharen  desselben  mutter  vnnd  folgendes  er 
Lütke  Moltzan  selber  die  fischerey  in  vielgedachtem 
luege  auch  allein  gehabtt;  —    —    —    —    —   —  — 


das  weyland  JlUtftC  jföottiatl  anno  der  weiniger 
Zahll  57  mehr  gedachtes  gutt  Neuerin  —  —  —  mitt 
E.  F.  G.  gnediger  bewilligung  weylandt  hern  D.  Baltzar 
vom  Wolde  erblich  verkaufft. 

Aus  den  Original-Arten  des  meklenburg.  Hof-  u.  Land-Gerichts 

im  grossherzogl-  meklenburg.  Geh.  u.  H.  Archive  zu  Schwerin. 
Mit  diesem  Inhalt  der  Probation  nach  dem  Zeugenverhör 

stimmen  auch  die  übrigen  Acten  Uberein.   So  heisst  es  in 

einem  Klage-Libell  vom  4.  Julii  1581: 

7)  Wahr  alsz  obgemelter  Henningk  Zechelin  der 
letzte  des  geschlechts  mitt  todte  abgangen  vnd  also 
seine  Lehrkutter  an  den  Landesfursten  alse  den  lehn- 
hern  erledigtt,  das  dieselbige  erledigte  Lehngutter  wei- 
landt  üuDtfce  ifHoItjan  zur  Osten,  des  neuwlich 
verstorbenen  iLuUtkm  Moltt&tt*  zu  Sarow  sei- 
nem grosuatter,  allermaszen  wie  die  Zecheline  bey 
ihrem  leben,  solliche  gutter  eingehabt  vnd  beseszen, 
gnediglicb  seint  vorlehnnt  worden. 

Ferner  heisst  es  in  den  Zeugen- Artikeln: 

Ob  Zeuge  den  articulirlen  allen  üuDtfec  vnnd  des- 
selben Shon£fncf)im  vnnd  ferner  desselben  Sohn 
ILuttke  &lolt}an  zu  Sarow  gekandt  habe. 

In  eiuetn  Lehnregister  vom  J.  1562  heisst  es: 

Neuerin  hat  üütfee  4&ott|Stt0  grosvatter  von  den 
fursten  bekomen  auff  dreyer  Person,  itzt  ist  Etttfct 
Molton  der  letzte. 
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Nr.  DCCXX1V. 

Die  Vettern  Bernd  und  Otto  Maltzan  setzen 
sich  so  auseinander,  dass  Otto  Maltzan  die 
Güter  j  die  er  zu  Gütz,  Schorssoiv  und  Wolde 
besitzt  und  von  seinem  Vater  geerbt  hat,  an 
Bernd  Maltzan  für  2150  Goldgulden  abtritt. 

D.  d.  1496.  Oct.  17. 


Wy  Dlfttftt  vnnd  ©ttO  ved deren  nömet  de 
J$tOlt$atte  bokennen  öpenbäre  yn  desser  zeddelen, 
dat  wy  zynth  äuer  eyn  gekämen,  szo  dath  ick  <©ttO 
Molttm  dö  mynem  vedderen  ISettt&t  fBoUjane 

sodäne  giidt,  also  ick  hebbe  to  Gulfze,  to  Scorsow 
vnnde  töme  Wolde,  mith  alre  tobohöringe,  mith  richte, 
mith  (linste,  högeste  vnnde  sldesten,  mith  holten,  wy- 
sschen,  wate  reo,  acker,  alzo  my  Otto  Moltzane,  myn 
zeliger  väder  dat  eruet  hefft,  qutdt  vnde  vrtg,  nichtes 
nicht  uth  genämen.  Där  up  scal  ik  Bernd t  Moltzan 
dön  mynem  vedderen  Otto  Moltzane  tw£  vnnde  twyn- 
tigeste  halff  hunderth  gülden.  Vppe  den  neuesten  zon- 
dach  na  sunte  Merten  scal  ik  B ernd t  Moltzan  geuen 
mynem  vedderen  Otto  Moltzane  söuedehallef  hun- 
derth gülden;  de  anderen  veffteyen  hunderth  gülden 
scal  ik  Berndt  Moltzan  mynem  vedderen  Otten 
Moltzane  vornögen  vnnde  vorborgen  mith  zegel  vnnde 
breue.  OfTt  ik  Berndt  Moltzan  van  dessen  vörscreuen 
vefTteyn  hunderth  gülden  mynem  vedderen  Otto  Mol- 
tzane twysschen  hlr  vnnde  pinxsten  wes  konde  aff- 
geuen,  de  wil  ik  Otto  Moltzan  hören  zunder  rente; 
wath  där  nastendich  blifft,  scal  ik  Berndt  Moltzan 
mynem  vedderen  Otto  Moltzane  vorrenten.  Ok  scal 
ik  Otto  Moltzan  mynem  vedderen  Berndt  Moltzane 
sodane  güdt,  wo  vörscreuen  steyth,  vorantwarden  vppe 
den  ndgesten  zondach  na  zunte  Mertens  dage  scyrest 
kernende  vnnde  sodänen  redeliken  pandtbreff,  also  ene 
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wyse  vnnde  wanheyth  is  des  landes,  zun  der  yeniger- 
leye  hulpeworth  edder  vortoch,  szo  wil  ik  Bern  dt 
Moltzan  mynem  veddern  Otto  Moltzane  des  sön- 
dages  na  sunte  Mertens  däge  alsoddne  gelt  vorantwar- 
den,  wo  vörscreuen  steyth,  vnnde  sodäne  brßue  uppe 
sodäne  veffteyen  hundert  gülden  vorsegelt  scycken  Zun- 
der ienegherleye  hulpeworth  edder  vortoch.  Dith  vnser 
eyn  deme  anderen  to  holdende  zunder  y&negerleye  vor- 
toch edder  hulpeworth.  Htr  an  vnde  öuer  zinth  gewe- 
szen  de  Urbaren,  duchtighen  Wedege  Buggenhagen  ze- 
lige  naghelätene  husfrowe,  Berndt  Buggenhagen  erffe- 
roarscalk  des  landes  tho  Barth.  Des  to  gröterme  löuen 
vnde  mer  zekerheyth  hebbe  wy  desser  zeddellen  twe 
al  eyns  lüdende  de  ene  uth  der  andern  sneden  vnde 
vnser  twyer  ingesegele  drucket  neddene  an  dessen  breflf, 
de  geuen  vnde  screuen  is  na  Christi  gebörth  düsenth 
veerhunderth  där  na  amme  XCVI,  des  man  dages  na 
Galli  et  Lulli. 

Nach  dem  Originale  auf  einem  ausgeschnittenen  Papier,  in  einer 
cursivischen  Minuskel,  im  Stadtarchive  zu  Rostock.  Unter- 
gedruckt  sind  auf  etwas  beschädigten  grünen  Wachs  platten 
zwei  maitzansche  Helmsiegel. 


Nr.  DCCXXV. 

Bernd  MaÜzans  d.  j.  Berechnung  mit  seinem 
Vetter  Otto  Moltzan  in  Folge  der  Verein- 
barung  vom  17.  October  1496. 

D.  d.  1496.  Nov.  13. 


Item  in  den  iaren,  do  men  screff  na  godes  bördt 
düszent  vierhundert  dar  na  in  deme  XCVIsten  iare,  des 
szundäghes  na  Mertini  hebbe  ick  ghegheuen  mynem 
vedderen  <©ttO  fflolttmt  VI*0  gülden  vppe  dem 
slate  tome  Broke. 
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Item  hebbe  ick  ghegheuen  Peter  ßutzouwen  äne 
VI  gülden  M°  gülden  van  weghen  mynes  vedderen 
4©tt£  üCtOitfaUB»  dar  he  ene  to  my  vorwiszet  hadde. 

Item  öck  hebbe  ick  em  vorantwerdet  szuluere  pande 
vnde  golth  pande,  dar  he  hundert  gülden  vppe  Jenen 
scolde. 

Item  noch  gaff  ick  mynem  vedderen  <®tte  £B0h 
t|attt  appe  zunte  Katrinen  däch  töme  Wolde  \ic  gülden. 

Item  noch  XXX  gülden,  de  em  her  Busse  van  Ram- 
myn  van  myner  weghen  ghaff. 

Item  hebbe  ick  ghegheuen  Hans  Wengelyne  XVI 
gülden  van  weghen  mynes  vedderen  ©tte  iitoltffttt. 

Item  L  gülden  szande  ick  em  by  Johan  Rostken 
wente  to  Güstrow. 

Item  szande  ick  em  X  gülden  by  Peter  Möller. 
Summa  Xli"0  gülden. 

Nach  dem  eigenhändigen  Originale  auf  einem  langen  Streifen 
Papier  von  der  Hand  des  andern  Zettels  im  Archive  der 
Sladt  Rostock.  —  Vgl.  die  Urkunde  vom  17.  Octbr.  1496 
und  die  Schlussberechnung  vom  J.  (1502). 


Nr.  DCCXXVI. 

Beschreibung  Herzog  Bugslaffen  des  X.  Peregri- 
nation  nach  dem  Heyligen  Lande,  in  welcher s 
wie  in  einem  Diario,  alle  des  H.  B.  Acten 
vnd  Reisen  von  einem  orth  zuhm  andern  vleis- 
sig  verzeichnet  sein.  Durch  Martin  Haimar, 
Notar.,  welcher  allewege  mit  dabey  gewesen. 
(1496.  Dec.  13.  -  1498.  April  12.) 


Anno  Domini  1496  am  Freitag  Lucia  Virginis  hat 
sich  m.  g.  H.  Hertzog  ßugslaff  zuhm  Römischen  kön- 
nige zu  reisen  sampt  hiruntter  geschriebenen  Rhefen 
vnd  Edelleuthen  erhoben,  nehmlich:  Ernn  Martino  Carith 
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Doctore,  Ernn  Ewnldt  Eggebrecht  probst:  mit  5  Pferden; 
Werner  von  der  Schulenburg,  Hauptmann  zu  Stettin, 
mit  12  Pferden;  ftuUefte  Molt^äM  mit  5  Pferden; 
Degener  Buggenhagen  mit  6  Pferden;  Ewaldt  von  der 
Osten  mit  5  Pferden;  Dorinck  Kamel  mit  5  Pferden; 
Peter  Podewelss  mit  5  Pferden. 

Ein  jeder  von  diesen  hat  unter  seiner  Rotten 
nachfolgende  Edelleute  mit  ihren  Pferden  ge- 
habt: Werner  von  der  Schulenburg:  Henning  Schwerin 
mit  4,  Vivigentz  von  Eicksteden  mit  4,  Heinrich  Kamel 
mit  4,  Hans  Borcke  mit  4,  Henrich  Austin  mit  4  Pfer- 
den; JLüÜefte  Molttan:  Churt  Krakewitz  mit  6,  Hans 
Austin  mit  4,  Jasper  Apenborch  mit  4,  Jost  Küssowen 
mit  4,  Joachim  Rammin  mit  4  Pferden.  —  —  — 
—  —  —  —  —  Acht  Trommeter  mit  8  Pferden. 
Summa  191  Pferde. 

Aus  Thomas  Kantzow's  Chronik  von  Pommern  in  niederdeutscher 
Mundart,  herausgegeben  durch  W.  Böhmer,  Stettin,  1835, 
S.  300,  (vgl.  auch  S.  143  flgd.).  Im  Verlauf  wird  die  Reise 
beschrieben,  welche  folgendermassen  ging:  zum  römischen 
Könige  nach  Inspruck  und' von  hier  Aber  Venedig  zur  See 
Uber  Candien  nach  allen  Städten  des  Gelobten  Landes  und 
nach  dem  Berge  Sinai;  am  Grünen  Donnerstage  1498  kam 
der  Herzog  Uber  Candien,  Venedig,  Rom,  Inspruck  und 
*  München  wieder  heim.  —  Im  Verfolge  der  Beschreibung 

kommt  Lüdeke  Moltzan  nicht  weiter  vor.  Bei  der  Beschrei- 
bung der  Rückfahrt  heisst  es  jedoch: 

Am  dinstage  nach  Gregorii  (13.  März  1498)  ist  H.  B. 
mit  grossen  ehren  wider  auss  Inspruck  geritten.   S.  F. 
G.  haben  begleitet  die  hochgebornen  fürsten  Hertzog 
Jürgen  von  Bayern  vnd  Hertzog  Johan  von  Sachsen 
vnd  Hertzog  Heinrich  von  Mekelburg  ic. 
Ueber  den  Aufenthalt  des  Herzogs  Heinrich  von  Meklen» 
bürg  zu  Inspruck  in  kaiserlichen  Diensten  vgl.  zur  Urkunde 
vom  6.  April  1500. 

Ueber  den  Ritter  Peter  Podewils  vgl.  Urk.  vom  26.  Fehr. 
1504. 
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Nr.  DCCXXVII. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  bittet  den  Herzog 
Magnus  von  Mehlenburg  5  zu  bestimmen,  wo 
er  ihn  am  ersten  in  den  Fasten  besuchen 
könne,  um  sich  mit  demselben  wegen  seiner 
Güter  zu  vereinbaren. 

D.  d.  1497.  Febr.  5. 


Dorchluchtighe,  höchgebarenn  forste,  gnedighe  here. 
Iuwer  antwerde  vpp  mynn  szcrifftlike  anszökenth  hebbe 
ick  vnderdänich  vornhämenn,  iuwe  g.  nicht  gheneghet 
isz,  szodhänc  ghüdere  szamplick  vnnd  vppe  III  marck 
hunderth  tho  dönne  nicht  ghemeynth  szynth.  Gnedighe 
here,  iuw  gnade  hefft  amrae  la testen n  äueszcheide  ahnn 
my  vorstdnn,  dath  ich  szodhäne  ghüdere  szcolde  ent- 
wegenn  vnde  denn  ghewistenn  dtnste  vnde  pechte  dar 
vann  vorszettenn,  szo  künde  ick  desz  Vorwerkes  tho 
Gutszcouw  myt  anderenn  holtenn,  viszkerie  vnnd  nut- 
ticheit  nicht  ghen6thenn,  dath  iuwe  furstlike  g.  szaluesz 
woll  derkennenn  will,  my  vnde  mynenn  armenn  kyn- 
derenn  mercklikenn  nadeil  vnde  scädcnn  bringhenri 
wolde:  bidde  iuwe  g.,  wo  vare,  alsze  mynem  gnedi- 
ghenn  herenn,  iuwe  g.  der  weghenn  eynn  gnedich  be- 
trachtenn  träghenn  will  vnde  mick  vormeldenn,  wör  ick 
iuwe  g.  töme  erstenn  in  der  vastenn  beszükenn  muchte, 
dar  iuwe  g.  myt  anderenn  szchefftenn  nicht  belädenn 
wrre,  de  dinck  to  endeghende,  ick  öck  vppe  dat  vor- 
derlikeste  vppe  denn  wech  iuwenn  g.  bewuszt  muchte 
gheuerdighet  werden,  dath  ick  myt  mynem  vnderdäni- 
ghenn  willeghenn  dtnszte  vmme  iuwe  g.  alsze  mynem 
gnedighenn  herenn  to  vordenende  myner  vorplicht  na 
gantz  willich  byn.  G.  h.,  iift  iuw  g.  desz  io  nicht  ghe- 
neghet wöre,  will  ick  doch  der  viff  hunderth  gülden 
haluenn  iuwe  g.  beszokenn  vnde  szgnn,  wo  ick  eynenn 
wech  vindenn  muchte,  dat  ick  my  der  weghenn  myt 
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iuwen  g.  vordräghenn  muchte.  Iwer  g.  [anjtwerde  hebbe 
ick  vppe  denn  äuenth  purificacionis  Marie  erstenn  ent- 
fanghen,  [do]  my  de  tyd  to  kortb  wasz  vör  vast  bl- 
äuende, dath  ick  to  iuwenn  gnaden  kamen  n  künde; 
szo  iuwe  g.  in  dem  vasteläuende  gemeynliken  myt  hö- 
ghenn  beladenn  is,  beszorghede  ick,  myne  zäke  nicht 
künde  vth  richtenn.  Iuwe  g.  my  gnedighenn  willenn 
erteghenn,  bynn  ick  vnderdänich  vnde  willich  to  vor- 
d en ende,  vnde  bidde  eynn  gnedicblick  an t\ verde.  Datum 
amme  däghe  Aghathe  virginis,  anno  domini  tc.  XCVII, 
vnder  mynem  eghenn  ingeseghele. 

löertttf) 
JKoIijann  rftter. 

Derne  dorehluchtighenn,  hochebärenn  fursztenn 
vnnde  herenn,  hernn  Magnus  hertighe  to  Me- 
kelenborch  ic,  mynem  gnedighen  Ituenn  herenn 
dinstlikenn  gescreuen. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geheimen 
und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 

Nr.  DCCXXVIII. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Meklen- 
burg bitten  den  Kurfürsten  Johann  von  Bran- 
denburg,  den  Otto  Maltzan,  welcher  den 
Ritter  Claus  Hahn  gefangen  genommen  9  zu 
fahen  und  gefangen  zu  halten,  wenn  er  in 
dessen  Lande  kommen  sollte. 

D.  d.  Schwerin.  1497.  Mai  26. 


Vnnser  fruntlich  dfnste  vnnd  wasz  wir  liebs  vnnd 
gutes  vermögen  zuuörn.  Höchgebörnner  furste,  Heber 
öhem  vnnd  b rüder.  Wir  fügenn  E.  L.  wissen,  das 
©ttO  üttaitfatUl  der  iunge  itzunder  in  achtt  tagen 

von  Maltzaniche  Urk.  Samml.  IV.  16 


)igitized  by  Google 


I 


242 


vngeuerlich,  vnuerwärtt  seiner  erenn  vnnd  vnentsacht, 
vnns  vnsernn  rate  vnd  liebenn  getrewen  ern  Claws 
Hane  ritter  gefangenn  vnd  geslägenn,  dör  bey 
vnd  mit  ist  gewest  ern  UerttDt  iföalt?&n  ritters 
knecht  vnd  iunge,  welcher  <@ttO  doch  lange  zeit 
in  vnsernn  landenn  sich  entholdenn,  bey  dem 
gedachtten  ern  Clawes  Hane  in  synen  behü- 
sungen  gewest,  der  im  das  best  mitessenn  vnd 
trinkenn  bewtsenn  vnnd  befrundt,  desgleichen 
im  Hinrich  von  der  Lwe  vnd  ander  vill  vnser 
glitten  man  gethänn,  in  der  heusser  komen  ist, 
auch  bey  vns  in  vnserm  höue  den  fasteläbende 
geholden  vnd  gewesenn,  möge  ewer  lieb  ermessenn, 
wie  redlich  vnd  erlich  die  gedachte  <©ttO  by  vns  vnd 
den  vnsernn  gehandeltt,  vnd  vngetzweiffelt  woll  geden- 
ckenn ,  von  wanne  solches  herkommen  mag. 
Bitten  des  halbenn  E.  L. ,  wue  der  selb  ©ttO  in  £. 
Lieb  lande  komen  wurd,  vmb  solch  sein  vnerlich 
fürnemen  vnd  handelung  vonn  vnser  bede  willenn  mocht 
schuttenn  vnd  töbenn  läthenn,  so  lange  das  die  gedacht 
er  Clawes  von  im  ledig  gegebenn  werdtt,  vnd  E.  L* 
htr  inne  czeigenn,  als  die  selbig  in  geleichem  v hall 
von  vns  beg&ren  vnd  habenn  wolt,  wollen n  wir  vmb 
E.  L.  freuntlich  vnd  willig  gerne  vordiennen  vnd  ver- 
gleichenn.  Datum  Swerin  am  vridage  nhach  Corporis 
Christi,  anno  :c. 

An 

Marggraue  Johannsen  churfursten  tc. 
In  seiner  lieb  selbs  hande. 

X 

Nach  dem  Conceple  im  grossherzogl.  roeklenb.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin,  von  der  Hand  des  hochdeutschen 
meklenburgiscben  Canzlers  Antonius  Gronewold  oder  Grune- 
wald, woher  sich  denn  auch  die  hochdeutsche  Form  Ülalt*an 
erklärt.  Das  Schreiben  ist  mit  einem  andern,  gar  nicht  da- 
tirten  an  den  Kurfürsten  Johann,  ähnlichen  Inhalts,  auf 
denselben  Bogen  geschrieben;  das  Jahr  ergiebt  sich  aus  der 
Antwort  des  Kurfürsten  und  den  folgenden  Verbandlungen. 
Die  Gefangennehm ung  geschah  zu  Eidenburg  den 
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31.  Mai  1497;  vgl.  unten  die  Registraturen  vom  J.  1497  im 
Anfange  und  das  Schreiben  vom  9.  Januar  1498. 

Der  fn  dem  vorstehenden  Schreiben  genannte  Ritter 
Heinrich  von  der  Lühe  war  der  durch  seine  geistlichen 
Stiftungen  und  sonst  bekannte  Ritter  H.  v.  d.  Lühe  auf 
Buschmühlen  (f  um  das  J.  1500).  Seine  jüngste  Tochter 
war  an  Curd  v.  Alvensleben  vermählt  gewesen,  und  Bernd's 
Maltzan  Gemahlin  war  aus  der  Familie  von  Alvensleben. 

Ritter  Heinrich  v.  d.  Luhe  auf  Buschmühlen. 
Gem.  S.  Beate. 


I.  Ermegard,  2.  Anna.  3.  Katharina. 

Priorin  zu  Gem.  Gem. 

NeakloBter.  Wedege  Bupenhagen.      I.  Cord  v.  Alvensleben. 

1491—  1619.  t  vor  IMI.  +  vor  1609. 

3.  Georg  Fineke. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  15.  und  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  besass  die  Familie  von  Alvensleben  auch 
in  Meklenburg  das  Gut  Subzin,  und  zwar  um  das  J.  1530 
Hans  von  Alvensleben,  dessen  Bruder  der  Bischof  Busso 
von  Havelberg  war. 

Vgl.  auch  Urk.  vom  5.  Oct  1497. 


Nr.  DCCXXIX. 
Der  Kurfürst  Johann  von  Brandenburg  ver- 
spricht den  Herzogen  Magnus  und  Balthasar 
von  Meklenburg,  den  Otto  Maltzan,  welcher 
den  Ritter  Claus  Hahn  gefangen  genommen, 
in  seinen  Landen  nicht  zu  hausen  und  zu 
hegen. 

D.  d.  Pankow.  1497.  Junii  7. 


Als  ewr  lieben  in  einem  andern  briue  vns  geschri- 
ben  der  gefencknis  halben  eren  Clausen  Hann 
durch  <®tt£U  fHolt^an  haben  wir  vernommen.  Nue 
ist  vns  <©tte  nichts  verwant,  wollen  im  doch  vn- 
sere  lande  oder  lewte  nicht  vergunnen,  noch 
den  vnsern  wissentlich  zu  thun  gestatten,  ine  zu  hu- 
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sen,  zu  hegen  oder  vorsehube  zu  thun,  wo  dar  vber 
solchs  geschege  vnd  glaublich  angetzeigt  vnd  <©tt 
ÜStOltf fttt  oder  seine  helffer  vnd  knecht  der  that  ver- 
want  in  vnsern  landen  betreten  vnd  befunden  werden, 
alszdanne  wollen  wir  vns  vff  ewr  oder  der  ewrn  er- 
suchen fruntliche  gebür  ertzeigen  vnd  beweiszen,  als 
wir  widervmb  in  gleichem  fall  neraen  wolten.  Datum 
(Banko  am  mitwoch  nach  Bonifacii  im  XCVIIten- 

Johannes  vonn  gottes  gnadn  marggraue  zu 
Brandemburg  zc. 

Den  hochgebornnen  fursten  vnd  

bruder  hern  Magnus  vnd  her  —  her- 

tzogen  zu  Mekelnburg,  fürs  —  —  —  zu 
•  Swerin,  Rostock  vnnd  Star  —  —  — .) 

(L.  S.) 

• 

Nach  einer  nicht  datirteu,  eigenen  Original  •  Beilage  zu  einem 
verstümmelten  Schreiben  des  Kurfürsten  von  dem  angege- 
benen Datum;  Datum,  Unterschrift  und  Aufschrift  sind 
diesem  Schreiben  entlehnt. 


Nr.  DCCXXX. 

Registraturen  der  herzoglich  -  meklenburgischen 
Camlei  über  die  Untersuchung  wegen  der 
Gefangennehmung  des  Ritters  Claus  Hahn 
durch  Otto  Maltzan. 

D.  d.  1497. 


Item  clagt  Lütke  vnnd  Clawes  Moltke  vnd  er 
Claws  Hane  öuer  Jaspar  Ghanse  herrn  to  Putlist, 
deshaluen  sie  merckliken  Schäden  genhömen  hebben. 
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Item  so  ißt  er  Claws  Hane  vth  Patlist  vnd 
wedder  dar  in  gegrepen  dorch  <©ttO  JRolttatt» 

de  noch  dar  is  vnd  sick  dar  entholth,  öck  to  der 
Eldenborch  gesehen  amme  sondage  na  pinx- 
sten  (Mai  21.)  anno  ic.  XCVII. 


Item  die  saken  iegen  Johan  vnd  Jaspar  Gan- 
szen  heren  to  Putlist  sinth  vörgebrocht,  die  behu- 
siuge  (DttO  j$tOlt|att»  Hinrick  vamme  ka lande  et- 
liker  n harne,  so  dorch  er  knecht  to  Putlist  vth  vnd  in 
schölle  sin  gesehen,  ist  er  antworth  vorhörth  vnd  doch 
vorgnuglich  nicht  anghenämen,  sunder  an  die  heren  von 
M ekel en bürg  to  bringen,  willen  sie  der  gestetiget  sin 
edder  nicht,  schollen  se  solkes  güde  tid  touörnn  vor- 
kundigen, darmit  die  gedachten  heren  von  Putlist  vp 
vnse  beyden  g.  heren  tosamenkämen  möge  vorschreuen 
werden. 


Item  Clawes  von  Jaghow  hefft  sick  entschul- 
diget vnnd  will  sick  des,  wo  recht  is,  bonhemen,  dat 
hie  nicht  gewust  hefft,  do  <©ttO  jf$loU$att  mit  em  ge- 
hüset,  dat  hie  er  Clawes  Nauen  gegrepen  vnd 
fenglich  anghenämen  hadde  nicht  er,  dan  beth 
dat  hie  töme  Berlin  quam,  vnd  is  gestalth  vp  beider 
fursten  von  Brandenburg  vnnd  Meckelnburg  tosämen 
kämenth. 


Item  der  behüsinge  ©tto  iRditjattö  dorch  die 
herren  von  Putlist  is  dorch  Henningk  von  Arn- 
heym  vorantwerdet  vnd  secht,  dat  Otto  Moltzan  vp 
dath  mall  to  enn  alse  eyn  fr  und  gekämen  vnd  hadden 
sie  mehr  lüde  to  sodäneme  schaden  hedden  mögen  kry- 
gen,  hadden  sie  vpgenhämen,  in  deme  Greuenitzen  vnd 
Karstede  en  merckliken  schaden  gedän,  vnd  hebben 
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nicht  gehüseth  (©ttett,  Hat  hie  ern  C  law  es  Hauen 
schulden  fangen,  öck  vor  der  däeth  nicht  gewust  in  der 
Häeth,  dan  vörteyn  däge  nah  der  däeth  in  ere 
behusinge  gekämen  vnd  sick  Har  entholden,  vnd  <®tte 
hadde  in  dr£n  weken  där  vdr  in  ere  hüsz  nicht  gewest, 
vnnd  öck  alse  die  säke  myt  mynem  g.  h.  von  Mekelen- 
borch  vnd  #ttO  üHoltjait  vp  eyn  bestandt,  is  hie 
von  ihir  gereden  vnd  inth  land  to  Francken, 
dar  hie  sick  denne  so  lange  entholden  hefft. 

Nach  mehreren  gleichzeitigen  Aufzeichnungen  im  grosshrezogl. 
meklenburg.  Geheimen  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCXXXI. 

Der  Kurfürst  Johann  von  Brandenburg  belehnt 
den  Hartwig  Maltzan  auf  Cummerow  mit  dem 
Schlosse  Dertzow  in  der  Neumark  und  zur 
gesammten  Hand  seinen  Vetter  Wedege  Mal- 
tzan auf  Grubenhagen. 

D.  d.  1497.  Aug.  10. 


Wir  Johanns  :c.  bekennen  öffentlich  mit  disem 
briue  vor  vnns,  vnnser  erben  vnnd  nachkomen  marg- 
grauen zu  Brandenburg,  das  wir  nach  rat  vnnd  gutem 
bedacht  vnnserm  lieben  getrewen  J!|arttoicf)eU  ßÜOh 
fall  das  sloss  Derczau  in  vnnser  marck  vber  Oder 
gelegen  mit  den  dorffern,  weiden,  heiden,  seen,  teichen, 
wischen,  weiden,  pechten,  zinsseu,  rennten,  obersten 
vnd  nydersten  gerichtcn,  allen  vnd  ytzlichenn  mit  Zun- 
gen, zw  vnd  eingehorung,  gnaden  vnnd  gerechtigkeiten, 
nichts  dauon  aussgeschlossen,  wy  das  alles  nach  ab 
gang  Hannssen  Brederlaws  an  vnns  gefallen  vnd  komen 
ist,  erblichen  recht  vnd  redlichen  für  acht  tawsendt 
guldin  reinischen,  die  er  vnns  gentzliehen  vnnd  woH 
vergnügt,  der  wir  in  vnd  sein  erben  quit,  ledig  vnd 
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loss  sagen,  mit  disem  briue  verkauft  vnd  dartzw  im 
vnd  seinen  menlichen  leibs  lehenns  erben  sollicbe 
schloss  vnd  guter,  wy  obstet,  zw  rechtem  manlehn 
gnedigclichen  gelihen  haben  vnd  leihen  im  vnd  sein 
menlichen  leibs  lehenns  erben  das  also  in  vnd  mit 
craft  ditz  briues,  doch  wollen  vnd  sollen  wir  das  sloss 
vnd  guter  Dertzaw  von  allem  leipgeding  der  frawen, 
auch  von  allen  zinssen,  so  dar  innen  vnd  darauff  belihn 
vnnd  verschriben  sind,  gentzlichen  entledigen  vnd  freyen 
vnd  dises  kawfis,  wie  sich  zw  recht  geburt,  ein  gewehr 
sein  vor  ydermennigclich;  wo  auch  enniche  guter,  wy 
dy  benant  sein  mögen,  die  er  oder  sein  leibs  lehns 
erben  erfuren,  vom  sloss  Dertzaw  komen  wem,  ausser- 
halben  der  angezaigten  leipgeding,  vnd  wider kauff  dar 
zu  widervmb  zu  bringen  gedechten,  haben  wir  im  zw-» 
sagung  getan,  dess  gnedige  hilft'  vnd  beystand  zu  thun, 
so  uil  vnnd  recht  ist  vnnd  also,  das  er  vnnd  sein  menn- 
liche  leibs  lehenns  erben  solch  sloss  mit  seiner  zube- 
borung  als  obenberurt  nun  furder  mehr  vonn  vnns, 
vnnsern  erben  vnd  der  marggraffschaft  zw  Brandenburg 
zw  rechtem  manlehen  haben,  besitzen  vnd  gebrauchen, 
so  offt  das  nott  thut,  dy  nemen  vnd  entpfahen  vnd 
daruon  thun  vnd  halten  sollen,  alls  manlehns  recht  vnd 
gewonhait.  Wir  haben  vnns  auch  vff  vnd  von  sollichem 
sloss  vnd  gutern  offnung,  volg,  dinst  vnd  stewr  behal- 
ten, wy  das  auch  annder  vnnser  lehnmann  zw  thun 
schuldig  vnd  pflichtig  sein,  darauff  er  vnns  auch  ge- 
wpnlich  eid  vnnd  pflicht  vnd  wir  im  die  belehnung, 
wie  uorberurt,  gethan.  Wir  habenn  auch  auff  sein 
sunderlich  vndersuchen  3£tetttg£  i$tOlt$att  seinem 
vettern  vnd  seinen  menlichen  leibs  lehns  erben  dy 
gesampten  hant  daran  gelihen,  dy  zu  haben  vnd  der 
volg  zu  thun,  als  sollicher  lehn  vnd  gesampter  hanndt 
recht  vnd  gewonheit  ist,  vnd  leiben  inen  auch  hiran 
alles,  das  wir  inen  von  rechts  vnd  gnaden  wegen  daran 
verleihen  sollen  vnd  mögen,  doch  vnns  vnd  sunst  yder- 
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mann  an  seinen  rechten  vnnschedlich.  Zu  urkunt  10. 
am  tage  Lorenti  LXXXXVII. 

Aus  dem  kurmärkischen  Lehns-Copialbuche  des  kgl.  preuss.  Geh. 
Kab.  Archivs,  XXIX,  25«,  mitget heilt  vom  Herrn  Gebeimen 
Archiv -Rath  Riedel  zu  Berlin. 

Caspar  von  ßrederlo,  der  frühere  Besitzer  des  Hauses 
Dertzow  In  der  Neuinark,  war  ohne  Lehnserben  verstorben. 
Die  Wittwe  desselben  Anna  hatte  zwar  ein  Leibgedinge  auf 
Dertzow  bei  Lebzeiten  ihres  Gemahles  empfangen;  der 
Kurfürst  Johann  fand  dieselbe  jedoch  wegen  dieses  Leib- 
gedinges mit  andern  Hebungen  ab. 

Ausser  dieser  ßelehnung  ist  bis  jetzt  von  der  Geschichte 
des  Schlosses  Dertzow  in  dem  Besitze  der  Maltzan  nichts 
weiter  bekannt,  als  dass  in  den  beiden  nächst  folgenden 
Jahren  die  Wittwe  des  Hans  Brederlo  wegen  ihres  in 
der  Urkunde  erwähnten  Leibgedinges  abgefunden  wird  und 
darüber  quittirt.  Die  Maltzan  veräusserten  den  Besitz  des 
Schlosses  jedoch  bald,  da  es  noch  im  Laufe  des  16.  Jahr- 
hunderts in  andern  Händen  erscheint. 

Das  Scbloss  Dertzow,  „ein  wichtiges  Schloss  in  der 
„Neumark",  welches  schon  im  ersten  Viertheil  des  14. 
Jahrh.  im  Besitze  der  von  Brederlo  erscheint,  lag  im  Lande 
Lippehn  bei  Lippehn,  südlich  von  Pyritz,  jenseit  der  Oder 
in  der  Richtung  östlich  von  Schwedt.  Vgl.  G.  W.  v.  Raumer 
Die  Neumark  Brandenburg  im  J.  1337,  S.  90. 

In  der  Leichenrede  auf  Georg  Maltzan  auf  Cummerow, 
Osten  und  Vanselow  vom  J.  1620  heisst  es  von  dessen 
Aeltervater  Hartwig  Maltzan: 

„Vnd  bat  dieser  Hartwich  Moltzan  beyde  Heuser 
„Cummerow  vnd  Derzow  ans  Geschlecht  gebracht, 
„damit  er  von  Churftfrst  Jochim  von  Brandenburg 
„vnd  Hertzog  Bugislav  X  auss  gnaden  belehnet, 
„dessen  sich  die  posterltet  mit  dieses  Mannes  rühm 
„vnd  danck  billich  zu  rühmen/' 
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Nr.  DCCXXX1I. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Me- 
klenburg  verweigern  dem  von  ihnen  gefangen 
gehaltenen  Ritter  Bernd  Maltzan  einstweilen 
dessen  Freilassung. 

D.  d.  Doberan.  1497.  Oct.  5. 


Magnus  vnd  Balthasar.  Vnnsen  gunstigen  grudt 
touöre.  Gestrenge,  ieue  getrüwe.  So  gy  vns  cldge- 
wlsze  geuen  to  irkennen,  dat  iw  an  solken  guden,  in 
vnsern  landen  belegen  vnd  gy  von  vns  to  lehen  hebben, 
manchfoltige  vorkortinge  vnd  gewalth,  so  gy  ehermäls, 
als  gy  schrluen,  vns  gecläget  vnd  6ck  iegenwardich 
ingelecht  iuwer  schriffte  vns  to  irkennen  geuen,  vnd 
bidden,  iw  by  rechte  mochten  beholden,  Wullen  wie 
solke  iw  clägeschrifte  den  vnsern  eynem  fdermanne 
läten  beuälen  syn,  antworte  där  vp  verhören,  vnd  iw 
dar  na  vnuorwitliket  nicht  läten,  den  idermanne  rechts 
öuer  die  vnsern  to  verhelpen,  to  sampt  der  plichr,  syn 
wie  öuerbödich,  vorhäpen  6ck,  nymandt  cläge  dorffe, 
von  vns  sunder  sunderlik  örsäk  geweigert  edder  vor- 
secht  worden  sy;  als  gy  forder  vormelden,  dat  gy  von 
vns  gefenglik  bestrickt  vnd  angenämen,  vnd  biddet 
vns  als  iw  erfbären  hern,  iw  mochten  wedder  ldsz 
geuen,  angesehen  gy  solks,  als  gy  häpen,  vmbe  vns 
nicht  vorbareth  hebben,  vnd  dat  gy  där  dorch  der 
entpfremten  güder  vnd  geleden  scha denn  von  dem 
höchgebörn  fursten  vnserm  leuen  öhemen  vnd  swager 
hern  Bugslaff  to  Stettin,  Pommern  :c.  hertoge  iw  be- 
sehen, mochte  to  langen  ttden  där  von  geholden  vnd 
entsettet  werde,  öck  iw  hüszfrauw  vnd  kinder  in 
gröd  elende  verschüchtert  werden  mochten,  vnd  gy 
vorsehen  sick  to  vns,  so  gy  schreuen,  aller  gnäde,  als 
lef hebern  der  gerechtichkeit,  werden  to  herten  then  iw 
armödt  gnedieiieh  bedencken,  dat  gy  vnderdanich  gerne 
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verdienen  wollen,  wie  dat  iw  schritte  widder  vnd  lenger 
verbreiden,  hebben  wie  alles  inholts  verstanden  vnd 
twiueln  nicht,  in  wadt  wisze  vnd  matfie  gy  van  vns 
gefenglick  bestrickt  worden  syn  wol  witHck,  dck  den 
gröten  vlit  vp  vnser  eigen  kost  vnd  t&ringe,  öck  durch 
vns  hertog  Magnus  von  Mekelenborcb  in  iuwer  eigen 
iegenwardicheit  gedän  vnuorgeten,  vnd  mit  vel  mühe 
vnd  arbeidt  so  fernne  gebracht,  dat  de  vor- 
melle  furste  alle  gebreken  gegen  iw  vp  vns  to 
irkennen  gesetzt,  dar  vp  wie  iw  dach  gegeuen 
hebben  vp  eyn  eischeu  vnd  alle  dinck  in  güde 
beth  vp  syner  l&ue  tokumpst  berüwen  schulde, 
derhaluen  wy  vormeynden,  allen  vllt  iw  töm  besten 
hedden  vörgekgreth  vnd  gedän,  wo  äuer  vnser  güd- 
meyninge,  mühe,  arbeit,  kost,  teringe  vnd  vllt  von  iw 
an  velen  enden  vns  to  eren  isz  gedüdet  edder  nage- 
secht,  villichte  vor  vns  wol  kämen  vnd  ruchtich,  als 
solks  von  vnsern  reden  to  Parchim  vp  nggest  geholden 
däge  vnd  anders  mehr  iw  woi  isz  vorwitlich,  dar  to 
die  iuwen  die  vnsen  vdt  vnd  in  dat  iwe  sidder  den 
tiden  gnöchsäm  hebben  beschediget,  dat  wol  ruchtich 
vnd  äpenbär,  der  haluen  iw.  armödt  to  betrachten  edder 
gnedige  gunst  vnd  willen  to  irteigenn,  hebben  gy  vdt 
solkem  vörnemendt  von  iw  vnd  den  iuwen  väken  be- 
schudt  vnser  meyninge  wol  to  bedenckenn,  wo  äuer 
dat  were  vorbleuen  vnd  vngeschen,  villichte  meher 
vlites  by  iuwem  handeln  gedän,  denne  wy  nach  wän- 
hete  to  ddnde  vormeindt  syn.  Datum  Dobran  [5!i|  post 
sancti  Francisci  annorum  :c.  XCVIImo- 

Dem  gestrengen,  vnsern  l£uen  getrüwen 
ern  ISemW  ütOlCfatl  ritter. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  meklenburg.  Gebeimen  und 
Haupt- Archive  zu  Schwerin. 

Am  24.  November  1497  bat  Bernd  Maltzan  den  Herzog 
Magnus  wieder,  er  möge  ihn  losgeben,  und  erbot  sich, 
„hinter  ihm  nicht  zu  handeln,  sondern  alles  wohl  bekennt- 
„lieh  zu  sein,  auch  sein  Unterthan  in  treuem  Dienste  zu 
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„bleiben,  da  er,  seine  Hausfrau  und  Kinder  ohne 
„Schuld  zu  Bettlern  gemacht  würden";  auch  hatte  er  den 
Curt  von  Alvensleven  mit  gleicher  Vorstellung  an  den 
Herzog  abgesandt  gehabt.  Ueber  Curt  v.  Alvensleven  vgl. 
zur  ürk.  vom  26.  Mai  1497,  S.  243. 


Nr.  DCCXXXI11. 

D.  d.  1497.  Nov.  4. 


ffifiomasj  ütOlt$an  ZU  Trechow  schuldigt  dem 

Conuenle  zu  Rune  150  ML  Heuptgeldt,  Clawss  Fri- 

drich  zu   W.  Trechow  4  ML,  Titke  Schuneman  zu 

Gralow  5  ML  ierliche  Pacht  vff  Martini.  Datum 

1497,  am  Sonnabende  nach  allen  Gottesz  Ueiliyen. 

Aus  des  Closters  Rüne  Briefe  vnd  Sigel  Extract  vnd  Registratur 
vom  J.  1603,  im  grossherzogl.  nieklenbuig.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCXXXIV. 

Der  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  fordert 
von  Otto  Maltzan  auf  dessen  Forderung  in 
Betreff  der  Befreiung  seines  gefangenen  Bru- 
ders, des  Ritters  Bernd  Maltzan,  erst  die 
Loslassung  des  von  ihm  gefangenen  Ritters 
Claus  Hahn  und  erbietet  sich,  nach  dessen 
Loslassung  über  die  Gefangennehmung  seines 
Bruders  zu  Rede  und  Recht  stehen  zu  wollen 
D.  d.  Güstrow.  1497.  Nov.  14. 


Magnus  von  gots  gnäden  ic.     <®ttO  JttOlCfait, 

szt)  da  vns  schrittest,  dat  wie  weten,  in  wilche  gestalt 
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dyn  hr uder  in  furstlikem  gleide,  vnabgesageter  p  flicht, 
da  mit  der  herre  synem  manne  vorwandt,  vnuorcläget 
vnd  vnöberwonden,  6ck  in  römscbem  konniglichem  Mt. 
aoszgesatzten  vorpenten  vrede  yh besorget  vorwunder, 
niddergelecht  vnd  gefangen,  vnd  du  da  durch  ge- 
vrsacbt  worden  bist,  ern  Claweszen  Hanen  ritter 
wedder  nidder  to  werpen,  vnd  wie  wol  solks  von  dir 
gesehen  doch  nicht  in  meyninge  ern  Clauszen  to 
schätzen,  sundern  dynen  gefangen  brüder  da  mit 
to  irledigen,  mit  irbgdinge,  so  wie  den  sulf'tigen  dynen 
b  rüder  syns  gefengknisz  frie,  ledich  vnd  lösz  geuen, 
yn  vnd  dick  öck  by  recht  Wullen  bliuen  Jäten  vnd  dat 
to  vorsichern,  wullestu  gnanten  ritter  äne  schatzinge 
auch  lösz  geuen,  wie  dat  dyne  schrifte  wfder  vnd  lenger 
breiden,  hebben  wie  alles  inholts  verstanden,  vnd  so 
du  im  ersten  berörst,  dat  solks  von  vns  dynem  b rüder 
vnabesacht,  vnöberwonden,  als  ein  herre  synem  manne 
verwandt,  in  furstlikem  gleide  gesehen  vnd  wedder- 
fären  sy,  där  inne  du  die  wärheit  sparest,  vns  vel  to 
lanck  öuer  schrluest,  als  du  in  andern  säken  dheist, 
vnd  twluelen  nicht,  dynem  brüder  sy  witlick  vnd 
äpenbär,  dat  he  to  eyner  tyd,  so  wie  kort  dar  na  ge- 
synneth  wären  to  riden  to  dem  höehgebörn 
forsten  vnserm  leuen  swäger  herzog  Bugslaff 
tc,  twusschen  Luptz  vnd  der  Mertitz  by  vns  Ir- 
schen en,  da  suluest  wie  ym  solk  rldent  to  vnsem 
swäger  vermeindt  weren  äpenbärden,  mit  irbedinge,  szo 
wie  icbteswesz  nutzbärlichs  er  tJettlut  töm  besten  mit 
vnserm  swäger  handeln  konden,  wären  wie  to  dönde 
geneiget,  där  vp  er  Berndt  vermeinde,  wie  scholden 
ym  verhelpen,  solke  6yne  entpfremde  güder 
mocht  wedder  krlgen,  mit  vel  anderm  vorgeuendt 
von  er  Berndt  geschach,  wad  antworde  er  Berndt 
van  vns  dar  vp  irlangede  vnd  wad  vel  meher  rede 
vnd  wedderrede  tör  sulftigen  tyd  geschegen,  vnge- 
twiuelt  er  Berndt  noch  witlick  vnd  vns  vnuorgeten, 
dat  to  den  tiden,  szo  des  forder  von  nöden  syn  werdet, 
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wol  schal  an  börliken  enden  werden  entdecket  vnd 
geapenbärt,  da  suluest  er  Bernd t  im  beslute  vns 
vrägede,  szo  he  to  dem  synen  nicht  mochte 
wedder  kämen,  vnd  ichteswesz  dar  vmbe  dhön 
wurde,  wesz  he  sick  als  danne  to  vns  versehen 
scholde,  där  vp  wie  antwerden,  he  hedde  v illichte 
bereide  wol  to  weten  kregen  vnd  gehört,  in  vnsen 
landen  vnd  ampten  geschreuen  vnd  geböden  hedden, 
szo  he  edder  ymandt  des  vermelten  vnsers  s Wä- 
gers vndersäte  vnd  lande  wurde  beschedigen, 
solks  to  keren  vnd  wgren  in  mäten  vns  solks 
suluest  wed  der  füre,  vnser  leue  brüder  herzcoge  Bal- 
tasar  vnd  wie  hedden  beide  syner  leue  suster,  hedde 
to  vermergken,  yren  s wager  täten  to  beschedigen  nicht 
ltdelick  w£re,  dar  vdt  eyn  tderman  vermergket,  wads 
geleides  wie  er  Bern  dt  togesecht  edder  sick  to  vns 
heft  mögen  verläten,  bouen  solks  alles  heft  dyn 
briider  vnsern  l£uen  swäger  beschediget  vnd 
isz  derhaluen  getöbet  vnd  gegrepen,  nicht  heym- 
liken  edder  vnabgesächt  plicht,  als  eyn  herre  synem 
manne  to  dönde  were,  szo  du  schrfuest,  vnd  efte  he 
ichteszwes  gleites  von  der  Kon.  Mt  edder  vns  hedde 
irlanget,  syn  diesze  vörgeschreuene  rede  vnd  war- 
ninge  alle  her  na  mit  er  Bern  dt  irgangen  vnd  ge- 
sehen, verhoffen  öck,  die  Kon.  Mt  böuen  den  lantvrede 
in  vn^en  landen  nymandt  sunderliken  hinder  vnsern  wr 
ten  gleide  werde,  vnsen  swäger  edder  ander  fursten  där 
vdt  edder  in  to  beschedigen,  öch  nicht  to  beleuen,  die 
mit  röue  vnd  brande  up  sehynbär  tadt  werde  betreden, 
dat  dy  nicht  scholde  werde  vp  geholden  vnd  getöuet: 
der  haluen  du  mit  rechte  nicht  bist  gevrsäket  worden, 
die  vnsern  szo  vnentsecht  vnd  vnuorwärth  dyner  ßre, 
als  rittermeszigen  nicht  ziemth  edder  to  dönde  böreth, 
nidder  to  werpen  edder  to  grtpen,  angesehen  wie  vns, 
öck  die  vnsen  to  dy  in  solker  mäthe  neynerley  wisze 
to  besehen  hedden  versehen,  wanne  in  vnsen  landen 
alle  tyd  bist  seker  west  vnde  velich,  an  vnsern  höue 


Digitized  by  Google 


254 


fudder  vnd  mal  genömen,  dat  wie  dy  glich  andern 
vnsen  man  gerne  hebben  gegeuen  vnd  gegondt,  där  to 
mit  frauwen  vnd  iuncfraawen  mit  denzen  vnd  alle  ere 
vnd  fordernisz  gedän,  derhaluen  solk  vnerlick  vörne- 
mendt  billick  von  dy  beth  were  betracht,  vns  dck  na 
inholt  des  Cammergerichts  vnd  landvrede  wedder  vör 
vns  suluest,  noch  vnse  reder  von  wegen  dyns  brü- 
ders  vmbe  recht  touöre  ny  besocht  edder  becläghet, 
dat  dy  efte  nymandt  scholde  sy  worden  geweigert 
edder  vorsecht,  där  inne  äuer  to  vermergken,  in  keiner- 
lei wlsze  mit  rechte  bist  worden  gevrsäket,  er  Clau- 
szen  Hauen  ritt  er  derhaluen  to  grtpen,  sick  öck  to 
dy  nicht  vorhäpet,  angesehen  dy  väken  dat  leueste 
vnd  beste  in  synem  hüse  gedän,  vnd  szo  vnrit- 
terlick  by  ym  weddervmbe  to  volleren:  wo  dem  allen 
begeren  nach  ern  Clauszen  Hanen  ritter  sunder  entgelt- 
nisz  qwtdt,  ledich  vnd  lösz  geuen,  vns  vör  solke  vn- 
dadt,  so  du  unsze  Ighenman  bist,  to  dönde  na  vdtwi- 
singe  des  camergerichts  vnd  lantvrede  wadt  sick  im 
rechte  werdt  eigen  vnd  bören,  so  dat  gesehen  ist,  wiltu 
alsdenne  efte  ymandt  änderst  von  weigen  dyns  b rü- 
ders vns  vnbeschuldiget  nicht  läten,  wullen  dhön  vnd 
nemen  an  zc&mliken  enden  na  ordeninge  des  camer- 
gerichts, wadt  billick,  börlick  vnd  recht,  vnd  szo 
ymandt  were,  szo  du  schriuest,  de  von  dögeden  vnd 
glöefwerdich,  die  vp  vnsze  gleide  schriue  edder  sagen 
wulde,  vns  den  nämkundich  mäkst,  wullen  vns  na  ge- 
höre gegen  dem  so  vorantworden ,  als  wie  vör  gode, 
keyser  vnd  konige,  chürfursten  vnd  fursten  vnd  alle 
Stenden  des  rikes  mit  eren  mögen  bekam  syn,  vnd  den 
sträffen,  wie  eynem  löbliken  fursten  to  dönde  böreth, 
vnd  wo  dan  so  nicht  gesehen  wurde  vnd  den  vnuor- 
meldet  llst  vorbliuen,  wullen  wie  dick  forder  hönen  vnd 
sehenden  als  eynen  irtichter  der  vnwärheit.  Dy  där 
gegen  wetest  to  richten.  Des  dyne  antworde.  Datum 
Güstrow  3*  post  Martini  annorum  *c.  XCVII1"0- 
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Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin,  welches  auch  zwei  gleichzeitige 
hochdeutsche  Abschriften  aufbewahrt,  welche  mit  dem  Con- 
cepte  übereinstimmen. 

Am  2.  November  1497  hatte,  ohne  Angabe  des  Ortes, 
Otto  Maltzan  sowohl  an  den  Herzog  Magnus,  als  an  dessen 
„Räthe  sammt  und  sonders"  geschrieben,  dass  er  den  Ritter 
Claus  Hahn  nicht  gefangen  genommen  habe,  um  sich  an 
ihm  „reich  zu  schätzen  oder  die  Landschaft  zu  befehden", 
sondern  nur  um  seinen  Bruder  der  gewaltsamen  Geftingniss 
zu  erledigen,  „wie  ein  jeder  von  Adel  zu  tbun  schuldig 
sei",  und  um  bei  Recht  zu  bleiben,  dass  er  daher  gegen 
seinen  Bruder  den  Ritter  Claus  Hahn  ohne  Schätzung  frei 
geben  und  zu  Recht  stehen  wolle.  In  dem  Schreiben  an 
die  Räthe  fügt  er  hinzu,  sie  sollten  wohl 


„betrachten,  was  mir  itz  widderfert,  morgen  andern 
„begegen  kan ,  wasz  auch  dar  vsz  ersprisszen  magk,  dan 
„meyner  eren  notturfft  sulch  grosz  vnrecht  vnd  gewalt 
„die  ferne  nicht  erliden  kan". 


Meklenburgisches  Protocoll  der  Verhandlungen 
auf  dem  Tage  zu  Wilsnack  vom  28,  Novbr. 
1497  über  die  Gefangennehmung  des  Ritters 
Claus  Hahn  durch  Otto  Maltzan. 

D.  d.  Wilsnack.  1497.  Nov.  28  -  Dec.  3. 


Myn  gi ledige  here  van  Brunswick  heft  gebat  vp 
dem  ge  holden  dage  tör  Wilsznacht,  die  gesehen  vnd 
angefangen  ist  am  dinxstdäge  na  [Catherine  virginis 
annorum  ic.  XCVII0,  1°  vnd  XX  pf. 


Nr.  DCCXXXV. 


Reder. 
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Reder  myns  gnedigen  hern  Marcgrauen. 
Bischop  von  Lebus  vnd  Hauelberg. 
Graue  Hans  von  Ruppin. 

Herre  Johan  Gans  vnd  Ganzcel  bern  von  Potlist. 

Der  prouest  von  Stendel. 

Olde  Fritz  von  der  Schulenborch. 

Der  canceler  doctor  Cerer. 

Henninch  von  Arnheym  ?c. 

Myner  gnedigen  hern  von  Meckelburg 

reder  ic. 

Die  pröuest  von  Stendel  heft  dat  wordt  geholden 
von  wegen  mynes  gnedigen  hern  marcgräuen  vnd  der 
verschigkten  reder  vnd  inte  erste  höchlick  bedanket 
des  angekerten  vlites,  möhe  vnd  arbeidt  mynes  g.  b. 
von  Brunswick  vörgnömet  vnd  mynem  g.  h.  hern 
margrauen  to  willen  gedän  werde,  syn  gnade  fruntlick 
vordiene  ic. 

Item  als  balde  forder  vörgebracht,  wo  to  Par- 
chem  sy  worden  kort  vergangen  gemacht  eyn  recess 
etlike  näme,  röff  vnd  brandt  belangende  [die  h]erschop 
von  [Mejkelnborch  vnd  die  Gensze  von  Potlist,  vnd  der 
denne  mede  brenget  vnd  inholt,  dat  den  Genszen  solker 
entpfangen  Schäden  in  vermelter  tyd  inholt  des  recesz 
scholden  worden  syn  entricht  vnd  bezcält,  dat  alles 
nicht  sy  irgangen  vnd  gesehen  vnd  der  recesz  in 
neynerlei  wlse  geholden  edder  nachgekämen. 


Vp  sönnäuendt  na  Andree  beft  doctor  Stoiffmel 
von  wegen  mynes  g.  h.  von  Brunswick  eyn  sen- 
tencien  affgespräken  solker  wtsz,  myn  g.  h.  von  Bruns- 
wick läte  den  recess  to  Parchem  begrepen  by  syner 
macht  vnd  vnuorandert,  sunder  dat  die  sulflige  inhelt, 
dat  vp  ander  tyd  die  schäde  den  hern  von  Potlist  ge- 
sehen mit  sämpt  dem  termyn  schal  vdtgespräken  vnd 
irkant  werden,  vnd  so  denne  die  folle  macht  by  syne  g. 


Digitized  by  Google 


257 


gesetzt,  spreck  syn  g.  vdt  vnd  irkenne,  dat  dy  termyn 
der  hetälinge  schal  syn  vp  katedra  Petri,  vnd  szo  dath 
die  buhern  tör  Wilsnacht  behöret  vnd  böuen  XXIII0 
gülden  den  schaden  irholden,  schal  die  schade  von 
myner  g.  h.  vndersaten  mit  düsent  mischen  golden  vor- 
bddt  werden  vnd  solck  gelt  schal  vp  obbestempte  tyd 
by  den  rddt  von  [Wilsnajck  gelecht  werden. 

Die  marcgräffschen  reder  bespreken  sick  vnd  be- 
gerten  vorwiszheit. 

Dauöre  hefft  geläueth  erClauws  Hane  vnd 
er  Hinrick  von  Plesse,  ritter,  die  raeister  vom 
Thoniushoue,  doctor  Meyer,  ffljäeöiltge  $&0U 
CfStt»  Henninch  Hobe,  Frederick  Verecke  vnd 
Lütke  Moltke. 

Er  Hinrick  von  Plesse  hefft  weddervmb  vor- 
gebracht von  weigen  der  herschop  vnd  der  vndersaten 
soszerlei  stuck: 


Dat  derde:  er  Ciauwes  Hane  ritter  sy  sunder 
vorwäringe  gegrgpenn  von  &ttQ  ÜHoICfatt  vnd 
sidder  den  t!den  sick  in  der  marck,  nömptliken  a. 
b.  c.  d.  vnd  der  hern  Potlist  husern  entholden, 
verhäpen,  die  marcgraue  werde  die  hern  von  Potlist 
vnderwiszen  vnd  vormögen,  so  solks  äpenbdr  wär  isz, 
dat  myne  g.  h.  fuge  können,  sy  <©ttO  ifRolCfatl  ge- 
hüset,  geheget  vnd  entholden,  to  verschaffen,  da  mit  er 
Ciauwes  sunder  schaden  möge  entlediget  werde. 


Hebben  de  marcgräffschen  soszerlei  dacht  ge- 
gen gebracht  vnd  dar  nach  vp  drie  vnser  dacht 
geant worth,  dat  vp  beider  sydt  der  rede  so  vorwil- 
liget wordt 


von  MaltiaaBcbe  Urk.  Samml.  IV.  .17 
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Tdra  derden:  <EUtO  JHolCfan  sy  in  der  hern  von 

PotJist  behüszinge  nicht  genest  sidder  er  Claims  Haue 
sy,  worden  gegrepen,  Mindern  alieyne  to  eyner  tyd  hebbe 
Diderick  Beuernest  nicht  lerne  von  yrer  behüszinge 
mit  etliken  höuelüden  geholden,  yn  nicht  witliek  in 
wadt  gestaldt  szo  yn  dat  sy  to  weten  worden,  hebben 
sehe  sick  by  yrenf runden  beworben  vmbe  hulpe  vnd 
bistandt,  öuerfalles  sick  to  irw&ren,  vnd  in  dem  szo 
etlike  yre  frunde  kämen  syn,  sy  Otto  Molezan  mit 
yren  frunden  tör  Sulingen  tyd  mede  kämen,  drie  edder 
vefcer  nacty  in  yrer  behüszinge  gewest  vnd  där  na  nicht 
melier,  sundern  mit  den  andern  wedder  enwech  geredeo. 

Där  na  hebben  die  mergkschen  reder  antwordf 
begört  ic. 


Tom  andern  vnd  derden  secht  Jacob  Wyns,  dat 
Hinrick  vom  Kaien  vnd  <©ttO  üBOlCfatl  in  der  hern 
von  Petita  tehüszing«  edder  in  der  maick  nicht  werde 
entholden,  den  de  marcgrauen  hebben  verböden, 
#ttO  £&0\C}Zn  in  syner  g.  lande  wedder  to  lin- 
sen noch  to  he  igen. 

Am  sondäge  vrd  gingen  de  heren  wedder  to  räde 
vnd  myn  h.  von  Ht  reden,  man  solde  vörbringen, 
wadt  maich  wolde,  vmb  kortinge  willen  der  säke. 


Her  Hinrick  von  Plesse  antWordt. 


Tum  andern  vnd  derden,  dat  Hinrick  vom  Kaien 
vnd  <©ttO  üftOlCfatt  in  der  hern  von  Potlist  be- 
hüsinge  nicht  meher,  als  vörgehöreth ,  sulden  gewest, 
hebben  miner  f.  g.  gehört,  die  hern  von  Potlist  hebben 
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bekam,  dat  sy  in  dem  yten  entholden  vnd  gewest  syn 
vnd  noch  degelick  dar  inne  Werden  entholden,  dat  myne 
g.  h.  wie  vörgehördt  können  tilgen  vnd  nabringen,  ver- 
hauen, i.  f.  g.  werden  irkennen,  dat  die  marcgräue  billick 
syn  verplicht  to  verschaffen,  er  Clauws  Haue  möge 
werde  leddich  vnd  ander  vndersäten,  als  Volradt  Daring 
vnd  ander  mehr,  yr  schade  verbötet,  stellen  dat  to 
irkennen. 

Er  Hinrick  von  Plesse  ist  forder  önerbödich 
gewest  vnd  gesecht,  wulle  syn  f.  g.  von  stnndt  an  mehr 
dachte  hören,  der  wie  to  dönde  nocji  sere  vel  hebben, 
wulle  he  sick  forder  gerne  hören  läten. 

\\  OäV  vpüfeft  myn  Veite  van  Brunswick  beide 
part  Htktk  en4w4k«a;.\  Kr>\     w  v  '  -V\  V\V\»  ^'A' 

Dax  na  von  beyden  parten  begert,  alle  anclachte 
von  sick  ^o  voranth  wertjienn ,  dan  so  von  beyden  tei In 
ist  gesehen.  ' .  . 

Där  na  isz  syn  g.  tör  maltyd  gegangen. 

Nach  der  Original- Aufzeichnung  im  grossherzogl.  meklenburg. 
Geh.  u.  Haupt-Archive  zu  Schwerin. 

Der  in  diesem  Protocolle  genannte  v.  Arnim,  auf 
Biesenthal  und  Gerswalde,  hatte  Magdalene  Hahn  von 
Basedow  zur  Gemahlin. 

Die  Mutter  des  Otto  Maltzan,  die  letzte  Gemahlin 
Joacbim's  Maltzan  auf  Wolde,  war  Agnes  Gans  von  Put- 
litz;  vgl.  Urk.  von  1502-1503;  daher  hielt  sich  Otto  Maltzan 
zu  Putlitz  auf. 

Wegen  der  den  Gans  von  Putlitz  durch  andere  Fehden 
sonst  zugefügten  Schäden  ward  am  Aegidientage  1498  zu 
Wilsnack  ein  Vergleich  geschlossen;  vgl.  Riedel  Cod.  dipl. 
Brand.  I,  3,  S.  327.  > 

Der  im  Vorstehenden  erwähnte  Recess  von  Parchim 
war  am  (sondage  Visit.  Mariae)  2.  Julii  1497  durch  „die 
„werdigen  vnd  hocbgelerden  ern  Johan  Benedlcti  pro- 
„west  to  Stendall  vnd  Johan  Sla b e rnd o rpe,  Joe- 
„tores",  von  wegen  des  Kurfürsten  Johann  von  Branden- 
burg, und  die  „werdighen,  gestrenghen,  hochgelerden  vnd 
„duebtlghen  ern  Johan  Goldenbaghen  prawest  to 
„Swerin,  ern  Hinrick  von  Plessen,  ritter,  ern  Jo- 
„han  Mileken  prawest  to  Güstrow,  ern  Johan  Thun 

17* 


Digitized  by  Google 


„dekeo  da rsul uest,  IföeQege  iföoUfsn  marschalch, 
nern  Liborius  Meiger  doctor,  Enwalt  vnd  VreAe- 
„rick  Vereggen,  ftutfee  4&olt*«n  vnd  Helraeth  van 
„P  I  essen",  von  wegen  der  Herzoge  Magnus  und  Balthasar 
von  Teklenburg,  geschlossen  und  betraf  allein  die  Vergü- 
tung „der  nhame  vnd  des  brandes  haluen  den  eddelen 
„Julian  vnnd  Jaspar  Gansze  herren  to  Puthlist  im  dorpe 
„Koeber  dorch  Greuenitzen  vnnd  Karstede  mit  to- 
„dade  der  herren  van  Mekelenborch  vorwanteit  gescheenn". 


Nr.  DCCXXXV1. 

Otto  Maltzan  schliesst  mit  Sigismund  von  Egloff- 
stein  einen  Vertrag  >  dass  dieser  des  Herzogs 
von  Meklenburg  Feind  werden  vnd  sowohl 
Maitzan,  als  dessen  Gefangene  auf  dem 
Schlosse  Hartenstein  aufnehmen  wolle 

D.  d.  1497.  Dec.  3. 


Zy  wysen  alermeyniglich,  dasz  auf  heut  dato  dysz 
hrieffs  czwischen  vnns  Sigmundt  von  Egloffstein 
vnd  <SH  jföOlfBatt  ein  vertrag  vnd  abred  gesehen  ist 
von  mir  Kuntz  Schotten  burckgraff  zum  Rotienperg  vnd 
Kasper  Erlbeck  vnd  Hans  von  der  Knuden,  wie  her 
nach  volgt:  Zum  ersten  soll  Sigmundt  vom  Egloffstein 
Otten  Molzsan  helffer  werden  vnnd  des  herzog  von 
Meckelworcks  feind  werden  vnd  sol  den  obgnanten 
JHOIf0att  mit  sein  gefangen  zum  Hertenstein 
halten,  vnd  wen  Molzsan  ein  gefangen  oder  mer 
brengt,  so  sol  Sigmundt  vom  Egloffstein  solchen  ge- 
fangen einnemen  vnd  än  des  henanten  Molzsans  wisen 
vnd  willen  nit  auszkomen  lassen  an  geuerd.  So  sol 
der  benant  Molzsan  Sigmundt  vom  Egloffstein,  alsz 
bald  er  des  hertzogen  feind  wirt,  von  einem  yczlichen 
gefangen  den  virden  pfenning  geben,  ob  aber  ein  ge- 
fangner oder  mer  durch  ein  verdrag  vngeschaezt  ledig 
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wurden,  so  sol  dannoch  Molzsan  Sigmund t  vom  Egloif- 
stein von  seinem  virteil  der  Schätzung  den  halben  theil 
geben.  Auch  sol  Molzsan,  als  bald  Sigmundt  vom 
Egloifstein  feint  wirt,  zwen  «rechter  dingen,  dy  weil 
dy  sach  nit  verdragen  vnd  gericht  ist,  dasz  schlosz 
helffen  bewachen.  Es  sol  sich  auch  kein  theil  weder 
heimlich  noch  öffentlich  an  den  andern  richten  lasen  in 
der  sach,  vnd  wen  Molzsan  ein  oder  mer  zu  gefenck- 
nusz  brecht  vnd  ob  dy  selben  andersz  wo  geschatzst 
wurden,  sol  dannoch  Sigmund  vom  Egloifstein  sein  vir- 
teil an  der  Schätzung  werden.  Solche  bestimpte  abred 
hab  ich  Sigmundt  vom  Egloifstein  Otten  Molzsan  zu 
halten  bey  ern  vnd  treuen  zugesagt;  des  gleichen  hab 
ich  Ot  Molzsan  Sigmundt  vom  Egloifstein  wy  oben 
geschriben  stett  bey  ern  vnd  treuen  zu  halten  zugesagt. 
Zw  merer  gezeucknusz  vns  zu  vbersagen  haben  wir  auf 
soliche  vertragbrieff,  der  yezlicher  ein  hat  gleich  lau- 
tende, vnser  aigen  sigel  gedruckt.  Wir  haben  auch  ge- 
betten  zw  merer  Sicherheit  dy  erbern  vnd  vesten  Kuntz 
Schotten  burckgraif  zum  Rottenperg  vnd  Rasper  Erlbeck 
vnd  Hansen  vom  Kand  yre  sigel  zw  vnsern  zu  drucken, 
des  wir  also  gesehen  bekennen,  doch  vns  vnd  vnsen 
erben  än  schaden,  der  geben  ist  am  suntag  nach  sand 
Endresz  tag  des  heiligen  zwelffpotten,  nach  Cristi  vn- 
sers  liben  hern  gepurt  vertzehenhundert  vnd  im  siben 
vnnd  neuntzigisten  iar. 

Nach  einer  Abschrift  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geb.  und 
Haupt-Archive  zu  Schwerin. 

Dieser  Contract  war  von  Otto  Maltzan  nicht  erfüllt. 
Otto  Maltzan  war  ohne  Leibeserben  darüber  hin  weggestorben 
und  auch   Sigismund  von  Egloifstein,  welcher  nur  eine 
Schwester,  Klara  von  Egloifstein,  als  einzige  Erbin  hinter- 
lassen hatte,  welche  noch  im  J.  15*23  an  „Bastian  Stieber 
Burggrafen  zum  Rottenperg"  vermählt  war.    Am  II  März 
1523  Ubersandte  dieser  nun  dem  Herzoge  Heinrich  von  Me- 
klenburg den  vorstehenden  Contract  und  schrieb  dabei,  dass 
„her  Klass  Han  sich  her  ausz  zu  land  auf  ein  schlos 
„Hertenstein  genandt  sott  stellen,  welchs  gemelter  her 
„Klasz  Han  wollen  (htm.  vnd  alz  er  gein  Kulm  wach 
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„auf  dem  gepirg  kumen,  ist  darunter  gehandelt,  welcher 
»gestalt  mir  verporgen,  dan  vorgeinelter  ritter  hat 
„daselbst  vmkort  wider  heimgezogen". 
Sigmund  von  Egloffstein  habe  den  Otto  Mattzan  auf 
Erfüllung  des  Vertrages  angesprochen,  namentlich  zu  Cassel 
auf  des  Landgrafen  Hochzeit,  wo  Maltzan  ihm  zwei 
,  ,  goldene  Ketten  habe  geben  wollen,'  die  er  aber  nicht  ange- 
nommen habe.   Jetzt  bat  Bastian  Stieber,  dass  der  Herzog 
Heinrich  den  Ritter  Bernd  Maltzan,  als  Erben  seines  Bruders, 
zur  Erfüllung  des  Contracts  anhalten  möge.   Der  Erfolg  ist 
nicht  bekannt 

Das  Schlots  Hartenstein  liegt  in  der  Oberpfalz,  4 
Meilen  von  Nürnberg  und  2  Meilen  von  Vilser  k. 

••••  .m;   "  <;    1 '  '      >  •••   !      ,  ••     i    '•;:«...  :    *  *  *l  * 

  ,    ,  — 

■    i        •  •  ■  i 

,•***•     i  *v  •  •  ••        ,  '        *       •  ' 

i*l  4  I     /  '/    ,  •   l_  *  *•     v    i '      J  »  .  • 

v  Nr.  DCCXXXVII. 

Otto  Maltzan  entschuldigt  sich  bei  dem  Herzoge 
Magnus  von  Meklenburg  wegen  der  Gefangen- 
nehmung  des  Ritters  Claus  Hahn.  "; 
D.  d.  1497.  Dec.  9. 

•»  •*    /I  :     .  •  •  •        '    ■  «•     .  ':  » 

•  4    • :    •     .  •  .• .  'f«  i         T  1  .  r  *  i"  • 

Hoehgebornner  fürst.     Alsz  myr  ewere  mechti- 

keithenn  auff  meynn  gethann  schribenn  vnnd  zcimlich 

erbitenn  meynns  gefangen  bruders,  aucb  er  Clau- 

weszenn  Hauen  halbenn  :c.  wider  geantwrt,  wy  icb  ynn 

dem,  szo  icb  berurre,  das  sollichs  in  meyner  schrifft 

angeczeiget  mynnem  bruder  wyderfarenn  szey,  vn- 

uerclaget,  vnvberwundenn  vnnd  vnabegesageter  pflicht, 

do  mit  der  herre  szeynnem  manne  vorwant,  vnnd  inn 

forsttichenn  geleyte  ic.,  der  warheit  sali  gespart  habenn 

tc,  ist  myr  zcu  leszenn  fromde,  szo  ich  das  alles  war 

machenn  vnnd  erweyszenn  kann,  dasz  mynn  bruder 

zcu  der  ezyt,  szo  yr  ynne  habt  fahenn,  slahenn  vnnd 

vorwundenn  laszenn,  vann  ewer  mechtikeithenn  geleytet 

vnnd  versichert  gewest,  wy  ewere  mechtigkeytenn  szol- 

lich  geleythe  inn  vorgeszen  vnnd  auff  eynnen  zcweyfeli 

wyll  gesaczt  habenn,  inn  dem  euwere  antwert  vormeldet, 
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vnnd  efte  he  ichtes  wes  geleydes  vonn  der  königlichem) 
maiestet  vims  bedde  erlanget  tc.  Nach ' dem  den  auch 
dye  rechte  auszweyszenn  (bedarff  darvmb  keynner 
menschenn  vrkundenn),  mit  wilohenn  pflichten 
der  herre  szeynnem  manne  verwarft,  auch  was 
er  ynen  zcu  thun  schuldig  ist,  vnnd  ewer  mechtigkeyten 
vor  war  wyszenn,  das  yr  mynera  bruder  solche 
pflichte,  auch  berurt  geleyte  nye  aufgeszaget,  ist 
abzcunemen,  wye  pillichenn  yr  mir  zcumeszet,  das  ich 
euch  solle  zou  lang  vberschreybenn  vnnd  dye  warheyt 
gespart  babenn,  szo  ich  solliche  meynne  sohriffte  ye 
nicht  auff  blosze  wort  vnnd  das  beschrebenn  recht  er- 
grunt,  auch  woll  zcu  m erkenn ,  ob  dye  schweger- 
schüfften  mii  dem  herezogenn  von  Pomern, 
do  vonn  euwere  schriffte  weyter  thun  meldenn,  euwere 
mechtigkei therm  der  pflichte,  do  mit  yr  gein  der 
in  a  ii  schafft  in  recht  vorhefftet  szeyt,  erledigenn, 
abszoluiren  vnnd  euch  erleubenii,  euwere  getrewe  mann 
vnuerclaget,  vnuerhort,  vnoberwundenn  zeum  rechtenn 
geszenn,  vnnd  dye  dem  rechtenn  nicht  voriluchtig  sint, 
inn  gegebenn  geleyte  mit  der  that  am  rechtenn  vororde- 
nung  slahenn,  vahenn  vnnd  vorwundenn  zcu  lasszen, 
vber  dysz  alles  habt  ir  auch  gut  wiszeiin,  das  yr  ynen 
auch  auff  hanthafftiger  worender  that  nye  habt  auifge- 
haltcnn,  szundernn  schlahenn  vnnd  vahenn  lassen,  wye 
gehört,  szo  denn  auch  mynem  bruder  von  ge- 
nanten herezogenn  von  Pomern  szeyn  guter 
äi^n  reeter  ordenun^  mit  t^at  ing^m^^* 
ist  ym  durchs  recht  nicht  vorbotenn.  sich 
geynn  yme  mit  glicher  wruqer  that  zcu*  hal- 
tenn,  do  mit  er  widder  l'omglicnenn  'frW^äft  -  ge- 
leythe  nychtes  vorhandelthe.  Ewere  mechtigkeytenn 
schribenn,  ich  sey  nicht  vorvrsacht  wurdenn,  dye 
euwern  vnnd  ernn  Clauweszenn  I Janen,  der  mir  szo 
guth  gethann,  vno erwart  nydder  zcu  werffenn,  szo  ich 
in  euwernn  landenn  szey  sicher  gewest  *c.:  wy  sicher 
ich  gewest,  zceyget  ann  dy  that  an  meynnem  bruder 
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begangen,  der  doch  euwer  getreuwer  man  vnnd  ge- 
geleytet  gewest,  des  glichenn  erschtnt  dye  wolthat  ernn 
Clauweszenn  Hanenn  alszo  euwer  vnnd  dysz  thuns 
rath.  Ich  weysz  auch  vonn  denn  gnadenn 
gottes  woll,  wye  sich  der  adell  vorwarenn 
soll;  aber  mir  ist  dennoch  vnuergeszejin,  das  der 
furste  szeynns  hoenn  Standes  halbenn  des 
mehr  schuldig  ist  vnnde  seyne  treuwe  mann 
nicht  zcu  beweldigenn,  vnnd  szo  er  das  thut, 
das  er  da  durch  gnugszam  vrsache  gibet, 
wider  ynenn  vnnd  dy  seynnen  glicher  maszenn 
zcu  gebruchenn.  Gegeben  auff  szarastag  nach  con- 
cepcionis  Marie  anno  ic.  XCVII40- 

<©tto  moitwMh 

Dem  durchlauchtigenn,  hochgeborenn  furstenn 
vnnd  herrenn  hernn  Magnuszenn  herzcogenn 
zcu  Meckelborg,  fursten  zcu  Wenden  vnnd 
grafen  zcu  Schwerin,  Rostog  vnnd  Stargarde. 

Nach  dem  Originale,  auf  Papier,  im  grossberzogl.  meklenbnrg. 

Geh.  u.  H.  Archive  zu  Schwerin.    Auf  der  Röckselte  steht 

folgende  Registratur: 

Am  sonauende  na  puerorum  (Dec.  30.)  annorum 
tc.  XCVIlmo  isz  diesser  iegenwardiger  hrief 
mynem  g.  h.  h.  Magnus  von  Meckelenborch 
vorantwerdt  to  Güstrow. 


Nr  DCCXXXVIll. 
Otto  Maltzan  kündigt   dem    Herzoge  Magnus 
wegen  der  Gefangennehmung  seines  Bruders 
Bernd  offene  Fehde  an. 

D.  d.  Hartenstein.   1497.  Dec.  9. 

* 

'  .  ..  Ii'*' 

Durchleuchtiger,  hochgeborner  fürst  ic.  Hann  ewer 
mechtigkeith  mynen  libenn  prüder  ledigk  zcu  ge- 
ben n  vnnd  das  recht  vonn  vnns  zcu  nemenn  vnnd  zcu 
gebenn  geschrebenn ,  dar  nebenn  han  ich  mich  inn 
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meynnen  vorigenn  schrifftenn  erpothenn.  herrn  Clau- 
senn  Hann  auff  meynnes  bruders  erledigunge, 
dor  wider  dy  kuniglichenn  revormacion  vnnd  gepotenn 
landtfridt  vnnd  inn  genuglichenn  geleyt  vnerfordert,  vn- 
erklagt,  vnerlanget  vnnd  vnuerdyent,  vnferschult  aller 
rechtenn,  aufF  ewer  mechtikeit  vorschapfenn  inn  ewer 
hant  gefangen  ist,  auch  der  masze  zcu  ledigen;  es  hat 
auch  ewer  mechtikeit  in  meynnen  schrifftenn  vormerckt, 
das  ich  gantz  nit  geniget  beynn,  ewer  mechtikeith  lande 
vnnd  leut  mit  fhehedeu  zcu  beleydigenn,  andres  dann 
war  zcu  ich  geursacht  wurdt:  solche  obenn  angetzeigete 
rechtgepot  werdenn  durch  ewer  mechtigkeith  alle  vor- 
schlagen vnnd  herenn  Vertut  jfRolttaitlt,  meynnen 
libenn  b rüder,  alzo  in  hefftenn  behaltenn,  das  mir 
zcu  geduldenn  gancz  nicht  liedenlich  ist,  vnnd  schreibe 
hie  mit  ewer  furstlichenn  meehtigkeit  hye  mit  dyszem 
offen  briue  eyn  offene  fehde  zcu  in  crafft  ditz  briues, 
dass  ich  ewer  mechtigkeith  feynth  sein  wil  Ewer  vnd 
alier  der,  dye  Euch  mit  pflichtenn  vorwannt  seynn,  ob 
sych  inn  solcher  offenn  fede  prandt,  name,  todschlege, 
wie  sich  das  vonn  mir  vnnd  meynes  helffers  helffern 
begebe,  so  wil  ich  hye  mit  meynn  eere  bewart  habenn 
vor  mich  vnnd  mynn  knechte  vnnd  helffers  helffer  vnnd 
wollenn  nimandt  vmb  solche  obgenanten  stuck  vmb 
ere  ader  recht  zu  antwurten  nycht  schuldig  sein,  vnnd 
ob  ich  einicherley  bewarunge  nach  meyuner  eren  be- 
dorfft,  dye  wil  ich  hie  mit  für  mich,  meynn  knecht 
vnnd  mein  helffers  helffer  gethann  habenn  :c.  Des  zcu 
ork unde  hab  ich  meyn  eyn  insygel  zcu  endt  dyszer 
schrifft  auff  dyssenn  briff  gedruckt,  gegebenn  zcum 
Hertensteynn  auff  samstag  nach  concepcionis  Marie, 
anno  :c.  XCVH. 

<©ito  JBoltfann.  •  ' 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale,  auf  Papier,  im  grossherzogl.  meklenluirg. 
Geh.  ii.  H.  Archive  zu  Schwerin.  Auf  grünes  Wachs  ist 
Otto  Maltzans  grosses  Siegel,  mit  Schild  und  Helm,  unter- 
gedruckt.  Auf  der  Rückseite  steht  die  Registratur: 
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Am  sonnauende  na  nueroruin  (Dec.  30.)  annorum 
ic.  \C\'l|ino  \gz  diesser  gegenwärtiger  brief 
meynem  g.  b.  b.  Magnus  von  Mecklenborch  je. 
voratidtwerdt  worden  to  Güstrow. 


Nr.  DCCXXXIX. 


offene  JF&dei  m.  i. 

4    D.  d.  Hartenstein.  1497.  Dec.  9. 


Durchleuchtiger,  bochgeborner  furste  vnd  herre  *c. 
<©tt  £Bo\ttan  hat  sich  gegen  meinen  genedigen  herren 
den  furzten,  mir  vnd  andern  der  ritterschafft 
zu  Francken  beclagt,  wie  ewer  mechtigkeit  herrn 
HtVtt  fRoltfan,  seinen  bruder,  vnuordient,  vner- 
langt  vnd  in  sicherm  gleyt  zu  gefencknus  bracht  habet, 
des  sich  Ott  Moltzan  in  seinen  schriefften  gegen 
ewer  mechtigkeit  erpoten  hat,  ewer  mechtigkeyt  sollen 
seinen  bruder  ledig  geben,  so  wollen  die  obbenanten 
Moltzan  ewern  mechtigkeyten  rechtens  nit  vor  sein, 
sunder  recht  geben  vnd  nemen  an  den  enden,  do  es 
sich  gepurt.  Solche  oben  angezeigte  rechtgepot  werden 
durch  ewer  mechtigkeit  verschlagen  vnd  also  schwey- 
gent  herrn  Bern  Moltzan  also  in  h elften  behalten, 
das  toergenanten  Otten  Moltzan  gantz  nit  leydlich 
sein.  Hat  mich  hierauff  angesucht,  ime  gegen  ewer 
mechtigkeit  beystanlj  y  rw} ,  h  elfte  zu  thun,  das  ich  die 
obbestymbten  gewaltsame  bedencke,  nach  dem  er  auch 
einer  vomme  adel  ist,  ime  hiliTe  vnd  beystant  zuge- 
sagt schreibe  ich  Sigmundt  vom  Egloffstein 
zum  Hirtensteiii  ewer  mechtigkeit  zu,  das  ich  in 
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Otten  Moltzans  hilff  sein,  vnd  schreibe  mich  hiemit 
in  diesem  offen  brieffe  in  seinen  fridt  vnd  vnfridt,  ob 
ewer  mechtigkeit  vnd  den,  die  euch  mit  pflichten  ver- 
wandt, von  mir  Sigmundt  vom  Egloffstein  ainicherley 
schaden  zustünde  mit  brandt,  name,  todtschlege,  wie 
sich  der  schade  macht,  so  will  ich  mein  ere  hie  mit 
diessem  brieffe  bewardt  haben  vnd  nyemant  vmb  solchen 
obgenanten  schaden,  wie  sich  der  begebe,  vmb  ere  vnd 
rechtz  wegen  zu  antworten  nichtz  schuldig  sein.  Obe 
ich  nach  meiner  eren  notturfft  einicherley  bewarunge 
mere  bedörfft,  die  will  ich  hiemit  auch  gcthan  haben. 
Des  zu  vrkundt  hab  ich  mein  aygen  insigell  zu  endt 
dieser  schriefft  auff  diesen  brieffe  gedruckt.  Geben  zum 
Hirttenstein  auff  sambztag  nach  concepcionis  Marie, 
anno  *c  XCVIIt0<  :  ! 

Nach  dem  Originale,  auf  Papier,  im  grossherzogl.  meklenburg. 
Geh.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Auf  grtines  Wachs 
ist  ein  nicht  mehr  kenntliches  Siegel  untergedruckt.  Auf 
der  Rückseite  steht  die  Registratur: 

*  Am  sonnauende  na  puerorum  (Dec.  30)  annorum  ic. 
XCVlImo  fez  diesser  iegenwardiger  brief  mynem  g.  h. 
h.  Magnus  von  Mekelenborcb  tc.  vorantwerth  worden 
to  Güstrow.  IV 

Nr.  DCCXL.  ......  i,  /. 

Otto  Maltzan  mahnt  den  von  ihm  gefangenen 
Ritter  Claus  Hahn,  sich  in  Gemässheit  seines 
Gelübdes  auf  Schloss  Hartenstein  bei  Sigismund 
von  Egloffstein  zum  Gefängniss  zu  stellen. 
D.  d.  Hartenstein.  1497.  Dec.  11. 


Her  Niclaus  Hane,  ritter!  In  der  widderwertikeit 
vnnd  erthumbs  zwischenn  dem  durchleuchtigen,  hoch- 
gebornnen  fursten  vonn  Meckel enn borg  vnnd  meynen 
lieben  hm  der  euch  zcu  gefencknusz  bracht,  euch 
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auif  mein  ermanen  an  endt  zu  stellen,  in  hoffhunge 
meynenn  Heben  bruder  damit  zu  leddigen,  nach 
diser  handelung  ich  den  vppgenanten  fursten  vonn  Me- 
ckelnnburg  meynns  erpietens  vnnd  seyner  Versicherung 
geschribenn  hab,  als  i\v  inn  eynngel echter  copie  vor- 
nemen  werdet:  hett  mich  vorsehenn,  der  fürst  vonn 
Meckelennburg  hett  seynn  geleytt  vnnd  meyn  rechtlichs 
erpieten  bewegen  vnnd  meynen  lieben  bruder  erle- 
diget, meyn  lies  rechtlichem)  erpietnus  genugig  gewest, 
die  weill  aber  die  ordenunge  der  keyserlichen  gerichte 
vnnd  vortrostung  seynns  geleytts  gantz  verechtlich  ge- 
halten wirdt,  dringeth  mir  die  gefencknusz  meyn  es 
lieben  bruders  vnnd  die  grosze  noeth  seines  ge- 
waltts,  das  ich  euch  manen  musz  vnnd  mahne  euch 
hiemir  in  crafft  ditts  brieues,  das  ir  euch  bey  der  ge- 
lendede  vnnd  p flicht,  mir  dar  ober  gethan,  angesichte 
ditts  breues  stellet  mit  denn,  die  ich  bey  euch 
gefangen  habe,  gegenn  Hirtennsteenn,  dar  Sig- 
mund t  vonn  Egloffsteenn  ist,  das  leiget  funff  meylenn 
vonn  Nurennberg.  Des  zeu  vrkund  hab  ich  mein  aigenn 
ingesigell  zeu  enndt  diszer  schrillt  vff  disszenn  brieff 
gedruckt.  Gebenn  zeum  Hertenstein,  au  ff  montag  nach 
coneeptionis  Marie,  anno  ic.  XCVIItea- 

©tto  iMoinanu. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  grossherzogl.  roeklenburg. 
Geheimen  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  ., 

\  v\\  \W*.  •        .«       "  '  ''  w   'mAh1!'.  -      •  \C\Y\, 
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DCCXLI 

■ 

Der  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  fordert 
des  Herzogs  Bugislav  von  Pommern  heim- 
gelassene Rothe  zum  Beistande  auf  in  der 
ihm  von  Otto  Maltzan  angesagten  Fehde. 

D.  d.  Güstrow.  1497.  Dec.  31. 


Magnus  von  gots  gnaden  :c.  Linusen  gunstigen 
grudt  touöre.  Gestrengen,  wird  igen,  duchtigen,  leiten, 
bsonderen.  ©ttO  fHolCjatt  isz  worden  vnser  vthendt 
in  mäthe  vnd  wise,  öck  solker  vrsäke  baluen,  als  gy 
in  ingelechter  auesehriften  syns  vehede  brtues  vor- 
nemen  werdet,  vnd  so  wie  wurden  forder  durch  yn 
vnd  syner  helffer  ichteszwesz  besched iget,  die  yn  totiöre 
vnde  vlllichte  nach  gehüszet,  geheiget  vnd  geherberget, 
als  by  namen  szo  er  Ciauwes  Hane  ritter  von  <®ttO 
fflolttan  vnuorwarth  vnd  vnentsechi  wardt  nidder- 
geworpen  vnd  gegrepenn,  quam  her  kort  dar  na  des 
vrldäges  na  des  hilligeu  lichnäms  däge  to  Ni- 
gendorppe  vnde  warth  dorch  Ciauwes  von  Jagouwen 
öuer  die  Elue  geförth  to  Wardenberge  vnd  leth  syne 
perde  by  Ciauwes  Jagowen  böuen  achte  däge  stände 
vnd  föher  in  middeler  tyd  to  er  DetlttHt  synem 
bröder  tör  Nigenborch  in  vnd  vdt  syn  hüsz,  der 
gltken  sidder  den  tlden  isz  gewest  vnd  entholden  by 
den  hern  von  Potlist  to  Potlist,  Wolfshagen  vnd  Wit- 
tenberge, dat  wie  mögen  tügen  vnd  nabrengen,  szo  wie 
nu  syne  luiser  vnd  heiger  der  mäthe  wedder  vmbe  öck 
wardenn  bosökenn,  vnd  där  to  gevrsacht,  wes  wy  als 
denne  vns  to  jw  in  afwesen  vnd  von  weigenn  des 
höchgebörn  fursten  hern  Bugslaff  to  Stettin,  Pommern, 
Cassuben,  der  Wende  :c.  hertoge,  vnsers  leuen  öhemen 
vnd  swägers,  vmbe  hulpe,  tröst  vnd  bystandt  to  iw  ver- 
löten vnd  versehen  schollen,  vns  där  gegen  mögen 
wöten  to  riehtenn,  begßren  des  iw  iegen  wardige  ant- 
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worde.   Datum  Güstrow,  dominica  post  puerorum,  an- 

norum  ic.  XCVII»0- 

Nach  dem  Concepte  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  H. 
'.  ,ArnWf?,aii  Sojiweri«.    Ei*e  quf  den  llaj»^  geschrieben 
durebstricheae  Aufzeichnung,  nach  welcher  die  Angaben 
in  dem  vorstehenden  Schreiben  abgefasst  sind,  gient  die 
geographhKhen  Verhältnisse  noch  -eaaiior  aar  ^  u^V\ 

vp  eyn  dorp  by  Au  wlosenn,  da  ym  Ciauwes 
von  Jago  sebigkte  eyn  schep,  dat  he  ouer 
schepte  to  er  ÖertiBt,  vnd  syne  perde  bleuen 
by  dem  sulftigen  von  Jagow. 


Nr.  DCCXLI1. 

Der  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  unterrichtet 
die  Fürsten  des  östlichen  Norddeutschlands 
von  der  Gefangennehmung  des  Ritters  und 
Rothes  Claus  Hahn  durch  Otto  Maltzan,  mit 
der  Bitte ,  demselben  in  ihren  Landen  keinen 
Aufenthalt  zu  gestatten,  sondern  ihn,  wenn 
möglich,  einzufangen. 

D.  d.  Güstrow.  1498.  Jan.  9. 


Vnnse  fruutlike  dienste  mit  vermöge  alles  libes  vnd 
gut6  zeuuor.  Hochgeborner  fürst,  lieber  oheme.  Eyner 
©ttO  iHolCfan  genant,  vnser  hersebaift  eigen  vnder- 
sassze  vnd  man,  bat  mit  mod willigem  vornement,  vn- 
uorsebreben,  vnuorclaget,  vnuorwardt,  wedder  ere  vnd 
alle  billicheit,  eynen  ynsern  man  vnd  rath  ern  Clauw- 
sen  Hanen  ritter  am  dage  der  heiligen  drievel- 
dikeit  im  liegest  vorgangen  iare  der  mynner  zcal 
im  sollen  vnd  nunzeigesten  vnerlicb  vnd  boszlicb,  in 
gutem  getruwen  vnd  gloiben,  niddergeworffen  vnd  ge- 
griffen», sunder  schult  vnd  zeusage  zeu  yme  nieb  gehat 
edder.  vortraget,  denne  szo  solchs  were  von  yman  vns 
gesehen,  ym  vnd  idermanne  als  lobliche  fürst  des  richs 
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rechts  zcu  verhelffeil  vngerne  hedden  geweigert  edder 
vorsaget.  Lanck  dar  nach  hat  here  vns  eyn  br?ef 
zcugeschreben  vnd  geschigkt,  dar  inne  he  vormeldt, 
was  vrsache  vnd  wor  vmb  he  benotiget  worden  sy,  ern 
Clauszen  Hanen  nidder  zcu  werften  vnd  zcu  griffenn, 
solche  syner  schrifte  wir  iuwer  liebe  ingeslosszen 
eopien  zcuschigken,  dar  inne  iuwer  liebe  haben  zcu 
vermergken  am  datum  des  briefs,  wan  der  an  vns  ist 
geschreben  edder  geschigkt,  ob  he  sich  icbteswesz 
s  v  ii  s  bruders  halben  zcuuor  an  vns  habe  beclaget 
edder  nicht,  vnd  in  obgemelter  vnser  schrifte  vernemen, 
vf  was  zciit  zcuuor  er  Ciauwes  Hane  ist  niddergeworfen 
vnd  gegriffen,  wie  erlich  vnd  reddelich  mif  solcher  syner 
schriftlichen  enrschiildinge  an  hillichen  ende  als  eyn 
rittermessiger  sich  möge  syner  boszen  tad  entledigen 
edder  vorantwerden.  Wie  schigken  iuwen  lieben  auch 
vnser  gethane  an t werde  an  yn  ;i beschrifte,  szo  als  he 
anzeuget,  wir  hedden  ern  tfettlUt  ütoltfan  synen 
bruder  lasszen  nidderwerffe  vnd  griffe  in  vnserm  ge- 
geben geleite,  sich  vor  vns  vnbesorget,  dar  ane  he 
die  warheit  spardt  vnd  nummermeher  sal  edder  kan 
waher  mache,  denn  wir  synem  bruder  ern  ISctttflt 
J$t0lCf8tt  haben  zugesaget  zwuschen  Luptz  vnd 
der  Merlitz  genannt  in  der  wochen  na  Johannis 
midden  im  sommer  vngeuerlich  drie  edder  veher  dage 
dar  nahe  im  iare  der  mynner  zcal  :c.  XCVI,  sich 
Sicherheit,  vredesamheit,  hulffe  edder  trostes  kegeir 
den  hochgeborn  fursten  vnsern  ohemen  vnd  swager 
von  Stettin  ic.  zcu  vns  nicht  dorffte  verlasszen,  ange- 
sehen wir  mit  sampt  vnserm  bruder  beide  syner  lieben 
swester  hedden,  der  haluen  he  hedde  zu  uormergkenn, 
wie  wir  ym  verwandt  weren  vnd  dar  by  don  mosten, 
als  iuwer  liebe  grundtlicher  vnd  eigentlicher  in  der 
selbigen  ingelechten  abeschrifte  vnser  antwerde  an 
4©tt0  ÜtOlCffttt  gesehen  vernemen  werdenn,  vnd 
solchs  können  vnd  wullen  als  eyn  vfrichtich  fürst 
waher  mache,  angesehen  in  vnsern  ampten  vnd  steten 
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gudt  zcüt  zcuuor  geschreben  vnd  geboten,  szo  er 
Setttltt  UftOlCfait  vnsern  swager  boscheidige  wurde, 
mit  liebe  vnd  gute,  in  masszen  vns  selbst  belangende, 
zcu  keren  vnd  weren,  das  wir  mit  den  selbigen  briuen 
noch  in  guter  vorwaringe  syn  an  vnser  amplude  vnd 
stede  geschreben  vnd  gesandt  mögen  zeugen  vnd  na- 
brengen,  da  durch  iuwer  liebe  vnd  idermann  hat  zcu 
ermesszen,  was  Sicherheit,  gleits  edder  vortrostinge  er 
lleril&t  ffloltim  sich  zcu  vns  hat  mögen  versehen 
edder  verlasszen,  vnd  dar  nach  vmbe  den  trendt 
vnser  lieben  frauwen  dach  kruthwehinge  im 
selbtigen  iare  hat  er  Berndt  Molczan  in  vnsers 
swagers  lande  gebrandt,  die  synen  gefangen,  et- 
liche gebrandtschatz  vnd  dar  nach  in  vnsern  landen 
vngeuerlich  eyn  tach  edder  zwene  nach  Michaelis 
auch  im  selbigen  iare  vf  eynem  dorffe  gnant  Lexow 
mit  sehynbar  tadt  betreten,  derhalben  he  von  vnsern 
amptluden  na  vnserm  vorigen  bouehel  ist  nidder  ge- 
worffen  vnd  gegriffen,  nicht  vnentsecht  edder  vnuor- 
wardt  edder  in  gegeben  geleide,  als  #ttö  iHoICfÄtt 
mit  syner  vnwarbeidt  schribet  vnd  irticht,  vnd  da  mit 
das  he  ichteswesz  hulffe,  beschirm  vnd  bedeckinge 
solcher  boszen  handelinge  vnd  missetadt  an  ern 
Ciauwes  Haue,  die  ym  zcu  vel  maheln  vnd  kortz  zcu 
vore,  eher  he  von  ym  werdt  gegriffen,  das  beste  vnd 
liebeste  in  synem  eigen  husze  gethan,  mochte  behel- 
ffinge soche,  hofft,  he  aber  eyne  schrifte  an  vns 
gedan,  sundern  syne  ere  vff  vnsze  gethane  schrifte  zcu 
vorantwerthen ,  beduncket  vns,  in  synem  schriben,  als 
iuwer  liehe  in  der  selbigen  iegenwerdigen  abeschriffte 
auch  vornemen  werden,  sere  da  by  hyn  ghedt  vnd  nicht, 
als  zeun  eren  horeth,  gnochsamlich  vorantwerth,  als 
wir  ym  selbst  solchs  noch  eyns  geschreben  haben, 
inholt  der  copien  auch  hir  mit  iuwer  lieben  verschigkt, 
vnd  benebendt  dem  selbigen  briefle  ist  he  worden  vnser 
vihendt,  als  iuwer  liebe  im  datum  syns  vehedebriues, 
der  abeschrift  iegenwardich  ingesloszen,  werden  ent- 
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decket,  syner  ere  vnd  glinmpff  da  mit  vormeindt  zcu 
becleiden,  Bidden  iuwer  liebe  fruntlichs  vliszes,  ab 
<©ttO  jföOlc?att  vor  iuwern  liehen  mit  bedeckinge 
syner  vnadelicher,  boszer  tadt  vff  ander  wisze  vnd 
meyninge,  denne  wir  iuwern  lieben  iegenwardich  vor- 
melden, wulde  schriftlieh  edder  muntlich  vorgeuen,  ym 
syne  ent  schul  dinge  änderst,  denne  wie  bir  vorgemelth, 
in  keynerlei  wisze  der  gesteben  edder  gloiben,  yn  auch 
edder  syne  helffers  helffer  in  iuwern  lieben  landen  vnd 
herschafften  wedder  by  iuwern  lieben  selbst  edder 
den  iuwern  nidderlage  edder  behuszinge  vergönnen 
edder  gestatenn,  sundern  yn  hellten  vernichtigen  vnd 
verachten,  als  den  ihenen,  der  wedder  synen  erffbarn 
hern  zuuore  vnuorclaget  wedder  truwe  der  eyde  vnd 
reddelikeit  heft  gedan  vnd  gebändelt,  yn  van  vnsent 
weigen,  wo  iuwer  liebe  des  bekäme  konden,  lasszen 
nidderwerffen  vnd  gefenglich  zcu  enthaltenn,  damit  wir, 
wes  he  im  rechten  vns  zcu  tonde  vorpflicht,  an  ym 
mochten  irlangen,  vnde  von  idermanne  solche  vnerliche, 
bosze  tadt  zeuuor  mit  besszer  betrachtinge  bedacht  zu 
uorbliben,  iuwer  liebe  sich  hir  inne  fruntlick  erzeeigen, 
Wullen  wir  in  glicher  masze  vnd  vel  anderm  gerne  vor- 
dienen. Datum  Güstrow  3»  post  trium  regum,  annorum 
ic.  XCVIII-o. 

Magnus  von  gots  gnaden  herzcog  zcu 
Meckelnborch. 

Nach  dem  Concept  im  grossberzogl.  roeklenburgischen  Geheimen 
und  Haupt -Archive,  von  des  Canzlers  Hand;  ausserdem  be- 
wahrt das  Archiv  noch  4  andere  gleichzeitige  Abschriften, 
theils  in  hochdeutscher  Sprache,  theils  In  niederdeutscher 
üebersetzung.  Durch  dieses  Schreiben  wollte  der  Herzog 
den  niederdeutschen  Fürsten  (jw  Huen  vnd  andern  vnsern 
hern  frunden  in  Schriften  clarlich  zu  irkennen  geben)  die 
Sache  vorstellen  und  sie  für  sich  gewinnen;  daher  sind  die 
Concepte  alle  ohne  Adresse  und  von  verschiedenem  Datum, 
vom  9.  Januar  und  2.  Febr.  149a  Antwortschreiben  sind 
vorbanden:  vom  Kurfürsten  Johann  von  Brandenburg,  d.  d. 
Copnick  23.  Jan.,  vom  Herzog  Georg  von  Sachsen,  d.  d. 

von  MaltzaMche  Utk.  Somnl.  IV.  IS 
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Leiptzk  17.  Jan.,  vom  Erzbischofe  Ernst  von  Magdeburg, 
d.  d.  Calbe  U.Jan.,  alle  mit  Zusicherung  der  Erfüllung  des 
herzoglichen  Wunsches. 

Auf  der  Rückseite  des  Conceptes  steht  die  Bemerkung: 
Handelinge  to  Anclam  gebruketh  am  sondage  na  Cor- 
poris Christi  (ia  Junii)  1498. 


Nr.  DCCXL1U. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  ,  in  des 
Kaisers  Maximilian  Dienst,  berichtet  an 
seinen  Vater,  den  Herzog  Magnus,  über 
seine  Verwendung  bei  dem  Kaiser  für  den 
durch  Otto  Maltzan  gefangenen  Ritter  Claus 
Hahn  und  bittet  zugleich  um  Geld  zur  Aus- 
führung seines  Dienstes. 

D.  d.  fnspruck.  1498.  März  14. 


Was  wir  im  kintlichen  trewen  dinst  liebs  vnnd 
.guts  vermögen  altzeit  zuuor.  Hochgebornner  fürst, 
fruntlicher  lieber  herr  vnnd  vater.  Wir  haben  bey  der 
Komischen  Ko.  Mt.  vnnserm  gnedigsten  herrn  nach 
dem  besten  fleis  gehanndelt  in  Sachen  ©ttett  Jltfll* 
t|atl  vnnd  Sigmund  vom  Egloffstain  hemmt  vnnd 
haben  bey  sein  gnaden  so  uil  erlangt,  das  sein  ko. 
gnad  Sigmunden  von  Rorbeck  ritter  zu  vnnserm 
oheim  hertzog  Otten  von  Bairn  wil  schicken, 
ob  sich  die  gedachten  ©tt  ffSi*Xt\KTt  vnnd  Sigmund 
vom  Egloffstain  vndersteen  wollten,  herrn  Clasen 
Hanen  zum  Hertenstein  zu  schätzen,  das  ine 
solichs  nit  soll  gestat  werden;  aber  vnnser  oheim  her- 
tzog Bugslaf  wirt  ewer  lieb  des  handels  bas  berichten, 
dann  wir  auf  dasmal  schreiben  können,  nachdem  sein 
lieb  auch  bey  der  handlung  gewesen  ist. 


Digitized  by  Google 


275 


Wir  biten  auch  ewer  lieb  mit  besunderm  fruntlichen 
vleys,  ewer  lieb  woll  vnns  mit  geh  nit  verlasen,  dann 
wir  des  gantz  notturftig  sein,  vnnd  wissen  nit,  wenn 
wir  von  der  Ko.  Mt.  gelt  erlangen;  so  waiss  ewer  lieb 
des  kuniglichen  hofs  gewonheit  wol,  das  man  des  auss- 
wartten  muss.  Sölten  wir  dann  also  mit  schannden  be- 
steen,  vil  besser  were,  das  wir  nye  ausskomen  weren. 
So  können  wir  auch,  nachdem  wir  an  dinst  als  hof- 
gesind  angetreten  sein,  inn  keinen  weg  so  pald  wider 
abkomen,  wir  wolten  dann  Verachtung  vnnd  spot  leiden; 
aber  wir  sein  ye  der  hofnung,  wir  wollen  verdinen,  das 
ewer  lieb,  vnns  vnnd  der  herrschafft  lob,  ere  vnnd  nutz 
bringen  soll.  Das  woll  ewer  lieb  zu  gemut  nemen 
vnnd  bedencken,  das  man  solich  dinst  auf  die  harr 
setzen  muss,  wie  annder  fursten,  heren,  grafen  vnnd 
annder  auch  thon  müssen,  vnnd  vnns  an  disem  erlichen 
dinst  mit  hilff  nicht  verlaszen,  als  vnns  dan  an  ewer 
lieb  nit  zweifelt.  Das  wollen  wir  vmb  dieselben  ewer 
lieb  inn  kintlichen  trewen  altzeit  gehorsamlich  vnnd 
williglich  verdinen.  Datum  Innspruck  am  mitwoch  nach 
Reminiscere  Ao.  tc.  LXXXXVIIL 

Heinrich  herzoch 
zu  Meckelbnrg  :c. 

„  Dem  liochgebornnen  fursten  herrn  Magnuszen 
hertzogen  zu  Meckeburg  ic.  vnnserm  frunt- 
lichen lieben  herrn  vnnd  vatter. 
(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossberzogl.  meklenb.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.    Vgl.  Urk.  vom  6.  April  1500. 

Am  23.  Mai  1497  war  ein  Claus  Hahn,  der  jedoch  nicht 
Ritter  genannt  wird,  aus  dem  Zuge  des  Herzogs  Heinrich 
zum  Kaiser  nach  Teklenburg  heimgekehrt  (vgl.  zur  Urkunde 
vom  6.  April  1500);  in  denselben  Tagen  nahm  Otto  Maltzan 
den  Ritter  Claus  Hahn  gefangen  (vgl.  Urk.  v.  26.  Mai  1497). 

Am  13.  Febr.  1498  hatte  der  Herzog  Heinrich  von  Inspruck 
an  den  Markgrafen  Friederich,  unter  Mittheilung  der  Fehde- 
briefe, geschrieben  und  im  Namen  seines  Vaters  ihn  ge- 
beten, den  Otto  Maltzan  und  den  Sigismund  von  Egloff- 
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•lein,  fall«  sie  in  seinen  Landen  betreten  würden,  in  Ge- 
fängniss  zu  nehmen  und  den  Herzogen  Rechtes  zu  gestatten ; 
auch  bat  er  um  Rath,  wie  er  sieb  gegen  den  Herzog  Otto 
von  Baiern,  dessen  Eingesessener,  Diener  und  Hofgesinde 
Sigismund  von  Egloffstein  sei,  zu  verhalten  habe,  da  er 
an  ihn  zu  schreiben  gewilligt  sei. 


Nr.  DCCXLIV. 

Der  Pfalzgraf  Otto,  als  kaiserlicher  Bevollmäch- 
tigter s  vergleicht  die  Irrungen  zwischen  den 
Herzogen  Magnus  von  Meklenburg  und  Bugis- 
lav  von  Pommern  3  von  einer  Seite,  und  den 
Brüdern  Bernhard  und  Otto  Maltzan ,  von 
anderer  Seite  j  auf  diese  Weise ,  dass  er  auf 
ein  Jahr  lang  einen  Frieden  vermittelt  bis 
zur  kaiserlichen  Entscheidung. 

D.  d.  Neumarkt.  1498.  März  24. 


Wir  Ott  von  gottes  gnädenn  pfalltzgräue  bey  Rhein 
vnnd  hertzogenn  in  Beyern  bekennenn  vnnd  thün  kunth, 
das  wir  in  den  irrungen,  so  sich  zwischenn  den  höch- 
gebornnen  furstenn,  vnnsern  lieben  ohemen ,  herrnn 
Magnus,  hertzogenn  zu  Mekelburg  vnnd  Fürsten  zu 
Wenden,  gräuen  zu  Swerin,  Rostockh  vnnd  Stargarde 
*c.  der  lannde  herrnn,  vnnd  herrn  Bugslaffen  zu  Stetin, 
Pamera,  Cassuben,  der  Wennden  hertzogen,  furstenn 
zw  Rwgen  vnnd  grauen  zu  Gützkaw,  eins,  vnnd  vnn- 
sern lieben  besuii  d  em  Dtritfjarttltt  ritter  vnnd 
©ttett  üBoltf amt  gebruedernn,  anndersaits,  haltennd, 
abgered  habenn,  wie  hernachfolgt:  Erstlich,  das  <®tt 
iHöltjaittt  vnnsern  lieben  besundern  Clawsenn  Han 
ritter,  so  er  gefenngklich  angenomen  hat,  ein  iär  lanng 
dato  dits  briefs  betägenn,  dergleich  sol  berürter  vnnser 
ohaim  hertzog  Magnus  bemelten  tJernfcartett  £Boh 
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-  tf«t»  genants  ©ttett  4ttOtt*atttt0  brueder,  auf  die 
stallung,  so  er  auf  osternn  schtrst  kämend  thün  sol, 
iärsfrist  nach  dato  dieser  vnnser  abrede  auch  betägemi, 
vnnd  mitler  zeit  solichs  iärs  dann  der  allerdurchleuch- 
tigiste  fürst  vnnser  gnedigister  herre  der  Römisch 
Konig  tc.  allen  tailen  einen  gütlichen,  vnuerbunden  tag 
für  sein  Königklich  Maiestat  benennen  vnnd  beuelhe 
gebenn,  solich  gebrechenn  zu  uerhören  vnnd  mit  baider 
tail  willen  hinzulegen,  wo  aber  sein  Königklich  Maie- 
stat bey  den  tailen  die  bericht  nit  erlanngen  mocht, 
sol  gemelter  vnnser  ohaim  hertzog  Magnus  berürten 
öetttJatUtt  4tt0lt*amt  macht  haben  nach  verschei- 
nung  solcher  verhöruhg  widerumb  zu  mänen  bey  der 
pflicht  seiner  gefenngkhnus.  Dergleich  sol  auch  <©tt 
iHoltjantt  widerumb  gegen  Clawsen  Han  zugeben 
sein  zumänen,  der  sich  dann  ön  widerred  innhalt  seiner 
gefenngklichen  gelübd,  wie  er  im  dann  gefenngknus 
halben  verwandt  ist,  ön  Verhinderung  auch  stellen,  vnnd 
bede  gefanngen  solher  ermänung  in  irenn  behawsungen 
gewartten.  Wir  haben  auch  weitter  beredt,  das  <©tt 
fBoltiattlt  Clawsen  Han  betagen  sol  zwischen  hie 
vnnd  pfingsten  obgemelter  massen  schtrst  körnend,  der- 
gleich vnnser  ohaim  hertzog  Magnus  gegen  Utftntt- 
fjatttin  JBoitfann  auch  haltenn.  Solher  vnnser  ab- 
rede hat  sich  bemelter  vnnser  ohaim  hertzog  Bugslaff 
erbötten  an  vnnsern  ohaim  hertzog  Magnus  zu  bringen 
vnd  vnns  ir  baider  lieb  maynung  vnnd  willen  zwischenn 
hie  vnnd  pfingsten  schtrst,  die  anzunemen  oder  abzu- 
schreiben, enntdeckhen;  wo  aber  ir  lieb  solichs  abschrei- 
benn  wfirdenn,  solte  iglichs  tail  macht  habenn,  sein 
gefanngenn  seins  willenns  ermänen  zu  stellen.  Darauf 
mag  <©tt  ÜtOitf&nn  bemelter  zeit  nach  pfingsten,  wo 
diese  vnnser  abrede  durch  vnnser  ohaim  angenömen 
vnd  zugeschriebenn  wurde,  in  solicher  iärsfrist  ein 
viertail  iärs  sich  zu  seinen  guetern  thun,  der  geniessen 
vnnd  brauchen,  vnuerhindert  vnnser  baider  ohaimen 
vnnd  der  irenn,  doch  sol  er  solichs  vnnserm  ohaim 
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hertzog  Bugslaff  vör  zuschreiben.  Aber  ©ermttjatt 
iBoIfaltn  sol  seiner  lieb  furstenthumb  vnnd  lannd 
meyden  vnnd  ausserhalb  seiner  lieb  begunsten  darein 
nit  komen.  Wurde  aber  solich  berednuss  von  ge- 
nannten vnnsern  ohaimen  abgeschrieben,  sol  es  nach 
pfingsten  gehaltenn  werdenn,  mit  ermänung  der  ge- 
fanngen  vnnd  der  tat,  auf  iglichs  fail  willenn,  vnnd 
wo  die  gedacbtenn  vnnser  ohaim  zuschrieben,  haben 
wir  weitter  beredt,  das  es  nach fo Igen n dt  in  mitler  zeit 
des  iars  obgemelt  in  ainem  fddlichen  anstanndt  st&nn. 
Dergleich  sol  tferttnfiart  vnd  <®tt  iHoltjatl  gegen 
iren  baiden  lieben  lannden  vnnd  lewten,  inmäss  die 
gedachten  furstenn  gegen  baiden  JütoltfatUt  ge- 
bruedern  oder  den  iren  in  vngnäden  oder  Wider- 
willen, nichts  furnemen.  Alles  getrewlich  vnd  vnge- 
uerlich.  Zu  vrkundt  haben  wir  jedem  tail  solicher 
vnnser  berednuss  ein  gleichen  lawt  vnntter  vnnserm 
zurugkh  aufgedrucktem  secrete  insigel  versigelt. 
Geben  zum  Newenmargkht  am  sambstag  vor  dem 
sontag  Letare,  nach  Cristi  vnnsers  lieben  herrn  gebürt 
viertzehenhundert  vnd  in  dem  acht  vnd  newntzigisten 
\äre. 

Nach  dem  im  königl.  preoss.  Provinzial -Archive  zu  Stettin  be- 
findlichen Originale  auf  einem  Bogen  Papier;  das  in  rothera 
Wachs  aufgedruckt  gewesene  Siegel  ist  abgefallen.  Das 
grossherzogliche  Archiv  zu  Schwerin  bewahrt  eine  gleich- 
zeitige Abschrift. 


Digitized  by  Google 


279 


Nr.  DCCXLV. 

Otto  Maltzan  bittet  den  Kurfürsten  Johann  von 
Brandenburg  um  sieher  Geleit  zu  ihm,  um 
%hm  die  Irrung  zwischen  ihm  und  seinem 
Bruder  Bernd,  einen,  und  den  Herzogen  von 
Mehlenburg  und  Pommern,  andern  Theils, 
bei  der  bevorstehenden  Verhandlung  der- 
selben vorstellen  zu  können. 

D.  d.  1498.  März  30. 


Durchleuchtig,  hochgebornner  fürst.  Mein  vnder- 
tenig,  willig  dinst  sind  ewm  f.  g.  zuuorn  berait.  Gene- 
diger herr.  Mich  ist  angelangt,  wie  e.  f.  g.  hab  in 
allen  ewrn  lannden  gebiften  lassen,  mich  daryn  nit  zu 
halten,  sunder  woe  ich  begriffen  wurd,  gefencklich  an- 
zunehmen, wie  dann  sollichs  ewr  gnadn  obemelts  ge- 
bot lawt,  das  ich  oder  meine  bruder  doch  gegn 
ewrn  gnadnn,  derselben  lannden  vnnd  lewteu  vnnser 
lebtag  nit  verdint,  wiewol  e.  f.  g.  sollichs  darumb  ge- 
than  mochten  haben,  das  mich  der  hochgeborn  fürst 
herr  Magnus  bertzog  zu  Aflecklnburg  sc.  gegen  ewrn 
gnaden  sere  hoch  verunnglimpft  haben  soll,  das  sich 
doch  im  grünt,  als  e.  f.  g.  anbracht  ist,  nymmer  erfinden 
mag,  sunder  hab  gehandelt,  wy  eim  frumer 
edelman  zugehört,  hab  auch  willen  gehabt,  ewrn 
f.  g.,  annder  kurfursten,  fursten,  auch  stendten  des 
heilligen  Romischen  Reichs  schriftlich  zu  erkennen  ge- 
ben, wy  sich  der  handell  zwischen  obgenanten  her- 
tzogenn  von  Meklburg,  eins,  meins  bruders  vnnd 
mein,  anderstail,  begeben  hat,  dabey  e.  f.  g.,  annder 
kurfursten,  fursten,  auch  annder  stentten  des  heilligen 
Reichs  vnnd  menngelich  hetten  abnemen  mögen,  das 
mir  vnrecht  vnnd  gewalt  gescheen  ist,  sollichs  ich  doch 
ytzo  vnterlassen  musz,  dann  der  durchleuchtig  hoch- 
gebomn  fürst  herr  Ott  pfaltzgraff  bey  Reyn  vnnd 
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hertzog  in  Bayern  tc,  mein  gnediger  her,  hat  zwischen 
den  hochgebornnen  Fürsten  herrn  Magnus  hertzogn  von 
Meklburg  vnd  herrn  Boxloffs  hertzogn  zu  Bomern  vnnd 
Stettin,  eins,  meins  bruders  vnnd  mein,  annderstails, 
die  Sachen  vnd  irrung,  sich  zwischen  vnns  gehaldende, 
an  vnnd  in  rwe  auflf  vnnsern  allergnedigsten  herrn  den 
romischen  koning  zu  uerhore  gesteh,  das  ich  doch 
biszher  allemal  begert  vnnd  erbuttig  gewesen,  deshalbn 
gern  gesehen,  domit  do  öffentlich  gnants  hertzogn  von 
Mecklburg  vnnd  mein  glimpf  oder  vnglimpff,  auch  wer 
fug  oder  vnnfug  hab,  gehört  werd,  darauff,  gnedigster 
herr,  bitt  ich  e.  f.  g.  ganntz  demutigs  vi  eis  vnnder- 
teniglich,  als  libhabern  des  adels,  mein  gnedigster  herr 
zu  sein,  obgemelts  gebott  gegen  mir  abzustelln,  mich 
für  e.  g.  vnnd  in  derselbn  gnadn  lanndt  mit  versehung 
sichrs  glaits  gnedigclichen  komen  lassen,  damit  ich  e. 
f.  g.  des  hanndels  berichten  vnnd  dyselben  mercken 
mögen,  das  dy  sach  erdicht  an  e.  f.  g.  komen  ist,  wil 
ich  vmb  e.  f.  g.  mit  willigen  dinsten  sampt  meinen 
herrn  vnd  gutten  frunden  in  aller  vnndertenigkeit  geren 
verdinen.  Bitt  des  e.  f.  g.  genedig  antwurt.  Datum 
freytags  nach  dem  suntag  Letare  im  XCVIHten- 

[mto  JHoltfan.] 

[An  den  churfursten  Johanns  zu  Brandenburg.] 

Nach  einer  von  dem  Kurfürsten  Johann  am  10.  Mal  1498  an 
die  Herzoge  von  Meklenburg  eingesandten  Abschrift  im 
grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  H.  Archive  zu  Schwerin. 
Vgl.  zum  10.  Mai  1498. 


Digitized  by 


281 


Nr.  DCCXLVI. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  bittet  den  Herzog 
Magnus  um  seine  Freilassung. 

D.  d.  1498.  April  12. 


Minen  willigen  deinste  thovören.  G.  h.  szo  iw. 
ff.  g.  my  vörmälsz  in  deme  bessten  hefft  gheräden,  dat 
ick  de  romessche  konincklike  megstäd  sscbolde  be- 
sszgken  vnd  äuer  iwe  ff.  g.  mede  klägben,  sszo  ick 
vorsstant,  in  der  ghestalt,  dat  iw  ff.  g.  my  desste 
fllitigher  in  minen  ssäken  helpen  moch,  dessz  ick  iwen 
ff.  g.  alze  mtneme  g.  h.  deinstlik  bedancke,  iffte  ick 
deme  nach  ghetemelken  dinghen  nu  szo  dön  werde, 
beffruchte  ick  min  g.  h.  hertich  Hinrick  iwer  g. 
söne  mochte  dat  in  wngnäden  vpnemen,  bidde  ick  iw. 
g.  alze  minen  g.  heren,  iw  g.  wolde  deme  bäne- 
ghemelten  mlneme  g.  hern  in  gheheime  ein  eroffen 
dön,  vnd  ick  wil  dochtt  nicht  anderssz  reden,  wen  dhe 
nöttrofft  in  temelken  dinghen  ffordert,  vnd  wil  6k  dess 
mit  mineme  g.  h.  vörgemelt  vörrede  hebben.  G.  h. 
ick  bin  6ck  in  erffärheit  körnen,  dat  iw  ff.  g.  ein 
wughe  mochte  tho  mir  dragen  der  örsäke  halaen, 
dat  ffasst  därvp  schal  gheredet  zln  worden,  des  ghe- 
leidebreuesz  vnd  ander  m£r;  m.  g.  her  isset  deme 
sszo  war,  issz  an  iw  fforstlik  gnade  min  deinstlik 
biddent,  iw  g.  wil  derwegen  nin  wughe  tho  my  stellen. 
Iwe  g.  wert  befanden,  dat  ick  wente  her  nicht  wn- 
temelick  gheredet  vnd  öck  wughe  dön  wolde;  ick 
hebbe  wol  mit  etliken  minen  güden  ffrunden  in  ghe- 
heimede  dar  van  gherätscläghet  vnd  bin  in  er  hoffen, 
de  suluen  dar  van  nicht  gheret  möghen  hebben.  Ick 
noch  iw  ff.  g.  alze  minem  g.  h.,  iwe  g.  my  gne- 
dich  löszgheue,  angheszen  ick  my  vör  iwe  g. 
nicht  vorschult,  öck  vorder  gnedich  vör  my  trachten. 
Desz  ick  my  tho  iwen  g.  alze  tho  minem  g.  h. 
ghantz  vorse,  iwe  g.  wert  szick  min  mennichffadichghe 
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scrifflik  vnd  muntlik  büke  besökcnt  vnd  sszo  den  grdte 
gbewalt  ldten  tho  herten  ghan,  bin  ick  vmme  iw.  g. 
tho  vordenen  willich  vnd  bin  desz  in  ghantzen  thö- 
versincb.    Datum  dunredach  vör  osstern  XCVIII. 

timtt  moitwu 

ritter. 

Dem  durlachtigen  hochgebarnen  Fürsten  vnd 
hern  bern  Manghnusz  hertoghen  to  Mekelein- 
horch  jc.  minem  g.  beren  deinstlich  screuen. 
An  soment. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenbtirg.  Geheim,  und 
Haupt  -  Archive  zu  Schwerin,  in  einer  eigentümlichen, 
etwa»  undeutlichen  Schrift,  wahrscheinlich  von  des  Ritters 
Bernd  Maltzan  eigener  Hand. 


Nr.  DCCXLVII. 

Der  Kurfürst  Johann  von  Brandenburg  fragt  bei 
den  Herzogen  Magnus  und  Balthasar  von 
Meklenbtirg  an,  ob  er  dem  Otto  Maltzan  frei 
Geleit  geben  könne. 

D.  d.  Pankow.  1498.  Mai  10. 


Vnnser  freuntlich  dinst  mit  vermögen  liebs  vnnd 
guts  zuuorn.  Hochgebornne  fursten,  liebe  ohemen  vuud 
bruder.  Vnns  hatt  <©tt  ÜSlOltfatt  schriftlichen  zu  er- 
kennen geben,  wy  der  hochgebornne  fürst,  vnnser  lieber 
oheym,  berr  Ott  pfaltzgraue  zu  Reyn  vnnd  hertzog 
zu  Bayern  ic.  dy  zwiferttign  Sachen  zwischn  ewrn  lie- 
ben, im  vnnd  ern  iJevUtCU  seinem  bruder  auff 
den  allerdurchleuchtigsten  fursten  hern  Maximilian  Ro- 
mischn  konig  *c,  vnnsern  gnedign  herrn,  zu  uerhorung 
betaidigt,  doch  das  sollichs  in  bestymbter  zeit  gesebeen, 
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bittenden,  im  in  des  mit  Versicherung  notturftigs  glaits 
in  vnsern  lannden  zu  uersorgen,  wie  eingeügte  abschritt 
seins  briues  ferrer  antzaigt,  das  wir  on  wissen  ewr  lie- 
ben zu  thun  nicht  gneigt,  sunder  das  zuuorn  an  euch 
gelanngn  zu  lassen,  vnd  des  handels  zu  erkunden, 
bitten  deshalbn,  vnns  Iura  uff,  was  ewrn  lieben  leidlich 
sein  will,  bey  gegenwertigm  vnserm  botten  zu  uersteen 
zu  geben,  vnns  darnach  haben  zu  richten,  dann  den- 
selben ewrn  lieben  fruntlich  dinst  zurzaigen  sind  wir 
geneigt.  Datum  Banncko  am  dornnstag  nach  dem  sun- 
tag  Jubilate  im  XCVUI*» 

Johanns  von  gotts  gnaden  marggraue  zu  Biann- 
denburg,  churfurst  *c ,  zu  Stettin,  Pomern  te. 
hertzog,  burggraue  zu  Nurmberg  vnd  fürst 
zu  Rügen. 

Den  hochgebornnen  fursten  vnnsern  lie- 
benn  oheimen  vnd  bruder  herrn  Magnus 
vnnd  herrn  Baltzar,  gebrudern,  hertzogen 
zu  Mecklnburg,  fursten  zu  Wennden, 
grauen  zu  Swerin,  Rottstock  vnnd  Star- 
garten der  landt  herrn. 
(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grosshertogl.  meklenburg.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.   Vgl.  zum  30.  März  1496. 

Auf  den  vorstehenden  Brief  schrieb  der  Herzog  Magnus, 
d.  d.  Dobbertin  am  Mittwoch  nach  Cantate  (Mai  16.)  an  den 
Kurfürsten,  dass  er  dessen  Brief  an  den  Herzog  Bugislav 
von  Pommern  senden  wolle,  um  dessen  Meinung  und  Ver- 
handlung, die  er  noch  nicht  kenne,  in  Erfahrung  zu  bringen, 
und  nach  Eingang  der  Erklärung  antworten  werde. 

Nach  der  Rückbemerkung  auf  dem  Schreiben  an  die 
niederdeutschen  Fürsten  vom  9.  Jan.  1498  hielt  der  Herzog 
Magnus  am  18.  Juni!  1498  mit  dem  Herzoge  Bugislav  von 
Pommern  zu  Anklam  Rücksprache. 
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Nr.  DCGXLVIII. 

Der  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  bewilligt 
dem  Kurfürsten  Johann  von  Brandenburg  die 
Ertheilung  des  von  diesem  erbetenen  freien 
Geleites  für  Otto  Maltzan,  so  lange  bis  in 
Folge  eines  zwischen  dem  Herzoge  Bugislav 
von  Pommern  j  dem  Ritter.  Nicolaus  Hahn 
und  den  Maltzan  zu  Neumarkt  (in  der  Ober- 
pfalz)  geschlossenen  Recesses  über  die  Fehde 
mit  Otto  Maltzan  verhandelt  wird,  wie  der 
Herzog  Magnus  wünscht. 

D.  d.  Friedland.  1498.  Junü  21. 


Magnus  von  gots  gnaden  tc.  Vnnse  fruntlike  dtenste 
mit  vermöge  alles  liues  vnd  güts  touöre.  Höchgebörner 
fürst,  leue  öheme  vnd  brüder.  Szo  iw  leue  kortz  vorgan- 
gen vns  geschreuen,  mit  ingelechter  aueseh riffle  von 
<® ttO  fHoIc  jait  an  iw  Ißue  gesehen,  där  inne  he  iw  leue 
bitt,  yn  in  iuwer  leue  herschafften  to  gleiden,  solchs 
iw  l£ue  vns  touöre  wulden  vorwitliken  vnd  vnser  mey- 
ninge  där  vp  vornemen,  mit  forderm  inhalde  tc.,  syn 
wie  itzundt  kortzlich  vorgangen  by  dem  höchgebörn 
fursten  vnsem  leuen  swäger  hern  Bugslaff  to  Stettin, 
Pommern  tc.  hertoge  gewest,  mit  synen  leuen  dar  fan 
gehandelt,  die  vns  denne  eyn  recesz  zcwuschen  synen 
leuen,  öck  ern  Clausen  Hauen  vnd  den  JtftOiCfatt, 
töm  Nigenmarckt  ist  berämeth  vnd  gemäket,  gewslzet, 
läten  wie  in  synem  weige,  vornemen  äuer  nicht,  dat 
dar  suluest  ichteswesz  inne  isz  berörth,  szo  Otto  Mol- 
czan  wol  ermäMs  schriftlick  vnd  muntlick  sick  heft 
laten  vornemen  vnser  f.  gelimpf  vnd  &re  belangende, 
vns  där  vmbe  szo  vel  billich  to  dönde,  den  wie  alle- 
tydt  mit  me>er  wärheit  als  ein  vprichtich  fürst  vnd 
nicht  mit  irtichten  dingen,  als  he  schriuet,  Wullen  be- 
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fanden  werdenn  vnd  erliker,  wan  he  gehandelt,  an  vns 
schal  alletyd  gespdrth,  der  haluen  vns  wol  von  nöden, 
mit  in  wer  Iri»  er»,  öck  andern  vnsern  hern  vnd  frunden 
to  rädtslägenn,  wnldenn  in  wer  leue  yn  öck  inhalt  des 
recesz  töm  Nigenmarkte  voltagen  in  iuvven  leuen  her- 
schafften vnd  landen  liden  vnd  gleiden,  syn  wie  die  tyd 
lanck  wol  to  vredenn,  szo  dat  wie  edder  die  vnsern 
bynn  middeler  tydt  von  ym  edder  den  synen  vdt  iuwen 
leuen  landen,  szo  grmals  gesehen,  mögen  vnbeschediget 
vorbliuen,  wanne  he  doch  witlich  vnd  äpenbär  to 
vel  mähein,  sidder  den  tiden  he  ern  Ciauwes 
Hanen  gefencklich  bestrigket,  by  den  hern 
von  Potlist,  den  von  Jagow,  er  Uernttt  Sfäoh 
Cjatt,  vel  andern  melier,  vi  1  lichte  iggen  ward  ich 
noch,  gehüszet,  geheiget  vnd  enthaldenn,  dat  wie 
in  dem  szo  möten  gesehen  latenn.  Wo  mede  wie  den 
sulftigen  iuwen  leuen  fruntschop  vnd  willin  wüsten  to 
irteigen,  weren  wie  to  dönde  geneiget.  Datum  Vredelant, 
quinta  octaua  corporis  Christi,  annorum  tc.  XCVIIImo 

An  marcgraue  Johans  von  Brandenborch. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  Auf  dieses  Schreiben  antwortete  der 
Kurfürst  am  2.  Julii  (d.  d.  Panckow  am  tag  visIt.  Marie) 
1498,  dass  auf  dem  Tage  zu  Wilsnack  (28.  Nov.  1497)  die 
Seinen  wegen  des  ihnen  gemachten  Vorwurfes,  dass  sie 
Otto  Maltzan  gehauset  hätten,  ihre  Unschuld  vertheidigt 
und  dem  Herzoge  genfigt  hätten,  es  also  in  dem  Schreiben 
„des  Tons  nicht  Noth  gewesen"  sei;  wenn  aber  der  Herzog 
gegen  die  kurfürstlichen  Lehnleute  einige  Ansprache  hätte, 
so  wolle  der  Kurfürst  auf  Ersuchen  keinen  Mangel  an  sich 
Spören  lassen. 

Der  vorstehende  Brief  war  in  Folge  einer  Ünterredung 
des  Herzogs  Magnus  mit  dem  Herzoge  Bugislav,  welche  zu 
Anclam  den  18.  Junii  1498  stattfand,  erlassen. 

Am  „suntag  nach  Matbey  an."  (Sept.  23.)  1498  schrieb 
der  Pfalzgraf  Otto,  d.  d.  Newenmarck,  dass  ihm  die  Ge- 
fangenhaltung des  Ritters  Claus  Hahn  durch  Otto  Maltzan 
in  seinen  Landen  bis  dahin  nicht  bewusst  gewesen  sei  und 
er  auch  die  Gefangenhaltung  nicht  leiden  wolle. 
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Nr.  DCCXLIX. 

Der  Kaiser  Maximilian  ertheüt  dem  Herzoge 
Heinrich  von  Meklenburg  vnd  im  Behinde- 
rungsfalle dessen  Vater  Magnus  den  Auf- 
trag* die  zwischen  dem  Herzoge  Bugislav 
von  Pommern  und  den  Brüdern  Bernd  und 
Otto  Maltzan  obwaltenden  Irrungen  mög- 
licher Weise  in  Güte  zu  schlichten. 
D.  d.  Freiburg  im  Breisgau.   1498.  Juli  28. 


Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden 
konig,  zu  allen  zitten  merer  des  richs,  zu  Vnngern, 
Dalmatien,  Croatien  ic.  konig,  ertzhertzog  zu  Osterich, 
hertzog  zu  Burgund  t.  zu  Brabandt,  zu  Geldhren  jc, 
graue  zu  Habspurg,  zu  Flanndern,  zu  Tirol  je.  entbieten 
dem  hochgebornen  Heinrichen  h er t zogen  zu  Meckhel- 
burg,  vnnserm  lieben  oheim,  fürst  vnnd  rate,  vnnsere 
gnad  vnnd  alles  guts.  Hochgeborner,  lieber  oheim, 
fürst  vnnd  rate.  Als  sich  zwischen  dem  hochgeburnen 
Buxslaen,  hertzogen  zu  Stettin  vnnd  Pommern  ja, 
vnnserem  lieben  ohem,  fursten  vnd  rate,  ains,  vnnd 
vnnserem  vnd  des  richs  lieben  getrauwen 
ISettttjartett  vnd  <©ttett  malten  gebruderen, 
anderstails,  irrung  vnd  spenn  halten  vnnd  da  mit  aber 
die  parthien  vorhut  werden,  emphellen  wir  dien  er  [liue 
an  vnnser]  stat,  gebhieden  auch  des  hie  mit  vnnser 
macht  vnnd  gewalt  ernstlich  gebietende  vnnd  wellent, 
das  du  beide  obgemelte  parthien  oder  ire  angewalt  hie 
zwischen  vnd  dem  heiligen  wiennachtstag  auf  ainen 
benanten  tag  für  dich  erforderst,  sie  in  derselben  ir- 
runge  em  aigentlichen  vnnd  nothdurfftigen  gegen  ain- 
annder  hörest  vnnd  mit  allem  fleis  versuchest  sie  mit- 
ainannder  guetlich  zu  verainen  vnnd  zu  vertragen,  oder 
aber  wo  du  solhem  ander  deiner  geschefft  halb  selbst 
nit  angewarten  mochtest,  das  by  dem  hochgebornen 
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Magnuszen,  hertzogen  zu  M egkelnburg ,  vnnserm 
lieben  obem  vnd  fursten,  deinem  vater,  an  diner 
stat  zu  thun  bestellest,  mochr  aber  die  guedilicheit  nit 
funden  werden,  alsdann  die  parthien  vor  vns  zu  recht- 
lawt  vnser  tagsatzung  dem  gemelten  hertzogen  Bux- 
laen  des  halben  verkündt  weysest,  auch  by  dem  vor- 
genanten hertzogen  Magnusen  vorfugest,  das  er  nutz- 
licher  zit  die  stall  ung  gegen  13ewf)artett  jfBOltfttt 
anstell,  desglichen  <©tt  4$l0lt$Ctt  gegen  Clausen 
Han  auch  thun  werdest.  Dar  an  dut  di[ne  Ire J be 
vnnsern  ernstliche  maynung.  Geben  zu  Friburg  im 
Brisgaw,  am  samstag  nach  sant  Jacobi  tag,  nach  Christi 
geburt  vierzehenhundert  vnnd  im  acht  vnnd  nuntzigsten, 
vnsers  richs  des  romischen  am  dryzehenden  vnnd  des 
vnngerischen  im  newnden  iare. 

Per  Regem 
f  

Ad  mandatum  domini  regis 
in  consiiio. 

P.  Sturtzell 
R.  cantzler. 

Nach  einer  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  H.- Archive 
iu  Schwerin  aufbewahrten,  von  Würmern  sehr  stark  zer- 
fressenen, gleichzeitigen  Abschrift.  Der  Canzler  Caspar 
v.  Schöneich  hat  in  späterer  Zeit  einige  Randbemerkungen 
beigeschrieben,  z.  ß.  gegen  das  Ende  zu  dem  Worte^tallung14: 

„das  er  nu  zcur  zceit  die  Stellung  des  ge- 

„fengnis  — u. 
Der  junge  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  war  damals 
in  kaiserlichen  Diensten  und  im  Gefolge  Aflaxiniilian's.  Vgl. 
zum  6.  April  1500. 
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Nr.  DCCL. 

Der  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  bittet  den 
Kurfürsten  Johann  von  Brandenburg,  es  nicht 
zu  dulden,  dass  Otto  Maltzan,  welcher  den 
Ritter  Claus  Hahn  gefangen,  in  seinen  Lan- 
den geheget  werde ,  und  ihm  gegen  die  Heger 
Rechtes  zu  verhelfen. 

D.  d.  Schwerin.  1498.  Aug.  1. 


Vnnse  fruntlike  dienste  mit  vermöge  alles  liues 
vnd  gut«  touöre.  Höchgebörne  fürst,  l£ue  öheme  vnd 
brüder.  Er  Ciauwes  Hane,  ritter,  vnser  rädt  vnd 
l&ue  getrüwe  ist  worden  von  <®ttX>  ütOlCfamt  syner 
fengkschop  ingemändt  töm  Hirtenstein,  dat  vif  m!le 
by  Nornberch  ligen  schal,  szo  als  der  mänebrief  vdt- 
wfszet  vnd  mitbrenget,  t winden  nicht,  iw  l&ue  hebben 
vdt  meher  vnsen  schriflen  irmergkt,  szo  als  er  Clau- 
wes  am  däge  der  heiligen  drievaldi kei t  von 
Otto  Molczan  vngrlick  vnd  böszlick  wart  gegrepen, 
des  nggesten  vrtdäges  na  des  heiligen  lichnäms  däge 
där  na  ist  Otto  Molczan  durch  Ciauwes  von  Jagow 
to  Wardenberge  öuer  die  Elue  geschepet  vnd 
Otto  Molczans  perde  gein  Auwloszen  in  Ciauwes 
von  Jago  syn  behüsinge  geschigkt,  etlike  wegken  vnd 
däge  där  na  suluest  inne  syn  wordenn  entholden,  byn- 
nen  der  tyd  Otto  Molczan  ist  gewest  by  den  hern 
von  Potlist  vnd  er  StemB  ÜHolci&lt  in  yren  behü- 
szingen,  dat  wie  alles  mögen  tügen  vnd  wäher  mäken, 
to  den  tiden  vnd  stdder  den  ttden  vel  vnd  väken  by 
den  benömpten  to  Wittenberge,  Wolfshagen  vnd 
Potlist,  den  hern  von  Potlist  behörende,  md  tör  Ni- 
genborch  by  er  VtttVt  ÜtOlCfatt»  öck  Auwlosen 
by  Clauws  Jagow  gehuset,  geheiget  vnd  entholdenn, 
der  haluen  wie  merglick  vnd  swäher  von  ern  Ciauwes 
Hanen,  synen  söne,   yren  vorwanten  vnd  byplichters 
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vmme  hulpe,  bistandt  vnd  tröst,  6ck  vmbe  vorloiff,  yre 
beschediger,  die  solken  yren  vthendt  gehuszet  vnd  in 
dem  yren  to  yrem  Schäden  entholden  h ebben,  wedder 
vmbe,  wes  sy  vermögen,  sick  an  yn  zcu  uorsoken,  to 
irhölen  vergönnen,  dat  wie  wanne  bere  to  ddnde  keyne 
belebinge  edder  folbört  där  to  gegen en,  sunder  J.  1. 
dar  vmbe  vormals  to  schrluen :  Bidden  nochmals  gantz 
fruntlick,  J.  1.  Wullen  ansehenn  gelegenheitt,  wie  er 
Ciauwes  Hane  vdt  vnd  in  iuwer  l&ue  lande  ist  nidder- 
geworpen  vnd  gegrepen,  der  teder  sick  alle  tydt  wandt 
here,  villichte  noch  von  den  iuwern  werdt  entholdenn, 
öck  angesehen  vnser  beyder  eyninge  vnd  verwantnisz, 
vnsz  vnd  den  vnsern  gegen  die  benömpten  heiger  vnd 
huser  hulpe  byfal,  so  vel  billich,  to  dönde,  in  mäthen 
J.  1.  von  vns  glicher  wtse,  so  sick  dat  so  begeae,  wult 
gethän  nemen,  syn  wie  vmbe  iuwer  liebe  fruntlichs 
vlites  to  vordienen  hoch  willich  vnd  geneyget,  vnd  bid- 
den des  iwer  leue  nntwerth.  Datum  Swerin  am  däge 
ad  vincula  Petri,  annorum  tc.  XCVIII00- 

Magnusz  von  gots  gnaden  hertog  to 

Mekelenborcfa. 
An  marcgraue  Johans  von  Brandenborch. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl,  meklenburg.  Geb.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 

Schon  am  20.  März  1498  hatte  Claas  von  Jagow  Bich 
bei  dem  Kurfürsten  entschuldigt:  er  habe  den  Otto  Maltzan 
nur  eine  Nacht  beherbergt,  habe  damals  von  der  Gefangen- 
nehmung  des  Claus  Hahn  noch  nichts  gewusst  und  sei 
darauf  nach  Berlin  zu  den  Aerzten  gegangen,  wo  er  den 
Sommer  geblieben  sei;  erst  „gegen  den  achten  dagh  des 
hilghen  lichammes"  habe  er  Reymar  Hahn,  des  Nicolaus 
Sohn,  zu  Berlin  getroffen  und  von  demselben  erst  die 
Sache  erfahren;  auch  habe  er  Otto  Maltzan  seitdem  nicht 
wiedergesehen.  —  Am  30.  März  1498  theilte  der  Kurfürst 
dem  Herzoge  Magnus  diesen  Brief  mit. 


von  MaltzauBcbe  ürk.  Samml.  IV.  19 
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Nr.  DCCLl. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Me- 
klenburg  bestimmen  einen  Termin  zur  Unter- 
suchung der  Ansprüche,  welche  die  geist- 
lichen Brüderschaften  zu  Neu- Brandenburg 
an  Pachte  aus  den  nachgelassenen  Gütern 
des  ausgestorbenen  Geschlechts  von  Zechlin 
machen. 

D.  d.  Schwerin.  1498.  Sept.  U. 


In  den  tutuerdigen  säken  tusschen  geistliken  vnde 
wertliken  (den  vicärien,  kalandesherren  vnd  bröderschop 
der  kercken  to  Nienbrandemborch),  an  eynem,  vnnd 
ÜÜtfte  Ül0lt;atUt,  Berndt  Piecatell  vnd  Achim  Ha- 
ghenow,  alse  besitter  vnd  inhebber  der  Czecche- 
lyne  nageläten  güder,  anders  deyls,  vmme  etlike 
vorpandede  güder,  na  vthwfsinge  segel  vnd  brieue,  in 
deme  gedachten  güde  vorpandet,  is  alse  hüten  dato 
dorch  vns  Magnus  vnd  Baltasar  hertogen  to  Mekelen- 
borch,  fürst en  to  Wenden,  greuen  to  Swerin  *c.  vnd 
vnse  reder  erkanth  vnd  bespräken,  dat  alle,  die  hebben 
in  gemelten  güderen  pechte  vnnd  tynse  vorpandet  vnd 
dorch  die  herschop  bewilligeth,  de  röwsäm  vnd  vnuor- 
hinderth  huren  vnde  uphäuen  scolen  vnnd  am  ersten 
däghe  nha  den  achten  daghen  der  hilghen  drier  ko- 
ninge  töme  upsläge  v6V  vns,  wör  wy  alsdenne  syn 
werden,  irschfnen,  in  sulken  säken  recht  to  hören  vnnd 
nhemen,  vnd  vp  wath  güder  keyne  willebrfeue  sin, 
schollen  nichtdestomyn  die  vdrbonömeden,  so  lange 
sie  mit  den  vörgedachten  parthe  dorch  vns  vnd  vnse 
rede  där  öuer  mit  rechte  [nicht]  vorschcvden  sinth,  in 
der  besittinge  blyuen  beth  to  sodaner  tld.  Solks  alles 
is  gescheen  in  bywesende  der  werdigen,  gestrengen 
vnd  duchtigen  ern  Hinrick  van  der  Lw  ritter,  er  Johann 
Thun  deken  to  Güstrow,  er  Hinrick  von  Plesse  ritter, 
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Diderick  vnd  Frederich  Veregge  vnd  mehr  löuenwer- 
diger.  To  drkunde  mit  vnseme  vpgedruckeden  signete 
vorsigelt.  Datum  Swerin  amme  dinxstäge  na  natiuitatis 
Marie  anno  je.  LXXXXVIII. 

Nach  einem  vielfach  und  verwirrt  corrigirten  und  deshalb  ver- 
worfenen, aber  auch  schwer  in  Zusammenhang  zu  bringen- 
den Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  Die  in  (  )  eingeschlossene  Stelle, 
die  sich  einige  Male  wiederholt  und  allemal  durchstrichen 
ist,  ist  hier  ein  Mal  aufgenommen,  um  das  Verständniss  zu 
erleichtern. 

Henning  Zechlin,  der  letzte  seines  Geschlechts,  war 
im  J.  J496  gestorben  und  mit  seinem  Tode  waren  seine 
Lehngüter  an  die  Herzoge  von  Mekleuburg  heimgefallen. 
Am  24.  Febr.  1484  hatte  „Henning  Zecbelin  geseten  to  Bron- 
hagen"  mit  allen  seinen  im  Lande  Stargard  gelegenen  Gütern 
seine  Hausfrau  beleibziichtigt.  Am  14.  Oct.  1496  gaben  die 
Herzoge  nach  Henning  Zechlins  Tode  „Gut  und  Wohnung0 
Neverin  im  Lande  Stargard  dem  Marschall  LUdeke  Maltzan 
auf  Osten  zu  Lehn  (vgl.  Urk.  vom  14.  Oct.  1496).  Im  J. 
1497  (ohne  Angabe  des  Tages)  verliehen  die  Herzoge,  nach 
dem  Concept  der  Urkunde,  dem  Achim  von  Hagenow  die 
nicht  namhaft  gemachte  „Wohnung  zu  N.  mit  allen  Zube- 
hörungen",  wie  sie  den  Herzogen  von  Henning  Zechlin 
heimgefallen  seien,  zum  erblichen  Mann-  und  RiMerlehn;  zu 
gleicher  Zeit  ward  auf  gleiche  Weise  auch  Bernhard  Pec- 
catel  belehnt,  da  auf  der  Rückseite  des  Concepts  die  Canzlei- 
Registratur  steht:  „Datum  in  simili  forma  Bernardo  Piccatcl": 
diese  Lehnbriefe  erläutern  die  vorstehende  Ladung  völlig. 
Auch  hatten  die  von  Bertekow  Antheil  an  Neverin  gehabt, 
welche  mit  den  übrigen  bertekowschen  Lehen  an  die  Hahn 
auf  Pleetz  übergegangen  waten  und  welchen  diese  am  31. 
März  1525  einlösen  wollten.  Wann  die  Maltzan  alle  diese 
Prätendenten  abgelöset  haben,  ist  nicht  bekannt. 

Vgl.  zum  14.  Oct.  1496  und  31.  März  1525. 
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Nr.  DCCLII. 

Der  Herzog  Magnus  von  Meklenburg,  als  Com- 
missarius  des  deutschen  Königs  Maximilian, 
vergleicht  den  Herzog  Bugislav  von  Pommern 
mit  dem  Ritter  Bernd  Maltzan. 

D.  d.  Barth.  1498.  Oct.  24. 


Wy  Magnus  von  godes  gnädenn  hertoge  to  Me- 
ckelenburgk  *c,  des  allerdurchleuchtigstenn  vnd  grosz- 
mechtigsten  furstenn  vnnde  herrenn  herrenn  Maximi- 
lians romischen  konigs  tfe,  vnsers  allergnedigsten 
heren  vnnd  diser  nhauolghender  säckenn  comissarius 
inhalt  seiner  Ko.  Mt.  comission  vns  der  haluen  zuge- 
sandt vnd  verantwortt:  na  dem  sick  twiskenn  dem  höch- 
gebörnnen  forsten  vnd  heren  vnseme  Iluen  öheme  vnd 
swäger  heren  Bux  lauen  to  Stetin  vnd  Pommern  je 
hertogen,  an  enem,  vnd  dem  gestrengen  vnd  £r- 
bären  ern  Ucm&t  JR&Ittatt  ritter,  anders  teyls, 
irrüng,  wedderwill  vnd  twiferdigkeit  etlicke  tyd  b etiler 
t wischen  innen  geholdenn,  dye  sulfften  by  den  parthen 
vltte  an  to  k trenn,  in  der  gude  to  vereynigenn  vnd  to 
verdrägenn  beuölhenn,  also  hebbenn  wy  hertog  Magnus 
obgedachte  vpp  hütenn  dato  dusses  vnses  briues  den  ge- 
dachttenn  vnsen  liuen  öheme  vnd  swager  Buxlauen  $c. 
vnd  den  bemelten  er  Berndt  Maitzann  midt  beyder 
wetenn  vnd  willenn  gütlikenn  to  Innern  ende  gentzlicken 
vordregen  vnd  voreniget,  in  mdthen  wy  hir  nha  uol- 
gende: 

Int  erst  hefft  er  Berndt  Maltzan  dem  gedachtten 
vnsem  öhem  vnd  suäger  vnd  s.  1.  eruen  verla  therm 
vnd  afftredung  dhän  aller  gtider,  so  he  von  seligenn 
Wolter  Pentzen  vnd  dem  sulfften  slechtt  to  sick 
gebrach  tt  hefft,  wenn  er  dy  in  der  herschapp  vnd  fur- 
stendhöm  Stetin  *c.  mögen  belegenn  wesen,  nichtes  nit 
vthgenämen,  welcker  dy  obgedacbt  vnse  oherae  vnd 
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swäger  schall  erfüicken  gebrückenn  vnd  besittenn  sun- 
der er  Berndt  vnd  syner  eruen  vnnd  suest  enes  yder- 
man  einrede  vnd  verhinder,  öck  schall  er  Berndt  dar 
beneuenst  vnseme  öhem  vnd  swäger  verantwerden  alle 
versegeltte  briue  vnd  bewlsz,  so  er  vp  solcke  obgemelte 
güder  der  Pentzen  von  s.  1.  oder  ymandt  anders  hadde. 

Töm  anderen  so  hefft  öck  er  Berndt  dem  gedach- 
ten vnseme  liuen  öheme  vnd  swäger  vnd  syner  liuen 
eruen  vorläthenn  vnd  affgetredenn  dat  dorpp  Volst- 
kowe,  als  id  in  allenn  synen  endenn  vnd  scheidenn 
mit  aller  nuth  vnd  rechttigkeit  belegenn  is,  so  er 
Berndt  dat  sulffte  dorpp  mit  syner  tobehörunge  von 
Hennyng  vom  Golme  to  sick  gebracht  vnd  öuer- 
kömen  hadde. 

Vor  solcke  afftredunge  vnd  verläthunge  itz  ge- 
melter  güder  soll  vnd  will  die  gemelt  vnse  öheme  vnd 
swäger  hertzog  Buxlaffe  dem  bemeltten  ern  Bernd 
vnd  synnen  eruenn  IIIIM  gülden  rinsch  edder  vnse  wön- 
like  munte  betälenn  vnd  entrichttenn ,  nemlickenn  I1M 
vpp  Martini  öuer  dat  iäre  im  XClXtett  vnd  dy  anderen 
IIM  där  na  öuer  dat  iäre  so  man  scrluet  Vcten  ann  myn- 
der  tall,  inholt  sigell  vnd  brlue  ern  Berndt  doch  obge- 
meltenn  vnsern  oheme  vnd  swäger  där  öuer  gegeuen. 

Item  is  furder  bespräkenn  vnd  affgeredt,  dat  er 
Berndt  vnd  syne  eruenn  där  entjegenn  sollen  erff- 
lickenn,  rüesäm  vnd  fredsäme  hebbenn,  brücken  vnd 
besitten  alle  ander  güder,  so  ehr  von  dem  genan- 
ten Hennyng  vam  Golme  zeligen  zw  sick  gebracht 
vnd  öuerkömen  hefft,  nichts  där  ane  vthe  genömen; 
öck  schall  vnd  will  dy  gedachte  vnse  öheme  vnd  swä- 
ger er  Berndt  vnd  synne  eruen  wedder  vmme  quldt 
vnd  fry  roäckenn  den  hoff  to  Jagenowe,  so  s.  1. 
Winterfeltt  den  selben  ingedhän  vnd  verantwordt,  wel- 
cken  höuen  er  Berndt  vnd  synne  eruen  öck  vnu er- 
hindert rügsäm  besitzen,  gebrüekenn  vnd  habenn  sollenn. 

Item  es  soll  öck  er  Berndt  vnd  syne  eruen  alle 
güder,  eruen  oder  bandt,  wüe  die  von  zeligenn  ern 
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Bernd  es  vor el derenn  an  ehme  von  oldings  gekämen, 
gefallen  oder  durch  in  sulfftes  gebracht  oder  erlangt 
syndt,  wüer  dy  also  in  der  herschapp  to  Stetin  mögen 
belegenn  wesen,  deger  där  an  nichts  vth  genämen,  rüe- 
säme  brüekenn,  beholdenn  vnd  besittenn,  doch  enem 
yderman  an  synnen  rechtten  vnschedlich,  vngeugrlich. 

Item  isz  forder  bespräcken  vnd  beredt  wordenn  der 
güder  haluenn  dem  clöster  Reynefelde  andreppen, 
will  vnd  schall  dy  genante  vnse  dheme  vnd  swäger 
dem  ihenen,  dy  solckes  von  des  gemelten  cl osters  we- 
genn  to  dhön  hefflt,  am  enen,  vnd  er  Bernd,  am  an- 
dern deill,  önen  entlickenn  rechtdäge  bestem  men  vnd 
irnennen  vnd  twiskenn  beydenn  parthenn  der  selfften 
güder  haluen,  so  velle  recht  isz,  geschehenn  vnd  ergän 
läthenn. 

Item  is  furder  bespraekenn ,  so  dy  vele  genant  vnse 
dheme  vnd  swäger  etlike  synner  liue  erfflicke  güder, 
als  bede  vnd  hundekorn  gendmet  vnd  ander  gerech- 
tigkeit,  von  er  Berndt,  synnenn  veddern  vnd  brü- 
dern  wider  vm  gelöst  vnd  dat  deil  geldes,  ern  Berndt 
antreppen  vnd  tokömen  soll  oder  mocht,  noch  by  s.  I. 
hefft,  hat  er  Berndt  denn  gemeltten  vnsen  öheme  vnd 
swäger  solches  geldes  to  synnem  teil  gefreyet  vnd 
gantzlicken  verläthen,  vnd  schall  er  Berndt  vnseme 
öheme  vnd  swäger  alle  briue  itzgemeltte  güder  betref- 
fenn,  wüe  ehr  dye  by  sich  helft  eder  wette,  verant- 
wertten  vnd  zw  den  handen  schicken,  wüe  er  der  äuer 
nit  het,  där  vmb  genügsämenlicken  zw  quittiren. 

Item  is  öck  bespräekenn,  bewilliget  vnd  angenö- 
men,  so  dy  gestreng  vnd  erbär  Degener  Bugenha- 
gen, ritter,  marschalek,  iegenn  dem  obestimptten  ern 
Berndt  Vc  gülden  haluen  tospruche  vnd  forderung  vör 
den  gedachtten  vnsem  öhem  vnd  swäger  angestelt  vnd 
gedhän,  hehl  er  Berndt  solches  alles  in  fruntschafft 
oder  recht  to  dem  vil  gemelten  vnsen  öhemen  vnd  swä- 
ger gentzlich  to  entscheidenn  gestelt  vnd  gesatztt,  der 
innen  in  gebürlicher  vnd  zimlicher  tydt  vpp  ir  ansu- 
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ckeon  will  furbescheidenn  vnd  in  obgescreuener  weisz 
entscheiden,  verdregen  vnd  entrichtten,  woll  ock  er 
Bern  dt  denn  bemelttenn  ern  Degner  dar  nacht  vmb 
was  befordern  oder  belangen,  soll  ock  in  glicker  mäsz, 
wie  itz  gemelt,  durch  vnseme  öheme  vnd  s Wäger  ent- 
scheidenn  vnd  vordregenn  werdenn. 

Item  is  weidder  beredt,  dat  hirmit  alle  mishegli- 
ckenn  vhede,  widerwill,  vngenäde,  irringe  vnd 
twitrachte,  so  sick  bether  twischenn  dem  gedachtten 
vnsem  öhem  vnd  swäger  vnd  dem  vill  gemeltten  ern 
Bernt  Maitzann  begeuenn,  irresenn  vnd  gehaltenn 
habenn,  nichts  mit  alle  vthgenömen,  ock  aller  der  ihen- 
nen,  die  diser  säekenn  vorwandtt  vonn  vnsers  öhemes 
vnd  swägers,  öck  er  Bernd ts  där  bey  körnen  mocht- 
ten  sein  vnd  gewest,  togrunde  fruntlichen  gerichtt,  ver- 
ayniniget,  verdregenn  vnd  gentzlich  bygelegtt  habenn, 
doch  dat  er  Berndt  alles  wes  ehr  synnes  geledenn 
schädenn,  wüe  dy  nu  allenthaluen  mocht  entstän  vnd 
geschehenn  syn,  nichtes  vt  genuinen,  in  vnses  öhemes 
vnd  swägers  genedige  betrachttung  gentzlichen  gesetzt 
vnd  gesteht,  doch  sol  vnse  öhem  vnd  swäger  des  hal- 
uen  vnbezwungen  synn,  vnd  sol  der  säeken  furder 
mh£r  mit  werckenn  oder  worttenn  nymer  ge- 
dacht werdenn. 

Ddr  auff  hat  der  genant  vnse  öheme  vnnd  swäger 
ern  Berndt  Maltzan  wider  vmme  to  genäden  ge- 
nömen,  eyde  vnd  gelöfft  von  im  na  landtlöfftiger  weisz 
vnd  wönheit  entpfangenn  vnd  synne  güder,  wüe  ob- 
bestimpt,  wider  vmme  vorlegenn. 

Solches  allesz,  wüe  obgescribenn ,  ist  durch  vns 
hertzoge  Magnus  obgemeltte  beteydingtt,  beredt  vnd 
besprochenn  vnd  vns  vonn  dem  vll  genanten  vnseren 
öheme  vnd  swäger  vnd  ern  Berndt  Moltzan,  ritter, 
als  königlichen  Gomissarium,  solches  alles  vestig- 
1  i  eh  vnuerbrochenn  zw  halttenn,  zwgesagtt.  Des  zu 
vrkundt  habenn  wir  hertzog  Magnus  disses  vnsers  ent- 
scheide* Idem  partte  vnser  briue  önnen  gleich  lüttes 
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vnder  vnserm  insigill  versigelt  verantwurtten  läthen. 
Geuen  vnd  gesehen  zw  Partth,  amme  mittwoehen 
nach  vndeeim  niilium  virginum  anno  jc.  XCVJI10.  Dar 
ane  vnd  duer  sind  gewest:  vnser  hertzogen  Magnus 
rete:  die  wirdigenn,  gestrengenn  vnd  hdchgelertenn  er  [ 
Johan  Thun  dechent  to  Gustrowe,  er  Heinrich  von  Plcs- 
senn  ritter,  Anthonius  Grunwaltt  doctor  vnd  cantzler, 
WltttiQt  inßalt|atl  marschälek  im  lande  to 
Wenn  den  11,  Clawes  Latzowe  marschälek  im  lande  to 
Meckelennburgk,  Jachim  Fineke,  Marquartt  ßere  vnd 
Wedige  von  Oldenburgk;  von  wegenn  vnsers  libenn 
öhemes  vnd  s wagers  hertzogen  Buxlauffs  rete:  dy  er- 
wirdige  in  got  wider  her  Martinas  bisehoffe  to  Camynn, 
er  Bernhard us  Eggebrecht  probst  dosulffest,  [er  Johan 
von  Kitzscher  doctor,  er  Degener  Bugenhagen  ritter, 
erfmarschalck  zu  Part,  er  Ewalt  von  der  Osten,  er  Peter 
von  Badenwels  ritter,  er  Cunrat  Crackeuitz]. 

Nach  dem  viel  corrigirten  Concept  im  grossberzogl.  meklenb. 
Geb.  u.  H.  Archive  zu  Schwerin. 

Diese  häufig  erwähnte,  wichtige  Urkunde,  deren  Exi- 
stenz bisher  nur  aus  Urkunden  Verzeichnissen  bekannt  war, 
ist  nach  langem  Forschen  endlich  in  dem  sehr  bunten  Con- 
cept aufgefunden.  Sie  ist  von  dem  meklenburgiscben  Canzler 
Dr.  Antonius  Grunewalt,  einem  Oberdeutschen,  abgefasst, 
und  hieraus  erklärt  sich  das  Schwanken  zwischen  der  ober- 
deutschen und  niederdeutschen  Mundart  und  das  sichere 
Vorkommen  der  oberdeutschen  Aussprache  in  dem  Namen 
Maltzan  und  anderer  Provinzialismen,  wie  bandt  statt 
pant  (=  pfand),  ßudenwels  statt  Podewils  ?c. 

Die  in  [  ]  eingeschlossenen  letzten  Zeugen  fehlen  in 
dem  Texte,  sind  aber  in  dem  auf  der  Rückseite  stehenden 
Verzeichnisse  der  Namen,  welche  als  Zeugen  aufgeführt 
werden  sollten,  enthalten,  wenn  auch  in  anderer  Ordnung. 

i 
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Nr.  DCCL1II. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  bekennt, 
dass  er,  auf  Vermütelung  des  Herzogs  Mag- 
nus  von  Meklenburg ,  als  kaiserlichen  Bevoll- 
mächtigten, dem  Ritter  Bernd  MaÜzan  für 
die  Abtretung  einiger  Lehngüter,  welche  dem 
Wolter  Pentz  zugehört  hatten,  und  des  Dar- 
fes  Voltschow  4000  rhein.  Gulden  in  Frist 
zweier  Jahre  zu  zahlen  schuldig  sei. 
D.  d.  Barth.  1498.  Oer.  24. 


Wy  Bugslaff  vann  gades  gnädenn  to  Stetin,  Panie- 
ren ir,  Cassubenn,  der  Wende  hertoge,  forste  to  Rugenn 
vnnd  graue  to  Gutzkow,  bokennen  vnnde  tügen  vör 
alszwem,  dat  wy  dem  gestrengenn,  erbärenn  vnd 
duchtigen  vnsem  marschalke  vnnd  lfcuen  ge- 
trüwenn  ern  Ifferenttt  fRottjatt  rittere  vnde  zinen 
eruen  vppe  zodäne  vordracht  vnde  richtinge,  alzo  de 
hochgebaren  forste  vnnde  here  Magnus,  hertoge  to 
Meckelenborg,  forste  to  Wenden,  gräue  to  Swe- 
rin  *c.,  vnnse  fruntlike  Jene  swäger  na  bofele  vnnde 
commissarien  der  Romischen  Koningliken  Ma- 
iestat etliker  leengüdere,  dede  Wolter  Pentzen,  vnnde 
dat  dorp  Voltzkow,  dat  Henneke  vam  Golme  plegen  to 
hörende  vnnde  em  van  vnns  gegheuen,  vnns  wedder 
afftotretende,  na  lüde  vnnde  wyderem  inholde  des  recess 
vnnde  richtesbreue  dar  öuer  gegheuen,  gemaket  vnnde 
gedägedinget  hefFt,  schuldich  vnnde  plichtich  zynt  veer 
düsent  rinsche  guldenn  edder  zo  vele  genckgheuer  vnn- 
ser  lande  wdnliker  munte,  dar  men  zoddnen  summen 
geldes  mede  botälen  kan  vnnde  mach,  welkere  vpgnan- 
ten  summen  geldes  wy  gemelte  here  Bugslaff  edder 
vnnse  eruen  deme  vörbestemmeden  ern  UettttDt 
JHoItfAtt  vnnde  zinen  eruen  vp  nagescreuenen  termyne 
vnnde  dägetyde  botälen,  vorndgen  vnnde  vthrichten 
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willen  vnnde  Scholen,  nömliken  vppe  Martini  neghest- 
folgende  öuer  eynem  iare,  zo  men  imme  ringen  iärtalle 
scrtuende  werdt  neghen  vnde  neghentich,  twedusent 
rinsche  gülden  edder  vörberörde  munte,  vnnde  denne 
vorth  öuer  eyn  iär,  zo  men  sciiuende  werdt  veffteyen- 
hundert,  twädüsent  rinsche  gülden  edder  bäuenbostem- 
meder  munte,  in  vnnser  6tede  eyn,  Stettin  effte  Wol- 
gast, wör  idt  em  edder  z!nen  erucn  euenst  vnnde  bo- 
qugmest  is,  sunder  alle  zinen  vnnde  ziner  eruen  hinder 
vnde  Schäden,  vnde  wäret  zäke  dat  wy  edder  vnnse 
eruen  em  edder  zinen  eruen  zodäne  veerdüsent  rinsche 
gülden  in  golde  effte  wänliker  munte  vppe  vörbestem- 
mede  tide  nicht  vthrichten  effte  botäleden  vnde  he  ed- 
der zine  eruen  dar  ygnnigen  hinder  edder  Schäden  vmme 
ii  Omen,  de  den  edder  dh6n  mosten,  de  reddelick  vnnde 
bowislick  wäre,  den  laue  wy  vilgemelte  bere  Bugslaff 
myt  vnnsen  eruen  deme  ßrghedachten  ern  ISerettQt 
iHOÜjau  riddere  vnnde  zinen  eruen  vptorichtende 
vnnde  like  deme  höuetsummen  in  güdeme  löuen  truwen 
äne  alle  gefßrde  vnde  argelist  wedder  to  leggende.  Des 
to  tüchnisse  hebben  wy  vnnse  ingesegel  laten  hangen 
nedden  an  dessen  vnnsen  breff,  de  geuen  is  to  Bardt 
des  mydewekens  na  vndecim  milium  virginum,  na  Christi 
gehört  düsent  verbunden  imme  achte  vnnde  negenti- 
gesten  iare. 

Nach  dem  im  königl.  preuss.  Provlnzial- Archive  zu  Stettin  be- 
findlichen Originale  auf  Pergament;  das  Siegel  Ist  abgefallen. 
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Nr.  DCCLIV. 

Betend  Maltzan  d.  j.  auf  Wolde  verschreibe 
sich  mit  Bürgen  seinem  Vetter  Otto  Maltzan 
auf  eine  Schuld  von  100  rhein.  Goldgulden. 

D.  d.  1498.  Nov.  IL 


Ick  tterttntit  jHOlt?antt,  erffzethenn  tböme 
Wolde,  bokenne  vnde  botüghe  vör  my  vnde  myne 
eruen  vör  alsweme,  ddr  desse  br£ff  vörkumpt,  de  ene 
zeen  edder  hörenn  lesen,  dat  ick  plichtich  vnde  schul- 
digen byn  myt  mynen  rechten  eruen  myner  rechten 
witliken  schult  deme  frrbärenn  vnde  duchtighenn  <©ttf)0 
i$toU?att1t,  mynem  l£uenn  veddernn,  düsent 
rinssche  ghulden  edder  zo  munte  nach  des  goldes  ghe- 
werde,  de  he  my  l&fllikenn  gerne  gelighen  to  dancke 
vnd  tör  nöghe  wol  botälth  heft  ehr  der  mäkinge  desses 
br£ues,  vnde  desszen  vörgeschrSuen  summen  goldes 
edder  gheldes  schal  vnde  wil  ik  Bernndt  Moltzan 
vörbenömet  vnde  myne  eruen  deme  vpgenannten  Ottho 
Mol t zäun  vnde  synen  eruen  to  dancke  vnde  tör  nöghe 
weddergheuen  vnde  botälen  vp  dessen  n&ghestkämenden 
sunte  Martens  dach  an  eynem  summen  düsent  rinssche 
gülden  edder  zo  vele  gheldes  mit  zampt  achtentich 
gülden  ddr  vör  tör  renten  edder  zo  vele  nöehafftich 
vorfolgeder  pande  driffliek,  dregelick  edder  vörlick, 
de  in  allen  rechten  voruolget  sint  to  cristen  edder  to 
iöden,  dar  desse  vörbenömede  Ottho  Moltzann 
vnde  sine  eruen  dessen  vörgeschreuen  summen  goldes 
edder  gheldes  mede  nemen  mach.  Ock  zo  schal  desse 
botälinge  scheen,  wör  dat  Ottho  Moltzanne  vnde 
synen  eruen  aldereuenst  kumpt,  mith  güdem  rlnsschen 
golde,  an  eynem  summen,  vp  eyner  Steden  vnde  to 
eyner  tidt,  sunder  ienigerleyge  bosettinge  der  heren  des 
landes  offte  erer  vogede  edder  amptlüde  edder  inniges 
mannes  gheistlikes  edder  werlikes  rechtes.   Wer  öuer 
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dat  desse  botalinge  aldus  richten  schäge,  szo  desse 
vörstemmede  tidt  inhol*,  wat  schaden  dar  Ottho  Mol- 
tzan  edder  sine  eruen  vörbenömet  vmme  n einen,  de 
bowislick  were,  den  schal  vnde  wil  ik  B er nn d t  Mol- 
tzan n  vörbenömet  edder  myne  enjen  ehme  alle  vnde 
gantzliken  vprichten  likest  deine  höuetstöle,  sunder  alle 
stnen  schaden,  sunder  ieghenseggent  edder  rechtgänt. 
Were  öck  dat  ick  Berendt  Moltzann  vörbenömet 
edder  myne  eruen  dessen  vörschreuen  summen  der 
düsent  ghülden  lengk  stände  bohelden,  wen  dessze 
vörstemmede  tidt  in  holt  b,  mitt  Ottho  Moltzans  vör- 
benömet edder  slner  eruen  willenn ,  szo  schal  ik 
Bernndt  Moltzann  edder  myne  eruen  Ottho  Mol- 
tzanen  edder  sinen  eruen  den  alle  iar  vorrenthen 
midt  achtentich  rinsche  gülden  edder  mith  szo  vele 
gheldes  vnde  de  rente  an  deme  höuetstöle  nicht  affto- 
slände.  We  öck  dessen  br£ff  heilt  mith  Otho  Mol- 
tzans vörbenömet  edder  siner  eruen  willen,  he  zy 
ghestlick  edder  werlick,  deme  schal  he  zo  hulplick 
wesen  mede  to  mänende,  offte  he  ehme  van  worden  to 
worden  tolüdende  vnde  by  nämen  togeschreuen  were. 
Alle  desse  vör  vnde  nageschreuen  stucke  vnde  artikle 
vnde  eyn  iöslick  by  zick  laue  ik  Bernndt  Moltzann 
säkeweldige  vör  my  vnde  myne  eruen  desser  schult 
eyn  wäre  höuetman  vnde  wy  trüwen  medelöuere, 
alze  Johan  vnde  Jasper,  Guntzel  vnde  Achym  vedderen 
vnde  brödere  genömet  de  Ghensze  to  Potlist,  de  ge- 
strenge, erbare  vnde  vheste  ern  UJetUttÜt  £BoU 
tfÄttU  erffzethenn  töme  Wolde,  Hans  Rhor  tör 
Goltbeke  gezethen,  Kone  £n  Quitzow  to  Stauenow, 
olde  Hartich  vnde  Steffen  brödere  de  Bulouwen  to 
Weningen,  iunge  Clawes  Hane  to  Baszedow  gezethenn, 
wy  vpgenante  borghen  reden  vnde  lauen  alle  llkes 
vnsem  vörbenömeden  höuetmanne,  dith  alle  wo  vörge- 
schreuen  stede  vnde  vaste  in  crafft  vnde  macht  wol  to 
holdende  myt  eyner  vngescheydenen  sämeden  hanth 
vnde  de  sämede  hanth  men  tos  to  sökende  to  hüs 
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vnde  to  haue,  szo  schal  ze  fnith  allem  rechte  gewunnen 
vnde  voruolget  weszenn.  Alle  desse  vörgeschreuen 
stucke,  puncte  vnde  artikle  vnuorbräken  wol  to  hol- 
dende sunder  alle  arch,  geverde,  hulpeworth,  nyge  in- 
funde,  argelist,  där  me  dessen  breff  raede  breken  offte 
krenken  mochte,  gantzliken  edder  ah  eynera  deile.  Ock 
schal  vn.ser  eyn  nerghen  lös  vveszcn,  sunder  de  höuet- 
stul,  goldt  edder  ghelt,  wo  dat  ©ttjo  £&Oltimnt 
edder  s!nen  eruen  aldereuenst  is,  zy  denne  midt  der 
renthe,  de  dar  vp  gegan  muchte  weszenn,  nha  bauen- 
schreuener  wisze  gantzliken  vthgerichtet  vnde  hotalt, 
där  nha  eyn  to  holdende  vor  alle  vnde  alle  vor  eynem. 
Des  to  grotter  bekanttenissze  vnde  merer  zekerheit 
hebbe  ik  tferin&t  ütoltfStm  vor  my  vnde  myne 
eruen  myn  ingesegell  vnde  wy  trüwen  vörbenömeden 
medeläuere  vnssze  ingeszeghelle  hethen  henghenn  mitt 
willenn  vnde  witschop  benedden  vör  dessen  äpenen 
breiT,  ghegheuen  vnde  geschreuen  na  der  bort  Cristi 
vnses  heren  verteygen  hundert  iär  dar  nha  in  deme 
achte  vnde  neghentigesten  iäre,  vp  den  dach  Martini 
des  hillighenn  bischoppes. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  cursi vischen  Mi- 
nuskel im  Archive  der  Stadt  Rostock»  Von  den  an  Perga- 
mentstreifen gehängt  gewesenen  Siegeln  ist  nur  noch  das 
erste  mit  einem  rechts  gekehrten  maltzanschen  Helme  vor- 
handen. 
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Nr.  DCCLV. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  erlässt  an 
den  Herzog  Magnus  von  Meklenburg  ein  Vor- 
schreiben für  seinen  Rath  und  Landmarschall 
Bernd  Maüzan,  Ritter,  zur  Förderung  meh- 
rerer Privatangelegenheiten  desselben. 
D.  d.  Stettin.  1499.  Jan.  17. 


Vnnse  fruntlike  d&nnste  vnde  wes  wy  leues  vnnde 
gudes  vormögenn  toudrnn.  Höchgebärnne  forste,  I&ue 
ohme  vnde  swäger.  Vnnse  räch  vnnde  marschalk 
er  Diretlttt  iHoIt^atm  ritt  er  hoi  i  einet  vnns,  wo 
he  mit  welken  iuwer  lßuen  vnderdänen  etliker  zäken 
haluen  to  dhönde  vnnde  to  schickende  hefft,  zo  he 
iuwer  leuen  des  in  egener  persönen  wol  wider  vnder- 
richtinge  dhönde  wert,  bidden  där  vmme  gar  fruntlik, 
iuwe  leue  cm  in  den  dingen  willen  hulplick  vnde  for- 
delick  zyn  vnde  ene  in  zinen  zäken  mit  deme  besten 
vortsetten,  dat  willen  wy  allewege  vmme  i.  1.  fruntlik 
imme  gliken  effte  vll  gröternn  gerne  wedder  vord&nen. 
Datum  Stetin  amme  ddghe  Anthony,  vnnder  vnnsem  Sig- 
nete, anno  jc.  XCIX0. 

ßugslaff  vann  gades  gnddenn  to  Stetin,  Pa- 
mern,  Cassuben,  der  Wende  hertoge,  forste 
to  Rugenn  vnnde  graue  to  Gutzkow. 

Deme  höchgebärnenn  forstenn,  vnseme 
leuen  ohmen  vnnde  swäger  herrn  Mag- 
nus, hertogenn  to  Mecklenborg,  forsten 
to  Wenden,  grauen  to  Swerin,  Rostock 
vnnde  Stargarde  tc.  der  lannde  hernn. 
(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  auf  Papier  im  grossherzogl.  meklenburg. 
Geh.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin;  das  Schreiben  ist 
mit  einem  Siegel  in  rothem  Wachs  versiegelt  gewesen. 
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Nr.  DCCLVI. 

Der  Ritter  Berend  Maltzan  auf  Wolde  quittirt 
den  Herzog  Bugislav  von  Pommern  über  die 
Zahlung  von  2000  Goldgulden  auf  die  ihm 
schuldige  Summe  von  4000  Goldgulden. 

D.  d.  Stettin.  1499.  Jan.  18. 


Ick  UernOt  JSloUian  ridder,  tdme  Wolde 
gezeten,  marschalk  imme  lande  to  Stettin, 
bokcnne  vnde  ttige  vör  alszweme,  dat  ick  van  deme 
irluchtigen  höcbgebärnn  fursten  vnde  hernn  hern  Bugs- 
laffe,  to  Stettin,  Pamernn,  Cassuben,  der  Wende  ic. 
bertogen  vnde  fursten  to  Rügen,  myneme  gnedigen 
heren,  vntfangen  hebbe  tw&düszent  rlnscbe  gülden  in 
betalinge  der  vör  düsent  gülden,  de  my  zlne  gnade 
hefft  togesecht,  do  ick  myt  zlner  gnaden  ge- 
fllgen  vnde  entrichtet  wurdt,  alzo  dat  ick  vör 
my  vnde  myne  eruen  z!ne  forstlike  gnade  quitere  in 
disseme  myneme  apenen  breue  van  twendüsent  gülden, 
de  my  zlne  forstlike  gnade  tör  nöge  vp  de  vörscreuen 
verdüszent  gülden  betalt  hefft;  ick  effte  myne  eruen 
willen  effte  Scholen  zlne  forstlike  gnäde  effte  zlner 
gnaden  eruen  in  nenen  tokamenden  tyden  vmme  zodane 
twädusent  rlnsche  gülden  manen  edder  anlangen.  Des 
hebbe  ick  to  tüchnisse  myn  ingezell  an  dissen  br&ff  ge- 
hangen. Datum  Stettin  amme  frigdage  vor  Fabian,  na 
Christi  gehört  verteyenhundert  imme  negen  vnde  negen- 
tigesten  tör. 

Nach  dem  im  künigl.  preuss.  Pro vinzial -Archive  zu  Stettin  auf- 
bewahrten Originale  auf  Pergament,  welches  das  Siegel 
verloren  hat. 
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Nr.  DCCLVII. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  bitten  den 
Kurfürsten  Joachim  von  Brandenburg,  ihren 
abgesagten  Feind  Otto  MaUzan,  welcher  ihren 
Ritter  und  Rath  Claus  Hahn  gefangen  hat, 
nach  dem  Versprechen  des  verstorbenen  Kur- 
fürsten Johann  nicht  hausen  und  hegen  zu  lassen. 
D.  d.  Güstrow.  1499.  Juni  9. 


An  marggrauen  Joachim  von  Brandenborch.  Vnse 
fruntlike  dinste  mit  vormöge  Heues  vnd  gudes  touörne. 
Hoengen  6  nie  furste,  lieue  öhem.  Wy  dhön  iuwer  Heuen 
Aveten,  dat  <©ttO  üBolt^m  den  gestrengen  vnsen  rath 
vnd  Heuen  getrüwen  ern  Clawes  Hanen  gegrepen 
vnd  deshaluen  vnse  äpembare  vyenth  geworden 
vnd  noch  is,  wo  nun  nie  bidden  wy  iuwe  Heue,  ge- 
dachten 0ttlM  in  iuwer  Heuen  landen  to  Imsen  effte 
to  hegen  nicht  gestäden  vnd  so  hie  inn  iuwer  Heue 
lande  qweme,  densuluen  hanthäuen,  alse  vns  von  iuwer 
Heuen  herrn  vnd  vader  löffliker  dechtnisse  to- 
gesecht  vnnd  geldueth  vnd  als  iuwe  Heue  imme  ge- 
Hken  von  vns  gerne  solks  to  gesehen  hebben  weiden, 
so  öuerst  etlike  vnnse  vyende  in  iuwer  Heuen  lande 
worde  entholden,  mosten  wy  där  to  öck,  so  vele  bil- 
lich  wäre,  iägen  die  gedencken,  vnnd  wes  wy  vns 
alles  des  iuwer  Heuen  vorsehn  schollen,  bidden  eyn  ant- 
werde  by  dessem  iegenwardigen.  Juwer  Heuen  frunt- 
like dinste  to  ertogen,  sinth  wy  to  dönde  geneigt.  Datum 
Güstrow  amme  sondäge  na  Bonifatii,  anno  *c.  XCIX 
Magnus  vnd  Balthasar. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  H. 
Archive  zu  Schwerin.  Der  Kurfürst  Johann  von  Branden- 
burg war  am  9.  Jan.  1499  gestorben.  Am  18.  Juni  (dinstag 
nach  Viti)  1499  versicherte  der  Kurfürst  Joachim  den  me- 
klenburgischen  Herzogen  die  Erfüllung  ihres  In  dem  vor- 
stehenden Schreiben  ausgesprochenen  Wunsches. 
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Nr.  DCCLVIII. 

Mehrere  pommersche  Fasallen,  unter  denen  Lü- 
deke  Maltzan,  welche  mit  dem  Herzoge  Bu- 
gislav  X.  zum  römischen  Könige  die  Heise 
nach  Worms  gemacht  haben,  quittiren  den- 
selben über  den  ihnen  dafür  versprochenen 
Sold  und  den  erlittenen  Schaden. 
D.  d.  Stettin.  1499.  Julü  19. 


Wy  hlr  nagescreuenen ,  nemlik  Martinus  van  gades 
gnaden,  bisschop,  Bernardus  Egbrecht,  präuest  der  ker- 
ken  to  Cammyn,  Tessen  Clest,  comptor  to  Czachan, 
Degener  Buggenhagen,  Kuwait  van  der  Osten,  Jochim 
van  Dewitze,  Cord  Fleminck,  Peter  Podewils,  Cordt 
Crakeuitze,  Otto  van  Wedelen,  rittere,  JLÜBtftS  fHoi- 
tffltt,  Henningk  Szwerin,  Döringk  Rameil,  Clawes 
Szwerin,  Jochim  Czitzeuitze,  Hans  Stenkelre,  Henningk 
Borke  tum  Strammehle  vnd  Henningk  Borke  to  Regen- 
wolde gezeten,  iunge  Hans  Owstin,  Jasper  Apenborg, 
Ventze  Podewils,  Hinrik  Ramel,  Hinrik  Owstin,  Hans 
Borke,  Viuegentz  Ekstede,  Jost  Kussowe,  Jochym  Ram- 
myn,  Segemund  Baruote,  Jürgen  Bone,  Tewes  van  dem 
Wolde,  Gerdt  iManduuel,  Jochim  Ulrech,  Hans  Put- 
kummer, Hans  Wedele  to  Crempzow  geseten,  Asmus 
Schonenbeke,  Thomas  Massow  vnde  Peter  Butzow, 
bokennen  vnd  tügen  vör  alsweme,  also  in  Vorgänge- 
nen  tlden  de  irluchtige  höchgebärne  furste 
vnd  herre  herre  Bugslaff  to  Stetin,  Pamern,  Cas- 
suben,  der  Wende  hertoge  vnd  furste  to  Rügen,  vnse 
gnedige  here,  vns  mit  zik  nam  to  der  Romi sehen 
Koniklichen  .Majestät  beth  tho  Wormtz,  där 
zlne  forstlike  gnade  bescheden  was,  vnd  zfne 
forstlike  gnade  vns  hadde  zegell  vnd  breff  ge- 
gheuen  vp  den  zolt,  den  vns  zine  gnade  löuede,  6k 
geredet  vnd  v6rscreuen  hadde,  efft  wy  i  An  II  igen 

von  Maltzamche  Urk.  Samml.  IV.  20 


Digitized  by  Google 


306 


Schäden  vp  der  reyse  by  z.  f.  g.  firmen,  dai  vns 
zyne  gnade  den  hetälen  vnd  wedder  I  eggen  wolde,  so 
hefft  z!ne  f.  gnade  gnedich  vnd  gütliken  zick  derwegen 
mit  vns  vordrägen  vnd  vns  to  dancke  betälet  allen 
zolt,  den  vns  sine  gnade  geläuet  hadde,  dk  allen  Schä- 
den ,  den  wy  by  synen  gnaden  in  der  reise  nemen,  also 
dal  wy  zine  gnäd  vnd  zfner  gnaden  eruen  vdr  vns  vnde 
vnse  eruen  derwegen  qulteren  in  crafft  disses  vnses 
br&ues,  willen  zlne  furstl.  gnäden  efte  ztner  furstliken 
gnaden  eruen  vmme  zodänen  zolt  efte  Schäden  numnier 
mänen  ifte  anlangen.  Des  to  tuchnisse  hebbe  wy  vör- 
screuenen  alle  vnse  ingeseghele  zämendtlick  vnd  beson- 
der!] an  dissen  [br£f]  gehangen,  dede  gegeuen  ys  am 
frigdage  vdr  Magdalene,  to  Stetin,  na  Cristi  gebörth 
vertcyenhundert  im  negen  vnd  negentigisten  iäre. 

Nach  einer  Abschrift  in  Dreger's  Cod.  Dipl.  XII,  Nr.  3186, 
in  Stettin. 


DCCL1X. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern  wünscht  die 
Verhandlung  über  die  Angelegenheit  des  Otto 
Malt  zun  noch  kurze  Zeit  aufzuschieben. 
D.  d.  Stettin.  1499.  Dec.  10. 


Vnnse  fruntlike  dennste  mit  vermöge  alles  leues 
vnnde  güdes  toudrnn.  Höchgebärnner  forste,  fruntlike 
leue  swäger.  In  der  zäken  <®ttO  iHoltjait  betreifende, 
dorch  iuwe  leue  vnnd  em  vp  vns  gestellet,  hebbe  wy, 
beth  her  dorch  mercklicke  geschenkte  vnd  handele  vor- 
hindert, nicht  schaffen  konen,  wdrumme  is  vnnse  gär 
fruntlike  bede,  J.  leue  vns  nicht  anders  där  in  wen 
mit  dem  besten  vormercke  vnnde  vns  to  wolgefalle  de 
säke  beth  vp  osternn  negestkumpiftich  gütlick 
rdwende  läte  anstän.    Wy  zint  in  meninge,  middeler- 
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tydt  där  inne  vp  der  reyse,  de  wy,  efft  godt  wil,  mit 
einander  thende  werden,  gut! ick  to  bandelende;  w£ret 
öuers  zick  de  gütlicheit  vp  deme  tage  nicht  bogeue, 
willen  wy  där  na  iuwer  leuen  vnnde  em  boqueme  stede 
vnde  tydt  irnennen  vnnde  vnns  därinne  furder  bofliten. 
Bidden  des  iuwer  I.  scrifftlick  antwert.  Bidden  öck 
iuwe  leue  vns  wille  vorscrfuen  de  tydt  vnnde  stede, 
där  wy  schälen  tosämende  kämen  im  täge  vnnde  wes 
i.  1.  geschaffet  hefft  van  des  hinxtes  wegen  to  Lobeck, 
alzo  vnns  i.  leue  tosede.  Datum  Stettin,  amme  dinx- 
stedäge  vor  Lucie,  vnnder  vnnsem  signete,  anno  hj. 
LXXXXIX0. 

Bugslaff  vann  gades  gnadenn  to  Stettin,  Pa- 
mernn,  Cassubenn,  der  Wende  hertoge,  forste 
to  Rugenn  vnnde  graue  to  Gutzkow. 

Dem  hochgebarnn  forstenn,  vnnsem  leuen 
swager  hernn  Magnus,  hertogenn  to  Me- 
ckelenborgh  ic 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Gebeimen 
und  Haupt -Archive  zu  Schwerin. 


Nr  DCCLX. 
Lobgedicht  auf  Hartwig  I.  Malt  tau  auf  Cummerow. 

Zum  J.  (1500). 


f&arBtotg  avus  (de  quo  traxisti  nobile  nomen 
Non  temere  hercle  tuo  sie  statuente  patre,) 
Magnificus,  generosi  animi,  pia  regula  morum, 
Et  Pomeranorum  dextra  oculusque  dueum. 
Forti  Marte  potens,  victrieibus  acer  in  armis, 
280       Expertus  stabili  plurima  bella  manu. 

Qui  Cummerovium  sibi  primus  nobile  feudum  ^JgJ 
Acquirens  novus  hac  incola  in  arce  fuit. 

20* 


Digitized  by  Google 


308 


Is  dilectus  erat  Bugsiao  nomine  Magno, 

Huic  vere  cani  Nestoris  instar  erat. 
Ille  regens  celebrem  celebrati  principis  aulam, 

In  commune  bonum  pervigil  usque  fuit. 
Et  multos  magno  cum  laudis  honore  per  annos 

Nobile  mars calci  praestitit  officium. 
De  patria  recte  meritus  regioneque  tota 
290     Cui  tulit  ex  animo  commoda  multa  pio. 
Hie  tandem  moriens  animam  commisit  olympo 

Arx  Verchena  tenet  membra  sepulta  senis. 

Auszug  aus  Carmen  funebre  Hartwig!  Moltzaoli  (II.  t  l^s-  hl]{[ 
1591)  in  Carmlnum  varlorum  volumen  autore  Davide  Her- 
licio,  Stetini,  1606,  p.  199. 


Vermählung  der  Herzogin  Sophie  von  Meklenburg 
an  den  Herzog ,  nachmaligen  Kurfürsten  Jo- 
hann (den  Standhaften)  von  Sachsen. 
Torgau.  1500.  März  1. 


Wie  vil  pferd  in  der  torgischen  reisen  gewest  sint. 
(Zuerst  das  „Hofgesinde".) 


V  Steffen  van  Bulow. 
IUI  Hans  von  Bulow. 

V  Clawes  Lutzow. 


III  Hermen  Ortzen. 
II  Jasper  Ortzen. 
VIII  cantzeley. 


Nr.  DCCLXI. 
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(Folgt  die  Ritterschaft.) 
VI  her  Hinrick  von  Plesse. 
VIII  ern  Iferntt  JUoUfStt. 
VIII  Jürgen  Bulow. 

V  Curdt  von  Aluensleue. 
IUI  Achym  von  der  Lw. 
IUI  Mathias  von  Ortzeit. 
HU  Heyne  Bibow. 


IUI  Vicco  Hane. 

IUI  Hinrick  Wangelin. 

IUI  Achym  Hagenow. 

viii  ffiäeöeße  JWxrtfcatt. 

v  (Hinrick)  „ 
X  iciawes)  Hane- 


V  Lütke  Hane. 
IUI  Achym  Hagenow. 

™  \tsri  *»» 

IUI  Achym  Dorne. 

In  einer  andern  Redaction  dieses  Verzeichnisses  wird 

VN!  Ern  »erott  4*oU|«n 
ausdrücklich  unter  dem  Hofgesinde  am  Schlüsse  mit  dem 
Canzler  aufgeführt. 

Daher  fehlt  er  auch  in  einem  dritten  Verzeichnisse, 
in  welchem  die  Pferde  der  Ritterschaft  veranschlagt  sind. 
In  diesem  Verzeichnisse  wird  auch  aufgeführt,  wer  dem- 
jenigen,  der  zu  „reiten"  befehligt  war,  „helfen"  sollte. 
Zum  persönlichen  Dienst  wurden  wohl  immer  die  wür- 
digsten, ansehnlichten  und  gewandtesten  aufgeboten;  die 
übrigen  mussten  diesen  mit  Knechten  und  mit  Pferden 
und  Kleidung  für  diese  und  mit  Geld  „helfen".  In  diesem 
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Verzeichnisse  wird  nun  WLtÜtqt  4ttftit|ats  mit  8  Pferden 
ohne  alie  Hülfe  aufgeführt,  einer  der  wenigen,  die  ohne 
alle  Hülfe  ritten;  es  beisst: 

IUI  Jachim  Hagenow  to  Darghelutze,  dar  to  Scholen 

ehm  helpen  de  Tralouwe  vnde  Koplouwen. 

viii  mtttiQt  JBoltfan. 

X  her  Clawes  Hane  myt  synen  sones  Hinrick  vnde 
Clawes  Scholen  riden. 

In  dieser  Veranschlagung  kommt  unter  der  Ritterschaft 
aus  dem 

landt  to  Stargardt 

v  Hutfifee  JBoUfattn 

vor,  welcher  in  den  letzten  Verzeichnissen  fehlt. 

Diese  Vermäblungsfeier  war  eine  der  glänzendsten 
Festlichkeiten,  welche  in  Norddeutschland  gefeiert  wur- 
den, und  im  ersten  Viertheil  des  16.  Jahrhunderts,  beim 
Untergange  des  Ritterthums,  noch  eine  Reihe  von  Festen 
In  Norddeutschland  eröffnete,  wie  sie  hier  nicht  gesehen 
waren.  Nach  einer  genauen  Beschreibung  waren  6500 
Pferde  und  10500  Menschen  mit  den  geladenen  Gästen 
zu  Torgau,  der  ungeladenen  Massen  nicht  zu  gedenken. 
Nach  der  am  Sonntage  Esto  mihi  (I.  März)  vollzogenen 
Vermählung  folgten  glänzende  Turniere,  auf  welchen  den 
vierten  Dank  „ein  meckelburgisch  jungfraw"  ertheilte. 

Bald  nach  diesem  Feste  erscheinen  auch  mehrere 
mitteldeutsche  Edelleute  in  meklenburgischen  Diensten, 
wie  der  Ritter  Heinrich  Löser,  der  Marschall  Christoph 
von  der  Plawnitz,  Jürgen  Draschwitz  u.  a.  m. 
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Nr.  DCCLXII. 
Der  Ritter  Bernd  Maitztin  bekennt,  dass  er  von 
den  Herzogen  Magnus  und  Balthasar  von  Me- 
klenburg  Schloss  und  Stadt  Penzlin  mit  Zu- 
behörungen  auf  fünf  Jahre  eingethan  erhalten 
hat  und  nach  Ablauf  dieser  Zeit  wieder  Über- 
antworten will. 

D.  d.  Güstrow.  1500.  März  29. 


Ick  er  UertUtt  üloltjan  ritter  bokenne  äpem- 
bär  ho  lugende  vdr  my,  myne  eruen  vnd  sust  vör  als- 
weme  mit  desseme  breue,  dat  my  de  irluchtigen,  höch- 
gebörnn  fursten  herrn  Magnus  vnd  Baltasar,  gebrödere, 
bertogen  to  Meekelnborg,  fursten  to  Wenden,  greuen 
to  Swerin,  Rotstock  vnd  Stargarde  der  lande  sc.  herren, 
myne  gnedigen  herren,  erer  gnaden  sloth  vnd  staath 
Pentzellyn  mit  der  tobehöringen  von  pinxsten  nach 
datum  desses  breues  viflf  iä>  lanck  negestuolgende  inge- 
dhän  vnd  äuerantwerdet  hebben,  dat  ick  vnd  myne  eruen 
den  gedachten  mynenn  gnedigen  herren  vnd  erer  gnaden 
eruen  nha  vorlöpe  der  vyff  iär  sndane  sloth  vnd  Stadt 
nach  inholde  segeil  vnd  bieue,  my  dorch  eren  gnaden 
dä\r  duer  gegeuen,  wedder  vorantwerden  schall  vnd  will, 
in  crafft  vnnd  macht  desses  breues.  To  Urkunde  hebbe 
ick  erbenömede  er  üetttDt  myn  ingesegell  to  ende  des- 
ses breues  hßten  henghen,  geschreuen  to  Güstrow  nach 
Christi  gebörth  veffteynhunderth,  am  sondäge  Letare. 

Nach  dem  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  H.  Archive 
zu  Schwerin  aufbewahrten  Originale  auf  Pergament.  An 
einem  Pergamentstreifen  hängt  ein  Siegel  mit  eingelegter 
grüner  Wachsplatte,  auf  welcher  unter  dem  maltzanschen 
Helme  der  maltzansche  Schild  rechts  gelehnt  ist;  die  auf 
einem  umhergelegten  Bande  stehende  Umschrift  lautet  ohne 
Zweifel: 

0  :  tocfjtm  :  moltfa 

Dies  ist  ohne  Zweifel  das  Siegel,  welches  Bernds  Vater 
Joachim  führte;  vgl.  Urk.  v.  16.  April  1471. 
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Nr.  DCCLXIII. 

Der  Herzog  Magnus  giebt  dem  Ritter  Bernd 
Maltzan  Instruction  zur  Ausrichtung  einer 
Botschaft  an  seinen  Sohn,  den  Herzog  Hein-, 
rieh,    an   den   kaiserliehen    Hof  und  den 
Reichstag  zu  Augsburg. 

D.  d.  (Boizenburg.  1500.  April  6.) 

 r 

Weruynge  her  öerttM  JROlt*Stt0 

an  de  Ro.  Ko.  Mt.  von  wegen  myner  g.  hern. 


Tom  irsten  also  die  Ko.  Mr.  myne  g.  h.  vmme  et- 
like  anslege  inholt  sfner  Ko.  Mt.  schritte  gefordert!*, 
ist  myne  g.  h.  vmbowust,  dat  ere  g.  vp  iennige  däge 
vorschreuen,  edder  vmme  etlich  gelt  bether  to  ge- 
ilende, dan  amme  iungesten  dorch  s!ne  g.  gegen  Franck- 
forth  vp  dat  Lech  feit  h  to  synde  gefordert,  hebben 
myne  g.  hern  hertoge  Hinrick  där  geschicketh 
vnd  to  Ko  horch  vth  beuellen  der  Ko.  Mt.  wedder 
gekgrth,  snst  weten  myne  g.  h.  nicht,  dat  ere  g. 
dorch  die  Ko.  Mt.  ienniger  wegen  noch  to  Kabelentz 
edder  anderswör  bescheiden,  wereth  deme  so  gesehen, 
sinth  myne  g.  h.  stgts  alse  gehorsame  fursten  des  rlkes 
gespdrth  vnd  ere  geschickeden  vthgeferdiget;  bsundern 
eren  g.  is  indechtich,  dat  se  I1UM  gülden  dorch  ere 
geschickeden  rede  alse  Johan  Tegeler  vnd  Ciriacus 
von  Biswanger  gegen  VIm  gesanth,  inholt  der  quitan- 
tien  dorch  de  van  Vlme  dar  öuer  gegeuen,  twiuelen 
nicht,  die  van  Vlme  des  ein  gut  weten  hebben,  wor  vp 
solchs  entfangen  ist. 

Item  des  gemeynen  penn  ige s  haluen  hebben 
myne  g.  h.  die  register  clärlich  by  erer  g.  cantzeler 
doctor  Gronnewaldt  der  Ko.  Mt.  beth  to  Friborg  in 
Biszgaw  togeschicketh ,  wo  hoch  sich  de  sulue  vor- 
strecketh,  is  wol  erkundeth  worden  vnde  getaxeret,  dar 
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bitten  is  beholden  die  clärisie  des  bischoppes  van 
Swerin,  Batzeborcb,  Wismar  ynnd  Rostock,  dat  myne 
g.  h.  nicht  gebor  tb  hebben,  vnd  so  öck  ere  g.  gehörth, 
wcs  ander  fursten  des  rfkes  vp  die  nehede  bolegen 
gedän  hadden,  weren  ere  g.  sick  billich  alse  die  ge- 
hörsämen  öck  to  schicken,  vnd  die  Rostker  vnd  Wis- 
merschen  vrame  eres  vngehdrsämes  willen  to  geuen 
nicht  vermocht  ic.  —  Nach  deme  die  Ko.  Mt.  der  van 
Rostock  alle  vnd  Ichlike  priuilegia  schall  confirmöret 
hebben,  därmit  sie  vermeynen  solks  nicht  to  geuende, 
vnd  doch  von  siner  Ko.  Mt.  vörfären  nee  gesehen  is, 
die  Ko.  Mt.  to  bidden,  sodäns  to  casseren  vnd  affto- 
stellen  bostüre. 

Item  vmme  die  fullemacht  hebben  myne  g.  h.  solke 
vppe  die  ersten  schriffie  der  Ko.  Mt.  hen  vth  ge- 
schicketh,  vorsehn  sich  doch  myne  g.  h.,  wes  ander 
fursten,  alse  Brunswick,  Lunebqrg  vnd  Pamern,  so  mit 
erer  g.  grentzen,  dhön,  sinth  rayne  g.  Ii.  also  die  ge- 
horsame fursten  gewilligeth,  so  dat  myn  g.  h.  hertoch 
Hinrick  mit  deme  forderlikesten  to  hnsz 
mochte  kämen,  angeschn  die  mercklike  sake  vnd 
handelt,  so  mynen  g.  h.  to  dönde  vnd  öck  wes  slner 
eygen  personen  dar  ann  belegen  is,  dat  hie  furder  by 
der  Ko.  Mt.  nicht  to  blfuen  vorhindert  werde,  dann  die 
anderen,  so  öuerst  sine  Ko.  Mt.  en  nicht  vorlägen  wolde, 
alsdenne  den  na  stelligen  solt  slner  g.  entrichte,  effte 
wör  hie  des  furder  Warden  schall,  iärlikes  to  boren 
wisse  mäke,  alsdan  sine  g.  her  inn  käme  vnnd  sick 
rüste,  können  myne  g.  hern  woll  llden,  vp  solks  der 
Ko.  Mt.  to  dtnste  rlden. 

Item  dat  die  sake  tusschen  myne  g.  h.  vnd  die 
Vlatowen  nach  inholde  des  camergerichts  mochte 
geendet  werden  vnd  dat  ordel,  so  myne  g.  h.  imme 
camergerichte  beholden,  geforderth  vnd  die  exspensz 
her  vth  gegeuen,  nach  deme  myne  g.  h.  vörmäls  kost 
vnd  teringe  wol  vp  Vc  gülden  entrichten  befft  möthen 
läten. 
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Item  to  gedencken  an  h enoge  Albrechte  von 
Sassen  von  wegen  der  knechte  to  schicken  vp 
wath  tiil. 

Item  to  gedencken,  so  men  fuge  där  to  vynden 
mochte  by  der  Ko.  Mr.,  dat  hertoge  Hinrick  vnd 
her  ttetnUt  to  samen  heim  qwemen  vnd  de  fulle- 
macht  dem  bischoppe  von  Meideburg  edder  dem  chur- 
fursten  beuelhen  vnd  so  dat  entstünde,  dat  alsdenne 
her  tJetUÜt  vnd  Thomas  Dobbertziu  dar  bleuen, 
vnd  wo  hertoge  Hinrick  mit  deme  boscheide  mochte 
affkamen,  dat  sine  g.  alsdanne  mit  geringer  antall  perden 
to  mynem  g.  h.  hertoge  Magnus  inth  bath  to  Embetze 
neuen  Kabelentz  by  dem  Ryne  belegen  käme,  so  he 
von  er  IStVTlÜZ  wider  vnderrtchtinge  vernhemen 
werth. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  H. 
Archive  zu  Schwerin. 

Diese  Werbung  berührt  zunächst  den  Dienst  des  Her- 
zogs Heinrich  in  kaiserlichem  Solde.  Nach  Rudioff  in  seiner 
Mekl.  Gesch.  II,  S.  888,  892  und  982,  welcher  in  seinen 
Darstellungen  besondere  Zwecke  im  Auge  hatte ,  hat  v. 
Lützow  in  seiner  Mekl.  Gesch.  II,  S.  306,  die  Geschichte 
dieser  Zeit  zu  einseitig  aufgefasst  Das  erfolgreiche  Wirken 
des  Herzogs  Heinrich  zu  Augsburg  war  nicht  eine  Folge 
seines  ersten  Auftretens  am  kaiserlichen  Hofe  im  J.  1500, 
sondern  die  Folge  einer  mehrjährigen  Thatigkeit.  Schon 
am  5.  Sept.  1495  nahm  der  Kaiser  Maximilian,  auf  Wer- 
bung des  meklenburgischen  Marschalls  Jörg  von  Biswang, 
den  Herzog  Heinrich  „mit  zweihundert  pberden  an  vnnsern 
„hoff  in  des  reichs  soldtt,  zunächst  zu  dem  „furgenomenen 
„Rom  zugew,  gab  ihm  die  Bestallung  am  6.  Juni  1496  und 
beschied  ihn  nach  Lindau  Am  14.  Dec.  1496  ritt  der  Her- 
zog von  Schwerin  mit  141  Pferden  aus;  er  nahm  aus  Me- 
klenburg ungefähr  97  Pferde  mit,  von  denen  54  gerüstete 
Rosse  meklenburgischen  Edelleuten  im  Dienst  gehörten, 
mit  dem  Marschall  Jörg  von  Biswang  an  der  Spitze  und 
mit  dem  Canzler  Dr.  Antonius  Gronewal t;  dazu  hatten  die 
Herzoge  den  auswärtigen  Ritter  Hartmann  Marschalk  zu 
Onolzbach  mit  9  auswärtigen  Edelleuten  und  44  Pferden  io 
Sold;  die  übrigen  Pferde  waren  Trosspferde.  Auf  Begehren 
des  Kaisers  sandte  der  Herzog  bald,  am  12.  März  1497,  den 
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grössern  Tbeil  der  Reiter,  namentlich  alle  fremden,  mit 
Ausnahme  des  Ritters  Marschalk,  nach  Schwerin  zurück, 
wo  sie  am  23.  Mai  1497  wieder  einrückten;  der  Herzog  be- 
hielt 78  Pferde  bei  sich  und  zu  denselben  den  Ritter  Hart- 
mann Marschalk,  Jörg  Biswang,  Steffan  van  Bulow,  Otto 
von  der  Lühe,  Johann  Fineke,  Rudolf  von  BUnow,  Johann 
Meusebach,  Gart  von  Marenholz,  Melchior  Biswang  und 
Claus  ßevernest.   Die  Zahl  der  zu  haltenden  Pferde  stand 
jedes  Mal  zu  des  Kaisers  Bestimmung.   Am  14.  März  1498 
war  der  Herzog  noch  zu  Inspruck  „am  dinst  als  hoffgesinde", 
am  13.  März  1498  begleitete  er  den  Herzog  ßugislav  X., 
der  vom  Gelohten  Lande  kam,  aus  Inspruck  (vgl.  zum  13. 
Dec.  1496).    Bei  dieser  Gelegenheit  lieh  der  Herzog  Bu- 
gislav  dem  Herzoge  Heinrich  „zu  Inspruck"  500  rhein.  Gulden, 
wegen  deren  Abbezahlung  dieser  jenen  am  11.  März  1499 
von  Doberan  aus  um  kurze  Befristung  bat.   Am  26.  Octbr. 
1498  forderte  der  Kaiser  den  Herzog  wieder.   Am  21.  Aug. 
1500  erhielt  der  Herzog  zu  Augsburg  eine  neue  Bestallung 
auf  25  gerüstete  Pferde  auf  ein  Jahr  „für  unsern  diener  zu 
allen  Sachen  vnd  geschefften"  des  Kaisers.    Im  J.  1502 
wollte  er  in  den  nächsten  fasten  mit  dem  Kaiser  von  In- 
spruck gegen  die  Türken  ziehen.    Am  28.  April  1502  ward 
diese  Bestallung  auf  ein  Jahr  erneuert.    Wegen  des  rück- 
ständigen Soldes  entstanden  mehrere  Jahre  hindurch  weit- 
läufige Verhandlungen    Von  einer  Bestellung  zum  kai- 
serlichen „Rath",  wie  Rudioff  II,  S.  892  sagt,  steht  In 
den  angeführten  Bestallungen  nichts.    Am  14.  März  1496 
schreibt  der  junge  Fürst  an  seinen  Vater  aus  Inspruck,  dass 
er  seinen  „dinst  als  hofgesind  angetreten"  habe.  Da- 
gegen giebt  der  Kaiser  dem  Herzoge  Heinrich  am  26.  April 
1502  die  Exspectanz  auf  Leuchtenberg  seinem  lieben  „Oheim, 
Fürsten  und  Rath"  (vgl.  Ungnaden  Amoen.  S.  296).  Auch 
wird  er  oben  in  dem  kaiserl.  Commlssorium  vom  28.  Juli 
1498  Rath  genannt    Aus  diesem  vieljährigen  Dienst  und 
dem  Rückstände  des  Soldes  erhielt  der  Herzog  im  J.  1502 
die  bekannte  Anwartschaft  auf  die  halbe  Landgrafschaft 
Leucbtenberg.    „Um  die  getreweo  und  gehorsamen  Dinste, 
„die   der  hochgeborne  Heinrich  Hertzog  zu  Meckelburg, 
„vnser  lieber  Oheim  vnd  Fürst,  wayland  vnserm  lieben  Herrn 
„vnd  Anherrn  keyser  Maximlian  löblicher  gedechtntiss  vnd 
„vns  bi8sher  gethan  hatt,   vnd  auch  in  ansehung  seiner 
„schieklichkeit  vnnd  Vernunft"  nahm  ihn  der  Kaiser  Carl  V. 
am  1.  Mai  1521  zu  seinem  Rath  auf. 
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Als  Vern*  M*U}*n  auf  die  Gesandtschaft  nach  Augs- 
burg ging,  war  der  Herzog  dort  als  Stellvertreter  seines 
Vaters  auf  dem  merkwürdigen  und  wichtigen  Reichstage, 
der  auf  den  Tag  des  Apostels  Mathias  (24.  Febr.)  1500  aus- 
geschrieben war  und  dessen  Abschied  der  Herzog  Heinrich 
filr  seinen  Vater  am  10.  Sept.  1500  unterzeichnete  (vgl. 
Rudioff  II,  S.  082).  Die  bekannte  „ Regiments -Ordnung" 
ward  auf  dem  Reichstage  am  2.  Juli  erlassen,  an  dem  Tage, 
an  welchem  Bernd  Maltzan  abreiste  (vgl.  Uber  den  Reichs- 
tag die  Sammlung  der  Reicbsabschiede  II,  S.  60  —  90  k.). 
Zur  Erreichung  der  Zwecke  des  wichtigen  Reichstages, 
sowohl  für  M  eklen  bürg ,  als  für  das  deutsche  Reich,  mag 
die  lange  Anwesenheit  des  Ritters  Bernd  Maltzan  zu  Augs- 
burg (sicher  vom  5.  Juni  bis  I.  Juli)  und  sein  Einfluss  auf 
den  jungen  Herzog  viel  beigetragen  haben,  da  der  letztere 
seine  Anwesenheit  für  so  noth wendig  hielt,  dass  er  trotz 
der  dringenden  Aufforderung  seiner  Aeltern,  zu  ihnen  ins 
Bad  nach  Ems  zu  kommen,  den  Reichstag  nicht  verliess. 

Vgl.  die  folgendeu  Urkunden  vom  6.  April,  5.  Juni  und 
22.  Juni  1500. 


Nr.  DCCLXIV. 

Der  Herzog  Magnus  und  dessen  Gemahlin  Sophie 
senden  durch  den  Ritter  Bernd  Maltzan  Bot- 
schaß  an  ihren  Sohn,  den  Herzog  Heinrich, 
und  an  den  kaiserlichen  Hof  und  den  Reichs- 
tag zu  Augsburg. 

D.  d.  Boizenburg.  1500.  April  6. 


An 

hertzog  Henrich. 

Magnus  sc. 

Post  salutem.  Höchgebörn  furste,  lieue  sönn.  Alse 
wy  denne  von  der  Ro.  Ko.  Mt.  vmme  die  vullemacht 
öuermäls  geforderth  sind  dy  to  schicken,  hebben  wy 
dy  die  suluc  öuergesanth,  de  töuorsicht,  die  itzund  er- 
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langet  best.  Wörumme  is  vnse  gütlike  boge'r,  du  dy 
mit  dem  Arsten  von  der  Ko.  Mt.  affdedingest  vnd  to 
hüsz  kämest  vnd  dyne  vullemacht  dem  höchgebdrnen 
forsten,  vnserm  lieuen  oheim  vnd  swäger,  hertoge  Fri- 
dricben  von  Sassen,  chürfursten  :c.  öbergeuest,  wo  dy 
die  gestrenge  vnse  lieue  er  IScmÖ  ÜtOltfatl  wi- 
der bor i chten  wert h,  deme  so  volge  deyst,  is  vnse  tö- 
uorläth  iegen  dyne  lieue  to  vorscbulden  vnd  to  erkennen. 
Datum  Boytzenburg  2a  post  Judica. 

Sophia. 

Post  salutem.  Höchgebörn  forste,  fruntliche  lieue 
sdnn.  Juvver  lieuen  schriffte  an  vns  gedän  van  wegen 
etlicher  n!en  ttdinge  so  vns  vnse  lieue  herre  vnd  ghmäll 
wider  berichten  wurde  gesch reuen,  diesuluen  vns  nicht 
wol  gefallen,  vnd  vorstanden,  alse  iuwe  lieue  öck  vnder 
ander  melden,  dat  dat  romische  koninglike  fro- 
wentymmer  gegen  Auspurg  gekämen  vnd  vele 
des  gefroweth  wem,  is  vnse  fruntlich  bede,  iuwe  lieue 
die  dinge  in  dem  handeil  üi  acht  hebben  willen  vnd 
sick  beth  vörsehn  in  geschefften,  dan  ermäls  gesehen, 
so  innrer  lieuen  allenthaluen  bowust,  der  töuorsicht, 
iuwe  lieue  solks  nicht  vthszldn,  dan  wy  dat  iuwer  lie- 
uen im  besten  vnuorholden  nicht  hebben  willen  taten. 
Der  suluen  fruntschop  to  bewlsen,  sind  wy  to  dönde 
genaigt.    Datum  vt  s. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  melden b.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 

Auf  demselben  Bogen  stehen  noch  Schreiben: 

1)  an  den  Erzbischof  von  Magdeburg,  „datum  Boytzen- 
„borg  montags  na  Judica  anno  je  XV  0«  durch  welches 
der  Herzog  Magnus  den  ihm  anbefohlenen  Schutz  des  Erz- 
stifts  während  der  Abwesenheit  des  Erzbiscbofs  annimmt; 

2)  an  den  Kurfürsten  Friederich  von  Sachsen,  durch 
welches  der  Herzog  Magnus  demselben  die  Vollmacht  für 
seinen  Sohn  Heinrich  durch  diesen  und  seinen  „Ratt  ern 
»ero*  Ütoltlfttt"  übergiebt,  da  der  Herzog  seinen  Sohn 
heimgefordert  habe; 
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3)  an  den  Herzog  Johann  von  Sachgen,  durch  welche« 
der  Herzog  Magnus  von  Meklenhurg  diesem  und  seiner 
Tochter  meldet,  dass  er  mit  seiner  Gemahlin  und  allen 
Kindern  wolle  „heuten  aus  vnsern  landen  zihen  der  raey- 
„nung  in  das  warm  bath  gegen  Cobelentz  auf  den  reinstrom 
„zu  reysena. 

Vgl.  die  voraufgehende  Urkunde. 


Nr.  DCCLXV. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  antwortet 
seinem  Vater,  dem  Herzoge  Magnus,  auf  die 
ihm  durch  den  Ritter  Berend  Maltzan  uber- 
brachte Botschaft  für  ihn  und  den  kaiser- 
lichen Hof  zu  Augsburg. 

D.  d.  Augsburg.  1500.  Junii  5. 

An  hertzog  Magnusen. 
Wes  wir  in  kintlicher  trüwe  Heues  vnnd  güts  ver- 
mögen touörnn.  Höchgebörnn  fürst,  fruntlich  lieue  herr 
vnd  vader,  die  gesund  :c.  Alsdenne  iuwe  lieue  den  ge- 
strengen ern  ttetlUtt  ütoltym  ritler  mit  etli- 
chen geweruen  an  die  Ro.  Ko.  Mt.  vnnd  an  mich 
verferdiget  vnnd  geschicketh,  mit  allen  dessuluen  an- 
bringen, is  dorch  mich  vornhämen  vnnd  fuge  iuwer  He- 
uen där  vp  fruntlich  weten,  dat  ick  mitsampt  hern 
KttMt  vast  von  däge  to  däge  by  der  Ko.  Mt. 
geforderth  vnnd  die  gewerue  nach  iuwer  Heuen  bo- 
ger angebracht  hebben,  doch  bether  nicht  fr  acht  bar  s  er- 
langen mögen,  vnnd  sind  alse  hüten  mit  stner  Ko. 
Mt.  im  velde  büten  der  stad  Auspurg  gewesen 
vnd  nochmals  die  gewerue  vnd  meyninge  mynes  nastel- 
ligen  soldes  vnnd  rechenschop  inth  flitigiste  vörgehol- 
den,  vnnd  so  ick  in  sin  er  g.  dtnste  blluen  worde,  wör 
ich  furder  mynes  soldes  scholde  wären  wesen,  vnd  där 
by  gnedich  verlöff  van  slner  Ko.  Mt.  gebeden,  mit  vnder- 
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richtinge,  wes  anliggende  nöthsachen  iwer  lieuen  vnd 
mich  sulaest  där  anne  belegen  weren.  Alse  wy  also 
mit  stner  gnaden  die  dinge  allenthaluen  vast  bewagen 
vnd  gebeden ,  helft  vns  sine  Ko.  Mt.  eyn  gnedelich  ant- 
werdt  gegeuen,  dat  sine  gnäde  alse  hüten  dar  to  schi- 
cken wolde  vnd  mit  mich  reebenen  lassen,  dar  to  is 
sine  Ko.  Mt.  gantz  gewilliget,  mich  nye  bestelle!) reue 
vnd  wör  ich  iärlikes  mynes  soldes  schall  wären  wesen, 
vorsekeringe  vnd  keyn  vertoch  dar  inne  dhöii,  den  sine 
g.  is  in  n&ne  wege  geneigt,  mich  to  vorlönen,  die  an- 
gehauen rikes  handeil  sy  vörhen  fullentagen  vnnd  bo- 
sz[egelt],  densuluen  wes  itzund  verhandelt  wy  iuwer 
lieuen  hir  by  gebunden  öuerschicken,  lesende  die  mey- 
ninge  wol  vornhemen,  werden  iuwe  lieue  den  öck  key- 
nem  apenbaren,  vp  dat  dorch  vns  snlks  töme  Arsten 
nicht  vorkundiget,  iuwe  lieue  sick  där  inne  wol  weten 
to  holden;  wy  vorsehn  vns,  dat  so!k  bandel  in  achte 
dagen  vngef&rlich  nach  vnderrichtunge  der  Ko.  Mt.  per- 
sönlich tösägen  nach  schall  beszläten  werden,  vnnd 
nach  sodane  beszlütinge  will  ich  mit  hern  Ü3cmD 
keyne  müye  vnd  flith  sparen,  därmit  ick  myns  nast el- 
ligen soldes  vnnd  so  ich  im  dinste  bliue  densuluen 
furder  to  bören  mach,  vorwisseth  werden,  iuwe  lieue 
mich  hir  inne  nicht  anders  dan  imme  besten  vormercken. 
So  öck  iuwe  lieue  wider  an  mich  hefft  fordern  Idten, 
dat  ich  mit  geringer  antall  perden  by  iawer  lieuen  im 
bade  to  erschinen,  werde  ich  der  vörberürden  örsäke 
haluen  vorhinderth  vnd  kan  in  keyne  wege  vp  dithmäll 
mit  gnaden  von  der  Ko.  Mt.  scheiden,  dat  iuwe  lieue 
nicht  anders  vorfären  vnd  die  gebreke  by  my  nicht  sin 
schulen,  so  öuerst  solch  rikes  handelinge  in  achtedägen 
vngeferlich  myn  effte  mehr  nicht  beszläten  edder  ent- 
schop  krigen  mochten,  wie  sick  die  dinge  allenthaluen 
begeuen  worden,  bidde  ick  iuwe  lieuen  alse  mynen 
lieuen  herrn  vnnd  väder,  mich  ylende  vormelden,  effte 
ick  den  äff  waren  edder  nicht,  wo  vnd  wath  mäte  ich 
mich  furter  holden  edder  wes  ich  dhdn  schall,  will  ich 
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mich  vorheuen,  id  sy  mit  gnäden  edder  wo  sich  de 

dinge  schicken  mögen,  vnnd  alse  die  gehorsamen  iuwer 

lieuen  bogern  vnnd  schriuen  volge  to  dhönde,  dat  ich 

iuwer  lieuen  im  besten  vnuorholden  nicht  hebbe  willen 

läten,  dersuluen  fruntlich  dinst  vnd  willen  to  erlögen, 

bin  ich  alleweg  to  dhönde  flttich.    Datum  Auspurg  am 

frldäge  vor  pinxsten  anno  :c.  XV0. 

Nach  dem  Concept  im  grosshcrxogl.  ineklenb.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.    Vgl.  die  Urkunde  vom  6.  April  1500. 


Nr.  DCCLXV1. 

Des  Ritters  Bernd  Maltzan  Aufenthalt  zu  Augs- 
burg auf  seiner  Sendung  an  den  Herzog 
Heinrich  von  Meklenbvrg  und  den  kaiserliehen 
Hof 

D.  d.  Augsburg.  1500.  Jun.  22  — Jul.  1. 


Ich  wartt  der  Zeytt. 
H.  H.  zu  Meckelburg. 
Anno  domini  *c.  XVC- 

Item  am  Montag  na  Inuocauit  (März  9.)  hebbe  ich 
Hertzog  Heinrich  von  Mecklnburg  von  meinem  herrn 
vnd  vater  entfangen. 

To  Turgaw. 

IUI0  gülden  Rinsch  vnd  dar  von  vthgegeuen,  wie 
htr  nach  folgeth  tc 


Zu  Auspurgk. 
VI  blaffert  vör  Her  Settttt  wägen  zu  machen  II 
nie  stelle   am  Möndage  na  Corporis  Christi  (22.  Junii). 
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Item  1°  R.  gülden  von  den  IH1C  golden  vthgegeben, 
wo  hir  na  volgeth  am  däge  Johannis  (24.  Junii). 

IUI  gülden  her  t3cmD  wedder  gegeuen,  so  hie 
to  den  XX  gülden  gelegen. 

Am  Sondage  vor  petri  vnd  pauli  (28.  Junii)  anno  ic. 
XV0  heft  Er  ttetltftt  fflOlt*an  Ritter  mynem  g.  h. 
Hertzog  Hinrich  vorantwerth  zu  Auspurch  dreehundert 
rlnsch  golden. 

Vszgabe  von  den  III0  golden. 

XXX  rlnsch  golden  verantwert  Er  HtVMt  JUOl* 
tfatl  zur  zeringe  wedder  en  ins  landt  zo  Meckln- 
borch  zo  rithen  dominica  veria  sancti  petri  et  paoli 
(28.  Junii). 


III  Crotzer  v6r  kost  he  in  Er  fcerttÖt  Molt^atiQ 

herberge  3Ä  post  petri  et  paoli  (30.  Jonii). 

IUI  golden  XIIII  Crotzer  vsslössinge  her  13  erat 
i$t0lt$8tt  4ta  feria  visitacionis  marie  (1.  Jolii). 

XX  gülden  Er  I3mi&t  geleneth  eod.  die. 


Aus  des  Prinzen  Heinrich  Ausgabe-Register  vom  J.  1500.  Vgl. 
die  Urkunde  vom  6.  April  1500. 


!  . 
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Nr.  DCCLXV1I. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Meklen- 
burg  belehnen  den  Ritter  Bernd  Maltzan  mit 
dem  Gute  Kittendorf  und  allen  andern  Gü- 
tern, welche  die  Breiden  besessen  haben  und 
an  die  Landesherrschaft  heimgefallen  sind.  '■ 
D.  d.  Wittenburg.  1500.  Aug.  5. 


Wyr  Magnus  vnnd  Baltasar  vonn  gots  genadenn 
hertogenn  tho  Mekelnborch,  furstenn  tho  Wendenn, 
graffenn  tho  Swerinn,  Rostogk  vnnd  Stargarde  der  lande 
zc.  herrnn,  bekennenn  tügende  äpenbar  vör  vns,  vnse 
ernenn,  na  kamen  n  vnnd  iedermenniglich,  datt  wy  dem 
gestrengenn,  ernarenn  vnnd  duchtigenn  vn- 
seme  räde  vnnd  l£uen  getrüwenn  ernn  ISsrnÖtt 
üftoit$atte  ridder  vnnd  synenn  eruenn  vth  sunder- 
licher  gndde  vnnd  gunst,  öck  truwes  diensts  willenn, 
so  diesulue  vns  vnnd  vnser  herrscopp  tho  velemälenn 
gedhänn  hefft  vnnd  in  thokämendenn  tyden  noch  dhönn 
mach,  gegeuen  vnnd  gelenett  hebbenn  gwichlikenn  alle 
sodäne  guder  Kiddendorpp  mit  alle  syner  tobehöringenn 
vnnd  alle  ander  güder,  so  die  Breydenn  in  vnsenn  lan- 
denn  gehatt  hebbenn  vnnd  nhu  ahnn  vnns  vnnd  vnse 
herrscopp  gefallenn  synn  vnnd  inn  tokamenn  tydenn 
noch  fallenn  mögenn,  nichts  vthgenä  menn ,  gheuenn 
vnnd  1  (Mi  nenn  i  egen  ward  igen  n,  alse  lehns  recht  is,  inn 
crafft  vnnd  machtt  desses  vnses  breues  genanttenn  ern 
13etnnUt  vnnd  synenn  eruenn  diesuluenn  guder,  so 
die  beleghenn  synn  inn  alle  erenn  scheidenn  vnnd  enn- 
denn,  mitt  alle  erenn  tobohöringen,  rechticheidenn, 
nuchticheidenn  vnnd  fryheydenn,  datt  sy  noch  mitt 
pechtenn,  tynsenn,  vpböringenn,  richte,  liegest  vnnd 
sydest,  dinstenn,  water  nn,  waters  inn  vnnd  vi  flute,  vi- 
scherienn,  weydenn,  wyskenn,  holtenn,  brdkenn,  mitt 
alle  nichts  vthgenhamenn ,  so  die  Breydenn  die  alder- 
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fryest  gehatt,  brukett  vnnd  bosetenn  hebbenn.  Hir  anne 
vnnd  Auer  synth  geweseth:  die  werdige,  gestrenge  vnnd 
duchtigenn  er  Johann  Thunn,  dekenn  tho  Güstrow, 
herr  Hinrick  vonn  Plesse,  ritter,  Lütke  Moltke,  Curdt 
Sperlinck,  Henningk  Hobe  vnnd  magister  Johann  Rode, 
vnse  secretarius.  Tho  drkunde  hebbenn  wy  fursten 
bäuengeschreuenn  vnse  sigyll  neddenn  ann  dessenn 
brefT  witlichenn  hengenn  h&tenn,  de  gegeuenn  vnnd  ge- 
schreuenn  is  tho  Wittenborch  am  middewekenn  nha 
Vincula  Petri,  am  iäre  düsentt  vyffhundertt. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrh. 
im  grossherzogl.  meklenburg.  Geb.  und  Haupt- Archive  zu 
Schwerin. 


Nr.  DCCLXVUI. 

Die  Herzoge  von  Meklenburg  erlassen  die  Stadt 
Penzlin  ihrer  eidlichen  Verpflichtungen  und 
weisen  sie  an  den  Ritter  Bernd  Maltzan. 

D.  d.  Güstrow.  1501.  Julii  16. 

•  ,i  •   

Wy  Magnus  vnd  Balthasar  gebrödere,  Henrigk, 
Ericke  vnd  Albrechtt,  heren  Magnus  söhne,  van  gades 
gnade»,  bertogen  tho  Meckelenborch,  forsten  tho  Wen- 
den, greuen  tho  Schwerin,  Rostock  vnd  Stargarde  ic. 
der  lande  heren,  bekennen  vor  vns,  vnse  eruen  vnd 
nakömlingen  vnd  sust  vdr  alszwerae,  dat  wy  de  er- 
samen  borgermeister  vnd  rälhmanne,  olderlüde,  warck- 
mestere  vnd  gulde  vndtt  gancz  gemeinte  der  Stadt 
Penzlin  tho  rechtem  erue  erer  plicht,  eede  vnd  erffhul- 
ding,  därmitt  se  vns  vnd  vnser  herschop  vndt  eruen 
bette  htTthö  vorwanth  gewesett  hebben,  vorlägen  vnd 
de  forder  tho  dönde  an  den  gestrengen  vnd  wol- 
duchtigen  her  ISmttÜt  MOlt^UXlt  ritter  vnd 
s!nen  eruen  gewtsett  vnd  iegenwertigen  in  krafft  dises 
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vnses  br&ues  hebben  vortäten  vnd  wtsen  by  ene  vnd 
sfnen  eruen  nu  vnd  tho  Ewigen  tiden  tho  blfuen,  in 
mäten  vnd  forme  wue  her  UetCtlÜt  4Holt|8tt  vpge- 
melt  vnd  sine  eruen  des  nughafftige  breue  vndt  segel 
van  vns  där  äuer  gegeuen.  Tho  vrkundt  vnd  bekente- 
nisse  hebbe  wy  gemelte  forsten  here  Magnus  vnd  her 
Balthasar  vnd  wy  her  Hinrick  vor  vnsz  vnd  heren  Erick 
vnd  heren  Albrechtt  beide  vnse  brödere  vnse  insegell 
an  dessen  breiff  döen  hengen,  des  wy  gemelten  forsten 
here  Ericke  vndt  here  Albrechtt  vnsers  brüders  hertog 
Hinrickes  insigell  so  bekennen  vnd  mede  bruken,  de 
gegeuen  vnd  geschreuen  isz  tho  Güstrow  am  frletäge 
na  Diuisionis  Apostolorum  anno  veffteinhundertt  vnd  eins. 

Nach  einer  von  dem  Originale  im  17.  Jabrh.  genommenen  be- 
glaubigten Abschrift  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  und 
Haupt -Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCLXIX. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Me- 
klenburg  und  des  Herzogs  Magnus  Söhne 
Heinrich,  Erich  und  Albrecht  belehnen  den 
Ritter  Bernd  Maltzan  erblich  mit  Stadt, 
Schloss  und  Haus  und  einem  Theile  der 
Vogtei  Penzlin  mit  allen  Gerechtigkeiten, 
Freiheiten  und  Herrlichkeiten 

D.  d.  Güstrow.  1501.  Julii  18. 


Wy  Magnus  vnd  Balthasar  gebrüder  vnd  wy  Hin- 
rick, Erick  vnd  Albrecht,  Magnusen  vpgenanten  söens, 
van  densuluen  gnaden  alle  hertogen  tho  Meckelnborch, 
forsten  tho  Wenden,  grauen  tho  Swerin,  Rostock  vnd 
Stargardt  der  lande  heren,  bekennen  äpenbär  tilgende 
vör  vns,  vnse  eruen  vnd  nakämelinge  vnd  vort  vör 
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al.szwcme,  de  dessen  breff  sehen  edder  hören  lesen, 
dat  wy  vth  gnedigem  frien  willen,  wolbedachtem  möde, 
öck  vth  vnser  vnd  vnser  trüwen  redere  vullen  vnd  ry- 
peme  rade,  hebben  ingedän,  Iaten  vnd  gelegen,  läthen 
vnd  indhön  iegenwardigen  in  vnd  crafft  desses  vnses 
breues  deme  gestrengen,  erbaren  vnd  wolduchtigen 
vnsem  rdde  vnd  lieuen  getrüwen  hern  SetttUe  £BoU 
tjane  ridde-r  vnd  slnen  eruen  vmme  sunderiger  gunst 
vnd  gnade,  öck  trüwes  denstes,  den  he  vns  gedhaen 
hefft  vnd  noeh  in  tokömenden  tyden  döen  mach ,  vnnse 
gantze  Stadt,  slot  vnd  hüs  Pentzelin  in  vnseme  forsten- 
dhöme  to  Wenden  belegen,  mit  den  dorpern  vnd  güde 
hlr  na  gescreuen  in  der  vogedie  to  Pentzelin  bele- 
gen, nömlick:  to  Maliin  vtrthein  mr.  de  schulte,  ein  . 
röckhöen  vnd  ein  tegetlam,  Item  szöuendehalue  mr. 
Hans  Spalde,  twö  schepel  ieders  kornes,  ein  röckhöen, 
ein  tegetlam,  vier  toppe  vlasses,  Item  achte  mr.  Hans 
Witte,  twe  schepel  ieders  kornes,  ein  röckhöen,  ein 
tegetlam,  ver  toppe  vlasses,  Item  twelf  mr.  Hans  Hesse, 
twe  schepel  ieders  kornes,  ein  röckhön,  ein  tegetlam, 
ver  toppe  vlasses,  Item  twelftehalue  mr.  Hans  Lope- 
lawe,  twe  schepel  ieders  kornes,  ein  tegetlam,  ein 
röckhön,  twö  toppe  vlasses,  Item  sostehalue  mr.  Her- 
man  Tornow,  ein  schepel  iäders  kornes,  ein  tegetlam, 
ein  röckhöen,  twe  toppe  vlasses,  Item  vertein  mr.  Hin- 
rick Grantzin,  die  schepel  ieders  kornes,  szoss  toppe 
vlasses,  ein  röckhöen,  ein  tegetlam,  Item  elfftehalue 
mr.  Hans  Spalde,  twe  schepel  ieders  kornes,  ein  röck- 
höen, ein  tegetlam,  veer  toppe  vlasses,  Item  theyen 
mr.  Berndt  Lupelawe,  twe  schepel  ieders  kornes,  ein 
röckhöen,  ein  tegetlam,  vier  toppe  vlasses,  Item  twelf 
mr.  K ersten  Sunderman,  twe  schepel  ieders  korns,  ein 
röckhöen  vnd  ön  tegetlam,  vier  toppe  vlasses;  to  Pu- 
chow:  eluen  mr.  de  schulte,  dre  schepel  ieders  kornes, 
ein  röckhöen,  ein  tegetlam,  ver  toppe  vlasses,  Item 
szöuendehalue  mr.  Hans  Galenbeke,  twe  schepel  ieders 
kornes,  ein  tegetlam,  ein  röckhöen,  veer  toppe  vlasses, 
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Item  eloen  mr.  Arndt  Bueman,  twe  schepel  ieders  kor- 
nes,  ein  räckhöen,  ein  tegetlam,  veer  toppe  vlasses, 
Item  einen  mr.  Weuer,  twe  schepel  ieders  kornes,  ein 
röckhöen,  ein  tegetlam  vnd  veer  toppe  vlasses,  Item 
twe  mr.  Hinrick  Sinerth,  ein  kotze,  ein  röckhöen,  ein 
tegetlam,  Item  twe  mr.  Roleke,  ein  kotze,  ein  röckhöen, 
ein  tegetlam,  Item  twe  mr.  Hans  Kletman,  ein  kotze, 
ein  tegetlam,  ein  röckhöen;  To  Groten  Lukow:  Item 
einen  gülden  de  schulte  äne  szos  witte,  dre  schepel 
ieders  korns,  Item  vier  mr.  äne  szosz  witte  Michel 
Balcke,  dre  schepel  ieders  korns,  Item  einen  golden 
äne  szos  witte  Merten  Lesteman,  dre  schepel  ieders 
korns,  Item  einen  gülden  äne  szos  witte  Henning  Bram- 
stede,  dre  schepel  ieders  korns,  Item  einen  gülden  äne 
szos  witte  Simon  Roggow,  drie  schepel  ieders  korns, 
Item  einen  gülden  äne  szos  witte  Hinrick  Gultze,  dre 
schepel  ieders  korns,  Item  einen  gülden  äne  szos  witte 
Jürgen  Balcke,  dre  schepel  ieders  korns,  Item  einen 
gülden  äne  szos  witte  Henning  Lesteman,  drö  schepel 
ieders  korns;  Item  tör  Lypen:  verthein  mr.:  So  wy  de 
na  in  alle  eren  enden  vnd  scheiden  allerfriest  hebben 
bruket  vnd  beseten,  bynnen  der  stat  vnd  büten,  an  Be- 
richten, högisten  vnd  sldesten,  hant  effte  hals,  mit  allen 
densten  luttick  effte  gröt,  mit  der  örbär,  horchlehn  vnd 
tollen,  mit  dorpern  vpgenanten  vnd  möllen,  mit  acker 
vnd  büwet,  mit  wischen  vnd  weyden,  mit  wätern  vnd 
fischerlen,  mit  allen  holtingen,  weick  vnd  hart,  mit 
iacht,  mit  infletende  vnd  vthfletende,  de  nu  sint  efft  in 
tokämenden  tyden  mögen  gemäket  werden,  beken,  re- 
uern, toruen  effte  müren,  mit  allen  pechten,  tynsen, 
tegeden,  also  lemmern  effte  andern  vhe,  mit  allem 
körne,  mit  röckhönern,  mit  afleger  vnd  gebede  vnd 
sust  mit  allen  vnd  Islicken  dersuluen  Stadt,  slot,  hus 
vnd  vogedie  wo  bäuengeschreuen  tobehöringen,  begna- 
digen, rechti chey den,  fryheiden  vnd  herlicheyden ,  wo 
men  de  bendmen  kan  vnd  mach,  nichts  nicht  mit  alle 
vthgenämen,  de  so  by  deme  gnanten  hern  Ktttit 
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ütOltfaite  vnd  stne  eruen  stede  ewichlick  vnd  erf- 
lick,  alse  leengüdt  to  hebbende  rechtlick,  fredelick 
vnd  frömlick  1*5,  to  blfuen,  de  to  besittende,  sick  der 
to  gebrükende,  hebbende,  to  nattende,  sunder  vnser, 
vnser  eruen  vnd  nakömelinge  hinder,  inseggent,  bewer- 
nisse  vnd  alle  geuerde,  vnde  vns  vnd  vnsen  eruen 
darin  6ck  nichts  mit  alle  to  beholdende  iennigerleye 
m.ithe  elfte  wyse,  dar  uör  de  gedachte  Wztti&t  vnd 
sine  eruen  vns  weddervm  wedderstätinge  vnd  vorgll- 
kinge  etliker  slner  guder  na  inholde  segel  vnd  breue 
där  vp  gegeuen,  na  vnsem  willen  vnd  tör  nüge,  die 
by  vns  vnd  vnsen  eruen  to  blluende,  duerantwurdet 
vnd  ingedhän  hefft;  doch  schal  h  e  r  tterttttt  JBOttf  SU 
vpgnant  vnd  stne  eruen  von  solcker  Stadt,  slot,  hüs 
vnd  vogedien  wo  vörschreuen  vns  vnd  vnsen  eruen  in 
allen  billicken  vnd  plichtigen  dingen,  also  einem  främen 
vnd  bederuen  lehnmanne  slnem  rechten  lehnhern  to 
dönde  schuldich  is,  dinstbarlich  in  allen  handeln  vnd 
scheflften  thüen  vnd  bewiszen,  vnd  die  vörbendinede 
stat,  slot  vnd  hüsz  schal  vnse  öpene  feste  wesen  to 
alle  vnsen  nöden,  wan  ehr  vnd  wo  väkene  gegen  einem 
iß  d  ermanne  vns  des  nöeth  vnd  behöeff  döen  wert,  vp 
vnse  eigene  kost  vnd  theringe,  sunder  hem  UemBeß 
vpgnant  vnd  s!nen  eruen  schaden  efffc  nadeyll.  Wörde 
sick  dck  begeuende,  dat  wy  elfte  vnse  eruen  to  vnsen 
sch elften  edder  nöden  öuer  vnse  lande  b&de  vnd  sture 
forderende  edder  biddende  wurden,  schollen  alsdenne 
die  inwäner  der  stat  Pentzelin  solckens  gelick  allen 
andern  vnsen  vnderdänen  vnd  gewanten  vns  vnd  vnsen 
eruen  sunder  bewe ringe  hern  UerMJ£0  edder  slner 
eruen  vorplichtet  wesen.  Ock  schal  her  BerttÜt  vnd 
stne  eruen  vth  vnd  von  deme  gnanten  stat,  slot  vnd 
hüs  vnsen  freden  holden  vnd  mit  n&mande  vheide  elfte 
krich  mäken  vnd  annbemen,  sunder  dat  schege  denue 
mit  vnszen  vnd  vnszer  eruen  vulwort,  rät  vnd  willen. 
Vnd  effte  öck  furder  her  ttetltttt  JHolt$an  edder  sine 
eruen  desse  vörbenömede  Stadt,  slot,  hüs  vnd  tobehö- 
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ringe,  wo  vörsteyt,  vorköpen  effte  iennicherley  pande- 
wyse  buten  sinen  schlechten  in  mäten  vnd  wyse  hir 
folgende  van  sick  vorandern  wolden,  schölle  se  vns 
örstmal  vorkundigen  vnd  anböden,  vnd  wy  vnd  vnse 
einen  schollen  alle  tyt  vor  einem  Iderman  köpes  vnd 
pandes  nha  we>de  negest  wesen.  Bogeue  sick  öek,  dat 
got  lange  afkere,  dat  her  13er IlDt  i*tOlt*an,  sine 
eruen  effte  sine  brddere  HutfXt  vnd  ®ttC  vnd  sin 
vedder  W&ZÜtQC  ülOtttatt  thöm  Grubenhagen 
sunder  liues  eruen  afgingen,  so  dat  nemant  van  der 
vörgnanten  ifHoItjanen  liflike  vnd  fchelike  eruen  ouer- 
bleuen,  alse  denne  schal  sodäne  Stadt,  slot,  hus  vnd 
vogedie  wo  vörgeschreuen  mit  alle  siner  thobehdringe 
quidt,  leddich  vnd  ldess  fry  fallen  vnd  kämen  an  vns, 
vnse  eruen  vnd  herschop  to  Mekelnborch  vnd  an  nene 
J$tOlt$SttC  effte  anders  wör  denne  wo  bauen  gesehre- 
uen. Ock  hebbe  wy  vor  vns  vnd  vnse  eruen  allen  in- 
wanem  tho  Pentzelin  sämentlich  vnd  in  besunderheyt 
sodäne  erfhuldinge,  därane  se  vns  vorplichtet,  vordrä- 
gen  vnd  vorlägen  vnd  sie  dersuluen  hern  Uemfct 
JBoItt&ttC  vnd  stnen  eruen  to  dönde  gewyszet  vnd 
iegenwardich  in  crafft  desses  brieues  an  em  wyszen, 
hebben  öek  her  Bernde  vnd  sinen  eruen  szodäne  Stadt, 
slot,  hns  vnd  vogedie  wo  bauen  geschreuen  in  aller 
mäthe,  wyse  vnd  forme  alles  bäuen  geschreuen  dorch 
de  gestrengen  vnd  erbären  vnse  redere  vnd  l£uen  ge- 
trüwen  hern  Hinrick  van  P-l essen  ridder  vnd  ffiffiteÖeflCtt 
ÜHoltjatt  vnsern  marschalck  vth  vnsen  sundergen 
bouelhe  liflicken  vorantwerden,  där  inne  to  besittende, 
wysen  vnd  fdren  läten.  Hlr  ane  vnd  öuer  sint  gewest 
die  werdigen,  gestrengen,  hochgelßrden  vnd  duchtigen 
vnse  reder  Er  Johan  Cran,  mester  des  hüses  sancti 
Anthony  to  Demtzin,  her  Johan  Thun,  deken  to  Gü- 
strow, her  Hinrick  van  Plessen,  ritter,  Eni  Andreas 
Becker  in  beyden  rechten  doctor,  Er  Johan  Lange,  doc- 
tor  vnd  dhömherre  tho  Swerin,  Diderick  Veregge,  Hen- 
ning Hobe,  Hans  van  Helpte  vnd  ander  mehr  lofwer- 
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dige  vnser  reder.  To  forder  örkunde  vnd  bekentenisse 
hebben  wy  gertielten  forsten  her  Magnus  vnd  her  Bal- 
thazar  vnd  wy  her  Hinrick  vor  vns  vnd  hem  Erick  vnd 
hern  Albrecht,  beide  vnse  bröder,  vnse  ingesigü  an 
dessen  brefF  döen  hengen,  des  wy  gemelten  forsten 
her  Erick  vnd  her  Albrecht  vnsers  brüders  hertogen 
Hinrickes  ingesigil,  szo  se  bekennen  vnd  medebrüken, 
de  gegeuen  vnd  geschreuen  is  to  Güstrow  am  szondäge 
na  diuisionis  apostolorum  na  godes  gehört  vefteinhun- 
dert  vnd  ein. 

Nach  mehreren  im  grossherzogl.  meklenburgischen  Geh.  u.  Haupt* 
Archive  aufbewahrten  beglaubigten  Abschriften  aus  dem  16. 
Jahrhundert. 

Ein  Reichshofraths -Conclusum  lautet: 

„1790.  Jan.  8. 

„Rescribatur  nunc  dem  Herrn  Herzog  zu  Mecklenburg- 

„Schwerin  den  Impetranten  (Freiherren  Maltzan) 

„bis  zu  der  Sache  rechtlichen  Erörterung  in  dem  Besitze: 
„Stadt,  Schloss,  Haus  und  Vogtei  Penzlin  eine  Herr- 
schaft zu  nennen,  nicht  zu  stören  tc.u 
Dieser  Beschluss  mit  den  Verhandlungen  ist  gedruckt  in 
v.  Kamptz  Meklenb.  Rechtssprüchen  I,  Nr.  84,  S.  177;  vgl. 
v.  Kamptz  Mecklenb.  Civil-Recht,  II,  §.  175,  Not.  1,  S.  549. 


Nr.  DCCLXX. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  versichert  der  Stadt 
Penzlin  die  Aufrechthaltung  ihrer  Privilegien, 
nachdem  er  von  den  Herzogen  von  Mehlen- 
bürg  mit  Stadt  und  Schloss  Penzlin  belehnt 
worden. 

D.  d.  1501.  Julii  22. 


Ich  Ehr  Kernt  iBoItiatl,  Ritter  vnd  Erff- 
marschalch  des  Landes  Stettin,  Bekenne  apen- 
bahr vör  allesweme  vor  mi  vnd  mlne  Emen  vnnd  na- 
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komlingen,  Nachdem  mi  de  Erluchten  vnd  höehgebörnen 
Fürsten  vnd  heren,  heren  Magnus  vnnd  her  Balthasar 
gebrödere,  Hinrick,  Erick  vnnd  Albrecht,  des  genanten 
her  Magnus  Söhne,  alle  hertogen  tho  Mecklenborch, 
Forsten  tho  Wenden,  Grauen  tho  Schwerin,  Rostock 
vnnd  Stargarde  je.  der  lande  heren,  de  Stadt,  Schloth 
vnnd  thobehörunge  tho  Pentzlin  my  vnd  minen  Eruen 
ewiglicken  vorlätenn,  nach  Inholde  des  Lehnbreues,  so 
Ehre  gnaden  my  vnd  mtnen  Eruen  däräuer  geuenn, 
Vnnd  ich  vnnd  mlne  Eruen  willen  därvp  densaluen 
Borgermeisteren  vnnd  Häthmannen,  Olderluden,  Gilden 
vnd  Wercken,  so  geerffgehuldiget,  gel  Au  et  vnnd  ge- 
schwärenn,  by  eren  Priuilegien,  Oldthgrkämen ,  Frey- 
heiden vnd  recht igheyden,  so  von  oldings  von  den 
Forsten  vnnd  herschoppen  gehatt,  därby  bltuen  läten 
vnnd  de  in  allen  dingen  nicht  verringeren,  den  helpen 
vermehren.  Des  tho  Urkunde  hebbe  fck  her  ISltttttt 
fHoItjatt  upgemelt  vör  my  vnnd  mine  Eruen  mfn  In- 
gesegel I  an  dessen  br£ff  döen  vnnd  Uten  hengen.  Ge- 
schehen am  Donnerszdage  nach  Diuisionis  Apostolorum 
Anno  im  veffteyn  hunderden  vnd  Eineme  Jahre. 

Auscultiret  vnd  Collationiret  ist  diese  jegen- 
wertige  Copei  mit  Jhren  warhafften  versie- 
gelten Pergameinen  originali  durch  mich  Da- 
niel Garlip,  Notarium  publicum,  vnd  als  ich 
die  demselbigen  von  worten  zu  worten  gleichs 
lauts  befunden,  hab  ich  mich  zu  vrkunth  meh- 
reren glaubens  mit  eignen  handen  vnder- 
schrieben. 

D.  G.  mp. 

Nach  mehreren  beglaubigten  Abschriften  im  grosaherzogl.  oie- 
klenb.  Geh.  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCLXXI. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Mehlen- 
bürg  belehnen  den  Ritter  Bernd  Maltzan  mit 
den  Dörfern  Ave  und  Marin  mit  dem  Acker 
auf  dem  Schmorter  Felde  und  der  Mühle  da- 
selbst, welche  Güter  Henning  Stute  zu  Deven 
vor  den  Lehnherren  aufgelassen  hat 
D.  d.  Schwerin.  1501.  Aug.  14 

Wy  Magnus  vnd  Balthasar  ic.  bokennen  vnd  dhön 
kunt  apenbare  botügende  vör  vns,  vnsen  eruen  vnd 
alsweme,  dat  vör  vns  is  ersehenen  die  duchtige  vnse 
lieue  getrüwe  Hennigk  Stute,  Otto  Stuten  zeligen  söne, 
to  Deuen,  vnd  heft  die  dorpere  Auegge  vnd  Maryn  mit 
deme  ackere  vppeme  Smorter  felde  vnd  der  mdlen  där- 
suluest,  mit  aller  tobehdringe,  erflich  vorlägen  vnd  vns 
betlich  angefallen,  wy  soddne  vörgescreuene  güder  deme 
gestrengen  ern  HtVXXt  SBlOlttUtlt  ritter  vnd  slnen 
eruen  mochten  erflich  vorlgnhen,  des  wy  slner  bede 
vnd  gedachten  ern  l$0ftt&$0  trüwen  dienste  hebben 
angesehen  vnd  hebben  vorlögen  vnd  vorllgen  deme  ge- 
melten  ern  Bernde  Moltzane  ritter  vnd  slnen 
rechten  lehneruen  to  eyneme  rechten  manlehn  erfflich 
by  ehm  vnd  stnen  eruen  to  blluende  sodane  vörgmelten 
dorpere  als  Auegge  vnd  Maryn  mit  deme  acker  vp- 
peme Smorter  velde  vnd  mölen  därsuluest,  mit  aller 
tobehdringe,  nichts  vthgenämen,  in  aller  mäthen,  so 
Henningk  Stuten  sin  v&der  zeliger  voo  Ewalt  Bluchern 
erflich  gekoft  vnde  imme  lenhe  gehatt,  so  wy  des  köp- 
brleue  vnd  vnses  zeligen  veddern  hertoge  Hinrick  von 
Stargarde  lehnbrleue  nüchlich  gesehen  hebben,  in  crafft 
vnd  macht  dusses  vnses  breues.  To  örkunde  hebben 
wy  vpgedachten  fursten  beide  vnser  ingesigele  benedden 
an  dussen  brlef  dön  hengen,  die  gegeuen  is  to  Szwerin, 
na  der  gebort  Christi  vnses  hern  M  CCCCC  vnd  imme 
ersten  iäre,  am  hilgen  auende  assumtionis  Marie. 
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Nach  dem  Concept  im  grossberzogl.  meklenburg.  Geb.  u.  H. 

Archive  zu  Schwerin. 

Statt  der  Stelle  gegen  das  Ende: 

„in  aller  mathen,  so  Henningk  Stuten  sin  vader 
„re  liger  van  Ewalt  Bluchern  ertlich  gekoft  vnd 
„iinme  lenhe  gehatta, 

ist  im  Anfange  nach  den  Worten: 

„vnd  lieft  de  dorper  Auegge  vnd  Maryn  je.  — 
„ —  —  mit  aller  tobehoringe" 

am  Rande  zur  Einschaltung  beigeschrieben: 

vnd  wes  Ewalt  Blücher  to  Daberkow  vnde 
sine  eruen  mer  in  vnsen  landen  gebat  vnd 
den  Stuten  vorkofft,  na  lüde  der  kop  vnd 
lehnbrieve,  („ertlich  vorlaten") 

aber  wieder  ausgestrichen. 


Nr.  DCCLXX1I. 

Der  Herzog  Magnus  von  Sachsen  -  Lauenburg 
berichtet  den  Herzogen  Magnus  und  Bal- 
thasar von  Meklenburg^  dass  deren  Geschütze 
binnen  kurzem  aus  dem  Stifte  Bremen  zurück- 
kommen werden^  und  bittet  um  Uebersendung 
der  Schuldverschreibung y  welche  er  dem  Ritter 
Bernd  Malt  tan  auf  1070  rhein.  Gulden  aus- 
gestellt  hat. 

D.  d.  Lauenburg.  1501.   Dec.  13. 


Vnnsze  fruritlike  dSnste  vnde  wes  wy  alles  Üues 
vnde  giidesz  vormögen.  Höchgebörnne  forsten,  frunt- 
liken  lfuen  heren  vnde  ohme.  Wy  hebben  rayt  iuwer  11- 
uen  scrifften  vnszen  dener,  öck  mit  perden  vnde  wägen, 
an  den  drosten  des  Stiftes  tho  Bremen,  iuwer 
lluen  bussen  wedder  van  dar  to  haiende,  ghe- 
schigket,  so  hebbe  wy  myt  den  suluesten  iuwer  lluen 
scriffte  nicht  fruchtbärliges  erlangt,  den  alleyne  wedder- 
scriffte,  de  wy  iuwer  lluen  itzundes  by  iegenwardigen  to- 
schigkenn,  vnde  angeseen,  wy  de  suluesten  iuwer  liue 
scriffte  nicht  hebben  mögen  eröpeneu,  szo  billich,  bid- 
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den  wy  gär  fruntlich,  iuwer  Ituen  willen  vns  by  iegen- 
wardigen  scrifftlich  vormeiden,  wo  wy  vns  furder  där 
an  schigken  schullen,  nach  dem  de  sulueste  droste  vns 
muntlich  to  entbäden  hefft,  dat  de  busszen  in  eyn  korth 
to  Haniborch  schullen  kämen,  dat  wy  iuwer  liuen  szo 
imme  besten  vormelden.  Ock,  Hue  ohme,  bidden  wy 
nochmäls  gär  fruntlich,  iuwer  liuen  willen  vnsz  by 
iegenwardigen  szenden  sodäne  schultbrgue  van 
wegen  heren  KttMtB  ütOltfatt  vp  de  duszent 
vnde  söuentich  rlnsche  gülden ,  alsze  wy  by  dem  ca- 
pitell  to  Swerin  tör  trüwer  handt  iuwer  Uuen  effte  ge- 
nanten heren  Berende  äuertoantwerdende  ghelecht 
hebben,  vnde  efft  iuwer  liuen  düchte,  wi  gemeltenn 
heren  Bernde  mh&r  schuldich  vnde  plichtich  to  dönde 
weren,  szo  wy  dän  hebben,  stellen  wy  alles  to  iuwer 
liuen  erkanntnissze,  szo  wy  eck  färenheen  in  vnszenn 
fürigen  scrifften  an  iuwer  l&uen  geschigket  dän  hebben. 
Iuwer  leue  sick  hir  an  fruntlick  ertögen  mögen,  so  wy 
nicht  twiuelen  wol  dönde  werden,  sodäns  szy  wy  vmme 
de  obgemelten  iuwer  liuen  vngespärdes  flites  to  vorde- 
nende  willich.  Datum  Louenborch,  amme  mändäge  na 
coneeptionis  beate  Marie  virginis,  anno  *c.  XV°  vnde  eyn. 

Mangnusz  van  gots  gnaden  to  Sasszen,  En- 
gern vnde  Westualen  hertoge. 

Den  hochgebornnen  fursten  vnde  heren 
heren  Mangnusz  vnde  Baltiszare  gebro- 
deren  hertogen  tho  Mekelenborch,  für- 
sten  tho  Wenden,  grauen  to  Swerin,  Ro- 
stock vnde  Stergarde  der  lande  heren,  vn- 
szen  fruntlichen  lieuen  heren  vnde  ohmen. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossberzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  H. 
Archive  zu  Schwerin. 

Ohne  Zweifei  hatte  der  Ritter  Berend  Maltzan  dem  Her- 
zoge Magnus  von  Sachsen  -  Lauenburg  meklenburgische 
Hülfsvölker  zugeführt.  „Im  J.  1499  do  hatte  der  bertzog 
„von  Sachsen  Unwillen  mit  dem  Sticht  von  Bremen  und 
„klagede  au  ff  etliche  Gerechtigkeit,  die  er  vermeinde  zu 
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„haben  in  dem  Stiebte  von  Bremen,  dar  sich  ein  Krieg  von 
„verhoff,  so  dass  der  würdigste  in  Gott  dem  Herrn  Jobann 
„Rode  Ertzhischoff  zu  Bremen,  mit  der  Manschup  der  Stüde 
„Bremen,  Hamborg,  Stade  und  Buxstehude,  abwunnen  den 
„Hertzog  von  Sachsen  das  Land  zu  Hadelen.  Als  es  nun 
„gewunnen,  do  verhoff  sich  ein  gross  Unwille  under  den 
„Freunden  und  begunden  sich  under  einander  zu  schlande, 
„so  dass  dar  von  den  Detmarscben  100  Man  dod  geschlagen 
„worden,  und  in  dem  negesten  Jahre  darnach  kreg  der  vor* 
„benomede  Hertzog  das  Land  zu  Hadelen  wieder,  und 
„wolden  fort  in  das  Sticht  von  Bremen  gezogen  haben, 
„welches  gewehret  ward  von  dem  Stiebte  mit  Hulffe  et- 
licher berrn ,  als  Hertzog  Hinrichs  von  Braunscbweig. 
„Darum  erwählede  der  Ertzbischof  des  Hertzogen  Sohn 
„Christoffer  mit  Willen  des  Capittels  nach  seinem  dode  zu 
„einem  Ertzhischoff  zu  Bremen.tt  Lappenberg,  Geschichts- 
quellen  des  Erzstiftes  Bremen,  S.  175.  —  Nur  dadurch 
hoffte  der  Erzbischof  „die  von  dem  Erzstilfe  abgekommenen 
„Lande  und  Gerechtigkeiten  und  namentlich  die  abgefallenen 
„Bewohner  des  ßutjadinger-  und  Rustringer- Landes  wieder 
„zu  gewinnen.   Dem  Sohne  das  Hochstift  zu  erhalten,  brach 

„Heinrich  1501  nach  Friesland  auf.   Doch  zwangen 

„sie  durch  kühnen  Widerstand  den  Herzog  zum  Rückzüge." 
Havemann  Gesch.  der  Lande  Braunschweig  und  Lüneburg, 

I,  S.  283.  —  Henricus  dux  Brunswici  senior,  omnium 

uicinorum  prineipum  domos  inuitans  ad  auxilia  submittenda, 

 perfecit  ut  ad  prineipium  Septembris  conve- 

nirent.  Submlsere  suos  Henricus  Luneburgensis, 

Magnus  Magnopolensts,  ßuglaus  Pomeranie  dux  ic. 
Alb.  Krantzii  Saxonia  L.  XIII,  cap.  29.  —  Vgl.  Rudioff 
M.  G.  I,  S.  891.  —  Weiter  ist  über  diese  Angelegenheit 
nichts  bekannt. 

Vgl.  auch  unten  zum  J.  (1508). 


Nr.  DCCLXXIII. 
Bernd  MaÜzan's  d.  j.  Berechnung  mit  seinem 
Vetter  Otto  Maltzan. 

D.  d.  (1502). 


In  den  iären  vnszes  heren  do  men  screff  düszent 
Illic  vnd  XCVI  iäre,  des  sundäghes  na  Martini  bleff 
ick  mynem  vedderen  sculdich  XV*0  gülden. 

\ 
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De  szuluesten  X\$c  gülden  hebbe  ick  raynem  ved- 
deren  vecr  iäre  vörrentet,  alle  iär  myt  XXIIII  gülden 
vnnd  hundert.  Item  do  de  IUI  iäre  vorschönen  weren, 
do  taste  myn  vedder  er  tfernOt  iHottjait  ethlike 
gudere  an,  de  my  myn  vedder  <&ttt  ÜtOltfatt  ghe- 
setteth  had de,  bendmeliken  dat  dorp  Schosszow, 
dath  my  stundt  VI1°  gülden. 

Do  bleff  ick  noch  mynem  vedderen  Otte  Mol- 
tzan  III0  gülden  sculdich;  vmme  de  rente  vör  de 
IUI0  gülden  hefft  he  to  my  geschicket  Peter  Butzowen 
myth  scrifften,  dath  ick  em  quiten  scolde  XX  gülden 
to  Hans  Brockmanne  to  Rostock,  deme  ick  denne  szo 
ghedän  hebbe,  vnde  IUI  gülden  byn  ick  em  noch 
schuldich. 

Dar  na  nam  emn  Berndt  Moltzan  dath  güdt 
myth  alle  yn. 

Summa  der  rente  V°  gülden  vnnd  XVI  gülden. 

Item  krßch  myn  vedder  eyn  perdt  van  my,  dat 
stundt  my  LX  gülden,  dat  koffte  ick  van  Jürgen  Hal- 
uerstade;  dath  gelth  is  he  my  öck  noch  schuldich. 

Item  krech  he  noch  I  gräw  pärdt  van  my;  dath 
stunth  my  XL  gülden;  dath  gelth  is  he  my  öck  noch 
schuldich. 

Nach  dem  eigenhändigen  Originale  auf  Papier  von  der  Hand 
des  andern  Zettels  vom  13.  Novbr.  1496,  im  Archive  der 
Stadt  Rostock. 


Nr.  DCCLXXIV. 
Jacob  Prutzenow,    Commissarius  des  Bischofs 
Martin  von  Camin ,  hebt  den  gegen  Bernd 
Maltzan  auf  Heinrich  Hudehaver's  Betrieb 
verhängten  Kirchenbann  auf 

D.  d.  üemmin.  1502.  Jan.  27. 

Jacobus  Prutzenouw/  commissarius  per  reueren- 
dum  in  Cristo  patrem  dominum  dominum  Martinum, 
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ecclesie  Caminensis  episcopum,  specialiter  deputa- 
tns,  salutem  in  domino.  Sentencias  excommuni- 
cacionis  cum  suis  sequelis  et  inde  secutis,  per  nos 
in  et  contra  validum  Uernt  ittdltfau  ad  instantiam 
domini  Hinrici  Hudehauer  latas  et  fulminatas  eiusdem 
de  consensu  in  toto  tollimus  dei  nomine,  in  hiisce  man- 
dantes  quatenus  ipsum  in  forma  ecclesie  debite  absol- 
uetis  et  absolutum  dimittatis.  Datum  Demyn  anno  do- 
mini M°VC1I,  die  XXVII  mensis  Januarii,  nostro  sub 
BigiUo. 

Nach  dem  Originale  auf  einem  schmalen  Streifen  Papier  im 
Archive  der  Stadt  Rostock.  Das  auf  der  Rückseite  aufge- 
druckt gewesene  Siegel  ist  abgefallen. 


Nr.  DCCLXXV. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  überlässt  seinem  Fetter 
Bernd  auf  Schorssow,  Lndeke's  Sohn,  bis  zu 
nächstem  Martini  die  Dienste  und  Pachte  aus 
den  Gütern ,  welche  dieser  ihm  verkauft  hat, 
unter  der  Bedingung,  dass  er  die  Zinsen  von 
den  2150  rhein.  Gotdg.  und  andere  entstehende 
Zinsen  während  dieser  Zeit  bezahle,  und  ce- 
dirt  ihm  das  Recht,  die  seit  der  Aussteuer 
seiner  Schwester  noch  ausstehenden  Rück- 
stände  einzutreiben. 

D.  d.  Penzlin.  1502.  Febr.  25. 

Ick  er  Uerenüt  üROltfann  ritt  er  bekenne  Apen- 
bär in  dissem  breue,  dat  ick  ISttM,  mynem  ved- 
dern,  JLuÖfcc  JfKoittatt0  seliger  söenen,  erffge- 
seten  to  Schorsow,  an  den  güdern  vnd  lüden,  so 
liie  my  innholt  des  vorsegelden  brfues  vorkofft  hefft, 
hebbe  ehme  redeliken  dinst  dar  ane  to  beholden  vahn 
nhu  ahn  beth  tho  Martini  gegunnet  vnd  thogeläthen 
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hebbe  vnd  dat  hie  öck  vp  die  sulae  t!dt  die  iärliken 
gehören  pechte  bö«ren  mach,  in  dem  bescheide,  dat  hie 
alle  renthe,  die  vahn  den  twevndtwintigestehalffhundert 
duschen  gülden  gekömen  sint  vnd  noch  (wischen  dith 
vnd  Martini  komen  mögen,  vthgeuen  vnd  betälen  schal. 
Ock  bin  ick  furder  mit  ehme  tofreden  vnd  is  myn  wille, 
dat  hie  alle  sine  gifft,  so  hie  noch  mit  etliken  der- 
suluen  . . .  vthgände  hefft  vnd  so  sie  ehme  in  der  tldt, 
alse  hie  sine  suster  beräden  scholde,  to  geuen  ge- 
louet  hebben,  die  vahn  ehn  tho  mänen  vnd  to  furdern, 
äne  geuerde.  To  örkunde  myt  mynem  benedden  ge- 
druckten ingesegel  vorsegelt.  Datum  P  e  n  t  z  e  1  i  n 
Anno  te.  VCII°,  am  frigdäge  na  Reminiscere. 

Nach  dem  besiegelten  Originale  auf  Papier  im  Archive  der 
Stadt  Rostock. 

Nr.  DCCLXXVI. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  auf  Wolde  und  Penz- 
lin  verkauft  das  ihm  und  seinen  Brüdern 
durch  das  Absterben  des  Thomas  Maltzan  auf 
Trechow  zugefallene  und  von  ihm  durch  Kauf 
vervollständigte  Viert  heil  der  trechowschen 
Güter  9  namentlich  zu  Wendisch- Trechow  und 
Gralow  gelegen  y  an  seinen  Vetter  Wedege 
Maltzan  auf  Grubenhagen. 

D.  d.  Penzlin.  1502.  März  31. 

■ 


Vör  alsweme  disse  bräff  getöget  vnnd  gelesen  wert, 
hie  sy  geistlick  oflt  wertlick,  bokenne  ick  er  Sfcftlt 
iHöÜjait,  ritter,  erfseten  töm  Wolde  vnnd  Pen- 
t  zell  in,  apenbar  vör  my,  myne  eruen  vnde  myne  h!r- 
nabenömeden  bröder  vnnd  veddern,  nachdeme  vnnd  ick 
mit  dem  erbaren  vnnd  vehsten  <£23eBt0O  iiRol' 
t}tiLTlZt  erfseten  töm  Grubeiihagen,  mynem  1£- 
uen  veddern,  vahn  wegen  etliker  oageläthen  gü- 

v»n  Maltzansche  Urk.  Samml.  IV.  22 
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der  CfjOtttflft  iHoltjaitö  seiiger,  vnses  veddern, 
benömlicken  Wendeschen  Trechow,  dar  vahn  ray  my- 
ner  bröder  vnnd  veddern  wegen  vtrdeil  toge- 
fallen  vnnd  angekömen  sinth,  in  mäthe  wo  ick  er 
Bernth  Moltzan  vilgenant  dat  van  mynen  brö deren 
vnnd  veddern  gekoft  hebbe,  där  öuer  wy  denne  vor- 
middelst  vorwilliginge  in  vnser  beyder  deil  hern  vnnd 
f runde  in  eyne  gruntlike  vordracht  vnnd  berichtinge 
gekömen  vnnd  voreniget  sinth,  in  w!se,  mäthe  vnnd 
forme,  so  htr  nasteit  vnnd  also,  dath  de  gedachte  myn 
vedder  Wedigo  Moltzan,  s!ne  eruen  vnnd  erues  er- 
nen  solcke  vörbenönjede  güdere,  erue  vnnd  pant,  alse 
Wendeschen  Trechow  mit  dem  dorppe  darsuluest  tobo- 
legen  vnde  der  mdllen,  dck  mit  dem  hauen  vnnd  hduen 
to  Gralow,  den  nhu  bowänt  vnnd  büwet  Tidtke  Schone- 
man,  mit  allen  tobohöringen  vnde  Isliken  in  bsondern, 
alse  mit  holtingen,  gresingen,  weyden,  wischen,  sehe, 
vischerien,  pechten  vnnd  sust  allen  andern  anhangenden 
gerechticheyden,  herlicheyden  vnde  dem  sldesten  ge- 
richte  vnde  alse  de  vnse  fcrbenömede  vedder  se- 
liger allerfrigest  vnde  röwlikest  bosethen  vnde  inge- 
hath  heft,  vnnd  ick  er  Bernth  vorgenant  vahn  mynen 
brodern  vnnd  veddern  gekoft  hebbe,  nichts  nicht 
büten  boscheyden,  schal  myn  vedder  Wedigo  Mol- 
tzan vnnd  sfne  eruen  vnnde  erues  eruen  dck  so  röw- 
sam  bositten  vnnd  gebriiken,  sunder  ienigerleye  indracht, 
ansage  vnnd  vorhinderinge  myner  vnnd  myner  eruen, 
äne  alle  geuerde.  Darup  vnde  dariegen  heft  my  myn 
vedder  vörgemelt  derhaluen,  dat  hie  sick  sodäner  vör- 
benömeden  gudere  mit  slnen  eruen  gentzlick,  wo  vör- 
steit,  to  ewigen  tlden  rdwlick  gebrüken  schal  vnnde 
mach,  mit  dredusent  söuenhundert  vnde  dre  vnde  drut- 
tich  rlnsche  gülden  vorndget  vnnd  botält,  vnnd  also 
vorplichte  ick  my  obgenante  er  Bernth  Moltzan  mit 
mynen  eruen,  dat  ick  Wedigen  Moltzane  mynem 
veddern  der  vörbestemmeden  gudere  iegen  myne  b rü- 
dere vnnde  geuedder,  alse  älftftt  vnnd  {©ttCtt 
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Üt0lt)8!te  tor  Osten,  vnnd  öertttf)  moltiaM 

dem  iungeren,  to  Schorsow  gesethen,  eyne 
rechte  vullenkämen  were  sfn  wil.  Ock  schal  vnde  wil 
ick  er  ßernth  Mo Itzan  ritter  bauenschreuen  sodäne 
güdere  vdr  mynem  gnädigen  hern  van  Swerin,  so  wann- 
er ick  dar  to  geeischet  vnde  vormänet  werde,  vorläthen, 
so  lantsedich,  gewonliek  vnde  recht  is,  vnnde  vorläthe 
de  u  gen  wordigen  vdr  my,  rayne  eruen  vnnde  de  ge- 
seghten  myne  brödere  vnde  genedder  Wedigo  Mol- 
tzane  vnde  sinen  eruen  in  aller  mätheu  vnde  wise, 
offfc  dem  alreide  vdr  dem  lehnhern,  dck  schulten  vnnd 
gebüren  vorläthen  vnde  vortögen  were,  in  craft  vnnde 
macht  disses  breues.  Ock  so  schal  ick  er  Bernt 
Moltzan  vilgenant  dith  vörsch reuen  güdt  Wedigo 
Moltzane  mynem  veddern  qutth,  frfgh  vnnd  löes  schi- 
cken vnnde  Cf)Oma0  4RoIt*att0  seliger  nageläthen 
schulde  alle  by  my  beholden  vnnde  mynem  veddern 
Wedigen  där  ahne  deger  sunder  alle  ansprake  s  dulde  - 
löes  holden.  Hir  ahn  vnde  äuer  sinth  geweset:  de  hoch- 
werdige  in  godt  vader  vnnde  here  here  Diderick  bis- 
schup  to  Lubus  vnnde  de  eddelen,  gestrengen,  er- 
baren vnnde  vehsten  Jasper  Gansi,  here  to  Tot! ist, 
Hinrick  vahn  Plessen,  ritter,  töm  Brule,  Clemens  vahn 
Bulow  to  Weningen  vnnde  Henningk  Hobe  to  Wastkow 
gesethen,  de  alle  stucke  vnde  articule,  wo  vörberürr, 
so  gedegedinget,  beredet  vnnde  bospräken  bebben.  To 
wdrer  erkunde  vnnde  gröter  narichtinge  hebbe  ick  er 
Bernth  Moltzan  ritter  obgnant  vör  my  vnnde  myne 
eruen  myn  ingesegel  mit  witsebup  hengen  läthen  ahn 
vnde  vor  dissen  breff  vnnde  geuen  to  Pentzellin  nach 
Cristi  vnsers  hern  gehört  düsent  viff hundert  im  anderen 
iären,  donredäges  in  dem  passchen. 

Nach  dem  auf  Pergament  in  einer  weiten  Curaive  geschriebenen 
Originale  aus  dem  Guts -Archive  von  Trecbow.  An  einem 
Pergamentstreifen  hangt  ein  Siegel  mit  eingelegter  grüner 
Wacbsplatte  mit  dem  rechts  gelehnten  maltzanschen  Schilde 
und  dem  maltzanschen  Helme  darüber. 


22* 
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Nr.  DCCLXXVII. 

Der  Landgraf  Wilhelm  von  Hessen  quütirt  die 
Herzoge  von  Meklenburg  über  die  Zahlung 
der  Hälfte  des  seiner  Gemahlin  Anna,  ge- 
bornen  Herzogin  von  Meklenburg,  verschrie- 
benen  Heirathsgutes. 

D.  d.  Stendal.  1502.  April  13. 


Wir  Wilhelm  vonn  gots  gnaden  landgraue  zcu 
Hessen,  graue  zcu  Katzenelnbogen,  zcu  Dietz,  zcu  Zie- 
genhan vnnd  zcu  Nidde,  thun  kunth  vnnd  bekennen 
hieran  öffentlich:  Nachdem  vnns  hiebeuor  in  dem  hin- 
lich zusthen  vns  vnnd  der  hoichgebornen  furstynnen 
frauwen  Annen,  geborn  herzcogin  zcu  Meckelnburg  *c., 
vnnser  hertzfreuntlichen,  lieben  gemaheln,  zwentzig 
tusent  gülden  rinisch  heyratguts  zugeteidingt  sind,  die- 
selbigen  dann  die  hoichgebornnen  fursten  her  Magnus 
vnnd  her  Baltazar,  herzcogen  zcu  Meckelnburg  io.  vnser 
lieben  swehir  vnnd  swager,  vns  vszzurichten  verschribben 
han,  nach  anzceige  einer  verschribung  von  iren  Hebden 
vszgangen,  der  datum  wyset  zcu  Cassel  am  sonabint 
nach  vndecim  milium  virginum  anno  domini  millesimo 
quingentesimo,  vnnd  dan  wir  iren  liebden  vff  ire  gut- 
lichs  ansynnen  zcu  freuntschafft  vnnd  gutem  willen 
vber  die  bezcalzcyt  in  gemelter  verschribung  verliebt 
lenger  frist  gebenn  haben,  also  das  sie  vnns  die  helffte 
des  bemelten  heyratguts  zcu  dissen  nechstuerschienen 
oistern,  vnnd  die  ander  helffte  zcu  schirstkunfftigem 
sant  Johans  Baptisten  tag  vszrichten  vnnd  bezcalen 
sollen,  das  vnns  ire  liebde  demnach  zcehin  tusent  gülden 
rinisch  ann  golde  vor  dato  dis  brieues  gutlich  ver- 
antworten vnnd  durch  13ernJ)arteu  Mn\t\M\\>  ritter, 
Jorgen  von  Byswang,  hoffmeister,  vnnd  Clausen  Lutz- 
wen,  marschalck,  darzcelen  laissen,  die  wir  auch  also 
in  abslag  der  zwenntzig  tusent  gülden  heyratguts  ent- 
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phangen  haben,  darumb  sagen  wir  ire  liebele  vnnd  erben 
derselbigen  zeehin  tusent  gülden  vor  vnns  vnd  vnser 
erben  hiemit  vnd  in  crafft  dis  breues  quydt,  ledig  vnnd 
los,  Vnnd  haben  des  zeu  vrkunde  vnser  secreth  wis- 
sentlich hiran  thun  hencken  vnd  vns  mit  vnnser  eigen 
hant  vnterschribben.  Gebenn  zeu  Stendel  am  mit- 
wochen  nach  Misericordia  domini,  anno  millesimo  quin- 
gentesimo  secundo. 

W.  Lantgraf  zu  Hessen  sst. 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament,  mit  dem  anhangenden  Siegel, 
im  grossheriogl.  meklenburg.  Geh.  und  Haupt- Archive  zu 
Schwerin. 


Nr.  DCCLXXVI1I. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  verklagt  seine  an 
Claus  MoÜke  wieder  verheirathete  Stiefmutter 
wegen  unrechtmässiger  Besitznahme  des  Atto- 
dial- Nachlasses  seines  Vaters  und  seines 
Bruders  Otto. 

D.  d.  (1502). 


Er  ttertUrtt  Molttm  secht,  dat  szin  vater 
zeliger  gedechtnus  von  gnäden  gades  eynns  merck- 
liken  vnnd  gröten  vormögens  geweset  sy  vnnd  wis- 
sentlich eynen  gröten  summen  geldes  by  syck  gebrocht 
vnnd  nägeldten,  vnnd  dat  is  van  ydermanne  daruör  ge- 
holden vnnd  war,  solk  gelt,  nemlik  dre  düsent  gülden 
vngeferlich  m£r  offte  weiniger,  hebbe  sin  steffmüter, 
ytzunder  Clawes  Moltkenn  eiike  husfrowe, 
sunder  erkantnisse  des  rechten,  villichte  vth  dem  vn- 
uorstandt,  alszo  offit  szie  där  mit  borechtigt  sin  schölle, 
angetastet,  to  er  genömen  vnnd  na  auegange  gemelten 
eres  väteren  also  beholden  vnnd  mitt  er  hinweg  ge- 
nömen, wie  denne  dat  öck  von  etliken  eren  dieneren 
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vnnd  dienerynnen  is  besichtiget  worden,  vnnd  dwyle 
sze  denne  solch»  mytt  neen  vorszäket,  mitt  erbiedunge, 
da>  vör  to  dön,  wat  recht  is,  vorhäpet  er  Benin  dt, 
er  schole  vth  anget&kenden  örszaken  ym  rechten  toer- 
kant  vnnd  vpgelecht  werden,  sick  mit  ereme  rechte  to 
bonhemen  vnnd  von  to  kämen,  vnnd  biddet  därup  to 
erkennen,  wat  recht  is. 

Item  er  Bernndt  szettet  vnnd  secht,  datt  <£Htö 
ittoltjatttt,  szin  bruder  vomme  vater  zeliger 
gedechtnus,  mitt  welken  yn  sampten  Ignen  ge- 
seten  vnnd  die  gewäret  hebbe,  hefft  szln  gebörlike  del 
der  lehngüdere  vorkofft  vnnd  vorandert  vnnd  er 
Bernndes  willen  dar  by  gehatt,  doch  alszo  datOtto 
solk  gelt  vth  erem  gesiechte  nicht  bringen, 
sunder  töme  bestenn  des  suluen  wedder  anleggen 
scholde,  vnnd  dat  deme  also  gescheen,  is  gel oeff lieh, 
öck  reddeliken  lüden  witlich.  Der  vorhdpet  sick  er 
Bernndt  töme  rechten,  diewtle  viigemelter  sin  brdder 
sunder  Heues  eruen  vorscheiden,  szo  hie  wes 
des  suluen  geldes  edder  dek  vonn  gülden  edder  suluern 
clönöden,  die  vonn  older  by  ereme  husze  vnnd 
siechte  geweset  vnnd  von  erem  väter  an  szie  ereruet 
is,  schole  vonn  rechte  alles  wedder  an  ehm  vnnd  s!n 
menlich  gesiechte  geeruet  szin  vnnd  gefallen,  vnnd 
gemelter  Otto  schole  dat  sulue  wedder  an  szynem 
leuende,  noch  ym  testen  sunder  gemelten  er  Bernndes 
willen  wedder  to  vorköpen,  noch  to  vorandernn,  anders 
den  bauenberürt  ist,  macht  gehatt  hebben,  vnnd  stellet 
dat  to  rechte. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  iui  grossherzogl.  meklenb. 
Geb.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCLXXIX. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Me- 
klenburg  erkennen  in  der  Streitsache  zwischen 
den  Brüdern  Bernd,  Ritter*  und  Lüdeke 
MaUzan*  an  einem*  und  Claus  Moltke  und 
dessen  Frau  Agnes*  der  genannten  MaUzan 
Stiefmutter*  am  andern  Theile *  über  die  an 
letztere  gemachten  Ansprüche  der  ersteren  an 
dem  Nachlasse  ihres  Vaters  Joachim  und 
ihres  Stiefbruders  Otto*  dass  auf  dem  näch- 
sten* zu  Wismar  auf  Laetare  angesetzten 
Rechtstage  Claus  Moltke  und  seine  Frau  einen 
früher  über  die  streitigen  Gegenstände  abge- 
schlossenen Vertrag*  die  Maltzan  aber  Be- 
weise für  ihre  Ansprüche  beizubringen  haben. 
D.  d.  (1503.  Jan.  -  Febr.). 

*  * 

In  gebreken  tusschen  er  UetttBe  ritter  vnde 
Hutftttt,  gebroder,  gnaut  die  S&0lt\m%>  clegere, 
eyns,  vnde  Clawes  Moltken,  als  rechten  eelichen 
Vormünder  slner  hüsfruwen  ScJßttefett,  obge- 
dachter  ütoltfane  stöffmöder,  beclagten,  anders 
deils,  etliker  anspräke  haluen,  so  die  gedachten 
Moltzane  to  erer  steffmöder  IHM  gülden  vnde 
etliker  cl&nöt  haluen 9  de  sie  ehn  nach  abschidt 
acfitm  J&OltfSn*»  vpgemeiter  Moltzane  väter, 
schole  vom  Wolde  abhenden  hin  weg  bracht  vnd  ent- 
fromdt  hebben,  öck  vrame  die  bärschaft  vnde  rede  gelt 
©ttO  M0lti*n*>  vielgedachter  Moltzane  stlff- 
bröder,  welche  bärschafft  dersuluen  Agnes en  von 
vpgemeltem  Otto  Moltzane  togeeigent  sin  vnde  er 
öck  äne  dat  von  rechte  als  der  neuesten  eruen  gehören 
schole,  is  durch  vns  als  gebörlichen  richter  mitsampt 
vnsen  rederen  to  rechte  erkant  vnde  gespräken:  Nach- 
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deme  sich  Clawes  Moltke  mitsampt  sfner  fruwen  be- 
römen,  sie  sint  mit  vllgedachten  Moltzanen,  eren 
stiffsönen,  aller  gebreken  lüds  eynes  reeesses  entlich 
vordrägen  vnd  derhaluen  to  dusser  anspräke  vnde  aller 
andern  der  Moltzanen  väderlick  gut  belangende  to 
ant  werden  de  nicht  schul  dich,  eck  so  die  Moltzane 
vmme  dat  nagelatene  gut  eres  stiffbröders  vpbringen, 
dat  alles  gelt  vnde  bärschap,  cleynöt  vnde  ander  häue, 
so  gemelter  Otto  gehabt,  van  lehngüde,  dat  vdrolders 
in  erem  gesiechte  gehöret,  durch  vorköpinge  vnde  vor- 
anderunge  dessuluen  herkamen  sy,  mit  deme  bescheide, 
dat  vielgem elter  Otto  solch  gelt  seynem  gesiechte 
nicht  scholde,  noch  wolde  entfromden,  sunder  nach 
gefallen  vnd  rät  vpgemelter  Moltzanen  slner  stlff- 
b rüder  wedder  also  anlegen,  dat  datsulue  vom  ge- 
siechte nicht  qu&me,  dat  Clawes  Moltke  den  recess, 
der  geliken  die  Moltzane  eren  sehyn  vnde  bewys, 
dat  Otten  bärschop  vnde  rede  gelt  vnde  wes  hie  äne 
dat  gehat,  ehme  tostendich  edder  datsulue  in  er  ge- 
siechte to  wenden  vorspröken  hebben,  vnde  euer  dat 
alle  dat  ienige  von  beiden  deilen  vp  Letare  schlrst 
iegen  der  Wismer  mit  ebne  to  bringende  vnde  to 
för ende,  des  eyn  ider  deil  im  rechten  getrüwet  tho  ge- 
rieten,  dat  schal  van  vns  angehört  vnde,  so  vele  recht 
is,  togelaten  vnde  angenömen  werden  vnde  där  vp  furder 
gesehen,  so  ver  billick  vnde  recht  is.  Des  to  örkunde 
hebben  wy  dusser  recess  twei  geltkes  lüdes  läten  be- 
gripen  mit  vnseme  vnder  vfTgedruchten  sigil  vorsegelt 
vnde  itzlikem  parte  eynen  gegeuen.    Gescreuen  *c. 

Nach  dem  Concepte  im  grossberzogl.  meklenb.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  Das  Datum  fehlt;  nach  dem  Ab- 
schiede vom  29.  M8rz  1503  muss  dieses  Erkenntniss  jedoch 
an  einem  nächst  vorhergehenden  Rechtstage  des  J.  1503, 
vermuthlich  im  Anlouii-  (Januar)  oder  Umschlag-  (Februar) 
Termin,  gesprochen  sein. 
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Nr.  DCCLXXX. 

Claus  MoÜke  und  seine  Gemahlin  Agnes  bitten 
die  Herzoge  Balthasar  und  Heinrich  von  Me- 
klenburg  um  Entscheidung  des  Streites  zwi- 
schen ihnen  und  den  Brüdern  Bernd,  Ritter, 
und  Lüdehe  Maltzan  über  den  Allodialnachlass 
ihres  Vaters  Joachim  Maltzan,  den  sich  die 
genannte  Agnes,  der  genannten  Bernd  und 
Lüdeke  Maltzan  Stiefmutter,  zugeeignet  hat 

D.  d.  (1503). 


Casus. 

Die  gestrenge  vnde  er  baren  her  tfetittl  ritt  er 
vnde  Htttfte  fHoItjatt,  geb rädere,  hebben  vör  iw 
durchluchten ,  höcbgebärnen  forsten  viinde  hernn  hern 
Baltasar  vnde  Hinrick  geuedderen,  bertogen  tho  Meke- 
lenborch,  fursten  tho  Wenden,  grauen  tho  S worin,  der 
lande  Rostke  vnde  Stargarde  hernn,  öck  vor  iuwen 
furstl  iken  gnaden  erwerdyge  in  god,  werdygenn,  ge- 
strengenn,  duchtigenn,  erb  ä  renn  vnde  ach tha renn  re- 
dern, als  eren  landesforsten  vnde  geburliken  richteren, 
inclachten  vnde  de  anspräken  vpgebracht  vppe  vnde 
ißgen  den  duchtigenn  vnde  erharn  Clawes  Moltken, 
öck  de  eddele  vrouwen  £3gtt£0>  sin  elike  hüs- 
frouwen,  wo  in  etliken  langen  vörscenen  iarenn  de 
sulue  vrowe  Agnes  nacht  deme  afgange  vnde 
vorsteruende  szeliger  dechtnisse  3)0acf)tm 
iHoUfattö,  der  vppebestemden  her  Bernd  vnde 
Lutken  Moltzan  natürlike  väder,  scolle  van 
deme  Wolde  entbracht  hebben  dredüsent  rln- 
scher  guldenn  myt  sampt  etliker  gülden  span- 
nen (T)enen  (?)  goldes,  wo  de  in  den  anspräken  vnde 
beschuldingen  wider  bestemmet  vnde  vorluth  sin,  mit 
anderenn  anhengeden  articlcn  der  suluen  dachte  bene- 
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uen  den  ersten  anspräken  articlen,  imme  rechte,  wo 
vör  ys  gehört  vnde  vornämen,  där  her  Bern  dt  vnde 
Lütke  Moltzan  degere  Srgemelt  nacht  vthgestreken- 
den  term!nen  vnde  dilacionen  de  sulue  ere  dachte  vnde 
besculdingen  in  mäten  vnde  formen  nögaftigen  rechtes 
bewise  sick  hebben  vormeten  vnde  berömet  vth  tho  v6- 
rende,  nachtdeme  in  neynen  terminen  effte  dilationen 
vnde  fristen  die  sulaen  angebrachten  dachte  nicht  sint 
bewlset,  wolde  sick  gehören,  nacht  der  rechten  orde- 
ninge,  Clawes  Moltke  vnde  sin  hüsfrouwe  myt  einer 
sententien  vnde  absolutorien  delinge  van  denn  vilbe- 
stemden  anspräken  richtich  werden  gewlset,  mit  wedder- 
lechtem  scdden,  kost,  moye  vnde  theringe,  vör  den 
su l uen  iuwen  gnaden  gedänn,  so  in  wideren  anspräken, 
dachten  vnde  besculdingen  her  Bernd  vnde  Lütke 
Moltzann,  gebrödere,  myt  mer  anhengeden  articlen 
Clawes  Moltken  van  wegen  slner  hüsfröwen  sick  scol- 
len  vndersätet  hebben,  mit  vormetener  gewalth  etlike 
clenöde  bynnen  Rostke,  öck  amme  iungestenn  by  der 
dorchluchtigestenn,  höchgebären  furstinnen 
vrowen  Cristinen,  tho  Denemarken,  Sweden, 
Norwegen  vnde  der  Goten  koninghinnen  ic,  besun- 
dere  clenöde  deme  vpbestemden  hern  Berndt  vnde 
Lütke  Moltzann  thostendich,  wo  men  dat  sichtliker 
warheyt  kan  beluchten,  sodane  clenöde,  dar  her 
Berndt  mit  sampt  slnem  bröder  Lutken  vp  ör- 
säket,  wandäges  seligem  <®ttO  JHoIt*aUlt  der 
eddelen  vrouwen  Agnes,  Clawes  Moltken  hus- 
frouwen,  naturlike  elike  saue  van  Joachim 
Moltzan,  her  Berndes  vnde  Lutken  vader,  vth 
eyneme  eliken  brütbedde  getelt,  by  syneme 
leuende  thostendich  vnde  nacht  des  suluen 
Otten  Moltzans  seligen  döde  vnde  affgange 
natürlikes  erfuals,  so  erfgüdes  natüre  velt,  an 
de  sulue  vrowe  Agnes  vude  nicht  ann  sine  na- 
gelaten  halfbrödere,  her  Bernd  vnde  Lutken 
Moltzan,  gebrödere,  nacht  vormöge  vnde  deylinge 
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der  hilligenn  gemeynen  keyserrechte  szo  vnde  nicht 
anders  sick  werdt  temenn  vnde  behdrenn  vnde  Glan  es 
Moltke  in  mäthen  vnde  formen  eynes  cristliken  te- 
stamentes,  vann  Otten  Mgltzann  nacht  syneme 
lätesten  willen  geordent  vnde  stichtet,  by  sick 
gebracht  helft.  Wör  vmme,  durchfochten,  höchgebärne 
fursten,  gnedigen  hernn,  ärwerdige  in  god,  werdygen, 
gestrengen,  erbärn  vnde  achtbam  rede,  biddet  C la- 
ues Moltke  sampt  myt  sfner  hüsfröwen  denst- 
lick  vnde  ddmödich,  iuwe  furstlike  gnaden  wyllet  myt 
den  vpbestemden  reden  god  vnde  dat  hillige  recht  vor 
ögen  nemen,  nacht  räde  vnde  vulbörth  der,  de  de  hilli- 
gen rechte  vorstän,  läten  delen,  sententieren  vnde  vth- 
spreken,  so  de  rath  vnde  consilia  der  rechte  in  desser 
iegen  wardigen  saken  werden  vormelden,  röppet  an  de 
woldath  iawer  furstliken  gnaden  richtewalt.  Soddns  wo 
vör  biddet  Clawes  Moltke  sampt  midt  slner  hüsfröwen 
in  mäten  vnde  formen,  so  he  formelikes  imme  rechten 
bidden  mach,  myt  beholdenenn  protestationen  vnde 
dingnissen  der  gemeynen  rechte.   Saluo  iure. 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenb.  Geb.  u.  H.  Archive 
su  Schwerin.  Ueber  den  Tod  des  Otto  Maltzan,  ohne  Hinter- 
lassung eines  Testamentes,  vgl.  1532,  Febr.  28. 


•  » 
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Nr.  DCCLXXXI. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Meklen- 
burg  erkennen  in  der  Streitsache  zwischen  den 
Brüdern  Bernd,  Ritter,  und  Lüdeke  Maltzan, 
an  einem ,  und  Claus  Moltke  und  dessen  Frau 
Agnes,  der  genannten  Maltzan  Stiefmutter, 
am  andern  Theile,  über  die  an  letztere  ge- 
machten Ansprüche  der  erstem  an  dem  Nach- 
lasse ihres  Vaters  Joachim  und  ihres  Stief- 
bruders Otto,  dass  die  durch  den  jüngsten 
Abschied  von  Claus  Moltke  und  seiner  Frau 
erforderte  Vorlegung  eines  zwischen  diesen 
und  den  Maltzan  geschlossenen  früheren  Ver- 
trages, welchen  die  Frau  mitzubringen  ver- 
gessen habe,  auf  dem  nächsten  Rechtstage  zu 
beschaffen  sei, 

D.  d.  Wismar.  1503.  März  29. 


Wyr  Magnus  vnde  Baltasar  von  gotts  gnaden  ic. 
bekennen  vnde  dön  kunt,  nachdeme  eyn  recessz  vnde 
beyortel,  zusehen  er  Uernfce  ÜtOltjattC  ritter,  sey- 
nem  brüder  ütutfUtt  vp  dem  iungsten  geholdenen 
rechtsdäge  to  Swerin,  als  clegern,  eyns,  vnde  Cla- 
wes  Moltken,  als  rechten  elichen  Vormünder 
siner  hüsfruwen,  gedachter  Moltzane  st&ff- 
möder,  beclagten,  anders  deils,  etzlicher  gebrechen 
vnder  inen  entstanden  begriffen,  von  beiden  parten  an- 
genommen vnde  bewilligt,  mitbringt,  das  Clawes 
Moltke  sampt  Agnesen  s!ner  hüsfruwen  eynen 
recesz  eyner  vortracht  etwan  vnder  inen  vnde  den 
Moltzanen  durch  irer  beider  front  vör  deme  grwir- 
digen  in  got  hern  Wedegen  zeliger  bischop  to 
Hauelberge  betedingt  vp  Letare  negst  vorschi- 
nen  scholden  rechtlich  inlegen  vnde  doch  solchs,  als 
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Clawes  Moltke  auszbringt,  dweil  selbiiger  recesz  der 
eyntracht  ausz  eynfaldickeit  Clawes  Moltken  hus- 
fruwen  hinder  ir  vnde  in  ir  behausunge  vorgessen,  vif 
heutigen  tag  zu  thun  nicht  vermögen  vnde  dörvmme 
alleyne  diesen  tag  inen  frist  vnde  dilation  begem  vnde 
bitten  zu  geben,  in  zuuorsicht  die  fraw  drgnant,  die 
sich  den  selben  zu  bringen  außen  weg  gemacht  vnde 
abgefertigt,  wie  wol  die  Moltzanen  obgnant  solchs 
zu  besehen  haben  angefochten,  expensz  vnde  kost  der 
wegen  getärt,  ine  von  Clawes  Moltken  vnde  slner  hus- 
früwen  zu  erstäten  rechtlich  zuzuerkennen  begert  vnde 
gebeten,  so  haben  dennoch  wir  fursten  Magnus  vnde 
Baltasar  sampt  vnsen  redern,  doch  vhseme  beyordel 
an  in  wem  gesehen  an  allen  andern  puneten  vnde  arti- 
ckeln  vnschedlich,  erkant,  das  Clawes  Moltken  vnde 
slner  fruwen  solche  dilation  billich  zu  geben,  mit  dem 
bescheit,  ob  Moltke  solchs  Vorzugs,  vorseumlicheit  vnd 
nichteynlegung  des  recesz  inhalt  vnsers  vorigen  bey- 
ortels  oben  gedacht  den  Moltzanen  eynige  wedder- 
kgrung  der  expensz  vnde  vnkost  zu  uorteilen  vnde 
condemniren  weren,  das  dasselbige  den  Moltzanen 
vorbeholden  bleiben  vnde  im  austrag  der  sach  erstät 
sollen  werden,  vnde  so  wir  denne  aus  Shehafftiger  nöt 
morgen  alhlr  vnde  also  der  eynbringung  des  recesz 
nicht  mögen  verharren,  haben  wir  die  sach  vnd  alles 
was  sich  dar  inn  zu  erkennen,  zu  thun  vnde  zu  richten 
gebürt,  bis  vfF  nggsten  rechtag,  wo  wir  den  vff  Marga- 
rete schlrst  halten  werden,  erstreckt  vnde  Vorschüben. 
Zu  vrkunt  mit  vnser  fursten  eyns  vnden  vff  gedrucktem 
sigil,  des  wir  vns  in  sampt  hir  zu  gebrauchen,  vorse- 
gelt, vnde  geben  zur  Wismar  mitwochen  nach  Letare 
im  XV°  vnde  dritten  iäre. 

Nach  dem  Concepte  Im  grossherzogl.  Geh.  und  H.  Archive  zu 
Schwerin. 

Vgl.  den  Abschied  vom  Jan.  —  Febr.  1503. 

Der  im  Vorstehenden  genannte  Bischof  Wedege  von 
Havelberg,  vor  welchem  ein  Recess  abgeschlossen  war,  war 
der  Bischof  Wedege  Gans  von  Putlitz,  1460  t  1487 
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(vgl.  Küster  Collcctlo  opusc.  bist.  March.  Stück  XVIII,  S. 
83  flgd.  und  Riedel  Cod.  dipl.  Brand.  I,  3,  p.  215).  Der  hier 
angedeutete  Recess  werden  die  Ehepacten  zwischen  Joachim 
Maltzan  und  seiner  Gemahlin  Agnes  gewesen  sein. 

Joachim  .Maltzan 's  zweite  Gemahlin,  Otto  s  Mutter,  hiess 
Agnes  und  stammte  aus  dem  Geschlechte  der  Gans  von 
Putlltz.  Nach  der  vorstehenden  Urkunde  und  den  dazu 
gehörenden  Urkunden  von  (1502),  (1503,  Jan.  —  Febr.)  und 
(1503)  war  sie  zum  zweiten  Male  an  Claus  Moltke  wieder 
vermählt.  Nach  den  drei  Leichenreden  der  Familie  Moltke, 
namentlich  den  der  Leichenrede  auf  Gebhard  Moltke  auf  Dol- 
gen und  Toitenwinkel,  1  1677,  angebängten  Stammbäumen  war 
die  Gemahlin  des  Claus  Moltke  auf  Strietfeld  Agnes 
Gans  vonPutlitz;  deren  Sohn  Gebhard  Moltke  auf  Striet- 
feld und  Toitenwinkel  war  der  einzige,  bekannte  Stamm- 
halter des  ganzen  Geschlechts  Moltke. 

Nach  der  Urkunde  vom  15.  Sept.  1514  war  Jaspar  Gau 
Schwager  Bernd  Maltzan's  d.  j.  auf  Schorssow. 


Nr.  DCCLXXX1I. 

Die  meklenburgischen  Landräthe  vermitteln  in 
der  Streitsache  zwischen  den  Herzogen  von 
Meklenburg  und  den  von  der  Lühe  zu  Sülz, 
wegen  der  durch  die  letztern  gekränkten  Ho- 
heitsr echte  der  Herzoge  ,  einen  Tag  zur  güt- 
lichen Vereinbarung. 

D.  d.  Wismar.  1503.  März  29. 


Inn  gebreken  zusehen  vnnsenn  gnedigen  bern  von 
Meckelnburg,  cleger,  eyns,  vnnd  Hernien,  Clawes,  Achim 
winde  Otten  gebroder  gnant  die  vori  der  Lu,  beclagten, 
anders  teils,  etzlicher  Verhandlung  halben,  dar  durch 
gnanten  von  der  Lu  sich  etzlicher  mäszen  gegen  vnsen 
g.  h.  solden  vorgesserr,  ir  fürstlichen  gnäden  auch  an 
iren  regalien  vnbillicher  weis  angetast  solten  haben, 
ist  durch  vns  Johanns  bisschop  zu  Ratzeburg,  Hinriken 
abbt  zu  Dobbran,  Johannes  Krhan  preeeptor  des  höues 
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sunte  Anthomi  to  Temptzin,  Uetltt  jfi?tOlt$an  ritter, 
Jobannes  Thun  deken  to  Güstrow,  Hinrich  von  Plessen 
ritter,  sampt  andern  obgedachter  vnser  g.  h.  reten  von 
prelaten,  mannen  vnö*  Stetten,  itzunds  zur  Wis- 
mar vorgaddert,  vleis  Vdrgewant  vnd  an  den  obge- 
d ach ten  fursten  vnsen  g.  h.  erlangt,  das  Ir  f.  g.  vns 
zu  gefallen  die  gebrechen  obgemelt  zu  gutlichem  handel 
haben  auifuhemen  vnd  bestehn  lassen,  der  misz  das  vff 
den  tag  ascensionis  schirst  von  wegen  Ir  f.  g.  drey 
der  selben  irer  fürstlichen  g.  rete,  nemlich  er 
Uerttt  JfQOltt&n  ritter,  er  Joban  Thun  deken  to 
Güstrow  vnde  er  Hinrick  von  Plessen  ritter,  auch  der 
gleichen  drey  ausz  den  f runden  der  von  der  Lw, 
auch  rete  vnser  g.  h.,  als  WLCDtQtXl  ütOUffttt, 
Henneke  Bassen  vnnd  Henningk  Hoben,  an  die  ende, 
do  sich  zur  selben  zeit  vnse  guedigen  hern  mit  irem 
f.  haue  entholden  werden,  zusampne  kommen  sollen, 
die  gebrechen  vorzunhemen,  zu  handeln  vnnde  mög- 
lichen vleis  anzukeren,  do  mit  dieselbigen  in  der  suue 
mögen  beygelegt,  vortragen  vnd  gericht  werden,  doch 
eym  iderm  teil,  ob  sich  die  sune  stisse  vnnd  iren  Vor- 
gang nicht  gewunne,  in  sinen  rechten  ane  schaden. 
Domitt  sol  aller  handel  vnd  die  gantze  sache  yn  allen 
puncten  vnd  articuln,  wie  sie  vns  vorgetragen,  ane 
eyniche  vornewerung,  yn  masszen  sie  itzund  schwebet, 
yn  ruwelichem  bestandt  vnd  weszen  bleiben  vnd  be- 
rugen,  doch  das  der  verfeste  burger  von  der  Suite, 
welche  voruestung  die  von  der  Lw  vorborget,  sicher 
sich  yn  die  Stadt  Suite,  seyn  gewarsam  vnd  behausinge 
mag  fugen.  Zu  vrkunt  haben  wir  dieser  zeddelen 
gleichs  lauts  dor  ob  machen  lassen  vnd  mit  vnsers  g. 
h.  des  bisschops  von  Ratzeborg  hir  vnden  ausgedruckten 
pitzer  vorsiegelt,  iderm  teil  eyn  geuen,  zur  Wismer, 
mitwochs  nach  Letare,  im  XVC  vnd  dritten  iäre. 

Nach  dem  Concepte  im  grossherzogl.  meklenb.  Geb.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCLXXXIII. 

Die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Mehlen- 
bürg  verkündigen  ihren  Vögten  zu  Staven- 
hagen,  dass  der  Ritter  Bernd  Maltzan  ihnen 
die  beiden  Dörfer  Gädebehn  und  Kastorf 
wieder  abgelöset  habe  und  sie  sich  um  die 
Güter  nicht  anders,  als  wenn  deren  Ertrag 
1300  Goldgulden  übersteigen  sollte,  beküm- 
mern sollen. 

D.  d.  Rostock.  1503.  Junii  16. 


Wy  Magnus  vnnd  Baltasar  gebrüder  vonn  gotts 
gnäden  hertogen  to  Meckelnborch,  fursten  to  Wenden, 
grauen  to  Swerin,  Rostock  vnnd  Stargarde  der  lande  :c. 
hem,  entbieden  vnnsen  vageden  Diderigk  Dessyne  vnd 
Albrecht  Slutern  töm  Staoenhagen  vnd  Bresen  vnsen 
grüt  vnnd  fugen  iw  wetend,  dat  vns  die  gestrenge 
vnnse  rät  vnnd  lieue  getrüwe  er  Ucritt  fRol- 
tfatl  ritt  er  de  beiden  dorper  Gotebende  vnnd  Castorp 
wedder  affgelöset  hefft,  derhaluen  boggrn  wy  an  iw, 
gy  iw  hinfurder  mit  den  dorpern  nicht  wyder,  denne 
dat  öuer  die  drutteinhundert  gülden  is,  dat  by  vns  bll- 
uen  schal,  so  alse  wy  iw  im  gär  korthen  des  eynen 
zeddel  toschiken  wollen,  där  na  gy  iw  richten  Scholen, 
bowerren,  noch  to  schaffen  hebben,  vnnd  solks  also 
vnd  anders  nicht  holden,  där  ane  geschtt  vnnse  ganntze 
mgnunge  vnnd  töuerläth.  Datum  Rotstock  vnder  vnn- 
seme  secrete ,  am  iridäge  na  Corporis  Christi  im 
XV0  vnnd  dritten  iäre. 

Nach  dem  Concepte  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCLXXX1V. 

Bernd  Maltzan  d.  j.  auf  Schorssow  bekennt ,  das* 
er  dem  Vicke  von  Alvensleven,  dem  Gemälde 
seiner  Schwester  Trude ,  auf  ihre  Aussteuer 
an  Schmuck  und  Kistengeräth  noch  340  rhein. 
Goldgulden  schuldig  sei,  welche  er  demselben 
als  Capital  jährlich  mit  24  rhein.  Goldgulden 
zu  verzinsen  verspricht*  indem  Vicke  von 
Alvensleven  seiner  Gemahlin  den  Schmuck 
und  das  Kistengeräth  selbst  geben  will 

D.  d.  1503.  Nov.  10. 


Ick  tfcrttÜt  J&Oltfan,  Htttftttt  seliger  säne, 
erfseten  tho  Schorsow,  bekenne  in  dusseme  mynem 
breue  äpenbär  betüghende  vör  my,  myne  eruen  vnde 
besundergen  vör  alsweme,  dat  ik  rechter  witliker  schult 
schuldigh  byn,  deme  duchtigen  Vicke n  van  Aluens- 
leue,  STfUttttt  sziner  eeliken  husfrüwen,  myner 
leuen  suster,  eren  eruen  vnde  hebber  dusses  bröues 
myt  eren  göden  willen  v&rtich  vnde  drehundert  göde 
rinsche  gülden  vör  ere  klenöde,  alze  nömeliken  ghul- 
dene  spanne,  keden,  ghestickede,  *nder  ghesmucke, 
kisten  vnde  kistengherede,  wo  mhe  dat  benömen  magh, 
Truden  myner  leuen  suster  nastelligh  is,  welker 
vertich  gülden  vnde  drehundert  schal  vnde  wil  ik  Be- 
rendt  Moltzan  Vicke  van  Aluensleuen,  Truden 
sziner  eeliken  hüsfröwen,  eren  eruen  vnde  hebber  dusses 
breues  myt  eren  göden  willen  alle  iäer  vppe  sunte 
Marten  ver  vnde  twintich  rinsche  gülden  to  rente  geuen, 
dar  vor  Vicke  van  Aluensleue  vppghemelt 
Truden  sziner  husfrüwen,  myner  suster,  so- 
däne  gesmuckede,  kistengerede,  wo  vörge- 
screuen,  er  suluest  wil  gheuen  vnde  vornöghen, 
wo  denne  in  der  laniardt  wäntlik  ys  to  hehbende,  vnde 

von  Maltzanicbc  Irk.  Samml.  IV.  23 
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were  ikBernthMoltzanj  myne  eruen  szdäne  vfcrtich 
gülden  vnde  dreliunderl  by  my  nicht  boholden  wolde 
edder  Vicke  van  Aluensleue,  Trude  zfn  eelike  htis- 
fruwe,  ere  eruen  de  nicht  lenger  by  my  läten  wolden, 
welkerem  parte  dat  irsten  lustet  edder  boqueme  is,  magh 
vnser  en  deme  anderen  de  löse  kundigen  vppe  sunthe 
Jacobs  dagh  yn  deme  öweste,  vnde  denne  in  den  achte 
dägen  to  sunte  Marten  der  lösekundinge  neghestvol- 
ghende  schal  vnde  wil  ik  Berndt  Moltzan,  myne 
eruen  deme  duchtigen  Vicke  van  Aluensleuen,  Truden 
slner  eeliken  hüsfrdwen,  eren  eruen  vnde  hebber  dusses 
breues  myt  eren  goden  willen  sodäne  vertich  vnde 
drehundert  göde,  genge,  vulwichtige  rtnsche  gülden 
häuetsummen  myt  allen  bodägeden  vnde  nastelligen 
renten,  otTt  dar  noch  wes  nastelligh  were,  in  enerae 
tzummen  gütliken  vnde  wol  to  danke  wedder  gheuen 
vnde  betdien  bynnen  Parlebarge  edder  an  eyner  an- 
deren boleghelken  stede,  wör  ene  dat  alder  bequemest 
is,   vnbohindert  vnde  vmbokummert  alles  gherichtes, 
vnde  hebbe  ene  hfr  vor  to  borghen  settet  a.  b.  c,  borgen 
bokennen,  dat  wy  geläuet  hebben  vnde  iöghenwardigeh 
lauen  in  crafft  vnde  maght  dusses  breues  myt  ener  sa- 
menden  hant  vnde  Än  vpp  den  anderen  nicht  to  wisende 
vor  Berndt  Moltzan,  Lutken  seliger  szäne,  synen 
eruen,  den  duchtigen  Vicken  van  Aluensleben,  Truden 
stner  eeliken  husfrüwen,  eren  eruen,  hebber  dusses 
breues  myd  eren  goden  willen  allen  inholt  dusses  breues, 
also  wäret  dat  Berent  Moltzan  vnde  zlne  eruen  in 
dusser  bäuenscreuen  botälinge  sümych  edder  nedder- 
fellich  worde  vnde  vppe  tld  vnde  stede,  so  bauen 
screuen  is,  nicht  endede,  vnde  de  van  Aluensleue  erge- 
daght  vnde  ere  eruen  där  ienigen  redelken,  bewisliken 
schaden  vmme  deden  ofte  nh&men  by  cristen  edder  by 
idden,  sodänen  Schäden  schalen  vnde  wyllen  wy  ene 
van  stunt  irlegghen  myt  redeme  gholde  edder  myt  nög- 
aftigen  gülden  efte  sulueren  panden,  dar  se  eres  goldes 
vpp  eyn  mäel  by  cristen  efte  idden  mede  bekämen 
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mögen,  wen  wy  van  eh  nie  dar  ersten  vmme  mänet 
werden  in  vnsen  linsen  pfte  in  vnser  jeghenwardicbeit, 
vude  were  6k  dat  dusser  ei -gedacht en  borgen  e>n  er 
desser  betdiinge  yan  dödes  wegen  vorv&lle,  dat  ghodt 
nach  szfnen  gotliken  willen  friste  vnde  spare,  so  schal 
vnde  wil  ik  Bernth  Moltzan,  myne  eruen  den  van 
Aluensleuen  ßrgedacht  vnde  eren  eroen  enen  so  ghöden 
borgen  bynnen  v&r  weken,  wan  se  dat  van  vns  £sken, 
in  des  vorstoruen  stede  setten,  de  in  syneme  sunder- 
liken  breue  laue  allen  inholt  dusses  breues,  dussem 
honetbrene  vnschedelk.  Alle  dusse  vdr  vnde  nha  ghe- 
screuen  stucke,  puncte  vnde  articule  desses  breues  int- 
sampt  vnde  eyn  t&lik  besundern  laue  ik  Bernt  Mol- 
tzan, Lutkens  seliger  söne,  vor  my,  myne  eruen 
vnde  wy  borghen  alle  vörscreuen  deme  duchtigen 
Vicken  van  Aluensleuen,  Ludeleff  seliger  szöne, 
Truden  szfner  eeliken  hüsfriiwen,  eren  eruen 
vnde  hebber  desses  breues  myt  eren  guden  willen  in 
güden  trüwen  stede  vnde  vaste  vnde  vnvorbräken  by 
vnsen  dögetsämen  eren  wol  tu  holende  sunder  ar  gel  ist, 
nigefunde  vnde  alle  geferde.  Desses  to  furder  Urkunde 
vnde  merer  wissenheit  hebbe  ik  Bernt  Moltzan  vor 
my>  myne  eruen  vnde  wy  borgen  vörghescreuen  eyn 
tslik  z!n  rechte  ingesegel  hengen  beten  benedden  an 
dessen  breff,  de  geuen  is  nha  Cristi  ghebört  veffteyn- 
hundert  dar  nha  in  deme  drudden  iär,  amme  auende 
Martini. 

Nach  dem  Concepte,  wie  es  geheint,  auf  Papier,  im  Archive 
der  Stadt  Rostock. 
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DCCLXXXV. 
Leichenstein   von   dem   Grabe    der  Katharina 
Moltzan,  Gemahlin  des  Ritters  Peter  Podewils. 
Loiz.  1504.  Febr.  26. 


ano  .  Uni .  xbc .  mt  ♦  |  feria  .  fecunüa  .  poat  . 
I  camifpritti  •  #  .  Itatertna  .  moUfatts  .  bxov  . 

tofBf 

f  trennt  ♦  miliv .  petri  ♦  poD*  |  eoöe  ♦  ano  ♦  feria  ♦ 

qua  |  ante  ♦  carni ipriui .  ^ .  ioö  *  pottetoite .  ov  ♦ 
Deu  ♦  «p  ♦  eo. 

(Anno  ilo mini  MDIV,  feria  secunda  post  carnispriuii 
(Febr.  26)  obiit  Katerina  Moltzans,  uxor  strenui 
militis  Petri  Podewills.  Ködern  anno,  feria  quarta 
ante,  carnispriuii  (Febr.  21)  obiit  Jobannes  Pode- 
wils.  Orate  deum  pro  eo.) 

Nach  der  Mi  tt  Ii  ei  hing  des  Herrn  Dr.  von  Hagen  ow,  früher 
zu  Loiz,  jetzt  zu  Greifswald,  Ut  zur  Schwelle  der  Kirchenthür 
zu  Loiz  der  im  Folgenden  beschriebene  Leichenstein  benutzt. 
Der  Stein  ist  3  Fuss  9  Zoll  lang  nnd  enthält  im  Felde  zwei  Wappen 
mit  Heiin  Qber  einander:  oben  einen  quer  get  heilten,  oben  leeren, 
unten  rechtwinklig  gescbachten  Schild  und  einen  Helm  mit  einem 
Aufsatze  oder  Busche,  auf  welchem  oben  drei  Sterne  stehen;  — 
unten  das  längs  getheilte  mallzanscbe  Wappen,  rechts  mit 
zwei  frei  stehenden  Hasenköpfen  mit  Hals;  die  Rebe  links  ist 
weggetreten;  der  Helm  hat  einen  Busch.  An  den  vier  Ecken 
stehen  die  Symbole  der  Evangelisten.  Umher  stehen  die  Inschriften 
in  der  Folge,  wie  sie  oben  nach  dem  Originale  mitgetheilt  sind. 
Nach  der  Urkunde  vom  15.  Septbr.  1514  war  der  Ritter  Peter 
von  Podewils  ein  Schwager  des  Bernd  Maltzan  d.  j.  auf 
Schorssow,  hatte  also  nach  dem  Leichensteine  dessen  Schwester 
zur  Gemahlin.  Peter  Podewils  kommt  auch  in  der  Urkunde  des 
Herzogs  Bugislav  von  Pommern  vom  17.  Februar  1494  als  Zeuge 
in  einer  maltzanschen  Angelegenheit  vor.  Der  neben  ihr  be- 
grabene Johann  von  Podewils,  der  mit  ihr  in  denselben  acht 
Tagen  starb,  ist  wahrscheinlich  ihr  Sohn  gewesen.  Die  Katharine 
Maltzan  hatte  wahrscheinlich  von  ihrer  Grossmutter  den  Namen. 
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Qcinrid) 

auf  Wolde  und  Penzlin. 

1404—1446. 
Gem.  Katharine  N.  N. 


$oad)im  iiibckf  b.  ü. 

auf  Wolde  und  zu  Penzlin.  auf  Wolde  und  Scborssow. 

1446—1472.  1446  —  1489. 


Bfrnb  b.  u.(  fiüttkt  b.  }.  Örrnfr  b.  j.  «fintluuinc.   irubc.  £tana. 

Ritler,  auf  Wolde  auf  Outen,  Sa-  auf  Wolde  u.  Gem.        Gem.  Gem. 

und  Penzlin.  row  ic.  Schorssow.  Peter  v.    Vickev.  Jaspar 

Gem.  Gödel  Gem.  Elisabeth     f  1520,  Podewils.    Alvens-  Gans, 

v.  Alvensleven.  v.  Quitzow.      Febr.  8.  f  1504.      leven.  1506. 

1478—1629.  1474—1526.        Gem.  1503. 


pcrnb.  Joachim. 


Der  Ritter  Peter  von  Podewils,  aus  dem  bekannten, 
alten,  schlossgesessenen  pomra ersehen  Gescblecbte,  war  Besitzer 
des  alten  v.  podewilsschen  Gutes  Crangen  (Kreis  Schlage),  her- 
zoglicher Vogt  zu  Loiz  und  Pfandbesltzer  des  Schlosses  Dein- 
min  mit  den  dazu  gehörenden  Gütern  (vgl.  Ragmihl  Pommersches 
Wappenbuch,  I,  S.  75  flgd.).  Spangenberg  im  Adelsspiegel,  II, 
s.  223  erzählt  von  ihm:  „Peter  von  Podewil  bat,  1496,  gleicher 
„gestalt  für  gedachten  Hertzog  Rugslaus  von  Pomern,  als  der- 
„selbige  zum  Gelobten  Lande  gereiset  und  auff  dem  Meer  (bei 
„Candia)  von  Türken  überfallen,  sein  leben  in  die  eusserste  gefabr 
„gegeben,  viel  Wunden  empfangen,  doch  lang  ausgehalten,  bis 
„ihm  letzlicb  das  Unke  Auge  ausgestochen  worden,  das  er  noth 
„halben  den  stand  verlassen  müssen".  Vgl.  Seil  Pomm.  Gesch.  II, 
S.  205.  Peter  von  Podewils  machte  die  Pilgerfahrt  mit  5  Pferden 
mit;  auch  LOdeke  Maltzan  auf  Osten,  Sarow  und  Neverin.  der 
Vetter  der  Gemahlin  Peters  von  Podewils,  nahm  Theil  an  dem 
Zuge;  vgl.  Thomas  Kantzow's  Pomm.  Chronik,  herausgegeben  von 
Böhmer,  Stettin,  1835,  S.  300;  vgl.  oben  zum  J.  1496.  Peter  von 
Podewils  ward  am  Heil.  Grabe  von  dem  Herzoge  Buglslav,  nach- 
dem dieser  den  Ritterschlag  empfangen  hatte,  zum  Ritter  geschlagen; 
vgl.  Kantzow  s  Pomm.  Chron.  von  Böhmer  a.  a.  O.  S.  312. 
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Nr.  DCCLXXXVI. 

Die  Brüder  Johann,  Otto  und  Jürgen  Wotze- 
nitz  auf  Teschow  verkaufen  an  den  Land- 
marschall Wedege  Maltzan  auf  Grebenhagen 
das  Dorf  Rahden  mit  dem  See,  der  wüsten 
Feldmark  Vogelsang  und  der  halben  Feld- 
mark Wendfeld. 

D.  d.  Rostock.  1505.  Febr.  9. 


Wi  Johann,  Otto  vnnd  Jurgenn  gebrädere  genannt 
die  Wotzenussenn  zu  Tesskow  erfsettenn  bekennen 
vnd  bezeugen  äpenbahr  inn  vnd  mitt  diesem  offenenn 
brtfe  vor  vns  vnnd  vnsere  erbenn  vnd  sonst  alswehme, 
das  wir  nach  rahtte  vnnd  volbflrtt  vnser  nggsten  freunde, 
mitt  rtpen  rätte  vnd  wol  bedachten  muhtte  vorkoffet  vnd 
vorlassenn  habenn  zu  eynem  eygenn  erbkauf  alle  vnser 
gütter,  benohmlich  Rahdem  mitt  alle  seynenn  ahnhan- 
genden gutternn  vnd  rechtecheydenn ,  nichtts  biiten  be- 
scheydenn,  dem  erbaren  vnnd  vhestenn  9Stlttt£ 
.fHoIjaiUt ,  erffmarschalck  des  furstenthums 
zu  Wendenn  zum  Grupenhagenn  erbgesessen 
vnd  seynenn  wahren  erben:  Int  ärste  das  dorff  Ra- 
dum,  so  idt  lichtt  inn  alle  seynenn  scheydenn  vnnd 
endenn,  mitt  häuenn  vnnd  höuenn,  mitt  kdttenn  vnnd 
kattenacker,  mitt  aller  pachtt  vnd  dinsten,  gerichte  hö- 
geste  vnd  stdeste,  mitt  b rocken n,  wisckenn,  weyde, 
mitt  allerley  holtzunge,  bückene  vnd  eychen,  so  de  die 
wintt  beweihtt  vnd  die  sonne  bescheynett,  mitt  mast 
vnd  iagett,  mitt  acker  vnd  wuhrden,  bewassen  vnd  vn- 
bewassen,  mitt  afwege  vnd  zuwege,  tröge  vnd  nasz, 
oder  wo  mahnn  das  nohmen  magk,  vnnd  mitt  aller 
herren  rechtigkeytenn,  nichtes  bütten  bescheydenn,  das 
sol  Wedie  Molzann  vnnd  seynenn  erbenn  zu  eynem 
ewigenn  erbe  so  bruchenn,  besitzenn  vnd  habenn,  al- 
leyne  butten  bescheyden  eyne  hüfe,  die  där  hörtt  dem 
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kercbhernn  zum  Wattmeszhagen,  de  nhu  buwett  vnnd 
bewahnett  Hans  Laurentz,  dar  wi  Wotzenassen  anders 
nicbt  man  ein  dromptt  hafer  ia rücke  pflebe  vnd  das 
höchste  vnd  sideste  gerichtte  ahnn  hehbemi:  denselben 
hall  er  soll  Wedie  Molzann  vnd  sine  erbenn  auch 
alle  ihär  vff  sanct  Michaelis  dach  vonn  ebnn  vnnd  alle 
seynenn  nachkömelinge  vpheuen  vnd  böhrenu,  Der- 
gelichenn  habenn  wir  ehrgenannten  Wotzenissen  We- 
die Molzann  vnd  sinen  erbenn  zu  eynem  ewigenn 
erbffkauff  vorkauftet  vnd  vorlassenn  vnsernn  sehe  zu 
Rad  um,  so  he  lichtt  inn  die  lengede  vnd  breytte,  so 
man  mitt  schepen  vnd  kahnen  beuährenn  kann,  inn  alle 
seynenn  endenn  vnnd  scheydenn,  mit  aller  herren  rech- 
tigkeytt  vnd  gerichte,  höheste  vnd  sldeste,  mitt  innflötte 
vnd  ausflötte  vnd  mitt  allem  röhre,  denn  Wedie  Mol- 
zan  vnd  sine  erbenn  mögen  fisckenn  lassenn  mitt  allein» 
wddenn,  garnn,  netzenn,  korbenn,  angelnn  vnd  sonst 
mitt  allerley,  was  zu  der  fischerey  gehörtt,  so  brauchen 
nach  alle  irenn  willenn,  wo  en  das  beliebett,  mitt  aller 
herenn  rechtigkeyten,  nichtes  bütten  bescheydenn.  Dar- 
zu  soll  Wedie  Molzann  vnd  seyne  erbenn  hebbenn 
vnd  brachen  zu  eynem  ewigen  erbe  die  wüsten  feltt- 
marcken  nemlich  die  Vogelsanck,  als  das  lichtt 
inn  seynen  endenn  vnd  scheydenn,  mitt  acker,  wurden, 
bewassenn  vnd  vnbewassen,  mitt  dem  höhesten  vnd 
sldestenn  gerichte,  mitt  weyden,  wisckenn,  mitt  allerley 
holtze,  so  es  stett  vör  winde,  buckenn  vnd  eichenn, 
mast,  iagett  vnd  wättere,  vnd  mit  aller  herren  rechtig- 
keiten,  nichtes  ausgenöhmen.  Auch  habenn  wir  erge- 
nanntenn  Wutzenissen  Wedie  Molzann  vnnd  seynenn 
erbenn  erblich  vorkaufft  vnd  vorlassenn  die  halbe 
felttmarck  genohmett  das  Wenttfeltt,  mitt  allenn 
acker,  holtze,  eichen  vnd  buchen.,  weydc,  brücke,  wis- 
ckenn, vnd  diesenn  acker  dieser  halbenn  felttmarckenn 
mach  Wedie  Molzann  oder  seyne  erbenn  selben 
buwen  oder  bauwen  lassenn  vnd  brauchen  mitt  aller 
heren  gerechtigkeytenn,  alleyne  ausgenahmen  wen  ehr 
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de  büre  diese  ehrbenohmtc  halbe  velttmarcke  bauwenn, 
so  habenn  die  herrenn  vom  lande  däruonn  vonn  iglicher 
morgenn  drey  sondische  witte  pfennige,  vnd  anders 
»  nichtt.  Vör  welche  vörschriebenn  gutter,  als  dorff,  sähe 
vnd  felttmarckenn,  hau  Wedie  Molzann  vns  vörbe- 
nömptte  Wüsten  issen  gebenn  vnd  zu  gannzer,  vollen - 
kommener  gnuge  bezältt  vnd  entrichtett  viertausent 
volwichtige  rtnsche  golttguldenn  vnd  druttehalbenn 
guldenn,  die  wir  Wutzenissen  fortt  ahnn  ihnn  vnse 
vnd  vnser  erbenn  nutz  vnd  frommen  gewantt  vnd  ge- 
kerett  habenn,    —    —    —    ——    —    —    —  — 


vnd  löuen  wie  ehrgenömtten  Wotzenissenn  Wedienn 
Molzann  vnd  seynen  erbenn  bey  vnsernn  wahrenn  re- 
denn  vnd  trauwenn  stett  vnd  vheste  vngebrechlich  woil 
zu  haltenn  vnd  mitt  zur  drauwer  hantt  dem  e'rbarnn, 
vhesten  als  Jftumcf),  ScfUltt  vnd  300t,  gebrüder, 
genömt  die  iftol|af)ne  zu  Commerow,  als  wahrer 
des  erues,  so  ich  SStettit  iöoijattn  sonder  libes 
lehn serben,  das  gott  ahkere,  vorbleybe,  auch  mit  zu 
trauwer  hantt  denn  gestrengenn  vnd  vhestenn, 
als  ehr  13ernt  ÜHOlfanit  ritter  vnd  sine  erbenn  zu 
Pentzelin  vnd  Wolde  vnd  ehr  Leuloff,  ritter,  Hans 
vnd  Vicke,  geuetternn  vnd  brudere,  genannt  die  vonn 
Alueszleuen  zu  Calua,  Steffenn  vnd  Andreas  mitt  nah- 
men die  vonn  Bulowen  zu  Wehnigen,  Lütke  vnd  Jo- 
hann geuetternn  genantt  die  Moltkenn  zum  Streyttfelde 
alle  erbgesessenn  stett  vnd  vheste  sonder  alle  arge! ist 
woil  zu  halttenn.  Hier  ahnn  vnd  vber  sintt  gewesenn 
vnd  haben  mede  gedegedingett  die  grbärnn  vhestenn 
vnd  ersämen,  als  Lütke  vnd  Johann  geuetternn  ge- 
nömtt  die  Moltkenn  zum  Streyttfelde,  Wedie  ein  01- 
denborgk  zum  Wattmeshagen  vnnd  Henningk  Albrecht 
burgermeister  zu  Malchin  bosettenn.  Des  zu  züge  vnd 
grötter  nachrichtung  so  habenn  wir  vpgenantenn  Wutze- 
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nissen  vör  vns  vnd  vnse  erbenn  vnser  ingesiegell  mitt 

den  ingesigelten  vnsern  ehrbenuhmtenn  degedingeslü- 

denn  mitt  willenn  vnd  wittschafft  gehengett  vör  diesem 

brlff,  die  gegebenn  vnd  geschrieben  ist  zu  Rostogk 

nach  Christi  vnsers  herren  gebuhrtt  funfzehen  hnndertt 

vnd  vunfften  i hären,  am  sontagk  Invocauitt. 

Nach  einer  Abschrift  aas  dem  16.  Jahrh.  im  grossherzogt.  me- 
klenburg.  Geh.  u.  H.  Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCLXXXV1I. 

Der  deutsche  König  Maximilian  giebt  dem  Her- 
zoge Heinrich  von  Meklenburg  Auftrag,  die 
Irrungen  zwischen  dem  Herzoge  Bugislav  von 
Pommern  und  dem  Ritter  Bernd  Malizan, 
auf  deren  Wunsch,  in  Güte  zu  schlichtem 
D.  d.  Cölln.  1505.  Aug.  10. 


Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  ku- 
nig,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs,  zue  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  ic.  kunig,  ertzhertzog  zu  Oster- 
reich, hertzng  tzu  Burgundi,  zu  Brabant  *c.  vnnd  pfaltz- 
graff  ic,  embieten  dem  hochgebornen  Hainrichen  ber- 
tzogen zw  Meckelnborgk,  vnnserm  lieben  ohmen  vnd 
fursten  vnser  gnad  vnnd  alles  guet.  Hochgeborner  lie- 
ber ohme  vnnd  fürst.  Vnns  hat  vnnser  vnd  des 
reichs  lieber  getrewer  Ventfjatt  fHoltjait  fur- 
bracht,  wie  er  gegen  deme  hochgebornen  Bugslaffen 
hertzogen  zw  Stettin,  Pomern,  der  Cassuben  vnd  Wen- 
den, vnserm  lieben  ohaim  vnd  fursten,  in  irrung  vnd 
zwitrecht  stee,  vnd  sie  sich  zw  beider  seyt  der  zw 
guetlichem  vnd  rechtlichem)  entlichem  ausztrag,  als  wir 
bericht  werden,  von  dir  benugen  lassen  wollen:  dem- 
nach so  fer  deme  alzo  ist,  entpfelen  wir  deiner  liebe, 
geben  dir  auch  des  hirmit  vnser  macht  vnd  gewalth, 
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das  du  die  berurten  partheyen  awf  ain  bestympten  tag 
für  dich  erforderest,  sy  der  berurten  Sachen  halben 
aigentlich  vnd  nach  notturfft  gegeneinander  vorhorest 
vnd  mit  allem  vleis  vorsuchest,  sy  der  gutlich  mit  ain- 
ander  zuuortragen,  mocht  aber  das  nicht  gesein,  alsdan 
mit  recht  darurob  entschaidest  vnd  so  fer  ainiche  par- 
they  kuntschafft  oder  gezeugknus  zum  rechten  furzu- 
wenden  notdurfftig  wurde,  alsdan  awf  ir  anlangen  borest, 
vnnd  ob  ymandt  sich  solch  kuntschafft  zu  geben  sper- 
ren oder  widern  wurde,  die  selben  bey  zimlichen  penen 
des  rechten  darzw  haltest,  dorait  sie  zw  hulff  der  war- 
heit  ir  kuntschafft  vnd  gezeugnus  geben  vnd  sagen, 
vnd  sust  alles  das  hi rinnen  handelst,  tuest,  gebietest 
vnnd  vorbietest,  das  sich  nach  ordenung  der  recht  zu 
thuen  gebuert  vnnd  die  notdurfft  erfordern  wirdet.  Daran 
thustu  vnser  ernstliche  meynung.  Geben  zw  Köln  am 
zehenden  tag  des  monats  Augusti  anno  domini  XYC 
vnnd  im  funfften ,  vnser  reiche  des  Romischen  im  zwain- 
tzigisten  vnnd  des  Hungerischen  im  sechtzehenden  iaren. 
pro  rege  Ad  mandatum  dni. 

p.  Regis  pp. 

Nach  dem  Originale  im  grossberzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  II. 
Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCLXXXVlll. 
Die  Herzoge  Balthasar*  Heinrich,  Erich  und  Al- 
brecht von  Meklenburg  belehnen  den  Ritter 
Berend  Maltzan  mit  dem  vierten  Tlieile  des 
Schlosses  und  Städtchens  Prilwitz  mit  den 
r  dazu  gehörenden  Gütern,  welche  dieser  von 
Heinrich  von  Heidebreke  erworben  hat. 
D.  d.  Schwerin.  1505.  Sept.  12. 


Wy  Baltasar,  Hinrick,  Erich  vnnde  Albrecht  geuet- 
tern  vnde  gebrüdere  von  gotts  gnaden  hertogen  to  Me- 
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ckelnborch,  forsten  to  Wenden,  grauen  <o  Swerin,  Rot- 
stock  vnnde  Stargarde  der  lande  *c.  hernn,  bekennen 
vnnde  dhon  kunt  apenbar  vor  vnns,  vnse  eruen,  na- 
kamen  vnd  sust  vor  allermenniglich,  dat  vor  vnns  is 
erschönenn  vnse  lieae  getrüwe  Hinrick  von  Heidebreke 
vnde  vnderddnichlick  to  erkennen  gegeuen,  wo  hie 
vmme  syner  anliggenden  nöt  syne  nabeschreuen  giidere 
als  namelick  dat  vierde  deil  am  slote  vnnde  stedeken 
to  Prilleuitze,  dat  dorp  Lanckauel  halff,  achtevndetwin- 
tich  honen  tor  Lype,  to  Hogen  Czyrtze  negen  höuen, 
eynn  kate  vnnde  den  kroch  halif,  dat  vierde  deil  an  der 
smede,  to  Piccatel  negen  vnde  twintichstehalue  houen, 
eyne  wüste  wort,  den  kröch  halff,  anderhalue  käten, 
de  halae  wyntmöle,  to  Blomenholte  souendehalue  hö- 
uen,  twe  käten,  teyn  hönre  an  deme  kröge,  tho  Wei- 
sentyn  souendehalue  houen,  den  haluen  kroch,  tho 
Usatel  vierdehalue  hduen  mit  andern  käten  dar  to  be- 
legenn,  item  de  veltmarcke  to  Poltzke  half,  dar  de 
santmdlen  vppe  licht,  de  veltmarcke  to  Groten  Czireck 
halif,  de  veltmarcke  to  Stribbow  halff  6ck  bolegen  an 
deme  Poltzke,  teyndehalue  honen  vp  der  veltmarcke  to 
Bru srorp.  de  veltmarcke  to  Wustrow  halif,  dat  vierde 
deil  an  der  veltmarcke  Czippelow  genömet,  mit  ackernn, 
wisschen,  weiden,  mölen,  mölensteden,  sehen,  dykenn, 
vlh  vnnde  infldte,  in  aller  mäten  hie  vnd  syne  vörfären 
solke  gudere  vpt  allerqntteste  gebrüket  vnnd  bosetenn 
hebben  vnnd  vonn  vns  to  l&nhe  reiken,  geörsaket  werde 
to  uorandern,  vnd  hebbe  sick  beth  vp  vnnse  bowillinge 
dersuluenn  güder  haluen  mit  deme  gestrengen,  vnn- 
seme  räde  vnnd  lieuen  getruwen  ern  15emtfj 
ütOlttatttt  ritte r  lüts  erer  sigil  vnnd  brieue  also  vor- 
d ragen  vnnd  gemelte  guder  vör  vnns  vorlägen,  vnns 
der  haluen  mit  gedachtem  ern  Bernt  demödichlick 
gebedenn,  solks  to  bewilligen,  antonhemen  vnnd  den 
gedachten  ern  Bernt  därmede  tho  bolänhen:  also  heb- 
benn  wy  angesehen  gmelte  syne  anliggende  not  vnnd 
erer  beider  vlitige  bedc  die  gmelte  voranderinge  erer 
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güder  bo  willigt  vnnd  erii  VtVtlt  JROltfantt  vnnd  sy- 
nen  eruen  sodäne  bäuengeschreuen  gudere  erfllick  vor- 
sähet vnnde  vorreiket,  vorlenhen  vnnd  vorreiken  ehme 
vnnd  synenn  eruen  solke  giider  erfflich  in  aller  maten 
mit  aller  nuttinge  vnnde  friheit,  wo  sie  gedachte  Hin- 
rick von  Heidebreke  vnnde  syne  voroldernn  vonn  vns 
to  lenhe  gehatt,  besetenn,  gnaten  vnnd  gebruket  hefft, 
öck  to  bosittenn,  gebrükenn  vnde  to  gneten,  doch  dat 
hie  vnnd  syne  eruen  diesuluen  güder  so  väken  dat 
recht  vnnde  gewdnheit  is  von  vnns  to  lenhe  entfangen 
vnnd  vnns  dar  vonn  gebörlike  plicht  vnnd  mandlnste 
dhd  vnnd  sick  6ck  mit  synen  eruen  als  de  gehörsame 
lehnman  gegenn  vnns  vnnde  vnnsen  eruen  ertöge  vnnd 
holde,  vnnd  also  vns,  vnnser  fürstlichen  öuerheit,  ge- 
rechticheit  vnnde  sust  eynem  Iderman  an  synem  rechten 
äne  Schäden,  in  crafft  dusses  brieues.  To  Urkunde  vnnd 
mherer  sekerheit  hebbenn  wy  hertoge  Baltasar  vnnse 
ingesegell  vnnd  wy  hertoge  Hinrick  vnse  ingesegell 
vdr  vnnse  herren  brüder  vnnde  vns,  des  wy  hertoge 
Erich  vnnd  Albrecht  öck  samptlich  h!r  to  gebrüken, 
bonedden  dussenn  brieff  dhönn  hengen,  de  gegeuen 
vnnd  geschreuen  is  to  Swerin  na  Christi  gehört  vnnses 
hernn  vefftein hundert  vnnd  im  v elften  iare,  am  fridäge 
na  natiuitatis  Marie. 

Nach  dem  ioi  grossherzogl.  mektenburg.  Geb.  und  Haupt-Archive 
zu  Schwerin  aufbewahrten  Originale,  auf  Pergament,  in 
Curat ve;  an  zwei  PergamenUtreifen  hangen  die  Siegel  der 
Herzoge  Balthasar  und  Heinrich. 

Vgl.  Urk.  Nr.  386,  vom  6.  April  1408,  Bd.  11,  S.  476. 
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Nr.  DCCLXXXIX. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  bittet  die  Herzoge 
von  Meklenburg  um  Vorschreiben  zur  Be- 
freiung seiner  beiden  verrätherischer  Weise 
von  der  Universität  Leipzig  durch  Friede- 
rich Pfuhl  entführten  Söhne. 

D.  d.  Penzlin.  1505.    Nov.  8. 


Dorluchtigenn ,  höchgebörne  forsten  vnde  heren. 
Myne  vnderdäuige ,  vorpiichte,  willige  vnd  berede 
denszt  szfn  f.  f.  g.  all  tiid  gütwillich  tho  vörn,  g.  Ii. 
So  I.  f.  g.  änhe  twiuell  vvol  hebben  vorstän,  wo  bössz- 
lich  vnd  vorretlich  Pöll  myne  beiden  zöne  in 
mynem  nhämen  vtbe  Lipetze  heft  gekregen  vnd  de 
vencklich  enwech  geföreth,  de  ich  denne  dä> 
szuluest  in  dat  collegium  hatte  geszendt  vnde 
gedhän  tho  lerende,  szunderliken  enem  licen- 
ciaten  genömeth  Magnus  Hunth  beualen,  de  se 
szo  sunder  myn  watend  vnd  willen  heft  herüter  in  vi- 
gende  hende  vören  laten,  vorhäpe  my,  de  szulfte  Mag- 
nus Hunt  schal  my  darto  to  antwerden  vorplichtet  sz!n. 
Szo  my  denne  szodane  I.  f.  g.  to  höne  vnd  angesten 
is  wederfären,  I.  f.  g.  sodäne  willen  anszen  vnd  tho 
herten  Uten,  my  gnedige  vnd  vppe  dat  flitegeste  Vor- 
schrift tho  geuen  an  dat  collegium  edder  vniuer- 
siteten  tho  Lipetze,  den  vorgenanten  Magnus  Hunt 
vnderthorichtende,  my  dar  mochte  tho  antwerden,  der 
gclicken  an  den  rädt  tho  Lipetze,  öck  I.  f.  g.  gnedige 
Vorschrift  an  den  dorluchtigen ,  höchgebörnen  fursten 
vnd  heren  hertich  Jürgen  *c,  se  vte  s.  f.  g.  lande  vnd 
Stadt  so  vorretlich  vnd  böslich  sin  gefangen,  öck  I.  g. 
der  sulflen  meninge  gellck  an  mynen  g.  h.  \an  Meig- 
borch  eine  Vorschrift,  nachdeme  szodäne  in  s  f.  g. 
lande  vnd  Straten  is  gesehen,  will  I.  f.  g.  öck  vörschrift 
dhön  an  mynen  gnedighen  h.  den  marggrauen,  ifte  I.  g. 
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genüget  were,  handel  dar  vmme  tho  hebbende,  ifte  I.  g 
clat  noch  eyn  tidlanck  will  läten  anstan  edder  wo  I.  f.  g. 
dat  vp  dat  beste  wegen,  twinel  nicht,  I.  f.  g.  my  där 
anne  gnedich  willen  betrachten,  vp  dat  ick  sodaner 
swarheit  vnd  rooyge  mochte  äff  kämen,  vnd  wedder 
krlgen,  will  ich  myt  aller  vnderdänicbeit  vmme  I.  g. 
vordenen,  vvörvmme  ich  I.  f.  g.  vele  denste  mochte  be- 
wtszen,  bin  ick  altyd  willich  dönde  genegeth,  dat  godt 
erkenne,  de  I.  f.  g.  tho  langen  tyden  sundt  erspare. 
Datum  Pentzellin  vnder  mynem  ingesegel,  amme  son- 
auende  vor  Martini  anno  XVC  quinto. 

moitw  R,t,er- 

Denn  dorluchtigenn  hochgeboren  furstenn  vnd 
heren  heren  Baltzar  vnd  Hinrieh  geuedderen, 
hertogen  tho  Mekellenborch,  hertogen  tho  Me- 
kellenborch,  fursten  tho  Wenden,  grauen  tho 
Swerin,  Rostocke  vnd  Stargarde  der  Ihande 
herenn,  mynen  gnedigenn  herren  herrenn 
denstliken. 

(L.  S.) 

Nach  dem  mit  grünem  Wachs  versiegelt  gewesenen  Originale 
auf  Papier  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  H.  Archive 
zu  Schwerin. 

Der  „hertich  Jürgen"  ist  der  Herzog  Georg  der  Bärtige 
von  Sachsen  (1500—  1539)  und  der  „g.  h.  van  Meigborch"  ist 
der  Erzbischof  Ernst  von  Magdeburg  (1476  —  1513),  ein  Her- 
zog von  Sachsen. 

Der  in  vorstehendem  Briefe  dargestellte  Fall  berührt  eine 
sehr  merkwürdige  Geschichte. 

Der  i»  dem  Briefe  so  genannte  P61I  ist  Friederich 
Pfuel,  aus  dem  bekannten  rittermässigen  Geschlecbte  der 
Mark  Brandenburg;  er  heisst  in  hochdeutschen  Schriften: 
Pfuel,  Pfui,  Pfull,  Phnll,  Pull,  in  niederdeutschen  Schriften: 
Pfoel,  Phoel,  Pool,  Pole,  Poll. 

Am  7.  Jan.  1451  hatten  die  Herzoge  Heinrich  und  Ulrich 
von  Meklenburg  das  im  Lande  Stargard  gelegene  Gut  Gr. 
Scbönfeld  mit  dessen  Zubehörungen ,  nämlich  den  Dörfern 
Karpin  und  ßerenwolde,  %  an  Hunfelde  ti.  s.  w.,  welches 
seit  1430  durch  den  Tod  des  Heinrich  Paschedag  erledigt  und 
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an  Heinrich  Osterwald  verpfändet  gewesen  war,  an  Ludwig 
Pfnel  (Poele)  verkauft  und  verlehnt  und  dadurch  denselben 
nach  zu  einem  meklenburgischen  Vasallen  gemacht  Am  28. 
Januar  1481  nahmen  die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  den 
„Claus  Pull  zu  Schönfeld  gesessen"  in  ihr  Geleit. 
Kurze  Zeit  darauf  starb  Claus  Pfuel  ohne  Hinterlassung  von 
Leibeserben  und  nahen  Agnaten,  und  die  Herzoge  von  Me- 
yenburg zogen  die  Güter  als  heimgefallene  Leben  ein;  die 
Vettern  des  verstorbenen  Claus  Pfuel  machten  jedoch  An- 
sprüche an  diese  Güter,  und  am  31.  Oct.  1483  erlless  der 
Markgraf  Johann  von  Brandenburg  ein  Vorschreiben  an  die 
meklenburgischen  Herzoge,  die  Güter,  welche  „Claus  Pull 
„by  juw  vorstoruen  in  juwen  landen  gelaten  hei",  dem  Ritter 
Nickel  Pfuel  und  dessen  Vettern  Heine,  Friederich  und  Frie- 
derich, Gebrüdern  und  Vettern  Pfuel,  welche  Erbansprüche 
an  dieselben  machten,  zu  verleihen.  Obgleich  nun  die  Her- 
zoge von  Meklenburg  „solche  Lehngüter  mit  Recht  hätten  bei 
„sich  behalten  können w,  so  verliehen  sie  dieselben  doch  den 
genanten  Pfuel  wieder  und  nahmen  sie  „an  ihren  Hof  und 
Dienst«. 

Von  diesen  hatte  Friedrich  Pfnel,  Bertram's  Sohn, 
unser  Held,  ein  Fräulein  von  ßibow  zum  Eheversprechen 
verleitet,  obgleich  sie  schon  mit  Wissen  ihrer  Verwandtschaft 
mit  Henning  von  Oldenburg  verlobt  war.  Darauf  ward  Anna 
von  Blbow  Hoffräulein  am  meklenburgischen  Hofe,  und  die 
fürstliche  Familie  nahm  sich  ihrer  Vermählung  mit  Henning 
von  Oldenburg  an,  als  Friedrich  Pfuel  dagegen  protestirte, 
das  Fräulein  für  sich  zur  Ehe  begehrte  und  die  Kurfürsten 
zur  Vermittelung  beim  Herzoge  Magnus  vermochte,  da  er 
„Annen  Bybowen  ewer  gemaheln  hofljunckfrawen  durch  we- 
„senliche  wort  per  verba  de  presenti  «um  sacrament  der  hei- 
ligen Ehe  genommen,  sich  von  ir  nicht  zu  scheiden,  der  tod 
„scheid  sy  denn«.  Der  meklenburgiscbe  Hof  verweigerte  be- 
stimmt die  Ehe  der  Anna  von  Bibow  mit  Friedrich  Pfuel, 
und  dieser  vermochte  seine  Landesherren,  die  brandenbur- 
gischen Markgrafen,  zur  lebhaften  Verwendung.  Da  Pfuel 
seinen  Zweck  nicht  erreichte,  vielmehr  Anna  von  Bibow  im 
J.  1497  dem  Henning  von  Oldenburg  angetraiiet  ward,  so 
kündigte  Pfuel  den  Herzogen  von  Meklenburg  und 
deren  Landen  Fehde  an  und  gab  zu  erkennen,  dass  er 
„nicht  lenger  wen  ein  tag  nach  dato  dusses  briues  das  geleyt 
„hogere  vnd  sage  hirmit  vff  fride  vnd  alle  geleyt  meinen 
„fynden".  Die  Fehde  dauerte  vom  J.  1497  an  10  Jahre!  Frie- 
derich Pfuel  führte  die  Fehde  mit  aller  Gewaltthat  durch; 
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er  ward  angeklagt:  In  den  Ländern  der  Fürsten  „gemordet 
vnd  gebrannt",  von  den  Fürsten  „mit  lasteringen  vnnd  freuent- 
„liken  worden"  geredet,  die  Ihrigen  „gefangen,  geslagen  vnd 
„beth  in  den  doeth  verwundet  Ii u  zu  haben;  so  hatte  er  z.  B. 
Heinrich  Riben  von  Galenbek  und  dessen  Sohn  Hans, 
als  sie  auf  Erfordern  zu  Hofe  nach  Schwerin  hatten  reiten 
wollen,  überfallen,  beraubt,  gefangen  und  dem  Heinrich  Ribe 
„eyn  spet  In  dat  Ii  ff  gestekentf.  Da  er  auf  wiederholte  Ladung 
eines  meklenburgischen  Vasallengerichts  im  J.  1499  nicht  er- 
schien, so  wurden  die  Lehen  eingezogen,  und  Friederich  Pfuel 
ward  In  die  Reichsacbt  erklärt.    Man  verhandelte  mit  einer 
grossen  Anzahl  Fürsten  und  Vasallen  Jahre  lang  und  glaubte, 
die  Sache  nur  durch  einen  Vergleich  beendigen  zu  können* 
Pfuel  verlangte  endlich  auch  Ruhe  und  forderte  als  erste  Be- 
dingung die  Aufhebung  der  Acht    Da  sein  Wunsch  nicht 
so  bald  erfüllt  ward,  als  er  begehrte,  entführte  er  nach 
vorstehendem  Briefe  im  Herbste  des  J.  1505  von 
der  Universität  Leipzig  die  beiden  Söhne  des  Rit- 
ters Bernd  Maltzan  auf  Penzlin  (vgl.  z.  16.  Oct.  1504), 
des  angesehensten  Vasallen  und  des  ältesten  und  vorzüglich- 
sten Rath  es   der  Herzoge  vou  Meklenburg  (vgl.  zum  Juni 
1512),  welcher  auch  in  Pfuel's  Sache  verhandelt  hatte,  um 
einen  günstigen  Frieden  zu  ertrotzen,  der  denn  auch  im  J. 
1507  zu  Stande  kam.   Vor  der  Entführung  der  jungen  Mal- 
tzan hatte  Pfuel  3000  Goldgulden  gefordert;  jetzt  forderte 
er  für  die  Entlassung  derselben  noch  1500  Goldgulden  mehr! 
Am  Tage  vor  Bartholoma eus  (24.  Aug.)  1507  ward  der  Ver- 
trag zu  Berlin  geschlossen:  Friederich  Pfuel  erhielt  die  am 
am  7.  Juli  1507  ausgestellte  kaiserliche  Aufhebung  der  Acht, 
Amnestie  und  4500  Goldgulden,  musste  dagegen  allen  An- 
sprüchen entsagen  und  alle  Urkunden  in  Veranlassung  des 
Lehnsbesitzes  und  der  Fehde  und  alle  Gefangenen  ausliefern. 
Am  folgenden  Tage  entsagten  Friederich  Pfuel,  Bertram's 
Sohn,  Melchior  Pfuel  und  Friederich  Pfuel,  Werner's  Sohn, 
Vettern,  für  sich  und  ihr  Geschiebt  allen  Lehnsansprüchen  an 
Meklenburg.   Mit  den  Gütern  Gr.  Schönfeld  und  Carpin,  von 
denen  „Friederich  Pfuel  jungst  besitzer  geweslu,  belehnten 
die  Herzoge  von  Meklenburg  am  18.  Jan.  1508  ihren  Rent- 
meister und  Rath  Claus  Trutmann,  der  sie  auf  seine  Nach- 
kommen vererbte. 

So  endigte  diese  merkwürdige  Fehde,  in  welcher  der  Ritter 
Bernd  Maltzan  eine  vermittelnde  und  leidende  Rolle  spielte, 
nachdem  er  früher  selbst  ähnliche  Sträusse  bestanden  hatte. 

Ueber  diese  Fehde  vgl.  man  noch  zum  12.  Mai,  26.  Mai, 
5.,  9.  und  Ende  August  1507. 
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Die  Herzoge  von  Meklenburg  laden  die  meklen- 
burgischen  Landrät  he  und  Landmarschälle  auf 
Mittwoch  nach  Lichtmess  1506  nach  Wismar. 

(D.  d.  Schwerin.  1506.  Jan.  14.) 


Düsse  red  er  sollen  alle  wesen  vppen  mitweken 
na  purificationis  Marie  schfrsten  iegen  den  äuent  tör 
Wismer  in  der  herberge. 

m.  g.  h.  von  Hat  zehn  ich. 

m.  g.  h.  von  Swerin. 

er  mt-ster  vom  Tonnigeshaue. 

,n  er  »erot  üRoItym. 

er  Hinrick  von  Plessen. 
er  Clawes  Lutzow. 
er  Henningk  Haluerstat. 
Henningk  Hoben. 
Diderick  Rhor. 

Aus  dem  Protocolle  des  herzoglich^meklenburgischen  Hofgerirhis, 
gehalten  zu  Schwerin  Im  Umschlage  des  Jahres  1506,  auf- 
bewahrt im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  u.  Haupt- Archive 
zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCXCI. 

Die  Herzoge  Balthasar  und  Heinrich  von  Meyen- 
burg entscheiden  in  dem  Streite  zwischen  dem 
Ritter  Bernd  Maltzan  und  dessen  Vetter 
Bernd  d.  j.,  einerseits,  und  dem  Claus  Drake, 
andererseits,  wegen  des  Dorfes  Borgfeld, 
dass  Drake  am  nächsten  Gerichtstage  zu  Sta- 
venhagen  mit  sechs  unbescholtenen  Lehnmän- 
nern seine  Ansprüche  zu  begründen  habe. 

D.  d.  Schwerin.  1506.  Jan.  14. 


In  säken  tusschen  Draken,  an  eyner,  vnd  e  r  Uernt 
vnd  sinem  veddern  iunge  Uerttt,  von  wegen  des 
dorpes  Borchfelde,  dat  gemelte  Drake  vormeynth  sin 
väderlick  erue  to  sin,  is  dorch  vns  B.  *c.  in  der  güde 
bespräken,  dwyle  bie  dat  sulue  etliker  mate  dorch  dat 
testament  sines  vädern  zeligen,  sfn  väderlick  erue  to 
sin  vnde  wo  höeh  idt  vorpandt  sy,  antzeigt,  is  ehme 
in  der  gude  vpgelecht,  dat  sulue  vör  gerichte  vnd  wid- 
derdei!  to  vulkömner  wisse,  mit  rechte,  mit  VI  vnbe- 
ruchten  lehnmannen,  wo  im  lande  gewänheit  is,  fridäges 
na  Quasimodogeniti  schirst  vor  vnseme  gerichte  töm 
Stauenhagen  to  beholdende,  vnd  wes  he  des  dhön  kan, 
schal  he  genöten.  To  örkunde  mit  vnseme  *c.  Suerin, 
witwochs  post  8  ua  triura  regum,  anno  6  to. 

Aus  dem  Im  grossberzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  Haupt-Archive 
zu  Schwerin  aufbewahrten  Protocolle  des  herzogl.  meklen- 
burgiscben  Hofgerichts,  gehalten  zu  Schwerin  im  Umschlage 
des  J.  1506.  —  Vgl.  Urk.  vom  10.  Sept.  1507. 
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Nr.  DCCXCII. 

Heinrich  Bardenfleth  nimmt  von  dem,  Ritter  Bernd 
Maltzan  auf  Penzlin  den  zum  Burglehn  von 
Penzlin  gehörenden  Acker  und  den  dazu  ge- 
hörenden Hof  (Werder)  zu  Lehn. 
ü.  d.  1506.  April  6. 


Ick  Hyntze  Bardenfleth  bekenne  öpenbär  in 

vnd  mit  dessem  breue,  dat  ick  hebbe  entpfangen 

van  deme  gestrengen   vnd   vcsten   hern  ern 

ttetnt  ÜHoItfatt  ritter  vnd  van  synen  rechten  eraen 

to  änem  rechten  manlöne  den  acker  mit  aller 

rechticheit  to  deme  borchlgne  to  Pentzlin  gelegen 

in  aller  mäthe,  wo  ick  van  mynen  gnedigen  heren  an 

ern  ISetltttC  iHflltjatt  gewyset  byn,  vnd  na  lüde  segel 

vnd  breue,  de  er  ISctnUe  bäuengemelth  van  mynen 

gnedigen  heren  van  Mekelenborch  där  vp  helft,  vnd 

hebbe  my  der  wegen  iegen  em  vnd  syne  eruen  mit  öden 

vorplichtet,  by  em  vnd  synen  eruen  bet  in  mynen  sterff- 

liken  döth  trüwlich  to  bliuende  vnd  den  hoff  myt  allem 

acker  vnd  töbehöringen,  van  mynen  veddern  Hansze 

vnd  Gherarde  gekofft,  mit  sampt  der  Wösten  stede,  de 

my  myn  seliger  väder  geeruet  heft.    To  bekantnissze 

hebbe  ick  Hynize  Bardenflet  vdr  my  vnd  myne  eroen 

myn  ingesegel  hengeth  benedden  an  dessen  brdff.  Hyr 

an  vnd  auer  synt  gewesen  burgermeyster  vnd  gantze 

radt  to  Pentzelin,  Vlrick  Passkedach,  Jürgen  Piccatel 

vnd  me>  ander  främe  lode  ic.    Geuen  vnd  screnen  am 

mändäge  na  palmesondäge,  anno  alzo  me  screff  vefftein 

bunderth  vnd  szoss. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  16. 
Jahrhunderts  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  eu  Schwerin.  —  Vgl.  zum  J.  (1514)  und  Urkunde 
vom  13.  Julii  1467  (Hans,  Clawes  vnde  Clawes  de  Bar- 
denvlete  tome  Sarnne  vnde  Werder). 
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Nr.  DCCXCI1I. 

Wedege  Maltzan  zu  Grubenhagen  bestimmt  als 
Unterhändler  Termine  zur  Schlichtung  der 
Streitigkeiten  zwischen  dem  Rüter  Berend 
Maltzan  und  seinem  Bruder  Lüdehe  durch 
ein  Schiedsgericht  von  Perwandten. 
D.  d.  Neu-Brandenburg.  1506.  Julii  6. 


To  gedennckenn,  nachdem  sick  etlicker  irrungen 
tuschen  dem  gesthrengen  er  tfetttttt  iRoItjan  ritter 
vnnd  stnem  brdder  JLutfccn  üftoltfatt  geholden 
hebben,  dar  ick  MltKCQC  ütOltfatl  wönhafftich 
töme  Grubenhagen  vp  hüten  dato  einen  dach  eines 
fruntliken  handeis  to  wärdende  mit  bowillinge  beide 
parte  yn  mäten  hirna  folget  boramet  vnnd  bostymmet 
hebbe,  dwyle  denne  beyde  parte  de  irrunge,  so  sick 
all ent haluen  tuschen  elin  beyden  holden,  yglicher  vp 
vier  frundt,  also  gedachter  er  Uettt&t  vp  Jürgen 
von  ßulowen  doctor,  Bussen  von  Aluensleuen, 
SUacÜCÖO  jfttOltfan  vnde  Henningk  Hoben,  üutite 
£&0lt\a\\  anders  «Irls  vp  Jasper  Ganszen  hern  to 
Potlist,  Werner  von  der  Schulenborch,  er  De- 
gener Buggenhagen  vnd  er  Peter  Podewilsze 
yn  densuluen  irringen  alszo  scheydesrichter  einen  artikel 
vmme  den  andernn,  als  vpgemeltes  er  13erun&eß  an- 
cläge,  dar  idgen  vpgemeltes  JLutftttt  üKoItfanS  ant- 
wort  to  uorhörenn  vnnd  also  die  szäkenn  to  enden 
vnnd  yn  fruntschop  bitoleggenn,  to  vuller  macht  ge- 
stellet is:  Szo  schollen  die  bauengemelten  beide  parte 
to  sambt  den  erwelden  scheidesrichternn  vp  Maurity 
n&gestfolgende  lögen  den  auendt  yn  der  herberge  des 
folgenden  däghes  to  des  handels  to  wärende  to  Nien- 
brandeuborch  erschienenn,  vnnd  szo  alsedenne  die  viele- 
gemelten  beide  parte  vp  dat  mäll  durch  die  gedachten 
scheidesrichter  nicht  muchten  voreniget  werdenn,  szo 
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schollen  die  suluenn  erweitern)  scheidesrichtere  den 
vielegemelten  parten  eine  andere  tidt  vnnd  stede  in  den 
säken  ferner  to  bandeln  macht  hebben  to  bondmenu 
vnnd  die  szäke  bynnen  iäres  frist  vthdrägen  vnnd  en- 
digen. Wäre  dck  einer  oder  niher  vonn  den  frunden 
ehafftiger  nött  haluenn,  dat  hie  to  solchem  handel  nicht 
kämen  muchte,  vorhindert  wurde,  schullenn  beyde  parte 
einen  an  des  oder  der  stede  to  erwelen  vullenkämenn 
macht  vnd  gewalt  hebbenn.  To  wider  öikunde  vnnd 
Hierher  tüchnissze  hebbe  2K3JgtteQf)0  iHöltjatt,  alszo 
dusser  szäken  handeler,  er  UcrnUt  fflOlt}H\\  ritter 
vnnd  ätltftl  £BlOlt}&ttp  also  parte,  vnnser  ingesigele 
benedden  an  dusze  schrifft  drucken  läten,  die  gegeuen 
vnnd  schreuen  is  to  Nienbrandenborch,  mändäges 
na  visitationis  Marie,  ymme  XVC  vnnd  sosthen  iäre. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.   meklenbtirg.  Geh.  u.  H. 
Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCXCIV. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  zeigt  dem 
Herzoge  Bugislav  von  Pommern  an,  dass  er 
zur  gütlichen  Beilegung  der  Irrungen  zwischen 
demselben  und  dem  Ritter  Bernd  Maltzan 
von  dem  deutschen  Könige  eine  Commissi fm 
erhalten  habe,  und  schlägt  die  An Setzung  eines 
Unlerhandlungstages  vor. 

D.  d.  (1506.)  Julii  21. 


An  herczog  zu  Pommern 

von  er  Bernt  Molczans  wegen. 
Vnser  freuntliche  dinst  vnd  was  wir  liebs  vnd  guls 
vormogen  zcuuorn.    Hochgeborner  fürst,  lieber  ohme. 
Vns  ist  von  der  Romischen  Königlichen  Maiestat 
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vnsers  allergnedigsten  herren  commission  vbirantwurt 
vnd  dorin  nach  inhalt  derselben  von  seyner  König- 
lichen Maiestat  befolen  wurden,  das  wir  die  gebrechen, 
szo  zcwischen  e.  I.,  an  eynem,  vnd  vnserm  rat  vnd 
lieben  getrawen  Vetttt  iCtOltfatt  ritter,  anders 
teiles,  hangen  sollen,  gutlich  vorhoren  vnd  allen  mög- 
lichen fleis  furwenden  solden,  e.  1.  vnd  angeczeigten 
vnsern  rat  sulcher  irrung  halben  gutlich  zcu  unr- 
ein igen,  vnd  wo  e.  I.  nicht  entkegen  vnd  leidlich  sein 
wolte,  das  wir  vns  aus  crafft  berurter  königlicher  com- 
mission in  solchen  Handel  als  gutlicher  mitler  schlaen 
vnd  nach  vorhorung  desselben  die  gutlichkeit  zcu  abe- 
lenung  sulcher  irrigen  handlonge  furnhemen  vnd  suchen 
mochten,  szo  weren  wir  wol  gneigt,  der  Königlichen 
Mt.  beuelch  nach,  do  mit  sulch  irrung  ire  gutliche  ent- 
schafift  irreichen  mocht ,  vns  des  handels  angezceigter 
masen  zcu  beladen,  der  halben  vff  beqweme  zceit  vnd 
an  gelegenem  ort  eyn  gutlichen  handelstag  anzcusetzen 
vnd  alsdenne  muglich  fleis  nicht  zcu  sparen  vnd  zcu 
orsuchen,  die  spen  zcwischen  e.  1.  vnd  gemeltem  vn- 
serm rat  gutlichen  hinzculegen,  das  wir  e.  1.  freunt- 
licher  wolmeynung  nicht  haben  wollen  vorhalden,  in 
deme  e.  1.  fruntschafft  liebes  vnd  dinste  zcu  irczegen 
sein  wir  allezeit  gneigt,  vnd  was  e.  1.  hiryn  gefallen 
adir  leides  sein  wil,  bitten  wir  vns  bey  kegenwertigem 
widervmb,  vns  dar  nach  hirbei  zcu  richten,  schrifftlich 
zcu  vormelden.  Datum 

Ann  hertzog  vonn  Pommern  er  ßernt  Moltzan 
belangend,  expt  amme  tage  Braxedis  virginis. 

Nach  dem  Concept  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geb.  und  H. 
Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCXCV. 

Die  Namen  der  Reihe 
(zur  Zeit  der  Lübecker  Fehde). 

1507. 


Er  Rheimer  Hau      l  doctor,  administrator  des  stiffts 

Er  Ulrich  Malchow  I  zcu  Sweryn. 
Vniuersitet  zcu  Rostock. 

tternt  Mty\t\m    )  (  Pentziin. 


Bruel. 
Eckaff. 


Kernt  Molttm    )  ( 

Heinrich  von  Plesse  I  f.  ! 

Claus  Lotzow  /  "  er  zcu  \  ccKan. 

Henning  Halberstadt  )  (  Camptze. 

Helmolt  von  Plesse  zcu  Mutzelmow. 

Virich  Pentze  zcum  Redeuin. 

Steffann  von  Bulow  zcu  Weningen. 

Curt  Ror  zcum  Nienhausze. 

Reimer  Blücher  zcu  Boicenburg.  H 

Ciriacus  von  Biszwang  zcu  Gorioszen. 

Jorge  Halberstadt  zcu  Groszen  Braetze. 

Hartich  von  Bulow  zcu  Wedemendorp. 

Henning  Bassewitz  zcu  Mashlow. 

Diederich  Viregge  zcu  Wokrente. 

Volrat  Pren  zcu  Steinfelde. 

Mathias  von  Ortzen  zcu  Wustrau. 

Jaspar  Fineke  zcum  Gnemar. 

Lütke  Moltke  zcum  Streitfelde. 

Henning  Hube  zcu  Wasthkow. 

Wedege  von  Oldenburg  zcu  Watmanshagen. 

Rudolf  von  Bunow  marschalg  vnd  amptman  zcuNienkalen. 

SSieftege  MoltWl  zcu  Grubenhagen. 

Achim  Hane  zcu  Baszdow. 

Claus  von  der  Lue  zcu  Gresze. 

Marquart  Beer  zcu  Cammyn. 

Nach  einem  undatirten  Verzeichnisse  auf  einem  Streifen  Perga- 
ment von  derselben  Hand,  welche  das  Anfbotsregister  zur 
Iübecker  Fehde  vom  J.  1506  geschrieben  hat. 
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Nr.  DCCXCVI. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  bittet  den 
Herzog  Bugislav  von  Pommern,  die  vorge- 
brachte Klageschrift  des  Ritters  Bernd  Mal- 
tzan  zur  endlichen  Beilegung  der  Irrungen 
zwischen  beiden  berücksichtigen  zu  wollen. 

D.  d.  (1507). 


Vilser  fruntlicb  dinst  vnnd  was  wir  liebs  vnnd 
guts  vermugen  zuuorn.  Hochgebomer  fürst,  fruntlicher, 
Über  ohme.  Ewer  liebe  andwort  auff  vnser  iungst  ge- 
than  schreyben  von  wegen  vnsers  radts  vnd  lieben 
getreuen  Ueritt  JHoltjaitö  ritter  etlicher  zusprach, 
so  er  zu  e.  1.,  wie  dieselbe  weysz,  zu  haben  vormeint, 
haben  wir  ires  inhalts  vorstanden  vnd  gemeltem  vn- 
serm  radt  öemt  J80lt|att  thu  zuschicken,  dar  au  ff 
er  vns  dise  hir  ein  vorschloszene  schrifft  clageweisz 
zusampt  angehangener  vndertenrger  bethe,  ehne  noch- 
maln  ghen  ewer  liebe  zu  irlangung  solcher  siner  ge- 
rechtigkeit  gnediglich  zu  uorschreibenn,  in  antwordt 
widerumb  zugeschickt  hat:  ist  derhalben  vnser  frunt- 
lich  bethe,  ewer  liebe  wollen,  wo  sich  die  ding  alzo 
gruntlich  hielten,  gemeltem  vnserm  radt,  souil  ime 
darin  von  rechtes  wegen  eygen  vnd  zukomen  mocht, 
gnediglich  zukeren  vnd  volgenn  vnd  sich  vns  zu  ge- 
fallen in  deme  selben  dermassen  sporenn  lassenn,  vff 
das  weiter  muhe  vnd  vnkost,  die  wir,  erkenn  got,  so 
vel  vns  ymer  muglich  vngerne  dulden  wolten,  vormy- 
d en n  vnd  vnserm  radt  dise  vnser  vorschrifftlich  vor- 
bethe  entsprieszlich  möge  werden,  das  wollen  wir  gen 
ewer  liebe  in  deme  ader  vel  grossem  fruntlich  vnd 
willig  alzeit  zu  uordinen  geflissenn  sein,  des  e.  1.  ant- 
wort  sich  vnser  radt  darna  habe  zu  richten.  Datum 
Dem  hochgebornen  fursten,  vnserm  fruntlichen 
lieben  ohmen  hern  Bugslaffen  zu  Stettin,  Pom- 
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mern,  Cassuben,  der  Wende  hertzogen,  fursten 
zu  Rhugen  vnd  grauen  zu  Gutzkow. 

Nach  dem  Concept  im  grossberzogl.  meklenb.  Geb.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCXCVil. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  leiht  dem  Herzoge 
Heinrich  von  Meklenburg  6000  Gulden  bis 
Martini  1508  und  erhält  dafür  Slavenhagen 
zum  Pfände. 

1507.  Mai  13.  —  1508.  Nov.  11. 


Anno  septimo. 


VI»«  gülden  enpfangen  von  her  UerttÜt  i$JoIt$att, 

zo  er  vif  den  Staffenhagen  gelenet  hat  am  iare 
XV c  vnd  VII  iäre  am  däge  Ascensionis  domini. 


Anno  octauo. 
VI  dawsent  gülden  geben  hern  tätttM  iBolt*an 
vnd  dafür  den  Stafenhagen  gelöst  am  dage 
zw  Güstrow  vberantwortt  anno  octauo. 


Ans  des  Herzogs  Heinrich  Chatoulle-Rechnung  von  1507—1508, 
im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  u.  H.  Archive  zu  Schwerin. 

Ueber  diese  Anleihe  ist  keine  Urkunde  mehr  vorhanden. 
Die  Anleihe  war  ohne  Zweifel  ein  rein  persönliches  Ver- 
hältniss  und  auf  kurze  Zeit  gemacht.  Sicher  half  Bernd 
Maltzan  beim  Antritt  oder  vielmehr  der  Fortführung  der 
Alleinregierung  dem  Herzog  Heinrich  nach  dem  Tode  seines 
Oheims?  Balthasar  (•}•  7.  März  1507)  aus  der  Verlegenheit. 
Vgl.  Uri.  v.  24.  Sept.  1508. 
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Nr.  DCCXCVII1. 

Die  Markgrafen  Joachim,  Kurfürst,  und  Albrecht 
von  Brandenburg  verkündigen  den  Herzogen 
Heinrich  und  Erich  von  Mehlenburg ,  dass 
Friederich  Pfuhl  die  von  ihm  gefangenen 
Söhne  des  Ritters  Bernd  Maltzan  frei  geben 
wolle*  wenn  ihm  bis  nächsten  Johannis  von 
der  geforderten  Summe  für  die  Loslassung 
1500  Goldgulden  fbaar  bezahlt,  für  die  andern 
3000  Goldgulden  aber  bestimmte  Bürgschaften 
geleistet  werden. 

D.  d.  Cölln  a.  d.  Spree  1507.  Mai  12. 


Vnnser  fruntlich  dinst  vnnd  was  wir  liebs  vnd  gute 
vermögen  zuuorn.  Hochgebornne  forsten,  lieben  ohm, 
sweger  vnd  bruder.  Wir  haben  ewer  lieben  iungte 
schriffte  an  Fridrich  Pfull  gesant,  der  als  hot  bei 
vnns  erscbynnen  vnd  nach  manchfaltigen  furgewanten 
vleis  vnd  muhe  ist  er  entlilch  vff  volgende  meynunge 
bestanden,  wil  auch  dar  in  kein  anderung,  noch  lenger 
vortzogerung  oder  erstreckung  dulden,  mit  antzeigung, 
das  im  teglich  ye  mehr  vnd  mehr  schaden  dar  vff  gee, 
nemlich  das  im  an  den  funffthalbtausent  gülden  zwischen 
hir  vnd  Johannis  schirstkamende  fünfzehnhundert  gül- 
den, tauszent  an  gutem  wichtigen  golde  vnd  fünfhun- 
dert an  merckischenn  oder  meisznischen  silber  groschen, 
XXXIII  merckisch  oder  XXII  silber  groschen  vor  einen 
gülden,  alhir  zu  Berlin  gegen  vbergebung  der  ge- 
fangen von  ewer  lieben  vszgericht  vnd  betzalt  werden, 
vmb  die  vberigen  dretauszent  gülden  wil  er  borgschafft 
haben  das  capittell  der  kirchen  vnd  der  rath  der  alten 
Stadt  Magdeburg,  oder  wo  ewer  lieb  die  nicht  vormo- 
gen,  den  erwirdigen  in  gott  vnseren  rath  vnd  besundern 
frundt  hern  Dieterichen  bischouen  in  Lubus  vnd  sein 
capittel  zu  Furstenwald  vnd  vnsern  rath  vnd  hoffmeister 
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Wernner  von  der  Schulenburg,  die  sich  laut  einge- 
schlossener copei  selbstschuldig  verschreiben  sollen,  vif 
weyhnnachten  schirst  an  golde  oder  muntz,  wie  oben- 
steit,  zu  entrichten,  das  auch  ewer  lieben  inen  in  der 
zeit  vsz  der  königlichen  acht  erlangen,  vnd  wann  ewer 
lieben  das  also  anzunehmen  gemeiner,  so  wil  er  zwi- 
schen hir  Johannis  Baptiste  vff  einen  entlichen  tag,  so 
im  von  ewer  lieben  in  der  zeit  angesetzt,  doch  das  im 
solchs  virzehn  tag  darvor  verkündigt,  die  gefangen  alhir 
zur  stett  haben,  das  gelt  vnd  der  bürgen  verschreibt]  ng 
entpfahn  vnd  dagegen  die  gefangen  ledich  zellen,  damit 
eins  gern  dem  andern  zugee.  Er  begert  auch  das  vif 
den  angesatzten  tag  die  von  der  Wismar  alhir  von  ewer 
lieben  volmechtiglich  zur  stett  bescheidenn,  zu  seines 
dieners  Schaper  clagzettel  hir  in  verslossen  zu  antwor- 
ten vnd  forder  bandlung  zu  warten,  wie  billich  ist.  Wo 
aber  ewer  lieb  das,  wie  obstett,  nicht  anzunehmen  ge- 
dacht, alszdann  wil  gemelter  Pfui  disser  handling  hal- 
ben forder  vnuerbunden  sein,  keinen  anstant  mehr  dul- 
den, sunder  seins  thuns  vsz  warten,  das  haben  wir  ewer 
lieben  im  besten  hiemit  eroifen  wollen,  fruntlich  bit- 
tende, ewer  lieb  wol  vnns  in  dem  thun  allenthalben 
ewer  gemut  entlich  zu  erkennen  geben,  dann  derselben 
ewer  lieben  fruntlich  wilfharung  zu  erzaigen  sein  wir 
genaigt.  Datum  Coln  an  der  Spree  am  midwoch  nach 
Vocem  Jocunditatis,  anno  domini  ic.  septimo. 

Von  gotts  gnaden  Joachim  des  heiligen  romi- 
schen reichs  ertzcamerer,  kurfurst,  vnd  Albrecht, 
gebrudere,  marggrauen  zu  Brandenburg,  zu  Stet- 
tin, Pommern  hertzogen,  burggrauen  zu  Nurm- 
berg  vnd  fursten  zu  Rügen. 

Den  hochgebornn  furstnn  vnsernn  liebn 
ohmen,  swegernn  vnd  bruder  hern  Hein- 
richen vnd  hern  Ericken,  gebrudern,  her- 
tzogen zu  Mecklnburg,  fursten  zu  Wenden, 
grauen  zu  Swerin,  Rotstock  vnd  Stargart 
der  lande  herrn. 

(L.  S.) 


Digitized  by  Google 


380 


Angelegt  ist  folgender  Zettel: 
Auch  hat  vnns  Fridrich  Pfull  angezaigt,  das  er 
gewarnt  sey,  wie  die  vniuersitet  zu  Leiptzk  sich 
hören n  lassen,  nach  abgestalter  vehde  in  mit  geistli- 
chen gericbten  des  furnhemens  halben  gein  den  iungen 
J&Oltfattetl  zu  muhn,  so  werd  er  auch  bericht,  das 
die  von  Bulow  Heinrichn  von  der  Schulenburg  itzt  in 
gutlichen  anstaut  ansprechn  vnd  Jeggen  im  vif,  das  er 
in  seiner  hui  ff  sol  gewest  sein,  deszhalben  vermeint  er, 
dieweil  er  in  disser  Sachen  sol  gericht  vnd  entscheiden 
sein,  das  aller  irthumb,  wie  sich  der  allenthaluen  vnd 
zwischen  wem  er  sich  begeben,  auch  die  dar  vnter  ver- 
dacht vnd  verwant  sein,  gantz  sol  entrieht  vnd  ent- 
scheiden sein  vnd  bleiben.  Das  haben  wir  ewer  lieben 
im  besten  auch  verkündigen  wollen,  fruntlich  bittende, 
solchs  im  besten  zu  bedencken  vnd  zuerlangen,  damit 
das  thun  sein  entschafft  erlange.  Wir  haben  auch  gnan- 
tem  Pfull  von  ewrn  vnd  vnnsem  wegen  das  gleit 
erstreckt  bis  Trinitatis  schirst.  Datum  sc.  ut  supra. 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenb.  Geb.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCXCIX. 
Die  Markgrafen  Joachim,  Kurfürst,  und  Albrecht 
von  Bratidenburg  zeigen  den  Herzogen  Hein- 
rich und  Erich  von  Meklenburg  an,  dass 
Friedrich  Pfuhl  die  von  ihm  gefangenen 
Söhne  des  Bitter  Bernd  Maltzan  nicht  eher 
loslassen  wolle,  als  bis  ihm  die  Summe  von 
1500  Goldgulden  baar  gezahlt  und  er  von 
der  Acht  befreiet  worden  sei. 

D.  d.  Cölln  a.  d.  Spree.  1507.  Mai  26. 


Vnnser  fruntlich  dinst  mit  vermugen  libs  vnnd  guts 
zuuorn,  hochgebornne  furste,   liebe  ohemen,  sweger 
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vnnd  bruder.  Ewr  Heben  antwurt  auff  iungst  vnnser 
schreybenn  ewr  liebenn  vnnd  Frfidrichnn  Pfull  be- 
lanngen  haben»  wir  innhalt  des  briues  vernomen  vnnd 
Fridricbnn  Pfull  vorgeh  aide»,  darauff  er  vnns  zurkennen 
geben,  wie  er  ern  ISerttttttt  S&OltfUtlB  son  inn  kei- 
nen wege  auff  Johannis,  er  habe  dann  funfftzehe »hun- 
dert guldin,  tawsent  an  wichtigen  gold  genng  vnnd  gebe 
reinisch  vnnd  funffhundert  guldin  an  gro sehen,  yhe 
drey  und  dreyssig  groschen  merckische  oder  zwen  vnnd 
zwentzig  meissnische  groschenn  für  ein  gülden,  vsz 
dem  lager  oder  herberg,  dar  innen  sy  sein,  nicht  zu- 
brenngen  noch  vberantwurtten  könne,  deshalbenn  im 
zu  uolzyhung  der  bericht  nicht  leydlich  sein  wolle,  taw- 
sent auff  Johannis  an  golde  vnnd  muntze  vnnd  Michae- 
lis darnach  funffhundert  gülden  gleichmessig  ann  muntz 
vnnd  gold  zu  nemen,  wo  im  aber  die  funffzehenhundert, 
tawsennt  guldenn  an  wichtigenn  lanntleuftigenn  r ein- 
sehen gold  vnnd  die  funffhundert  gülden  an  mercki- 
schenn  oder  meysznischen  groschen,  wy  angezaigt 
worden,  vnnd  wir  im  dy  drey  tawsennt  gülden  vff  wey- 
hennachtenn  schirst  für  vnns,  vnnser  erben  vnnd  nach- 
komen,  an  bebstliche,  keyserliche  konigeliche 
vorbott,  acht  oder  aberacht  vnangesehen  vnnd  an 
allen  seinen  oder  seiner  erben  schaden  zu  bezatenn  ver- 
schreiben, dagegen  vnnd  damit  eins  mit  dem  andern 
zugee,  will  er  dy  gefanngen  iungen  vff  Johannis 
Baptiste  schirst  alhie  zu  Berlin  vberantwurten. 
Scheffers  halbenn  will  im  in  keinen  wes  fugen,  in  vber 
sein  zusagenn  vonn  im  schaiden  zu  lassen,  vnnd  besten 
gantz  darauff,  das  dy  vann  der  Wissmar  volmechttig 
zu  uerhorung  vnnd  handlung  der  sachenn,  wie  zu  Witt- 
stock durch  ewr  üben  ret  vnnd  im  auch  gehanndelt 
sey,  vff  Johannis  bieher  schickenn,  des  handels  gegen 
Scheffer  zu  warten.  Der  vniuersitet  halben  zu 
Leiptzk,  ob  dy  Frid riehen  vmb  gesehen  hanndell  an- 
zyhen  wollte,  das  ewr  Üben  vnnd  wir  alszdann  an  sy 
schreyben,   nach  gerichter  vnnd  entschaidner  Sachen 
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wider  ine  als  znuersehlich  deshalben  nichts  vorzunemen. 
Friedrich  vermeint  auch  dy  gefanngenen  nicht  zu 
uberantwurtenn  oder  den  entschaid  anzunemenn,  er  sey 
dann  zuuorn  aus  der  acht  gebracht,  deshalbenn  so- 
lichs  zugeschenn  wollenn  ewr  lieben,  wo  es  alreyt 
nicht  vorgenommenn,  vleys  haben,  ine  in  des  aus  der 
acht  zu  erlanngen,  damit  sich  der  hanndell  daran  nicht 
stosse  oder  zurück  gee,  weyterung  des  thuns  zu  uer- 
kennenn,  als  wir  vnns  versehenn  zuthun  gneigt  sein 
werden,  das  kompt  vnns  zu  danncknemenn  gefallenn, 
wüsten  wir  denselben  ewrn  lieben  inn  anndere  weg 
fruntlichenn  dinst  zurzaigen,  wernn  wir  gneigt.  Datum 
Coln  an  der  Sprew  amm  mittwochen  in  der  heiligenn 
pfingstwochenn,  anno  :c.  septimo. 

Von  Rotts  gnaden  Joachim,  des  heiligenn  romi- 
schenn  reichs  ertzcammerer,  kurfurst,  vnnd  Al- 
brecht, gebruder,  marggrauenn  zu  Brannden- 
borg,  zu  Stettin,  Pommern  ic.  hertzogenn,  burg- 
grauen zu  Nurmberg  vnd  fursten  zu  Rügen. 
Dem  hochgebornenn  furstenn,  vnnsernn 
liebenn  oheimen,   swegern   vnnd  bruder 
herrnn  Heinrichen  vnnd  hern  Erichen,  ge- 
brudern, hertzognn  zu  Mecklmburg,  fur- 
sten zu  Wenndenn,   grauen  zu  Swerin, 
Rottstock  vnnd  Stargardt  der  lant  hern. 
(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  su  Schwerin. 
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Nr.  DCCC. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Erich  von  Meklenburg 
versprechen  den  Markgrafen  von  Branden- 
bürg,  dem  Friederich  Pfuhl  für  die  Loslas- 
sung der  von  ihm  gefangenen  Söhne  des  Hü- 
ters Bernd  Maltzan  die  Befreiung  von  der 
Acht  zu  verschaffen  und  1500  rhein.  Gold- 
gulden gleich  baar  zu  bezahlen,  sobald  er  sich 
zur  gütlichen  Handlung  endlich  vereinigen 
werde. 

D.  d.  Güstrow.  1507.  Mai  30. 


Vnnszere  fruntliche  dinste  vnnd  was  wir  liebs  vnnd 
guts  vormogen  zuuornn,  hochgebornenn  forsten,  liebenn 
ohmen9  swegerr  vnd  bruder.  Wir  haben  ewr  lieben 
schreyben  von  wegen  Fridrich  Pfuls,  das  er  kegen 
der  entledung  vnnsers  rats  vnnd  lieben  getra- 
wens  ttet&nt  HBOlt^am  ritter  sonen  vnd  anderer 
gefangenen  nicht  minder  den  funffzenhundert  reinische 
gülden  an  golde  vnnd  mergkisch  ader  meysnisch  muntze 
nhemen,  wissze  dieselben  och  nicht  ane  solche  summa 
geldes  äussern  lager,  dorin  sie  sein,  zw  brengen,  mit 
einem  beschlisslichen  artickel,  das  er  den  entscheid  in 
keinem  wege  anzunehmen  adir  die  gefangenen  zw  vber- 
antworten  vormeinte,  er  were  denne  zuuorn  von  vns 
aus  der  acht  irlangt,  derhaluen  wir  ehme  doraus  zw 
brengen,  aps  pisher  nicht  geschenn  were,  do  mit  sich 
der  handel  derhalben  nicht  stossen  adir  zurugk  gehn, 
fleis  furwenden  lassenn  mochten,  vndir  anderm  frant- 
licher  meinung  vorstanden,  vnnd  dieweyl  wir  entlich 
nicht  haben  mögen  wissen,  ap  sich  Fridrich  Pfui  in  he- 
schlisliche  vorrichtunge  habe  wollenn  gebenn,  och  in 
der  handlunge  pisher  nicht  sind  vorstendigt,  das  wir 
ehne  vor  entledigung  der  gefangenen  aus  der  acht  er- 
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langen  solten,  so  haben  wir  vns  d erhalben  noch  pisher 
bey  vnnszerm  allergnedigsten  herren  dein  romischen 
konige  vmb  solche  absolncion  nicht  bearbeiten  lassenn, 
vnnd  wiewol  wir  vnns  wol  vorsehen n  hetten,  das  Fri- 
drich  Pfui  im  handel  sulche  newerung  vnnd  dardarch 
vorzuch  nicht  gesucht  solde  haben,  so  wollen  dennoch 
der  sach  zu  forderung,  do  mit  sichs  ye  dar  ane  nicht 
stosen  dorffe,  vffs  förderlichste  als  geschenn  mag,  rö- 
mische königliche  majesrät  vmb  eine  absolucion  der 
acht  dergestalt  ansuchen  lassen,  ap  sich  begeben  wurde, 
das  Fridrich  Pfui  mit  vnns  in  gutlicher  handelung  ent- 
lich voreinigen  vnd  sulche  annhemen  wurt,  das  er  als- 
denne  vnnd  nicht  ehr  aus  königlicher  vnnd  des  heiigen 
reichs  acht  vnd  oberacht  irlangt  vnd  gelassen  vnd 
dovon  mit  sein  anhengen  gentzlich  absoluirt  sein 
solle,  vnnd  so  schirst  sulche  irlangt  vnnd  vnns  zwko- 
raen  werd,  so  wollen  wir  funfftalbtausent  reini- 
sche  gülden  ime  dergestalt  entrichten,  das  wir 
kegen  Berlin  funfftzenhundert  gülden  an  golde  vnd 
muntze  irer  liebden  landtwerung  vff  einen  andern  tag, 
so  vns  dornoch  bestimet,  die  weyl  als  ewer  liebden 
wol  abzunhemen  hat,  sulche  absolucion  vif  Johannis 
Baptiste  kurtze  halben  der  zeit  nicht  irlangt  werden 
magk,  kegenn  der  gefangen  enntleding  zw  vberreichen, 
schicken  lassen,  die  andern  drey  tausent  vf  negstkunffte 
weinnachten  der  massen  bezalt  zw  werden  mit  ewer 
liebden  vorwissen,  och  neben  ewer  liebden  ebne  an 
die  vniuersitet  zu  Leuptzigk,  vff  das  sie  entscheiden 
Sachen  hälbenn  ken  ime  nichtes  furnhemen  wolden,  vor- 
schreiben, vnnd  alsdenne  ferrer  aller  artickel  halben, 
darin  wir  vnns  ewer  liebden  zu  gefallenn,  die  weil  sie 
sich  im  handel  so  beflissen,  irzeigen  vnnd  denn  selbenn 
gutlich  beygelegt  gernne  sehenn,  vbirflusiger  weyse  ir- 
zeigen wollenn,  domit  der  hanndel  an  seinem  furgang 
nicht  geirret  werden  dorffte,  vnnsere  entliche  meynung 
schriftlich  entdecken,  das  wir  ewer  liebden  hir  vff  frunt- 
licher  meynunge  nicht  haben  wollen  vorhaldenn,  den 
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dinste  zu  beweisen,  sein  wir  alzeit  gutwillig.  Datum 

Güstrow  am  Sontage  Trinitatis,  anno  jc.  7t0- 

Nach  dem  Concepte  im  grossherzogl.  Geh.  und  H .  Archive  so 
Schwerin.  \ 


Nr.  DCCCI. 

Der  Ritter  Heinrich  von  Plessen  und  der  Canzler 
Caspar  von  Schöneich,  herzoglich -meklenbur- 
gische  Abgeordnete,  laden  den  Rath  und  Ritter 
Bernd  Maltzan  zur  Tagefahrt  wegen  Beile- 
gung  der  Fehde  mit  Friedrich  Pfuhl  auf  den 
17.  August  nach  Neu-Ruppin. 

(D.  d.  1507.  Aug.  5.) 

Mein  freunt  liehen  dinst  zeuuor.  Lieber  er  Uctltt. 
Meyn  gnedigster  herre  margraff  Joachim  hat  den  tag 
Pf'uls  handlung  belangend  abir  ferrer  pis  vff  freitag 
nach  assumpeionis  negstkunfftig  zeum  Berlin  inzcu- 
kommen  vorlenget,  derhalben  ir  euch  vffen  dinstag  nach 
assumeionis  (17.  Aug.)  negstkumfftich  vffen  abendt  ken 
Newen  Rapin  vorfertigen,  alzo  geschigt  mit  mir  vnd 
Caspar  von  Schoneich  forder  von  vnsern  g.  h.  wegen 
vffen  freitag  darnach  zeu  Berlin  inzeukommen  vnd  dem 
handel  geburlich  volge  zeu  thoen,  das  ich  euch  gutter 
wolmeynung  nicht  habe  wollen  vorhalden,  den  euch 
freuntlich  zeu  dienen  bin  ich  willens. 

H.  v.  P.  ritter. 

« 

Dem  gestrengen  ern  ffietltt  fßölcjatte  ritter 

zu  Pentzlin  meynem  besundern  gutten  freunde. 

Nach  dem  von  des  Canzlers  Caspar  von  Schöneich  Hand  ge- 
schriebenen Concepte  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh. 
und  Haupt-Archive  zu  Schwerin.  Die  Unterschrift  U.  v.  P. 
bedeutet  nach  dem  Schreiben  vom  9.  Aug.  1507  ohne  Zweifel: 
Heinrich  von  Plessen.   Vgl.  Urk.  vom  8.  Nov.  1505. 


von  Maltzanschc  Urk.  Samml.  IV.  25 
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Nr.  DCCCII. 

4 

Der  Ritter  Heinrich  von  Plessen  und  der  Canzler 
Caspar  von  Schönaich,  herzoglich  -  meklenbur- 
gische  Abgeordnete,  melden  sich  bei  dem  Kur- 
fürsten Joachim  von  Brandenburg  zur  Tage- 
fahrt  wegen  Beilegung  der  Fehde  mit  Frie- 

,  derich  Pfuhl  und  bitten  um  Bestimmung  des 
Ortes. 

D.  d.  Witstock.  1507.  Aug.  9. 



Durchlauchtiger,  hochgeborner  fürst,  gnedigister 
herre.  Vnser  vndertenige,  willige  dinste  sein  ewrnn 
forstlichen  gnadenn  alzeyt  zuuorn  bereyt.  Gnedigister 
herre.  Wir  sint  neben  er  Uerttt  üftoltfattett  ritt  er 
vonn  vnsernn  gnedigen  hern  zu  Meckelnborg  abgefertigt 
awff  hewte  datum  zw  Newen  Repin  einzukomen,  mit 
beuelich,  der  handlung  Pfuln  belangendt  awff  morgen 
dinstag  ader  des  nechsth  darnach  volgenden  tags,  in 
massen  sein  f.  g.  su[l]chs  ewern  f.  g.  iungst  zugeschry- 
benn,  zum  Berlin  geburlich  volge  zw  thun,  vnd  szo  wir 
denne  vorstehn,  das  e.  f.  g.  sich  itzt  zum  Berlin  nicht 
enthalten,  sunder  nach  Wystok  zu  zyhenn  irenn  wege 
furgenomen  haben  solle,  auch  ire  antwort,  was  e.  f.  g. 
hirinn  gefall enn  ader  Pfuln  annemlich  sein  will,  vnn- 
sern  gnedigen  hern,  wie  woll  sie  denn  handel  zwge- 
schriben,  vff  ir  iungst  gethane  schrifft  nicht  zukomen 
vnnd  nicht  eigentlich  wissen,  ap  vorlassen  ist,  in  e.  f. 
g.  abweszenn  dar  inn  zu  handeln,  szo  ist  an  e.  f.  g- 
vnsere  vnd  orten  ige  vleisstge  bethe,  das  sie  vnns  bey 
gegenwartigem  schriftlich  ader  muntlich  gnediglich  zur- 
kennen  geben  wolte,  ap  wir  auff  berurthe  zeyt  einkom- 
men  ader  wie  wir  vns,  vns  darnach  vnderteniglich  ha- 
benn  zu  richten,  halten  soltenn  vnd  sich  hirinn  gnedig- 
lich irfzeigen,  das  wollen  wir  vmb  e.  f.  g.  mit  vnsern 
vndertenigen,  willigen  dinsten  alzeyt  geflissenn  sein  zn 
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uordinen.  Datum  zw  Witzstok,  am  abent  sancti  Lau- 
rentii,  anno  *c  VIR 

E.  f.  g. 
willige 

Heinrich  von  PJess  ritter. 
Caspar  von  Schoneich. 
Dem  durchlauchtigem!  hochgebornenn  fursten 
vnd  hern  hern  Joachim  marggrauen  zw  Bran- 
denburg, des  heiligen  romischen  reichs  ertzka- 
merer,  churfursten,  zw  Stettin,  Pommern  :c. 
her  (zogen,  burggrauen  zw  Nurmberg  vnd  fursten 
zw  Rhugen,  vnserm  gnedigisten  herrenn. 

(L.  S.) 

Nach  dem  mit  des  Canzlers  Caspar  von  Schöneich  Siegel  ver- 
schlossen gewesenen  Originale  im  grossherzoglich -melden- 
burgischen  Geh.  u.  Haupt-Archive  zu  Schwerin.  Vgl.  Urk. 
vom  8.  Nov.  1505. 


Nr.  DCCCIII. 

Die  Markgrafen  von  Brandenburg  und  die  Her- 
zoge von  Meklenburg  ersuchen  die  Universi- 
tät Leipzig,  wegen  der  Gefangennehmung  der 
Söhne  des  Ritters  Berend  Maltzan  keinen 
Spruch  zu  thun3  da  die  Fehde  mit  Friederich 
Pfuhl  beendigt  sei. 

D.  d.  (1507.  Ende  August). 


Vonn  gotts  gnaden  Joachim  jc  churfurst  vnd 
Albrecht  gebruder  margrauen  zu  Brandenborg  *c. 
Vnnsenn  gunstigen  grus  zuuom.  Wirdige  vnd  hoch- 
gelarte,  libenn  besondern.    Nachdem  vnnd  als  die  irr- 
saln  vnnd  kriegisclie  sachenn,  [szo  sich  zwuschen  denn 
•  hertzogen  zw  Meckel nborgkh  IC.,  vnsern  liben  ohmen 
vnd  swegern,  vnnd  Friderichen  Pfui  biszsher  ge- 

25* 
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halten,  itzunt  zw  richtigunng  vnd  entlichem  entscheydt 
kommen,  auch  dadurch  er  13cmt  ÜHOlt*att0  ritters 
szone  entledigt  werdenn  mögen n,]  ist  vnnser  gutlich 
bogere  an  euch,  ir  wollet  awff  obberurt  anzeigung  gnan- 
ten  Friderichen  Pfull  ewr  vormeynten  sprach  halben, 
das  er  gemelts  er  tfmttö  szone  gefangenn  vnnd 
weggefurt,  vnns  zw  gefallenn  vnnd  der  sach  zw  gut 
furder  nicht  furnhemen,  besonn  der  das  thundt  ewrnt- 
halbenn  auch  erwindenn,  vnnd  an  dem  orth  beruen 
vnnd  stehn  lassen,  das  wollenn  wir  gegenn  euch  vnnd 
den  -ewrn  gunstlichs  vnnd  gnedigs  willenns  gernn 
[vordijnen  vnd  bogernn  des  ewr  zuuorlessig  antwort. 
Datum  ic. 

An 

die  vniuersitet  zw  Leyptzigkh. 

Nach  einer  Abschrift  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  u.  H.Archive 
zu  Schwerin,  von  derselben  Hand,  welche  das  Schreiben 
'    vom  9.  Aug.  1507  geschrieben  hat.  Ein  ähnliches  Schreiben 
ward  von  den  Herzogen  von  Meklenburg  an  die  Universität 
Leipzig  erlassen,  Indem  das  vorstehende  Schreiben  von 
dem  meklenburgiüchen  Canzler  Caspar  von  Schöneich  als 
Concept  benutzt  und  von  diesem  an  den  Rand  statt  der  in 
[  ]  eingeklammerten  Worte  Folgendes  beigeschrieben  ist: 
[zwischen  vns  vnd  Fridrich  Pfuln  in  der  gutte  beygelegt, 
auch  dar  durch  vnses  rats  vnd  lieben  getrewen  er 
Bernt  Moltzcans  ritter  sone  irer  gefengnls  ent- 
ledigt slnt,  szo] 
mit  der  Aufschrift: 

Dem  wirdigen  vnd  hochgelerten  rector  vnsern  lieben  be- 
sundern  rector,  doctorn  vnd  magistern  der  vniuersitet 
zcu  Leipczigk. 
Vgl.  ürk.  vom  8.  Nov.  1505. 
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Nr.  DCCC1V. 

Die  meklenburgischen  pares  curiae  (Hof genossen 
und  Rothe)  entscheiden  in  dem  Streite  zwi- 
schen den  Herzogen  von  Meklenburg  und  den 
von  QuitzoWj  dass  die  letztern  vor  diesem 
Gerichte  zu  Recht  zu  stehen  verpflichtet  seien. 
D.  d.  Bützow.  1508.  April  4. 


Inn  irrungenn  gebrechenn  zwischenn  dem  durch- 
leuchten, hochgebornnen  furstenn  vnnd  hernn  hernn 
Heiitricbenn  vnnd  hern  Erichen  gebrudern  herzogenn  zu 
Meckelnnburg  jc,  clegernn,  an  eynem,  den  ducbtigenn 
Kuenen  vnnd  Georgen  vonn  Quitzowenn,  beclagten, 
anders  teils,  vonn  wegenn  des  schloszes  Stauenow  mit 
seiner  in  vnnd  zubehorungenn,  Weichs  gedachte  furstenn 
als  ire  erbe  vnnd  denn  vonn  Quitzowe  etwann  pfendt- 
licher  weysze  versatzt  anngesprochenn  vnnd  des  briff- 
liche  antzeigunge  furgelegt,  desgleichen  vonn  den  vonn 
Quitzowenn,  welche  auch  gedachts  schlos  als  erbe  vnd 
nicht  als  pfandt  zu  schutzenn  furgehabt,  vnnd  habenn 
ire  gerechtigkeit  vfF gedachts  schlos  vor  vnns  den  hoff- 
genosszen  des  fürstlichen  hoffs  zu  Mekelnn- 
burg,  inn  welchem  furstenthumb  gedachts  schlos  ge- 
legenn,  als  ordentlichenn  richtern,  furzulegenn 
begert,  welches  sich  die  vonn  Quitzowe  itzunth,  nach- 
dem sie  vonn  gedachtem  furstenthumb  keine  lehenn 
sunst  nicht  tragenn,  gewegert  vnnd  für  vnns  den  hoff- 
genosszen  zu  antworden  nicht  wollenn  verpflicht  sein, 
des  beiderseit  ein  vnnderredlich  vrteil  von  vns  begert 
vnnd  gebethenn,  sprechen  wir  Petrus  von  gots  genadenn 
bischoff  zu  Swerin,  Johan  Cran  preceptor  des  hauszes 
sancty  Anthonii  zu  Demtzin,  Reymarus  Hane  archidia- 
con  zu  Warnn,  13er enüt  ütolttatttt»  Heinrich  von 
Plessze,  rittere,  Curdt  Rhor,  Diderich  Viregg,  Hel- 
niolt  von  Plesszen,  Hennicke  Passzeuitz,  Ludeke  Mol- 
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kenn,  Jasper  vonn  Fineke,  Volradt  Prenn,  Wedege  von 
Oldenburg  zc,  gedaehts  fürstlichen  hoffs  zu  Me- 
ckelnburg  hoffgen osszenn  vnnd  rethe,  nachdem 
gedachte  irrunge  auf  erbe  vnnd  pfandtschafft  der  vonn 
Quitzowenn  inn  der  clage  gegründet  vnnd  gedachtes 
schlos  inn  dem  fnrstenthumb  zu  Mekelennburg  gelegen, 
auch  hiebeuor  die  vonn  Quitzow  vonn  dem  durchleuch- 
tigstenn  hochgebornenn  furstenn  weylandt  hernn  Johans 
marggraffe  zu  Branndeburg,  ertzkammerer,  churfurst  *c. 
loblicher  gedechtnus,  iren  lehenn  heren,  des  selbigen 
schlos  halben  an  gedachts  furstennthumb  zu  Meckeln- 
burg  geweiszet,  laut  eygenem  rechtlichem  bekenntnus 
der  selbtigenn  vonn  Quitzow  auch  ofFt  vormals  furge- 
ladenn  vnnd  erschinenn  vnnd  darauff  iitiscontestation 
oder  krigsbefestigunge  inn  gerichte  öffentlich  hiebeuor 
bescheen,  das  die  vonn  Quitzow  derhalb  fordann  vnnd 
itzo  vonn  stundt  vff  die  auszgangene  vonn  vnns  denn 
hoffgenosszenn  citation  rechtlich  vnnd  peremptorie 
furgeladenn  schuldig  szein,  den  gedachten  forsten  vff 
ihre  anspräche  vor  vnns  als  ordentlichenn  ri en- 
tern n  der  sache  ane  weitere  vorflucht  zu  andtwurtenn, 
von  rechts  wegenn.  Darnach  sol  weitter  bescheen  vnnd 
ergehenn,  was  recht  ist.  Geben  zu  Bötzow  vnnter  vnn- 
serm  Petri  von  gots  genaden  bischoff  zu  Suerin ,  Johan 
Crann  preeeptoris  des  haus  saneti  Anthonii  zu  Demtzin, 
Berndt  Moltzann,  Heinrich  von  Plessze,  rittere,  zu  ende 
vpgedrucktem  ingesigel,  welcher  wir  andern  semptlich 
mitgebrauchenn ,  am  dinstag  nach  Letare,  anno  »c. 
octauo. 

Gedruckt  in  (Evers)  Beurkundeter  Ausführung  des  herzoglich 
meklenburg.  Rechts  an  Stavenow,  (1793),  Anl.  ISr.  13,  S. 
15 — 16,  nach  dem  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u. 
H.  Archive  zu  Schwerin  aufbewahrten  besiegelten  Origi- 
nale nach  dem  Concept  von  des  Dr.  Nie.  Marschalk  Thür. 
Hand.  Die  Siegel  sind,  mit  Ausnahme  des  Siegels  Bernds 
Maltzan,  kleine  Ringsiegel: 

1)  ein  kleines  Marienbild  mit  dem  Christkinde,  Brustbild 
in  Wolken. 
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2)  ein  Kranich,  mil  I.  K.  .   .  j 

3)  im  kleinen,  ovalen  Siegel  ein  links  schreitender  Hahn. 

4)  Bernd  Maltzan's  mittleres  Siegel  mit  Schild  und  Helm. 

5)  das  v.  plessensche  Siegel  mit  II.  P  R. 

Am  24.  März  1507  waren  Berend  Maltzan  und  Dr.  Niel 
Marschalk  nach  Berlin  zum  Markgrafen  in  dieser  Ange- 
legenheit. 


Nr.  DCCCV. 

Bernd  Maltzan 's  d.  j.  auf  Schorssow  Testament. 

D.  d.  1508.  Junii  2. 

• .  •   .  i  »■ 

Testamentum  domini 

tferntt)  ÄloteaBena* 
fcen. 

Primo  dedit  deo  omnipotenti  animam  suam  et  cor- 
pus terre. 

2°.  eyn  gülden  stukke  in  gades  £re  to  äner  kör- 
kappen,  I  gräwete  vnde  II  denstrokke  to  Vraken  in 
dat  closter,  dar  ik  myn  graf  vth  kese. 

3°.  den  swarten  symmyttosken  rok  to  dem  Dhar- 
gun  to  vnser  I£uen  vrowen  tyden  to  eyneme  gräwete 
vnde  l  par  ldkene  van  den  besten  to  aluen,  Wide  i^t 
auer  is,  dat  schal  kamen  hyr  in  dat  gades  hüs. 

Item  den  roden  damasken  rok  hyr  in  dat  gades 
us  to  »Schorssow. 

Item  den  syden  sammelatesken  rok  in  dat  gades 
hüs  to  Bulow. 

Item  den  bunten  damesken  rok  to  vorköpende  vnde 
dat  ghelt  to  sunte  craces  kapelle  to  Bulow,  de 
üßoltßan  heft  lauet  to  büwende,  is  dat  se  buwet 
werth,  werth  se  6k  nicht  buwet ,  so  schal  id  blyuen  to 
der  büwete  der  karken  to  Bulow. 

Item  in  dat  clöster  to  Parchim  II  güldene,  dar  schal 
me  vor  holden  XL  missen  to  hulpe  vnde  tröste  aller 
cristen  seien. 
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Item  noch  II  güldene  in  dat  sulueste  closter  se  to 
boghlnde  myt  vigtlien  vnde  myt  selemissen. 

Item  dem  brdder  de  Auer  ereme  latenten  weset  is 
I  gülden  to  testamente. 

Item  so  gheue  ik  der  Stensken  mynen  grönen  rok 
myd  dem  vöder  alse  he  is. 

Item  so  gheue  ik  myner  maghet  Ghesken  mynen 
swarten  leydesken  rok,  dar  dat  stikke  vppe  seteti  lieft. 

Item  so  gheue  ik  Ilseben  6k  eynen  swarten  rok. 

Item  so  gheue  ik  Anneken  mynen  brünen  rok. 

Item  so  gheue  ik  myneme  iunghen  mynen  roden 
rok  to  gner  cledinghe. 

Dyt  testamente  is  ghesettet  in  deme  iäre  na  ghades 
bdrth  MCCCCCVIII,  des  vrygdäghes  na  vnses  heren 
hemmelvärt. 

Auf  Papier,  wie  es  scheint,  von  Bernhard  Maltzans  eigener 
Hand,  im  Stadt« Archive  zu  Rostock.  —  Der  Verfasser  ist 
ohne  Zweifel  der  jüngere  Bernd  Maltzan,  da  er 
sagt,  dass  er  „hier  zu  Schorssow"  lebe.  —  Unter  Vra- 
ken  ist  das  Kloster  Verchen  zu  verstehen. 


Nr.  DCCCVI. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  sendet 
seine  Rothe  zu  einer  mündlichen  Werbung  an 
den  Kurfürsten  Joachim  von  Brandenburg. 
D.  d.  Wredenhagen.  1508.  Julii  7. 

Vnnser  fruntlich  dinst  vnnd  wes  wir  mehr  liebs 
vnnd  guts  vermugen  zuuorn.  Hochgeborner  fürst,  lieber 
ohme,  swager  vnnd  bruder.  Wir  habenn  vnsern  re- 
then  vnnd  liebenn  getrewenn  Slftlt  iHoltjatllt, 
Clauszen  Lutzowen,  ritternn,  Achim  Hanenn  vnnd 
Casparnn  von  Schoneichenn  etliche  vnsere  gewerbe  ann 
ewer  liebe  muntlich  zu  tragenn  beuolenn,  fruntlich  bit- 
tendt.  ewer  liebe  sie  gnediglich  horenn  vnnd  im  selbenn 
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handeil  kr  im  vns  fruntlich  irzeygenn:  des  wollenn  wir 
kenn  ewer  liebe  alzeyt  gutwillig  vordinenn.  Datum 
zum  Wredennhagen,  am  freitag  nach  Visitacionis  Marie, 
anno  ic.  VIII0. 

Heinrich  vonn  gots  gnadenn  hertzog  zw  Me- 
ckelnborgkh  :c. 

Derne  hochgebornenn  fursten  hernn  Joachim 
marggrauenn  zw  Brandenburg,  des  heyli- 
genn  Romischenn  Reichs  ertzkamerer,  chur- 
fursten,  hj.,  vnnserm  liebenn  ohmen,  swager 
vnd  bruder. 

Nach  dem  Concepte  Im  grosiberzogl.  meklenb.  Geb.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.   Vgl.  ürk.  vom  25.  März  1509. 


Nr.  DCCCVH. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  erinnert  den  meklen- 
burgischen  Camler  Caspar  von  Schöneich  an 
die  Wiederzahlung  der  von  ihm  dem  Herzoge 
Heinrich  auf  Stavenhagen  unterpfändlich  ge- 
liehenen 6000  Gulden  auf  bevorstehenden 
Martini  -  Tag. 

D.  d.  Stavenhagen.  1508.  Sept.  24. 

- 


Mein  fruntlich  dinst  zuuor.  Lieber  cantzler.  Ich 
bab  ewer  schreyben,  darbeneben  ewern  getanen  vleyss 
bey  raeynem  gnedigen  herrn  ic«  meinthalben  furgewendt 
vernomen,  erbietende  das  vmb  euch  fruntlich  zu  uer- 
dinen.  Fueg  euch  demnach  zu  wissenn,  das  ich  mich 
zw  solcher  loskundung  mein  geld  vff  Martini 
negestkumende  gentzlich  verlass.  Ich  hab  auch  sein 
gnad,  das  mir  dieselb  solch  geltt  fünf  oder  sechs  tag 
vor  Martini  mochte  lassenn  verantwerten,  gebeten;  wo 
mir  sein  f.  g.  dar  inn  gnedigen  willen  wollt  erzeygenn, 
bin  ich  mit  aller  vnntertenigkeyt  zu  uerdinen  willig; 
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mocbt  es  aber  nicht  sein,  so  will  ich  mich  doch  solch 
gellt  vff  bestimpten  sanndt  Martens  tagh  zu  Bentzlin 
zu  empbahen  verlassenn;  dann  dahin  ich  solch  gellt 
versaght  hab,  weyss  ich  in  kein  weyss  zu  uerziehen 
oder  vffzuhaltenn,  oder  es  wolt  mir  zw  raercklichem 
schaden  reychen.  Sunst  wollt  ich  meinem  gnedigen 
herrn  in  dem  oder  einem  grossem  mit  aller  vntlerte- 
nigkeyt  zu  gefallen  sein,  bittende,  mich  des  gegen  sein 
gnade  vffs  höchst  zu  entschuldigen.  Wes  dann  sein 
f.  g.  gegen  mir  der  behausung  halben  gnediges 
willens  geneigt  ist,  setz  ich  zw  seiner  gnaden  gnedig 
bedennckhen.  Dann  womit  ich  euch  fruntlich  dinst  be- 
weysen  kan,  bin  ich  zu  tun  geflissenn.  Datum  Sto- 
uenhagen  am  suntag  nach  Mathei  apostoli  ao.  tc 
VI1R 

tfernüt  Oftoltwi 

Ritter. 

Dem  erbern  vnnd  vestenn  Caspar  von  Schon- 
eich cantzler  sc.  meiuem  guten  frundt  vnnd 
gunner.  • 

(L.  S.) 

•    *.  • 

Nach  dein  Originale  im  grossherzogl.  meklenbnrg.  Geh.  und 
Haupt- Archive  zu  Schwerin,  besiegelt  mit  dein  oben  zur 
Urk.  vom  29.  März  1500  beschriebenen  Siegel,  von  dessen 
Umschrift  noch  0.  to[rf)imJ  zu  erkennen  ist. 

Vgl.  die  Berechnung  von  1507  (Ascens.)  bis  1508  (Mar- 
tini), Nr.  DCCXCVII,  nach  welcher  die  Schuld  am  Martini- 
Tage  1508  zu  Güstrow  bezahlt  ward. 

Ueber  die  frühere  Verpfandung  von  Stavenhagen  an  die 
Malizan  vgl.  Urk.  Nr.  €CCVII1,  vom  24.  August  1375. 
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Nr.  DCCCVIU. 

Schadensrechnung  des  Ritters  Bernd  Mull  zun  an 
die  Herzoge  von  Meklenburg. 

D.  d.  (1508). 


Item  tho  gedencken  an  mein  g.  h.  vann  Meckelnborch 
ern  Dertlttt  Üt0lt?an  schaden  haluen. 

Item  int  &rst  afgefangen  twe*  siner  soen,  tho 
der  schattinck  gegeuen  vier  hundert  gülden  an  golt. 

Item  in  Potgader  lant  verlören  ein  gülden 
keydde,  de  hat  twe  hundert  vnd  soestich  vngerszke 
gülden;  ein  slot  där  an,  dat  hat  vngeferlick  dry  vnd 
soestich  gülden  mit  güden  steinnen;  dar  tho  acht  gül- 
den rynck  mit  guden  steinnen,  wägen  soes  vnnd  ach- 
tentich  gülden,  vnd  mit  guden  steinen,  dar  tho  twe 
hundert  gülden  an  golt,  vyff  vnnd  achtentich 
gülden  an  munt  vnnd  acht  perde,  vier  de  dar  ble- 
uen, twß  bracht  yck  went  tho  Swerin/  de  där  sint  in 
iwer  gnaden  stal  du  et  bleuen,  twe  de  ick  sin  er  gna- 
den her  v  ad  der  Ii  ebbe  verantwort  tho  Dobberan. 

Item  so  hebbe  ich  sin  er  gnaden  gedän  ein  grawe 
pert,  dat  ick  Buggenhagen  af  wan,  dat  sin  gnade  sul- 
uest  plach  tho  ryden,  vdr  fyff  vnnd  foefftich  gülden. 

Item  ein  pantzer  mit  kleinen  rynggen,  dat  sin 
gnade  suluest  plach  to  füren,  vor  twelff  gülden. 

Item  m.  g.  h.  h.  flinrick  hefft  mey  nach  seins 
vädder  doet  twe  perde  gefien  vnnd  neyent  betalt. 

Item  sein  gnäde  hefft  dat  gut  Kiesen  in  siner  g. 
henden  vnnd  yck  segel  vnnd  breff  där  auer  lüdende. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  grossherzogl.  meklenb. 
Geh.  und  H.  Archive  zu  Schwerin. 

Die  Rechnung  wird  bald  nach  dem  J.  1507  abgefasst  sein, 
da  sie  auf  den  Herzog  Heinrich ,  welcher  seinem  Vater 
Magnus  im  J.  150.3  folgte,  gestellt  ist  und  die  Söhne  des 
Ritters  ßerend  im  Aug.  1507  von  Friederich  Pfuhl  ausge- 
löst würden;  vgl.  oben  Urk.  zum  Aug.  1507. 
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Das  „Potgader  Land"  ist  ohne  Zweifel  das  Budja- 
dinger  Land  oder  B uleny ader -  Land  in  Oldenburg. 
Es  wird  in  den  Bremischen  Chroniken  beschriehen  z.  B. 
„dat  ganze  land  over  der  Heet  (Heeste-Fluss),  die  dar  betet 
„Buteny ader,  wente  vppe  die  Yadett;  „dat  fand  in  dem 
„Stade  vnde  die  ßutenyader";  „ßutenya der  landtf;  vgl. 
Lappenberg  Geschichtsquellen  des  Erzstifts  Bremen  S.  130, 
136  und  138;  vgl.  v.  Halem  Gesch.  des  Herzogin.  Oldenburg 
I,  S.  84;  es  ist  also  das  Land  im  nördlichen  Oldenburg  an  der 
Jahde  (buten  =  ausserhalb  der  Jahde)  bis  an  die  Heeste.  Im 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts  führte  Ostfriesland  fortdauernd 
heftige  Kampfe  gegen  die  Budjadinger  und  gegen  die 
Fürsten  von  Braunschweig- Lüneburg.  Mit  diesen  standen 
die  Herzoge  von  Meklenburg  in  der  ersten  Hälfte  des  16. 
Jahrhunderts  in  sehr  vertrauten  Verhältnissen  und  halfen 
häutig  mit  Rath  und  Thal.  Zu  den  Kämpfen  um  Butjader 
Land  sandten  die  meklenburgischen  Herzoge  den  Braun- 
schweigern oft  Hülfe,  z.  ß.  erbat  sich  Herzog  Erich  schon 
im  J.  1500  „anderthalbhundert  Gereisige  und  dreihundert  zo 
„Fuss  im  Harnisch  gerüstet"  gegen  den  Grafen  Edzart  von 
Friesland.  Im  J.  1500  halfen  die  Herzoge  von  Meklenburg 
dein  Herzoge  Magnus  von  Sachsen-Lauenburg;  vgl.  oben  zum 
13.  Dec.  1501.  An  diesem  Zuge  und  dessen  Folgen  wird  der 
Bitter  tfcrnö  ü$taU$fttt  Tbeil  genommen  haben.  Späterhin 
schickte  der  Herzog  Heinrich  öfter  Truppen  zu  Hülfe,  na- 
mentlich zuletzt  im  J.  1512. 

Ueber  Bresen  vgl.  Urkunde  vom  J.  1492. 


Nr.  DCCC1X. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  bittet  den 
Herzog  Bugislav  von  Pommern,  sich  zur  gilt- 
liehen  Beilegung  seiner  Irrungen  mit  dem 
Ritter  Bernd  Maltzan  bequemen  zu  wollen. 

D.  d.  (1508). 


An  herzog  zeu  Stettin  von  herzog  Heinrichs  wegen. 

Lieber  ohme.  £.  1.  Übe  hat  vngczcweifelt  aus  Vil- 
ser vilfeltiger  muntlich  auch  schrifTtlicher  vnderricht  vor- 
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standen,  wie  Key.  Mt.  vnser  allcrgnedigster  herre  vff 
ansuchen  vnsers  rats  vnd  lieben  getreweri Uernt 
J9?tOlC$att0  ritter  vns  beuolhen  hat,  die  gebrechen, 
szo  zcwischen  e.  I.  vnd  ime  seinem  angeben  nach  sein 
sollen,  zcu  uorhoren  vnd  fleis  furzcuwenden,  die  zcu 
entprechen,  als  e.  1.  aus  hierbey  geschichter  abschrifft 
der  Kommission  klerlich  zcu  uornehmen  wirt  haben,  vnd 
szo  denne  doryn  von  vns  pis  her  nichts  fruchtpars  aus- 
gericht,  wie  wol  wirs  der  Sachen  zcu  besten  allzceit 
zcu  thuen  wol  gneigt  vnd  bereit  gewest  sein,  szo  hat 
gemelter  er  i3ewt  solchen  Vorgang  beswerlich  ange- 
zcogen,  mit  vuderteniger  bethe,  ime  sulche  commission 
zcu  vbirantwurten  vnd  ehme  mit  seiner  forderung  zcu 
keiserlicher  Mt.  zcu  weisen,  vnd  vff  das  wir  bey  seiner 
Mt.  nicht  als  der,  szo  seinem  beuelch  nicht  gelebt  adir 
vnfleisig  vormerkt,  szo  haben  wir  dennoch  ehme  wie 
wol  wir  seiner  vilfeldigen  angezcogenen  beswerung 
do  mit  pisher  vffgehalden,  des  vorhoffens,  wo  vns  han- 
delung  vorgunt  wurde,  das  die  durch  vns  vff  beqweme 
vnd  leidliche  wege  gearbeit  mocht  werden,  wie  wir 
sulchs  e.  1.  durch  vnser  geschigten  klerlicher  haben 
berichten  lassen,  vnd  szo  denne  e.  1.,  wie  wir  von  ehme 
vorsehen,  vns  dor  vff  antwurten  hat  lassen,  das  sie, 
wie  wol  sie  mit  gnantem  ÜtOlCffttt  vorhin  vortragen 
vnd  dem  vortrage  ires  vorsehens  volge  gesehen  were, 
doryn  gutlichs  handelns  vorgunnen  vnnd  der  halben 
vnsrer  tagesatzung,  wen  er  die  vormeldet,  gewarten 
wolde,  szo  haben  wir  gemeltem  ifBfllCfatt  sulch  fur- 
gehalden,  vnd  weil  wir  denne  dor  vff  von  ime,  als 
deme  szo  sich  vorezugs  hiryn  vorlangst  beswert,  vmb 
forderliche  tagesatung  angesucht  sint  wurden,  vnd  wir 
ehme  fuglichen  nicht  lenger  wissen  vffczuhalden,  szo 
ist  dem  nach  vnser  fruntliche  bethe,  e.  1.  wolle  sich 
berurter  irrung,  auch  freuntlicher  vnd  notturftiger  vnder- 
redung  halben,  die  wir  ausser  [geschiet  (?)  seyn,  szo 
is  ir  leidliche,  vns  zeuuorgonnen  mit  wissen  vnd  willen, 
Jierurter  irrung  halben  zwischen  e.  I.  vnd  ime  zcu  han- 
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delen  vnd  sich  des  nicht  besweren ,  das  sint  wir  gneigt, 
vmb  e.  I.  frenntlich  zcu  uonlinen.  Datum  vt  in  lifteris.j 

Nach  dem  undatirten  Concept  von  der  Hand  des  Canslers  Cas- 
par von  Schöneicb  im  grossherxogl.  meklenburg.  Geh.  o.  H. 
Archive  zu  Schwerin.  Der  in  [  ]  eingefaßtste  Schluss,  der 
in  zweifacher  Fassung  entworfen  ist,  ist  auf  einen  losen 
Streifen  Papier  geschrieben,  gehört  aber  ohne  Zweifel  zu 
dem  vorstehenden  Schreiben. 


Nr.  DCCCX. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  giebt  die 
ihm  von  dem  deutschen  Kaiser  übertragene 
Commission  zur  Schlichtung  der  Streitigkeiten 
zwischen  dem  Herzoge  Bugislav  von  Pommern 
und  dem  Ritter  Bernd  Maltzan  zurück  find 
empfiehlt  diesen  zur  Verhelfung  seines  Rechts 
dem  Kaiser. 

D.  d.  (1509). 


Durchleuchtigster,  grosmechtigster  Romischer  kei- 
ser,  allergnedigster  herre.  Vnser  vndertcnige,  pflicbtige 
vnd  willige  dinste  6eyn  e.  Key.  Mt.  mit  gehorsamen 
fleis  zcuuorn.  Allergnedigster  herre.  Nach  deme  vns 
vorschiner  zceit  vngeferlich  vor  vier  iaren  gne- 
diglich  befolen,  die  gebrechen,  szo  sich  zcwischen 
dem  hochgebomen  forsten,  vnserm  lieben  ohmen  hern 
Bugslaffen  zcu  Stettin  Pommern  he  rezogen  zc,  an 
eynem,  vnd  dem  gestrengen,  vnserm  rat  vnd  lie- 
ben getrewen  Vetttt  Molt^m,  ritter,  anders 
teils,  (?),  zcu  uerhoren  vnd  zcu  uersuchen  hinzculegen, 
alles  nach  vermöge  irer  zeugeschigten  commission,  szo 
haben  wir  vns  doryn  gehorsamlich  beweiset,  vnd  szo 
wir  denne  doryn  von  gemeltem  vnsern  ohmen  uoruol- 
gung  nicht  haben  irreichen  mögen  vnd  von  gnantem 
vnsern  vndirlhanen  vndirteniglich  angesucht,  ehne  wi- 
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dervmb  sulcher  «einer  gerechfikeit,  die  in  zcu  brennen, 
für  e.  key.  Mt.  zcu  weisen  vnd  dor  zcü  an  sie  zcu  uor- 
schreiben,  szo  haben  wir  ime9  als  deme  szo  wir  mit 
sun derer  ganst  zeug  et  Ii  an,  sulch  seyn  zeimlich 
ansuchen  nicht  wissen  abzuschlaen,  vnd  ist  vnser  vn- 
dirtenige,  fleisige  bethe,  e.  keiserliche  Mt.  wolle  ge- 
meltem  löevnt  iWfllCjatt  gnedige  hulffe  furderlich 
mitcilen  lassen,  dor  durch  er  zcu  seiner  gercehtikeit 
ane  ferner  vffezuge  vnd  beswerung  kommen  möge,  vnd 
ebne  dise  vnser  vndirtenige  furbitt  fruehtparlich  Denis- 
sen lassen,  das  seint  wir  vmb  e.  k.  Mt.  mit  vnsern 
vndirtenigen,  Pflichtigen  vnd  vnuordrossenen  dinsten  ge- 
horsamlieh zeu  uordinen  allzceit  willig  vnd  bereit. 

Nach  dem  Concept  von  des  Canzlers  Caspar  von  Schfinelch 
Hand  im  grossherzogl.  ineklenborg.  Geh.  und  H.  Archive 
zu  Schwerin. 


Nr.  DCCCXI. 

Thomas  von  Eimbek,  Valentin  von  Mesberg  und 
Conrad  von  Klitzing ,  welche  im  Dienste  We- 
dege's  Maltzan  auf  Grubenhagen  gestanden, 
beschweren  sich  bei  den  Herzogen  von  Me- 
klenburg  über  Maltzan  s  falsche  Beschuldi- 
gung, als  hätten  sie  ihm  nach  Leben  und 
Gut  gestanden, 

D.  d.  1509.  März  11. 

*  *  „  —  .Ii 

4  ■  *  * 

Durchlauchtigen,  höchgebörnen  furstn,  gnedigen 
heren.  Meth  erbidunge  vnser  vnfordrdtten  vnnd  willi- 
gen dinst  bidden  wy  E.  f  g.  tho  weiten,  ivo  wy  glöb- 
lik  bericht,  wy  dat  WlfOißt  Molttm  keyn  J.  f.  g. 
vnnd  J.  f.  g.  rede  vnnd  sunst  andern  mere  vns  merk- 
liken  sol  angegeben  habn,  vp  dy  meynunge,  als  op 
wir  vns,  so  wy  in  slnnem  dtnst  gewest,  samt 
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andern  vnsern  stalbruder  sohlen  vast  vngeburlekn 
gehalden  vnnd  des  ffirnehmens  gewest,  dat  wy  im  vnnd 
sine  kinder  nicht  allein  an  sinem  güde,  besonder  6k 
an  sinn  ein  liebe,  wo  wirs  heften  bekamen  können,  ge- 
rn eynt  thu  letzn,  dat  he,  ob  goth  wil,  nuromer  scal  wör 
maken,  besondern  wy  vns  alle  tyde  gehalden,  alles 
sik  frum  edellawde  halden  scollen,  wollen  vns  ök  nö- 
möls  der  motte  vnnd  nicht  anders  halden,  dan  ist  am 
däge,  dat  wy  vns  no  vorlöbunge  sinnes  dtnst  wol  XI Hl 
däge  im  krüge  vor  sinnem  slot  Grabenhagen 
enthalden,  wo  wy  wyder  dy  billekeyt  gehandelt,  sint 
wy  sunder  twynel,  he  hede  vns  wol  ansprekn  können, 
vnnd  het  sik  salchs  slns  vnforwärden  angebens  mit  der 
gespiirtn  wörheyt  wol  möggen  enthalden,  bidden  alle 
J.  f.  g.  wollen  der  sulfftten  stnem  vorbringen  keinen 
glauben  gebn,  ök  vhelbemelten  iHoIcjatt  vm  sine  vn- 
wörlik  vnnd  vnbewtszlik  anbringen  vns  abtrag  tho  thön 
gnedig  hinweiszen,  so  wir  aber  J.  f.  g.  vnderrichtunge 
nicht  worde  genytten,  het  E.  f.  g.  tho  ermetten,  dat 
wy  im  gliche  vnser  glimp  tho  bescher men  werden  vor- 

vrsdkt.  Datum  sundach  Oculi  in  Villi  iä\r. 

J.  f.  g.  w. 

Thomas  von  Einbek. 

Valtin  von  Mesberk. 

Kunradt  von  Kliczing. 
Denn  dorchluchtighenn  hochgebarnn  fursten 
vnnd  hernn  hernn  Heynrigk  vnde  hernn  Al- 
brecht gebrodern  hertoghen  to  Mekelenburg  jc. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Ortginale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geb.  und  H. 
Archive  zu  Schwerin,  besiegelt  mit  einem  Siegel,  auf  wel- 
chem ein  Rost  oder  ein  Gatter  steht,  mit  der  Umschrift: 
0  :  Valentin  :  [tum:]  m*f**..tf&e: 

Vielleicht  hatte  auch  Wedege  Maltsan  Reiter  ins  But- 
jadinger-Land  geführt;  vgl.  zum  J.  (1508). 
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Nr.  DCCCXII. 

Die  Herzoge  von  Meklenburg  befehlen  der  Ge- 
mahlin des  Ritters  Bernd  Multzan ,  das  an- 
geblich widerrechtlich  abgemähete  Korn  zu 
Passentin  dem  Propst  von  Broda  verabfolgen 
zu  lassen,  da  die  Sache  nach  der  Rückkehr 
ihres  Gemahls  entschieden  werden  solle. 

D.  d.  (1510). 


An  er  HtVXttB  hau&frauen. 
Liebe  andechtige.  Vns  bericht  vnser  lieber,  an- 
dechtiger  probst  van  Broda,  wie  ir  im  eüich  rocken, 
den  er  auff  ein  acker,  so  im  van  Passentin  nach  ausz- 
weisung  seines  beweiszes,  den  er  darvber  het,  vorpfant 
were,  geseet  vnd  ein  zeit  lang  vnd  biszher  geruglich 
besessenn,  abmeen  vnd  wecbfuren  het  lassenn,  vnd  so 
sich  den  nicht  wil  geburen,  ymandes  vnerkant  ausz 
seiner  besitzung  zu  dringen,  so  begern  wir  mit  gut- 
lichem vleis,  willet  ime  solch  wech  gefuret  korn  vn- 
uorzogentlich  volgen  lassenn,  den  wo  vnser  radt  vnd 
Heber  getreuer  ©erat  JStOlfatt  ritter  einiche  for- 
derung  darzu  vormeint  zu  haben,  so  wollen  wir  auff 
sein  ansuchen  die  sach  verhorenn  vnd  dorum  so  uil 
billich  vnd  recht  is  irgen  vnd  gescheen  lassen,  vnd 
darmede  wisset  zu  richten. 

Nach  dem  nndatirten  Concept  in  grosso  ersogl.  rneklenb.  Geh. 
und  Haupt- Archive,  mit  dem  folgeoden  Befehle  an  Kaien 
uod  Reichart  und  andero  uodatirten  Verordnungen  auf  einen 
halben  Bogen  geschrieben. 


von  Mallxansche  l '  rk.  Samml.  IV.  26 
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Nr.  DCCCXI1I. 

Die  Herzoge  von  Meklenburg  befehlen,  Henning 
Passentins  Tochter  bis  zur  Heimkehr  des 
Ritters  Bernd  MaUzan  standesmässig  zu 
unterhalten. 

D.  d.  (1510). 


An  Kaien  vnd  Heichart. 

Lieben  getreuen.  Dweil  euch  Passen t ins  na- 
gelassenn  tochter  angeborner  fr  mit  schafft  halbem) 
vorwannt,  so  begerenn  wir,  wollet  die  selbtigen  bis 
auff  zukunfft  vnsers  radt  vnd  lieben  getreuen 
Betritt  fRoitjattö  r Itter«  bei  euch  mit  notturfftiger 
vorseung  enthaldenn,  so  wollen  wir  alszdenne  zwischen 
euch  in  beider  seit  handeln,  das  ir  oder  euch  in  irem 
namen  aus  gemelts  Passentins  guder  so  uil  geborüch 
vnnd  zimlich  ist,  vorreicht  vnd  daran  der  billicheit  ge- 
mesz  vorgleicht  wert.  Das  ist  vnser  meynung.  Datum  ic. 

Nach  dem  tindatirlen  Coocept  im  grossherzogl.  mekleuburg.  Geh. 
u.  H.  Archive  zu  Schwerin.    Vgl.  zum  18.  Juni!  1510. 

Nr.  DCCCXIV. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  von  Meklen- 
burg belehnen  ihren  Rath  Bernd  Maltzan  und 
dessen  Erben  mit  dem  ihnen  durch  das  Aus- 
sterben des  Geschlechts  Passentin  angefallenen 
Gute  Passentin  mit  Zubehörungen. 
D.  d.  Fürstenberg.  1510.  Junii  18. 


Wir  Heinrich  vnd  Albrecht  gebruder  von  gots  gna- 
den herczogen  zcu  Meckelnburg  ic.  bekennen  öffentlich 
mit  disem  vnsern  briffe,  das  wir  dem  gestrengen, 
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vnseren  rat  vnd  lieben  getrewen  Vertlt  Mol* 
C$attt  ritte r,  vnd  seynen  Ihenserben,  vmbe  der  ge- 
trewen,  nutzlichen  vnd  fleisigen  dinste  willen, 
die  er  vns  gethan  vnd  hinfur  deste  williger  Urnen  sal 
vnd  wil,  das  gut  Passentyn  mit  allen  seynen  in  vnd 
zcugeh orangen,  szo  qweyt  vnd  frey  salchs  durch  tod- 
lichen abgang  Hennyng  Passentyns,  als  des  letczten 
seyns  geschlechts,  an  vns  komen  vnd  gefallen  ist,  ge- 
geben, gereicht  vnd  gelihen  haben,  geben,  reichen  vnd 
leihen  gemeltem  KtVtlt  JRolCfatt*  vnd  seynen  lhens- 
erben  berurt  gutt  Passentyn  mit  seynen  pechten,  nu- 
tzungen,  dinsten,  gerichten  vnd  gerechtikeiten,  wie 
sulchs  von  alders  vnd  pis  her  mit  seynen  hoffen,  hü- 
ben, kathen,  eckern,  velden,  geholczen,  wisen,  was* 
sern  vnd  andern  seynen  in  vnd  zciigehorungen,  in  seynen 
scheiden  vnd  grantzen  gelegen,  vnd  so  qweyt  vnd  frey 
is  von  gemeltem  Passentyn  an  vns  komen  vnd  gefallen 
ist,  vnd  weisen  ehne,  wie  sich  das  geburet,  doreyn, 
sulchs  als  lhengutt  zcu  besitzen,  zcu  genissen  vnd  zcu 
gebrauchen,  in  crafft  dis  unsers  briffs,  doch  vns  an 
vnsern  fürstlichen  obirkeiten,  mandinsten  vnd  sust 
iderm  an  seynen  rechten  vnschedelich.  Des  zcu  vr- 
kunt  haben  wir  vnsere  ingesigel  wissentlich  an  disen 
briff  hengen  lassen,  der  gegeben  ist  zcu  Furstenburg, 
am  dinstag  nach  Viti,  nach  Cristi  vnsers  hern  geburt 
funffczenhundert  vnd  zchen  iar. 

Nach  dem  Concept  von  des  Canzlers  Caspar  von  Schöneich 
Hand  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  H.  Archive 
zu  Schwerin.    Vgl.  zum  28.  Sept.  1510. 

Die  Verleihung  heimgefallener  Leben  war  im  Mittelalter 
wohl  kein  bedeutendes  Geschenk.  Nach  einem  aufbewahrten 
„Verzeichnisa  der  Pachte  und  Zinsen"  von  den  verliehenen 
Gütern  waren  zu  Passentin:  2  Bauern  jeder  mit  3  Hufen, 
1  Kauer  mit  1  Hufe,  2  Katen,  und  zu  Mailin:  I  Bauer 
mit  3  Hufen,  1  Drömt  Mehl,  1  Scheffel  Weizen,  2  Kämpe 
und  die  Robrwerbung  von  der  Brandemtthle  an  die  Marien* 
kirche  zu  NeuBrandenburg  und  an  das  Kloster  Broda  ver- 
pfändet. Es  blieben  dann  dem  Besitzer  nur  zu  Passentin: 
I  wüste  Wohrt  mit  3  Morgen  Acker  zu  \  Gulden  Pacht,  I 

26* 
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wüster  Katen  tu  3  MIc.  Pacht,  Zehen  t  lamm  und  Rauchhuhn, 
3  wüste  Wohrlen  zu  18  Willen  und  8  Hühner  Pacht  und 
Raiichhuhn,  Zeh  eni  lamm  und  Zehentflach«  von  den  Wtf 
pföndet'-n  (iiifern.  Von  den  7]  Hoftüren  wurden  die  übrigen 
Schulden  deg  Henning  Pastentin  verzinset.  Das  Inventarium 
bestand  aus  40  alten  Schafen,  16  Lämmern,  10  Haupt  Rind- 
vieh, darunter  6  Kühe,  8  Pflugpferde,  14  Schweine,  2  grosse 
und  6  kleine  Kessel,  10  Grapen,  8  zinnerne  Kannen,  13 
Ketten,  II  Pfühle,  2  Dtrken.  5  Paar  Laken,  2  Kissen  und 
13  Seilen  Speck.  Das  war  das  ganze  Angefälle  eines  aus- 
gestorbenen Geschlechts ! 


Nr.  DCCCXV. 

Die  Herzage  Heinrich  und  Albrecht  von  Mehlen- 
burg verleihen  ihrem  Hofmarschall  Joachim 
Hahn  auf  Basedow  11  Drömt  Hundekorn  aus 
dem  Dorfe  Moltzow. 

D.  d.  Güstrow.  1510.  Sept.  18. 


Wir  Heinrich  vnd  Albrecht  ic.  bekennen  öffentlich 
für  vnsere  erben  in  disem  offen  briffe  vor  idermennig- 
lieh,  das  wir  dem  duchtigen  vnseren  rat,  hoffe- 
marschalk  vnd  lieben  getrewen  Achim  Harten 
zeu  Basedouw  gesessen  vnd  seynen  leibs  Ibens  erben 
vmbe  der  getrewen  dinste  willen,  die  er  vns  gethan  vnd 
hinfur  deste  fleisiger  thuen  kan,  sal  vnd  wil,  in  vnde 
vff  deme  gantzen  dorffe  Molczouw  in  der  vogtey  Sto- 
uenhagen  belegenn  II!  drombt  VIII  s.  rogken,  III  drombt 
VIII  s.  gersten  vnd  III  drombt  VIII  s.  haueren  ierlicher 
pacht,  hundekorn  gen  um  et,  gnediglich  gegeben,  ge- 
reicht vnd  gelihen  haben,  geben,  leihen  vnd  reichen 
gnantem  Hanen  vnd  seynen  leibs  lehns  erben  ange- 
zeeigte  eilff  drombt  dreyerley  getreyds,  hundekorn  ge- 
nomet,  szo  das  er  vnd  seine  leibs  Ibens  erben  sulch  in 
vnd  vff  dem  dorffe  Molczouw  vnd  allen  inwoneren  do- 
selbest  vnd  iren  nachkomenden  ierlichen  vff  negstkumff- 
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tige  pacbt  zceit  Michaelis  anzcufahen  vnd  ferrer  für  vnd 
für  manen,  nutzen,  niessen  vnd  szo  queyt  vnd  frey 
gebrauchen  vnd  inne  haben  sal  vnd  mag,  als  vnsere 
vorfaren  vnd  wir  sulchs  pis  her  gehat,  genossen  vnd 
gebraucht  haben,  in  crafft  dises  briffs,  doch  vns  an 
vnsern  fürstlichen  obirkeiten,  mandinsten  vnd  idem 
seynen  rechten  ane  schaden.  Des  zcu  vrkunt  haben 
wir  disen  brieff  mit  vnsern  ingesigeln  vorsigeln  vnd 
geben  lassen  zcu  Güstrow  am  miltwochen  nach  Lam- 
perti,  nach  Cristi  vnses  leuen  heren  geburt  dusent  viff- 
hundert  vnd  darnach  im  teinden  iar. 

Nach  dem,  mit  Ausnahme  des  Schlusses,  voo  der  Hand  des 
Canzlers  Caspar  von  Srhöneich  geschriebenen  Conrept  im 
grosshersogl.  meklenburg.  Geh.  H.  Archive  zu  Schwerin. 
Zugleich  ward  ein  Befehl  an  den  fürstlichen  Vogt  zu  Sta- 
venbagen  erlassen,  die  Bauern  zu  Moltzow  mit  dieser  Lie- 
ferung an  Joachim  Hahn  und  seine  Erben  zu  weisen.  Die 
vorstehende  Urkunde  ist  wegen  ihrer  Folgen  von  Interesse; 
vgl.  Evers  S.  107  flgd.  Man  vgl.  noch  ürk.  vom  18.  März 
1462. 


Nr.  DCCCXVL 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  verleihen  dem 
Ritter  Bernd  Malizan  Freiheit  von  den  Elb- 
zöllen zu  Dömitz  und  Boizenburg  bei  der  Ver- 
schiffung seines  eignen  Korns. 

D.  d.  (1510). 


Wir  Heinrich  vnd  Albrecht  herczogen  czu  Mecklen- 
burg bekennen  öffentlich  mit  disem  vnserm  briffe,  das 
wir  dem  gestrengen  vnserm  rat  vnd  lieben  ge- 
trewen  UcrUt  iRolcjatt,  ritter  IC.,  zchen  iar  lang, 
szo  sich  von  dato  an  negst  nacheinander  eruolgen,  sey- 
nen egenen  rogken  vor  vnseren  zcollstetten  zcu  Dompze 
vnd  Boizenburg  die  Elbe  abe  zcolfrey  zcu  schiffen  aus 
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gnaden  gnediglich  vergunt  vnd  nachgelassen  haben,  als 
wir  auch  hie  mit  thuen  vnd  vnsern  zcolnern  do  selbst 
kegen  wertigen  befeien,  das  ir  ehm  seyn  egen  körn  be- 
rart  iar  lang  zcol  frey  schiffen  lassen  wollet.  Des  zcu 
vrkunt  Je. 

Nach  dem  nndattrten  Concept  von  de»  Canzlers  Caspar  von 
Schöneich  Hand  im  grosaherzogl.  meklenburg.  Geb.  und 
H.  Archive  an  Schwerin. 


Nr.  DCCCXV11. 

Die  abgeordneten  Räthe  des  Herzogs  Heinrich 
von  Sachsen  und  der  Herzoge  Heinrich  und 
Albrecht  vonfyfeklenburg  verhandeln  über  die 
Mitgift  der  an  den  Herzog  Heinrich  von 
Sachsen  zu  vermählenden  meklenburgischen 
Prinzessin  Katharine. 

D.  d.  Magdeburg.  1512.  Jan.  27. 


Zu  wissen,  Nachdem  wir  hirnachbenante  Rudolff, 
hoffmeyster,  vnd  Gunther,  geh  rüder  von  Bunaw,  beyde 
rittere,  vnd  Georg  vonn  Harras,  als  geordenre  rethe 
des  durchlauchtigen,  hochgebornen  forsten  vnd  herren, 
hern  Heinrichs,  hertzogen  zu  Sachsen,  kayr*  Mai  es  tat 
vnd  des  heyligen  Romischen  Reichs  erblichen  guberna- 
tors  zu  Frieslanden,  lantgraffen  in  Doringen  vnd  marg- 
graffen  zu  Meyssen,  vnsers  gnedigen  hern,  an  eynem, 
VtVXit  ifJtOletfait,  ritter,  vnd  Casper  von  Schoneeich, 
canntzler,  auch  als  geordente  rethe  der  durchlauchtigen 
hochgebornen  forsten  vnd  hern,  hern  Heinrichs  vnd  hern 
Albrechts,  geb rüder,  hertzogen  zu  Meckel nburg,  forsten 
zu  Wenden,  grauen  zu  Swerin,  Rostock  vnd  Stargarde 
der  lande  herren,  anders  teyls,  von  wegen  aller  Irer 
forstlich  gnad,  eyner  fruntschafft  vnd  ehestifftung  halben, 
belangende  gnanten  vnsern  gnedigen  herren  hertzog 
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Heinrichen  von  Sachsen  vnd  die  durchleuchtige  hochge- 
borne  furstyn  vnd  frewlein,  frewlein  Katherinen  hertzo- 
gyn  zu  Meckelnburg  jc,  gemelter  vnser  gnedigen  hern 
von  Meckelnburg  eheliche  Schwester,  vnser  gnedigs 
frewlein,  vnderredung  vnnd  handlung  gehapt,  vnd  in 
dem,  das  wir  sechsischen  rethe  zwentzig  tausent  gul- 
denn  nach  beuelh  vnsers  gnedigen  hern  von  Sachssen 
zu  mitgifft  zu  nemen  (aus  vrsachen,  das  jungst  lantgraff 
Wilhelm  got  seligem  mit  seiner  gemahel,  auch  vnserer 
gnedigen  hern  von  Meckelnburg  Schwester,  zwentzig 
tausent  gülden  zu  mitgifft  gegeben),  das  frewlein  dest 
statlicher  mit  zwey  tausent  gülden  gewisser  iarrenthe 
zubekomen  hette,  doch  vber  beuelh  seiner  fürstlichen 
gnad  biss  vif  achtzehen  tausent  gulden  geschriten,  vnnd 
zwey  tausent  gulden  ierlicher  nutzung  vffen  ampt  Wol- 
ckenstein,  vnd  wass  daran  gebrech,  vff  seiner  forstlichen 
gnaden  iargulten,  zcu  widomb,  vnd  den  flecken  Geyer 
mit  seiner  nutzung  zu  morgengabe,  berurtem  vnnserm 
gnedigen  frewlein  zu  uorsichern,  alenthalben  furge- 
schlägen,  vnd  wir  Meckelburgischen  gesante  rethe  aus 
beuelh  vnserer  gnedigen  hern,  nachdem  sich  ire  f.  g. 
etlicher  zugestanden  geschafft,  widerwertigkeit  vnnd 
schadenns  halben,  auch  als  new  regirende  fursten  irer 
parschafft  merglich  entplost,  dordurch  ir  gelegenheit 
nit  wol  erleiden  mag,  sich  vff  furgewante  ader  noch 
zutreglicher  summen  zu  begeben,  vff  zehenn  tausent 
gulden  geruhet,  vnd  dennoch  zu  forderung  sollicher 
loblichen  fruntschafft  aus  vndertheniger  wolmeynung, 
ausserhalb  yrer  gnaden  beuelh,  vns  vff  zwelff  tausent 
gulden  bewilligt,  vnd  die  vorsorgniss  des  widumbs  vnd 
morgengab,  nach  dem  erbiethen,  so  vnser  gnediger 
herr  von  Sachssen  gegen  vnsernn  gnedigen  hertzog 
Albrechten  gethan,  nach  vnserer  antzeigung  anzunemen 
nachgegeben,  ader  vffs  geringst  die  widerlag  so  hoch, 
als  die  mitgifft  zu  stellen,  vnd  ye  vff  yder  tausent  gül- 
den inbringenns,  auch  der  widderstatung  hundert  gul- 
den, an  ierlicher  bestendiger  nutzung,  vnnd  zu  der 
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morgengabe  vier  hundert  gülden  ierlicher  guh  vnserm 
gnedigen  frewlein  ir  leben  lang,  vnd  darnach  die  mor- 
gengabe, so  ferre  sie  die  vorscliuffe,  mit  einem  red- 
lichen hewtgelde  abzulösen  gesonnenn,  vnd  vns  sempt- 
lich  in  disem,  alss  den  fordersten  vnd  wichtigsten 
puncten,  nicht  vorgleichen •  ader  voreinigen  mögen,  so 
haben  wir,  domitte  man  sich  sollicher  artickel  halben 
nachuolgend  vorgleichen  ader  zu  ferrer  handlung  komen 
mochte,  dorinn  den  abschiet  gemacht  vnd  genomen,  das 
yder  teil  solliche  irzelte  handlangen  vnd  meynungen  an 
yr  fursten  vff  yrer  gnaden  gefallen  antragen,  vnd  vnser 
gnedige  hern  von  Meckelnburg  vnserm  gnedigen  hern 
von  Sachssen  obgemelt  iren  willen,  gemute  vnd  gut- 
duncken,  was  sie  in  berurten  puncten  entlich  gneigt 
weren,  vfFs  förderlichst  es  gescheen  mag,  schriefftlich 
eroffen,  darauff  sich  auch  widerumb  vnser  gnediger  her 
hertzog  Heinrich  von  Sachssenn  vnuortzogenlich  seins 
willens  vnd  gemuts  entlich  vornehmen  wolden  lassen. 
Diss  zu  vrkundt  sint  diser  schide  zwene  durch  vns 
Rudolff  von  Bunaw,  hoffmeister,  vnd  Uerttt  IBOte 
tfatt»  beide  ritter,  vorpitzschirt  zu  Magdeburg,  dinstegs 
nach  Conversionis  Pauli,  anno  te.  duodecimo. 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Nach  dem  besiegelten  Originale  Im  grossherzogl.  meklenb.  Geh. 
,  und  H.  Archive  zu  Schwerin.    Vgl.  Urk.  vom  9.  Febr.  1515. 
Vgl.  die  Note  zur  folgenden  Nr.,  S.  411,  aber  die  Verlobung 
der  Herzogin  Katharina ,  und  Nr.  DCCCXXX  über  die  Ver- 
mählung derselben  am  5.  Julii  1512. 
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Nr.  DCCCXVIII. 

Auszug  aus  der  Berechnung  der  Reisekosten  zu 
dem  Turnier,  welches  der  Kurfürst  von  Bran- 
denburg hielt 
zu  Buppin,  1512,  Fastnacht:  Febr.  23 —28. 


Zernnge  nach  Rapin 
als  mein  gnedigen  hernn 
mit  dem  marckgrauen  den  hoff  do  hieltenn 
anno  sc.  duodecimo. 
Vszqwitunge  zw  Criuitz  ein  nacht  ruchvoder  vffs 
pfert  IUI  stendelsche  p  fen  ige,  gelten  LXII1I  worf 
mit  IUI  I  gülden,  sexta  post  Valentini  (Febr.  20). 

Stend.  Pf. 

II  äut&e  molttm. 
im  ac^im  Atoltfam 

Zw  Plawe  ein  nacht,  sabato  post  Valentini 
(Febr.  21). 

II  ILutfce  ÜBoUfatt. 

Zw  Wistock  ein  nacht,  am  szontage  Esto  michi 
(Febr.  22). 

im  iutkt  molttm. 

XII  er  UtVXltt  JBölttatttt  midt  den  wagenpferden. 

HU  actum  iffiolttan. 

Zw  Rapin  (also  Febr.  23). 
VI  ß.  er  VtVtitb  JRoItfatttl  huffslack. 

Vszqwitunge  zw  Rapin  V  nacht  stalmidt  vff  ein 
pfert  IUI  9»  ein  nacht. 

V  Witzleben. 

VIII  er  Clawes  Luszaw. 
IUI  Clawes  Oldenborge. 

V  Casper  Ors. 

II  Pholhardt  Pernze. 
II  Tuniges  van  Bredow. 

X  Jachim  Hann  IUI  reissige,  IUI  vorwagen,  ein  ren- 
pfert,  ein  thornirpfert. 
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VIII I 


II  Jorgen  Dribercb. 

II  &urtte  üRoItiann. 

II  Henneke  Holsteyn. 
VI  Diderich  Bebernest. 
IUI  dem  cantzler. 
II  Keimar  Faszow. 

I  van  Kerchberck. 

V  Asch  van  Szwichel. 

V  pfert  Rudi  off  van  Bunaw  XI  nacht. 

V  pfert  Schenck  Rudloff  XI  nacht. 

III  Antonius  von  Schonberch  XI  nacht. 
II  Yorgen  van  der  Jann. 

II  dem  docter  dem  artzt 

Uli  Sri) im  JBoUtatt. 

Hans  Loszer. 
Walefels. 

xiii  er  ttnrctf)  J»oIijaaiu 

IX  /borgen  Fhiken. 

(Hardenack  Bibaw. 
XI  Steffen  van  Bulauv  tc. 

Vszqwitunge  zu  Rapin,  am  szonabende  (Febr.  28). 

Xlll  er  Bernrtj  JHoU*amu 

HU  Httttt*  jnoUfatt  vnde  Heneke  Holstein. 

Zw  Wistock  ein  nacht,  am  szontage  Inuocauit 
(Febr.  29). 

II  Hutfte  fRoltjan  zw  nacht. 

Zw  Flaw  ein  nacht,  am  Montage  nach  Inuocauit 
(März  1). 

III  3c!nm  jnoltfatt  ein  nacht. 
HU  die  ander  nacht. 

IUI  pfert  üutfce  ÜtOltiatttl  vnde  Hardenack  Vireck. 
Zw  Luptz  zwo  nacht,  vszqwitunge  quinta  post 
Inuocauit  (März  4). 

Summarum  des  registers  vszgabe  ist 
IUI«*  XLIIII  gülden  XXII*  merckschenn  gr. 
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Nach  der  Berechnung  der  Reisekosten  im  grossherzogl.  mekten- 
burgischen  Geh.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin. 

Ueber  das  Turnier  vgl.  folgenden  Auszug  aus  Slaggberts 
Chronik: 

Anno  M.  VC.  XII.  hertich  Hinrick  to  Mekelenborch 
myt  synem  broder  hertich  Albrecht  hebben  sampt  myt 
dem  koerforsten  bocbgebaren  gnedighen  heren  inarck- 
greuen  tho  ßraudenhorch  here  Joachim  vnde  myt  ande- 
ren velen  heren  vnde  vorsten  gheholden  vp  den  vastel- 
auent  (24.  Febr.)  enen  hoff  vnde  torney  bynnen  Rep- 
pln,  myt  allem  frowentymmer  vnde  hoffgesinde,  dar 
sulnest  hebben  ghesteken  vnde  braken  vnde  torneyget 
alle  daghe  myt  groter  froude  vnde  frolyckheit.  Dar  sul- 
uest  was  ock  frovchen  Katherina,  hertich  Hinrvkes 
vnde  hertich  Albrechtes  suster,  noch  vnvortruwet,  eynne 
schone  froychen,  de  dar  suluest  deme  eddelen  heren 
hertich  Heinrichen  tho  Mlszen  wurt  togesecht 
vnde  thosamen  dar  ock  vortruwet  van  dem  biscop  Jhe- 
rooimo  des  Stiftes  tho  Brandenborcb.  Vnde  vp  den 
samer  sint  se  thosamen  kamen  tho  Dresden  vnde  de 
koste  geholden  dar  suluest  myt  groter  eer  vnde  werdi- 
cheyt  vnde  frolyckheyt.  (Slagghert  Chron.  Ribn.  in 
Jahrb.  III,  S.  110.) 
Ueber  die  Schönheit  der  Herzogin  Katharine  vgl.  Jahrb. 
VIII,  S.  196. 


Nr.  DCCCXIX. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  von  Meyen- 
burg bestätigen  das  Leibgedinge  3  welches 
Wedege  Maltzan  auf  Grubenhagen  seiner 
Gemahlin  Elisabeth  aus  seinen  Gütern  ver- 
schrieben hat. 

D.  d.  Schwerin.  1512.  April  26. 


Wy  Hiiirick  vnnd  Albrecht  gebruder  vann  godds 
gnäden  hertngen  tho  Meckelnnborg,  forsten  to  Wenn- 
den  tc.  bekennen  npenbAr,  dat  v6r  vnns  ersehen enn  is 
die  duchtige   vnnsze  räth    vnnd   lieue  getrwe 
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B&eMfle  JKOlttatt  vnnd  hefffc  vnns  sine  guder,  als 
denn  hoff  thum  Rodenmuer  vnnd  dat  dorp  Da- 
men, Szawal,  Rambow,  twye  wüste  veltmar- 
cken  als  Papenhagen  vnnd  Merckeshagen,  allen! 
wat  hie  hefft  in  dem  dorpe  to  Lankeuitz  vnd  im 
sehe  därsoluest,  vnnd  dat  husz  tum  Grubenhagen 
n&gest  by  der  kercken,  szo  wyth  alsze  dat  bynnen 
thuns  begrepen  is,  frigwillich  vpgeläten,  mit  vnderde- 
niger  bede,  die  Eliszabeth  sfner  elicken  hus- 
frowenn  tho  llffgedinge  tho  lyhenn,  alzn  hebben 
wy  angesehen  sine  lemelicke  bede,  öck  getruwe  dunste, 
die  hie  vnns  gedahen  vnnd  henfür  deste  getrwelicker 
döen  schal  vnnd  wyl,  vnnd  hebben  gedachter  frowen 
Elizabeth  szolche  vdrangetögede  guder  gelyhen,  der 
gestalt  wenn  szie  eres  marines  SSUttegt  J$tOli$att0 
döet  erleaen  wurde,  dat  sie  alszdenne  szolche  guder 
mit  höuen,  katen,  pechten,  densten,  hohen,  watern,  vi- 
scherlen,  iachten,  wischen,  weiden,  möllen,  szehen, 
demmen,  in  vnd  vthfarn  vnnd  allen  andern  freigheiten, 
gewänheiten  vnnd  gerech tigheit,  wo  die  in  eren  enden 
vnnd  scheiden  belegen  vnnd  van  gemeltem  SStlÜlgC 
ÜtOltf&tt  allerqwitest  vnnd  frfgest  beszeten  s!n,  wo 
Hffgedings  recht  vnnd  gewänheit  is,  innehebben,  ge- 
neiten  vnnd  brücken  vnd  das  holcz  zur  fewrung,  nöt- 
turftigem  bouwen  der  höffe  vnd  die  mast  döryn  vnd 
sust  dasselb  vnuorkofft  vnd  vnuorgeben  gebrauchen 
möge,  beth  szo  lange  szie  nha  lantlüfftiger  wlsze  mit 
düszent  gülden  rtnische  dar  vth  gewlszet  werde,  dat 
doch  tho  erem  gefallen,  offte  szie  die  van  des  gemelts 
iHoltjaitö  eruen  bören  oder  die  guder  die  tydt  eres 
leuendes  inne  beholden,  lyhen  ehr  solche  gemelte  guder 
wo  berürd  vnnd  nemen  szie  dar  mit  in  vnser  sicher 
geleyt  vnd  fürstlichen  schütz  vnd  scherm,  vor  vn  recht  er 
gewalt  tho  boschutten,  doch  vnns  an  vnszer  forstlicken 
duericheit,  man  densten  vnnd  szust  Iderm  stnem  rechte 
äne  schaden.  Mit  Urkunde  diszs  breues,  die  mit  vnnszen 
anhangenden  ingeszegellen  besegelt  vnnd  geuen  is  to 
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S worin  am  mändäghe  nha  Misericordias  domini,  anno 
domini  sc.  duodecimo. 

Nach  dem  Concepte  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  u.  II.  Archive 
«l  Schwerin;  es  ist  schon  eine  Abschrift  des  ersten  Concepts, 
welche  noch  einmal  durch«  orrlgirt  ist.  —  Die  Stelle:  „vnd 

„das  holcz  zur  fewrung  gebrauchen  mogeu,  hat  der 

Canzler  C.  v.  Schöneich  noch  eigenhändig  eingefügt,  daher 
der  hochdeutsche  Styl;  eine  andere  an  den  Rand  geschrie- 
bene Stelle,  wodurch  der  Frau  auch  das  Jagdrecht  ver- 
schrieben war,  ist  wieder  ausgestrichen.  —  Statt  des  Namens 
Elisabeth  stand  der  Name  Katharine  da,  welcher  ausge- 
strichen Ist 


Nr.  DCCCXX. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenbnrg  verschreibt 
den  Ritter  Berend  Maltzan  und  Marquard 
Sehr*  Wedege  Maltzan  und  Engelke  von 
Helpte  wiederholt  zur  Begleitung  seiner 
Schwester  Katharine  zu  deren  Vermählung 
mit  dem  Herzoge  von  Sachsen -Freiberg. 

D.  d.  (1512.  Mai). 


An  Kernt  MoiUm  Huer. 

Gestrenge  lieue  getruwe.  Als  wy  dy  jungst  mit 
vnns  vp  vnser  swester  heyrofhüren  vnd  elich 
bylager  to  riden  in  rustinge  int  laut  to  Myssen  vnnd 
ein  muster  der  klgdinge  sulftigen  rustinge  vp  ascen- 
sionis  vorgangen  to  Güstrow  entfangen  to  Uten,  ge- 
sch reuen,  dat  denne  vorbleuen,  szo  schickken  wy  dy 
vierdehalue  ele  wands  vnd  hirin  vorsläten  ein  muster 
vnnd  begernn,  wollest  dy  darna  also  mit  rustinge  vnnd 
klödinge  rüsten  vnd  schikken,  dat  du  vnsem  vorigen 
schrtuen  na  mit  sulcher  rustinge  vp  den  äuendt  Johan- 
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Iiis  baptiste  by  vns  lo  Parchim  erschienest,  rf Ar  to  wellen 
wy  vns  gentzlich  vorlagen. 
In  simili  an 

Marqnart  Behren. 

Engelken  von  Helpte. 

Nach  dein  Concrpt  im  grosshergogl.  meklenburg.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  Man  vgl.  die  wiederholte  Einladung 
unten  zum  Juni!  1512,  auch  die  folgende  Nr. 


Nr.  DCCCXX1. 

Verzeichnis*  der  Frauen,  welche  der  Herzog 
Heinrich  von  Meklenburg  zur  Begleitung  sei- 
ner  Schwester  Katharine  zu  deren  Vermäh- 
lung mit  dem  Herzoge  Heinrich  von  Sachsen- 
Freiberg  verschrieben  hat. 

D.  d.  (1512.  Mai). 


Er  ttent&t  iROItfftn  frowen. 

8J3eüetoe  iHoit^an  frowen. 

Roioff  van  Bunoweu  frowen. 

Lütke  Bassen  frowen. 

Dorthe  Sparlinck. 

Vith  Lutzowen  frowen. 

Hans  van  Aluensleuen  frowen. 

Jaspar  Ortzen  frowen. 

Lippelt  Ortzen  frowen. 

Hinrick  van  Bulowen  frowen. 

Hans  van  Baiowen  frowen. 

Achim  Bulowen  frowen  Clara  van  der  Luw. 

Nach  einem  Verzeichnisse  im  grouherzogl.  meklenburg.  Geb.  u. 
Haupt -Archive  so  Schwerin.  Man  vgl.  die  voraufgehende 
Nr.  und  zum  Junii  1512. 
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Nr.  DCCCXXII. 
Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  ladet  sei- 
nen Rath,  den  Ritter  Berend  Maltzan,  wieder- 
holt  zur  Vermählung  seiner  Schwester,  der 
Prinzessin  Katharine,  mit  dem  Herzoge  Hein- 
rich von  Sachsen  -  Freiberg. 

D.  d.  (1512.  Junü). 


Gestrenger,  lieber  getrewer.  Weil  da  abezcunhe- 
men  hast,  was  vns  zcu  vnser  swester  heimfart  an 
dir  als  vnserm  treffenlichsten,  eldisten  vnd 
vorstelligsten  rathe  zcu  solchen  vijsern  eren  ge- 
legen ist,  dar  durch  deyns  abwesens,  wie  wol  wir  dich 
sust  zcu  uorschonen  wol  geneigt,  nicht  wol  geraten 
mögen,  vnd  ye  des  verhoffens  sint,  das  sich  deyne 
swacheit  zcu  besser ung  wenden  werde,  szo  ist  vnser 
gutlich  beger  mit  fleis  synnendt,  wollest  vns  zcum  ehe- 
ren  dich  ye  befleisigen,  vnd,  ap  du  deyner  person 
halben  nicht  anders  mochtest,  vff  eynem  wagen 
vnserm  vorigen  schreiben  nach  mit  vns  zcu  solchen 
eren  reisen,  vnd  dich  dis  mals  doryn  nicht  swer 
machenn,  als  wir  des  zcu  dir  eyn  sunderliche  gnedige 
zcuuorsicht  haben,  szo  wollen  wir  dich  zcu  eyner  an- 
dern zceit  in  eynem  andern  dinste  gnediglich  vbirsehen 
vnd  is  dir  in  besunderen  gnaden  be- 
schulden, vnd  wie  wol  wir  deyne  haus  fr  aw  nach 
anxceigung  vnsers  vorigen  Schreibens  auch  gerne  mit 
vnser  swester  haben  wolten,  szo  wollen  wir  sie  doch, 
furgewanter  vrsachen  halben  vnd  vff  das  du  ye  deste 
williger  werdest,  dis  mals  personlich  mit  vns  zcu 
reisen  dis  mals  domit  vbirsehen,  den  dir  vnd  ir  gne- 
digen  willen  zcu  beweisen,  sein  wir  wol  gneigt. 

An  ern  tferitt  JHOlC*«U 

Das  vorstehende  Schreiben,  nach  dem  nicht  datirten  Concept 
von  des  Canzlers  C.  v.  Schöneich  Hand  Im  grossherzogl. 
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Archive  zu  Schwerin,  ist  ohne  Zweifel  zur  Vermählung  der 
Prinzesgin  Katharine  von  Meklenburg  mit  dem  Herzoge 
Heinrich  von  Sachsen- Freiberg  erlassen,  da  die  zahlreichen 
Actenstücke  Ober  diese  Vermählung  hiefflr  deutlich  reden. 
Die  Vermählung  war  auf  den  5.  Julii  (Montag  nach  Visita- 
tionis  Marine)  1512  angesetzt  und  die  Abreise  von  Schwerin 
am  23.  Junii  (am  abendt  S.  Johannis  bapt.).  Oer  Zug  war 
ausserordentlich  glünzend  und  mit  vieler  Pracht  zugerüstet. 
Et  waren  an  40  Vasallen  aus  den  ersten  adeligen  Familien 
des  Landes  zur  Begleitung  aufgeboten;  diese  und  die  höhern 
Staats-  und  Hofbeatnten  führten  317  „gerüstete  Pferde0  mit 
sich.   Vgl.  die  voraufgehenden  Urkunden  zum  Mai  1512. 

Die  Prinzessin  Katharine  ward  auf  dem  von  dein  Kur- 
fürsten Joachim  von  Brandenburg  und  dem  Herzoge  Heinrich 
von  Meklenburg  zu  Neu-Ruppin  veranstalteten  Turnier  am 
24.  Februar  1512  mit  dem  Herzoge  Heinrich  von  Sachsen 
verlobt.  Vgl.  oben  S.  411. 


Nr.  DCCCXXI1I. 

Berechnung  der  Reisekosten  zu  der  Vermählung 
der  Herzogin  Katharine  von  Meklenburg  mit 
dem  Herzoge  Heinrich  von  Sachsen-Freiberg, 

1512.  Julii  5. 


Entfangen  vff  der  reisze  als  mein  g.  hernn  nach 
Friberk  zogenn  anno  duodecimo. 
1512.  Jim.  24.  —  Julii  18. 


Zw  Perleberk  am  dage  Johannis  (24.  Jun.) 
vszlozunge  stalmidt  vffs  pfert  Uli  9»  ein  nacht. 


V  9s  Autfte  JHott*  ann. 

IX     Witzleben  vnde  ^OCfnm  i990lt*fttt1U 

Zw  Habbelberck  am  fritage  nach  Johannis 
(25.  Jun.)  vszlozunge  *c. 

im    er  Kernt!)  4fBoU*attn. 
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Hilft  3cf)tm  JHoIt*amt.  «' 

Vszqwitunge  zw  Ratenow  zwo  nacht. 

V    autfte  iöoltfamt* 
II    Er  e ernte  iBoltiann. 

im  amm  moitwn. 

Zw  Brandenbork  am  montage  nach  Johannis 
(28.  Jun.) 

im    acfnm  üBoltfatu 
Ii    er  BerntJ  ütoltiamu 

Zw  Peiltz  am  mitwochen  nach  Petri  et  Pauli 
(30.  Jun.) 

Zw  Wittemborck  am  abende  Visit.  Marie  (1. 

Julii)  zwo  nacht. 
Zw  Thoriow  am  szuntage  am  dage  Visit. 

Marie  (2.  Julii). 
Zw  Meyszenn  am  sontage  nach  Visit.  Marie 

(5.  Julii).  y 
Zw  Friberk  am  montage  nach  Visit.  Marie 

(5.  Julii). 

II*  g.  vor  n  nie,  I  vorlecht  er  E  tritt!)  JBoIt|ait0 

pferden. 

Vif  g.  vor  VI  nie,  I  vorlecht,  II  haken  vnde  I  vorlecht 
IUI  er  Ifcrntt)  pferden  noch  eins. 

xnii  g.  lüfte  JHoltiatu 
viii  g.  flcfitm  iBBoWian. 

Zw  Lumbitz  am  szonabend  nach  Visit.  Marie 
(IL  Julii). 

Zw  Thoriow  am  szuntage  nach  Kiliani  (11.  Jul.) 
Zw  Wittembork  am  dinstage  nach  Kiliani  (13. 
Julii). 

Zw  Peiltz  am  mitwochenn  nach  Margrethe 
(14.  Julii). 

Zu  Brandemborch  am  [dage]  diuis.  apost. 
(15.  Julii). 

im    lutße  JRoIttam 

II    her  &tvtöt  $&fM\m. 
im    actum  JRoU*atu 

von  Maltzanichc  Urk.  Samml.  IV.  27 
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im  g  Itttge  Utoltfan.  -\ 

Zw  Ratenow  am  fritage  nach  diuis.  apost. 

(16.  Julii).  IM']'        :  ,U-ic 

Zw  Habbelberck  am  szonabendt  nach  diui». 

apost.  (17.  Julii),:;  J.r  ^  \U 

Zw  Priszwalk  am  szuntage  nach  diuis.  apost. 

(18.  Julii). 
Zw  Plaw  ein  nach. 


— ,  ■■ 


Szummarum  der  vszgabe  MXXXIIII  gülden 
,    XXV  merckze  gr. 

Nach  dem  Stallregister  über  die  Reise,  im  groifcherzogl  Archive 
zu  Schwerin. 


Nr.  DCCCXX1V. 

Vorzceichnus      ..  / 
der  gerusten,  vngerusten ,  wagen,  ronn,   stech  vnnd 
ander  pferde,  szo  vff  meins  g.  froychen  beylager  gein 
Freiberg  mitzuziehen  bescheiden  seint: 

auf  1512.  Julii  5. 


pferde.  (Zuerst  kommt  der  Hof.) 

XXXVI  beyde  mein  gnedigen  hern. 
V  Schenk  Rotloff. 
IUI  Achim  Haen. 

»       *  • 

IUI  cantzler. 

IUI  Merten  Wallenfels. 

IUI  Sigemunt  von  Witzleben. 

IUI  Hans  Loser. 

IUI  Winterfeit. 

IUI  Claus  Oldenburg. 

HU  actum  JHoIttan. 
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II  Htttfte  jttoU*aiu 


(Dann  folgt  die  meklenburgische  Ritterschaft.) 

vi  er  »erttt  JBoltjait. 

1  '  VI  er  Claus  Lutzow. 

VI  er  Henning  Haluerstadt. 
VI  Steffen  von  Bulow. 
VI  die  Hanen  to  Basdow, 

vnd  Hinrich  schal  riden. 

vi  ffiaetjege  Molim* 

VI  Helmolt  von  Plesse. 
VI  Vlotowen  tom  St  hur. 


V  jung  Kernt  4Holt*an. 


Hü  Htttfte  Molton  to  Neuer  in. 

Summa  der  gerusten  perde  II1CLIII  pferdt. 

In  einem  andern  Exemplare  wird  statt  des  Jungen 
Bernt  Moltzan" 

II  fßeinr icfi  £RoU »an 

genannt. 


Nr.  DCCCXXV. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  fordert 
von  dem  Ritter  Bernd  Maltzan  die  Einsen- 
dung der  fälligen  Landbede  und  schlägt  ihm 
das  Gesuch  einer  Anleihe  ab, 

D.  d.  (15H). 


Ab  öernnt  fBoIcjan  ritt  er. 

Lieber  getrewer.  Wir  haben  deyn  schreiben  allent- 
halben vorstanden,  vnd  szo  wir  nicht  anders  erinnern 

27* 
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mögen,  den  das  du  vns  vmb  die  hingst  bewilligte  lant- 
stewer  irsucht  vnd  wir  die  nicht  nachgeben,  szo  wollen 
wir  vns  vorsehen  vnd  ist  auch  vnser  beger,  das  du 
vns  die  vorschßne  lautste  wer,  szo  dir  deyne  vndirtha- 
nen  im  vorgangen  iare  vbirantwurt,  vnuorzcogenlich 
zcu  schicken  vnd  das  volgendt  teil  der  selben  lant- 
stewer  vnsern  amptleuten  zcum  Stouenhagenn  durch 
die  deynen  nach  gebur  bezcalen  lassen,  die  auch  dis- 
mal8,  wie  wir  ehne  dir  zcu  gefallen  hiebey  zcu  thuen 
befeien,  I  markische  gülden  von  ebnen  nhemen  werden. 
Der  widerstatung  halben  etzlicher  gutter,  szo  du  vns 
zcu  thuen  pflichtig  bist,  willen  wir,  nach  deme  du  die 
vns  nach  gebur  thun  wilt,  vnd  zceit  der  halben  anzu- 
setzen bogerst,  vff  schirsten  vnsern  vmbschlag,  szo  du 
für  vns,  vnserm  schreiben  nach,  szo  dir  zcukommen 
wirf,  irscheinen  werdest,  der  zceit  vnd  handeln s  halben 
mit  dir  voreinigen,  dich  dornach  habst  zcu  richten. 

Ingelegte  zeddel: 

Mit  denn  fünfhundert  gülden,  dar  vmb  du  vns, 
sulche  dir  für  zcu  setzenn,  angesucht,  mögen  wir  dir 
von  diserwegen  das  wir  vns  iungst  zcu  abfertigung 
vnser  swester  vnsre  barschafft  dermasen  entblosef, 
das  wir  in  arbeit  stehen,  zcur  ausrichtung  vnser 
herzog  Heinrichs  wert  schafft  gelt  vff  zcu  bringen, 
mögen  wir  dir  dismals  nicht  wilfarn,  der  halben  du  vns 
aus  solchen  angezceigten  vrsachen  entschuldiget  haben, 
den  dir  in  andern  gnedigen  willen  zcu  beweisen,  sein 
wir  gneigt. 

Nach  dem  Concept  von  des  Canzlers  Caspar  v.  Schöneich  Hand 
im  grossherzogl.  niektenbiirgischen  Geheimen  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCCXXV1. 

Feier  der  Vermahlung  des  Herzogs  Heinrich,  von 
Meklenburg  mit  der  Prinzessin  Helena  von 
der  Kur -Pfalz  zu 

Wismar.  1513.  Jun.  5. 

n;-  .III 


Vorzceichnis  der  geladen  gest, 
Ordnung  des  dinsts  vnd  der  riti  er  schaff,  . 
benennunge  der  befehlhabere,  szo  kochen,  keller, 
futer,  rynnen  vnd  anders  bestellen  sollen, 
mit  klerlicher  anhengung  ires  beuelch 
wie  sie  sich  des  haken. 

'  »        *      i  •  * 

In  nomine  domini  Amen. 
Hir  nachgeschribene  von  der  lantschafft 
sollen  zeu  meyns  gnedigen  hern  herzog 
Heinrichs  elichen  beyligen  ken  der  Wismar 
.  vorschrieben  werden. 

Gerüste 
pferde. 

VI.  Er  Vtttlt  Molton  ritter  mit  seiner  haus- 

frawen  vnd  tochter. 
VI.  Claus  Lutzaw. 

VI.  Steffan  von  Bulaw  mit  seiner  hausfrawen. 

V.  Clemens  van  Bulaw  mit  der  frawen. 

IUI.  Jorge  Halberstat  mit  der  frawen,  die  sal  Pentzen 

von  Todin  swester  mitbrengen. 
IUI.  Marquart  Behre. 

VI.  aaaeöeße  Üt0lc$ait  mit  der  frawen. 

VI.  Er  Henning  Halberstat;  seine  tochter  sal  Diu  rieh 

Rors  fraw  mit  sich  brengen. 
V.  Aschwin  von  Swicheln  mit  seiner  frawen. 
Uli.  Hardenack  Bibow  mit  der  frawen. 

V.  Jorge  Finke  mit  der  frawen. 
Uli.  Heneke  Basse  mit  seynen  sonen  vnd  seyns  sons 
Lutken  hausfrawen. 
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IUI.  Jaspar  Ortzen  mit  der  frawen. 

IUI.  Lip polt  von  Ortzen  mit  der  frawen. 

IUI.  Heinrich  Han  van  Basdaw  mit  der  frawen. 

IUI.  Achim  Hane  mit  der  frawen. 

IUI.  Otto  von  der  Lw.  v  :  /  \-\    .  .  .   v  , 

IUI.  Hinrick  von  Bulow  to  Zibule. 

HU.  ©erat  iHolciau  to  Schorssow. 


Uli.  Heinrich  Han  von  Pietz. 
IUI.  Heneke  Holstein.  \ 
IUI.  Curt  Hub. 
IUI.  Mathias  von  Ortzen. 
VI.  Bernt  Rhor  mit  der  frawen. 
IUI.  Lütke  Quitzaw. 


XX.  Der  bisscboflf  von  Swerin. 
XX.  Der  bisschoff  von  Raczeburg. 


IUI.  Wedege  Kerkdorff. 

IUI.  Reymer  Plesse  mit  der  frawen. 

IUI.  aicfitm  ÄlOlcjait,  Lutken  son,  von  Neuerin. 

IUI.  Hinrich  Smeker.  J  ' 

Item  zu  gedencken,  welche  frawen  haben,  allen 
zcu  zchreiben,  das  sie  ire  swestem,  frundyn  vnd 
ander  von  iuncfrawen  vnd  frawen  gesmuckt  mit 
sich  brengen  wolten  vff  iren  wagen. 

Unter  dem  Concept  des  Einladungsschreibens: 

an  die  eddelleut  von  herzogs  Heinrichs  wegen 
steht  ein  besonderer: 

beschlus  an  Hüfte  JHoIcjan 
vnd  sulchs  bey  vormeidung  vnserer  vngnad,  Verlust 
vnd  entsetzung  deiner  Iben,  szo  du  von  vns  hast,  nicht 
aussenbleiben,  noch  solchs  anders  Haiden,  das  ist  vnser 
zcuuorlessige  meynung. 

Nach  dem  Entwürfe  des  Canzlers  Caspar  v.  Schöneich. 
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In  einem  andern,  ersten  Entwürfe  von  der  Hand 
sind  verzeichnet:  !  V>* 

Er  öemt  Ü90iC*att  mit  der  fraw,  tochter*  samt 

 seynem  sonne.  ;ipplOlJi  'Mihi. 

WltKZQt  iBolC^an  mit  der  fraw. 

ättttte  fßolcjau,  Wedegen  son  (v^.  Jurofemtfel).,  ;, 
Junge  öernt  ÜtOlCfait 

und  unter  dem  „hoffgesindt":  ,  . 

3cfnm  iHoIcjan. 

In  einem  andern  Verzeichnisse  sind  aufgeführt:  : 
Zw  gedencken  m.  g.  h.  von  Mekelburg  Rette: 
Der  bischoff  zv  Swerin, 
Der  bischoff  zu  Ratzenburg, 
Der  abt  von  Dobbran, 

Der  abt  von  Dargun,      :       )'(=  Praelaten). 
Der  meister  von  Temsin, 
Her  Reymer  Hane, 
Her  Heinrich  Berchmeyer, 

Her  Kernt  4Bolt*au. 

Her  Heinrich  von  Plessen. 
Her  Clawes  Lutzowe. 
Her  Henning  Halberstatt. 
Dyderich  Wereke. 
Kort  Rore. 

U.  S.  W.  |.'*!,  .\    ;  ;  .-.';»'»{ 

(und  noch  37  von  der  Ritterschaft  und  II  von  weit; 
liehen  und  geistlichen  Hofräthen  und  Hofbeamten, 
ohne  dass  jedoch  hierin  der  Name  Maltzan  weiter 
vorkäme). 


i 


In  dem  genannten  ersten  Entwürfe  zu  den  ZurUstungen 
zu  der  Hochzeit  stehen  zuerst  die  Gäste  von  der  Ritter- 
schaft, den  Prälaten  und  den  Städten;  dann  folgt  in  folgen- 
der Ordnung  das  vornehme 

Hoffgesindt. 
Achim  Hauen  mit  der  fraweu. 
Canczler. 
VVitzieb. 

Loser  .  « 
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Rentmeister. 
Waldenfels. 
Claas  Oldenburg. 

acfitm  Molwn. 

Wede  Gans. 

Parum  Danneberg. 

Jorg  Driberg. 

Hardenack  Vieregk. 

Monchhausen. 

Jorg  Draschwitz  u.  s.  w. 


Gedenckzcedeln 
denjenigen  szo  vffzcuwarten  beuelch  geheten 
vifem  hoff  zcur  Wismar 
im  13  jar  vffem  sontag  Bonifacy  gehalten. 


Er  Heinrich  Loser  ritter  wirt  am  brauttage  die 
braut  meine  gnedige  frewchen  von  wegen  des  breut- 
gams  meyns  gnedigen  hern  herzcogs  Heinrichs  mit 
eyner  gesmuckten  rede  im  felde  für  der  Wismar  ent- 
pfaen. 

Item  Achim  Han  der  marschalk  sal  aus  dem  futer- 
register  der  fursten  rethe  vffzceichen  lassen  vnd  die 
am  brauttage  er  Uemt  ÜtOlCfatl  anzceigen,  do  mit 
er  sie  nach  irem  stände  wisse  zcu  setzen,  sal 
auch  mit  er  Claus  Lutzawen  dem  breutgam  furm  essen 
ghen  vnd  sust  allenthalben,  als  eynem  marschalk  zcu* 
gehört,  ordentlich  vffsehen  haben  vnd  bestellen,  das 
alle  sacben  richtig  vorfertigt  werden. 


Er  Heinrich  Loser  ritter  wird  die  fursten  am  braut- 
tage zcu  tische  setzen. 

Er  Ifcrnt  MOlCfan  ritter  wirt  im  frawen  zcy Hi- 
mer die  furstynnen  zcu  tische  setzen,  vnd  alszo, 
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doch  vnabgeschnitten  /cimlich  vorandrang,  die  braut 
oben,  vnd  die  lanfgreffin  zcu  Hessen  am  orth,  die  her- 
zcogin  von  Sachsen,  die  herzcogin  von  der  Lawenburg, 
die  greffin  von  Schawenburg,  doch  werden  sich  die 
herzcogin  zcu  Sachsen  vnd  die  lanfgreffin  ires  gesesz 
halben  als  swestern  selbst  wol  wissen  zcu  halten. 


Die  Setzung  zcu  tisch  der  fursten  am  brauttage. 


Der  breutgam  am  ort  zcu  oberst. 

Eyn  pfalzgraff  ans  breutgams  seit. 

Neben  dem  pfalzgraifen  des  margrauen  botschafft. 


Bischoff  von  Swerin. 
Bischoff  von  Raczeburg. 
Abt  von  Doberan. 
Abt  von  Dargun. 
Meister  vom  Toningshoff. 

Hir  nach  uolget  wer  der  braut  vnd  breutgam 
furm  tische  sthen  sollen,  wer  essen  tragen,  wer 
trinken  tragen,  wer  das  trinken  reichen,  auch 
wer  für  dem  essen  gehen  solle: 


Am  ersten  furstentiscb. 


der  braut  am  hochczeittag : 


sal  vorm  essen  ghen:  j 
vorm  trincken  ghen:  j 
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triiicken  tragen:  Claus  Oldenburg, 

tri iic Leu  reichen:  Achim  von  Bredow. 

(Dethloff  von  13 u law.  .  - 
°    '  l  Wolder  von  Oldenburg, 

furm  tische  sthen:        Lippolt  von  Orczen. 

dem  breutgam: 

.  -  .        (er  Claus  Lutzaw. 

sol  furm  essen  glieu:  {  .  , . 

°        <  Aehini  Hane. 

r        .    •       .         (Clemens  von  ßulow. 
furm  trincken  ghen:    |Jorgen  HalberstaL 

trincken  tragen:  er  Henning  Halberstat. 

trincken  reichen:  er  Wolff  von  Schonberg. 

{Volrat  Pentz. 

(Hardenack  Vieregk.   ,  . 

furm  tische  sthen:        der  von  Waldenfels. 


'  *..    .  » 


: 


Für  dem  andern  forsten  tisch  sollen 
„  .  (Steffan  Bulow. 

furm  essen  ghan:        j  jjäeWgt  «Ol*«. 

r         .    .        .  (Comptor  van  Miraw. 

furm  trincken  ghan:     {Sigflmndt  von  Witz|eb 

Furm  dritten  forsten  tische  sollen 

-  ,  (Ott  von  der  Lw. 

für  essen  ghan:  { .  . 

D  fjorg  linke. 

r         .    ,  (Hans  Aluensleb. 

furm  trincken:  { 


Hoffmeister  im  fra  wenczy  mm  er  sal  seyn 

er  ffiemt  Ülolcjaiu 
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Mir  nach  sint  vorzceichent 
das  hoffgesindt  szo  gerust  sint.  1 

Gerüst 

pfert.  im.  Wedege  Gans. 

IUI.  Sigmunde  Witzleben.  ;  fJ  .       \  (i 
IUI.  Loser. 

IUI.  Merten  Waidenfels.  »  : 

Uli.  Jorg  Driberg.  ,  > 

IUI.  Casper  von  Schoneich  canzler.  \\  . 

II.  Parum  Dannenberg. 
HU.  Jorge  Draschwitz. 

II.  Hardennck  Werecke. 

U.  Reymer  Passow. 

II.  Münchhausen. 

II.  Der  Planitzer. 

HU.  Jßrinricf)  JWolcfan,  Er  is  ernte  »one. 

Summa  meyner  gnedigen  hern  vnd  der 
lant  sausen  pferdt  in  eyner  färb  387  pferdt 

Summa  der  wagenpferd,  der  frawen  vnd 
iunefrawen,  myner  g.  hern  vngeruste  pferde, 
als  trommeter,  kuchen,  wagenpferd,  trosser 
vnd  anderer,  auch  der  geste  von  steten  vnd 
prelaten  angeschlagen  vff  500  pferdt. 

Summa  summarum  aller  obgeschriben 
geruster  vnd  vngeruster  pferdt  vngeferlich 
1800  pferdt. 


Mir  nach  geschribene  sollen  zeum 
torner  vorschriben  vnd  geordent  werden. 

1.  Er  Henning  Halberstat. 

2.  Steftan  von  Bulaw. 

3.  Clemens  von  Bulaw. 

4.  Hardenack  Bibaw. 

5.  Jorg  Fincke. 

6.  Lütke  Basse  ader  sein  bruder  Vicke. 
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7.  Jaspar  Ortzen. 

8.  Lippolt  Ortzen. 


17.  Heinrich  Han  von  Pietz. 

18.  Heneke  Holsten. 

19.  Curt  Hub. 

20.  Mathias  von  Ortzen. 

21.  Httt&e  Moltim,  Küetüegen  son. 

22.  Bernt  Rhor. 

23.  Lütke  Quitzaw. 


36.  Achim  Hane. 

37.  Witzleb.  1  *< 

38.  Hans  Loser.  i 

39.  Merten  von  Waldenfels. 

4a  Sctnm  Molwn. 

41.  Jorge  Driberg.  • 

42.  Jorg  Draschwitz. 

43.  Parum  Dannenberg. 

44.  Walffrodt 

■ 

45.  Sebach. 

46.  Achim  Bulowe. 

47.  Planyttze. 

48.  Schencke. 

Auf  einem  besondern  Zettel  von  der  Hand  des  Canzlers 
Caspar  von  Schöneich,  welcher  neben  „hern  Anarx  von 
Wildenfels"  und  Clemens  von  BUlow  zum  „vffseher  im 
torner"  bestellt  war,  steht  der 

Dank. 

Vorthornier. 
Lippolt  von  Ortzen  den  spies. 
Der  herzog  das  swert 
Der  von  Wildenfels  swebscheibe. 
Achim  Han  hantschuch. 
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Nachtornier. 
Der  von  Putles  den  spies. 
Heinrich  Han  das  swert. 
Achim  Bulow  den  hantschuch. 
Holstein  die  swebscheib. 

Der  nPIanitzeru  ist  ohne  Zweifel  Christoph  von  der 
Plawnitz,  des  Herzogs  AI  brecht  von  Meklenburg  Hof- 
marschall 1519-1521. 

Zu  derselben  Zeit  lebte  „Jobannes  de  Plawnicz,  Wiszen- 
bnrgensis,  ex  baronia  Auerbach,  vtriusque  juris  doctor"; 
dieser  schrieb  am  4.  Julii  1513  aus  Rostock  an  den  Dr. 
Marschalk  einen  lateinischen  Brief,  in  welchem  er  diesen, 
obgleich  er  ihm  unbekannt  sei,  um  die  Mittheilung  der  von 
ihm  verfassten  Beschreibung  des  bei  der  Vermählung  des 
Herzogs  Heinrich  jüngst  gefeierten  Turniers  bat.  Dieser 
„Planitz er"  Ist  also  ohne  Zweifel  ein  anderer,  als  der  Im 
Vorstehenden  genannte  Turnirer. 

„Anarx  herr  von  Wildenfels"  war  Rath  des  Herzogs 
Johann  von  Sachsen. 


Die  sehr  umfänglichen,  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und 
Haupt -Archive  zu  Schwerin  aufbewahrten  Anordnungen  zu 
dieser  glänzenden  Vermählungsfeier  sind  alle  von  des  Canz- 
lers  Caspar  v.  Schöneich  Hand  geschrieben.  Die  Vermäh- 
lung ward  „am  sont  <g  Booifacii,  nach  dem  achten  tage  cor- 
poris christi  negest folgend",  also  am  5.  JunÜ,  gefeiert  Nach 
den  einleitenden  Verhandlungen  sollte  die  Hochzeit  im 
Herbste  1512  geleiert  werden;  nach  einem  Tagezettel  für 
die  Reise  der  Braut  („reyse  zcu  den  beyslaffen  Meckelnburg 
vnd  Stettin  zcu  nhemen")  war  darauf  die  Hochzeit  auf  den 
„sontag  nach  Erhardi",  9.  Jan.  1513,  bestimmt.  Zugleich  mit 
der  Prinzessin  Helena  ward  ihre  Schwester  Amalie  an  den 
Herzog  Georg  I.  von  Pommern  verheirathet:  „Sontag  nach 
„Erhardi  ken  der  Wismar  do  wirt  das  meckelnburgsche  bey- 
„schlaffen  seyn"  und  8  Tage  später:  „montags  Anthony  (17. 
Jan.)  ken  Stettin,  da  sol  das  stettlnsche  beyscblaffen  seyn". 
Wegen  mancher  Ungelegenheiten ,  namentlich  aber  wegen 
„Gefährlichkeit  des  Sterbens",  welche  längere  Zeit  anhielt, 
ward  von  pommerscher  Seite  die  Hochzeit  der  Prinzessin 
Amalie  wiederholt  aufgeschoben,  und  damit  auch  die  Hoch- 
zeit der  Prinzessin  Helena,  da  beide  Fürstenhäuser  die  Reise 
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der  beiden  Bräute  auf  gemeinschaftliche  Kosten  beredet 
hatten.  Endlich  ward  die  pomraersche  Hochzeit  am  22.  Mai 
gefeiert  und  die  meklenburgische  Hochzeit  auf  den  5.  Juoü 
1513  angesetzt.  (Merkwürdiger  Weise  starben  beide  Schwe- 
stern in  demselben  Jahre  1524).  Der  Tag  der  Vermählung 
war  noch  nicht  sicher  ermittelt.  Nach  den  gegenwartigen  Mit- 
theilungen  und  mehrern  „Gedenkzetteln"  von  des  Canzlers 
Caspar  v.  Schöneich  Hand  war  die  Hochzeit  auf  den 

„sontag  Bonifacii  nach  dem  achten  tage  corporis  Christi", 
d.  i.  auf  den  5.  Junii,  angesetzt.  Iliemit  stimmt  auch  Slag- 
ghert  überein,  welcher  in  seitier  Chronik  (Jahrb.  III,  S.  110) 
sagt: 

„Anno  MF.  D.  XIII.  —  —  hertich  Hinrick  tho  Mekelen- 

„borch  heft  genamen  eyn  vorslynne,  froychen  He- 

„lena,  des  eddelen  palsgreuen  dochter  van  deme  Ryne, 
„des  sundages  na  den  achten  daghen  des  hilgen  lycham- 
„mes,  vnde  de  hoff  vnde  koste  ys  gheholden  to  der 
„Wismer  myt  steken  vnd  brecken  vnde  haueren  manni- 
„gerleyg  wysa. 

Der  gleichzeitige  Slagghert  kennt  also  auch  denselben  Tag 
als  Hochzeitstag.  Dieser  Tag  muss  daher  bei  so  sichern 
Quellen  festgehalten  werden.  Rudioff  III,  1,  S.  35,  und 
seine  Nachfolger  mit  ihm,  irrt  also,  wenn  er  den  12.  Jan., 
acht  Tage  später,  als  den  Hochzeitstag  annimmt.  Jedenfalls 
irrt  aber  Reimar  Kock  in  seiner  Chronik,  wenn  er  den  II. 
Aug.  anglebt;  mag  er  auch  sagen:  „Ick  hebbe  de  pompe 
„mit  mynen  ogen  suluest  geseen".  Schon  nach  dem  S.  429 
angeführten  Original  -  Briefe  des  Dr.  Johann  von  Plawnitz 
waren  Vermahlung  und  Turnier  sicher  nicht  lange  vor  dem 
4.  Julü  1513  gehalten.  Am  Mittwoch  nach  Barnabae  (15. 
Junii)  1513  werden  in  der  Renterei -Rechnung  15  Gulden 
für  die  „blauen  Sänger"  aufgeführt,  10  Gulden  zum  Ge- 
schenk und  5  Gulden  Fuhrgeld  von  Lübeck  nach  Wismar 
und  zurück.  Die  „blauen  Sänger**  von  S.  Marien  zu  Lübeck 
verherrlichten  das  Fest  durch  ihren  Gesang;  vier  Wochen 
vorher  (um  Himmelfahrt)  Hess  der  Herzog  sie  schon  ein- 
kleiden. Uebrigens  beschreibt  Reimar  Kock  die  Feierlich- 
keit am  lebendigsten;  er  sagt  dabei,  es  sei  ein  so  „herlicke 
„tornehr  und  stekespiel  geholden,  alse  vormals  in  dissen 
„landen  nicht  geseen".  Am  Sonnabend  Nachmittag  war  der 
Einzug  in  Wismar  und  die  Trauung,  am  Sountag  die  Hoch- 
zeitsfeier und  Kirchgang,  am  Dienstag  das  Turnier,  zu 
welchem  der  Rath  der  Stadt  am  10.  Mai  die  alten  Gebäude 
auf  dem  Markte  hatte  abbrechen  lassen,  am  Mittwoch  das 


Digitized  by  Googl» 


431 


Gesellenstecben;  an  denselben  Tage  sogen  auch  die  fremden 
Herren  wieder  ab. 

Hieraug  ßeht  auch  hervor,  dass  das  unten  angeführte 
Turnier  zu  Wismar  am  Dienstage  nach  Marcelli  (6.  Sept.) 
1513  nicht  mit  der  Vermählung  in  Verbindung  stand. 


===== 


Nr.  DCCCXXVII. 

Tornirer 

vifem  meckelnburgschen  hoff  zcur  Wismar 
vffen  dienstag  nach  Marcelli  gehalten 
anno  ic.  XIII. 

'Wismar.  1513.  Sept.  6. 

vor^nyr.  Mein  gnediger  her  von  Meckelnburg.  nJ?ornyr. 
Anarx  herre  zu  Willenfels. 

Achim  Hane  marschalck  (eyn  roter  han). 
Wedege  Gans  her  zw  Potlest  (weiss 

gans).  ,52.. 

Mathias  von  Ortzenn  (II  arm). 
Jorgenn  Finekenn  (II  swartz  flugel). 

Hardenackeun  Bybow  (I  roter  han  mit 

eynem  gronen  kissen), 
zerbSen.  Lippnlt  von  Ortzenn  (II  arm). 

Jasper  vonn  Ortzenn  (II  arm). 
Mertenn  von  Wallenfels  (eyn  eynhorn). 

'     «    Heinrich  Hane  von  Pletze  (I  roter  han).  ^SSL 
Ernst  Gros  (I  heydensch  hut).  : 

Hennicke  Holsteyn  (II  rothe  horner).  zer&n. 
Wolff  Loszer  (eyn  rehe). 

Volradt  Pentze  (I  rot  viereckicht  gitter 

mit  pfaenfedern). 
Hennecke  von  Plesszenn  (eyn  rath). 
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Vicke  Basseuitz  (I  wilt  swein). 
Gorg  Draschewitz  (I  weisz  vnd  rot  runt 

kangel). 

Heinrich  Smeker  (I  iunckfraw). 
Htttfte  üJoltiait  (eyn  planckwerg 

mit  einem  pfaenswantz). 

Äen.  GorSen  Dryberch  (greifsfuess). 

Dytloff  vonn  Bulow  ( II  swartz  flugel 
mit  einem  roten  streifen). 

Achim  von  Bijlow  (II  flugel  swartz  mit 

I  roten  streiften). 
Budolff  vonn  Bunow  (I  roter  I  weiser 

flugel). 

Otte  vonn  Sebach  (I  guden  köpf). 
Achim  Wintterfelt  (II  arm  I  wulfFskopff). 

Christoph  Schennck  (II  Horner  rot  vnd 

weis). 

Friederich  von  Wulfferode  (I  mormen- 
lein  tzwischen  II  swartzen 
flugein). 

In  dem  vorstehenden  Turnierzettel  sind  zugleich  die  Unfälle  von 
einer  andern  Hand  angegeben.  Die  Helmzierden  sind  von 
einer  dritten  Hand  beigeschrieben.  Friederich  von  Wolf- 
rath Ist  ausgestrichen.  Die  Zeit  dieses  Turniere  Ist  nicht 
ganz  bestimmt.  Mit  der  Vermählung  des  Herzogs  Heinrich 
und  dem  dabei  am  7.  Junii  1513  gehaltenen  Turnier  hängt 
dieses  Turnier  nicht  zusammen.  Der  Tag  MarcelH  war  16. 
Jan.  oder  4.  Sept.  Der  16.  Jan.  würde  zu  dem  früher  auf  den 
9.  Jan.  angesetzt  gewesenen,  aber  wieder  abgekündigten 
Hochzeitstage  stimmen;  aber  damals  war  der  Herzog  zum 
Antonii -Termin  in  Rostock.  Es  ist  daher  wohl  der  6.  Sept., 
als  Nachfeier  der  Vermählung,  anzunehmen. 
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Nr.  DCCCXXVI1I. 

Die  abgeordneten  Räthe  des  Herzogs  Heinrich 
von  Sachsen  und  der  Herzoge  Heinrich  und 
Albrecht  von  Meklenburg  verabreden  die  Er- 
füllung  der  Ehepacten  zwischen  der  melden- 
burgischen  Prinzessin  Katharine  und  deren 
Gemälde,  dem  Herzoge  Heinrich  von  Sachsen. 

D.  d.  Magdeburg.  1513.  Nov.  4. 


Zu  wissen,  das  wir  hienach  benanten  Jobannes 
Kytzer,  doctor  vnd  brobst  zw  Aldenburg  jc,  vnd  Ru- 
dolf von  Bunaw,  ritter  vnnd  hofmeister  *c,  alls  geor- 
dente  rete  des  durchleuchtigen,  hochgebornen  fursten 
vnd  herrn,  herrn  Heinrichs,  hertzogen  zw  Sachssen  *c, 
an  einem,  vnd  wir  UemtJt  iHöltjait,  ritter,  vnd 
Casper  von  Schoneich,  cantzler,  alls  geordenfe  rete 
der  durchleuchtigen  hochgebornen  fursten  vnd  herrn, 
herrn  Heinrichs  vnd  herrn  Albrechts,  gcbrueder,  her- 
tzogen zw  Mecklburg  ic,  anders  teyls,  von  wegen 
genanter  aller  vnser  :c.  hem,  der  versorgniss,  der 
leybgezucht  vnd  verzichtzuerschreybung,  auch  bezalung 
der  sechtzehenntausent  gülden  re.  heyratgellts  vnser 
gnedigen  frawen,  der  hertzogin  zw  Sachssen,  gemelter 
Vilsers  gnedigen  hern  von  Sachssen  gemahel  tc.  belan- 
gendt,  wie  hienach  uolget,  vif  ein  antragen  vnd  belie- 
ben an  beiderseyt  vnser  *c.  hern  beredt  vnd  verei- 
niget haben,  Allso  das  vnnser  gnedige  hern  die  her- 
tzogen zu  Mecklburg  vff  nechsten  neu  en  jarhmarckht 
drew  ader  viertausennt  reinische  gülden,  gegen  ein- 
pfhaung  gewonlicher  vnd  notturfftiger  quittung,  vif  be- 
rurte  sechtzehenntausent  gülden  mitgiift,  vnserm  gnedi- 
gen hern,  hertzog  Heinrichen  von  Sachssenn,  entrichten 
lassen,  vnnd  das  darnach  vff  snntag  Judica  nechstuol- 
gende  vflf  den  abend  beiderseit  vnser  gnedigen  herrn  ire 
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rete  mit  vollem  gwalt  vnnd  entliclier  abfertigung  gen 
Wittenberg  ferrigen,  vnd  des  volgenden  tages  von  dem 
sBbergeschir,  desshalben  vnser  gnediger  her  von  Sach- 
sen von  wegen  seiner  gnaden  gemahel  genante  vnser 
gnedige  hern  von  Mecklburg  zu  belangen  vermeint, 
beslie*lich  handelen,  vnd  allsdenn  daselbst  von  wegen 
seiner  fürstlichen  gnaden  die  widumbs-  auch  Verzichts- 
verschrybuiig  gemelter  vnser  gnedigen  frawen  des  laut s, 
alls  wir  vns  der  alhier  vndterredt  vnd  die  in  nottelen 
gebracht  haben,  neben  versigelter  bewilligung  keyser- 
licher  mayestat,  in  notturftiger  vnd  guter  form  vber 
solche  leypzucht,  auch  eines  versigelten  registers  vber 
die  bestendige  gult  vnd  nutzung  des  amptz  Wolcken- 
stein,  dessgleichen  eins  transsumpts  von  dem  vater- 
lichen vnnd  brüderlichen/vertrage,  zwischen  genantem 
vnnsern  gnedigen  hern  von  Sachsen  vnnd  seiner  fürst- 
lichen gnaden  b  nid  er,  vnsers  tc.  herrn  hertzog  Görigen 
von  Sachssen  2c.  Irer  landt,  leut  vnd  sundrung  halben 
vffgericht,  gegen  bezalung  vier  oder  funftausent  reinische 
gülden  vnd  vberreychung  der  schul tuerschreybung  vber 
die  hinderstelligen  achttausent  gülden,  auch  der  form, 
als  wir  vnns  des  einer  nott!  alhier  vereiniget,  alles  ver- 
sigelt vberantworten  vnnd  darnach  von  danne  denn  die 
an  Weisung  des  leybgedings,   nach  vermog  der  leyp- 
znchtzverschreybung  geschehen  solle.    Es  ist  auch  be- 
redt vnd  bewilligt,  das  gemelte  vaterliche  vnnd  bruder- 
liche vertrege  zu  notturfft  angezeigten  vnnser  gnedigen 
frawen  leybgedings  zu  Freyburg  in  verwarung  gehallten, 
vnnd  das  ir  fürstliche  genad  ein,  vnnd  vnnser  *c.  herr 
ir  tc.  gemahel  den  anndern  schlussl  haben,  vnnd  kein 
teyl  an  des  anderen  bewilligung  solche  Versorgung  ann- 
deren  soll.   Des  zu  bekantnus  haben  wir  diser  zeteln 
zwu  gleyches  lautz  schreyben  vnd  mit  vnnseren,  Ru- 
dolfs von  Bunew,  ritter,  hofmeisters,  vnnd  Caspar  von 
Schoneichs,  cantzlers,  vifgetruckhtenn  petschieren  ver- 
fertigen lassen,  zw  Meygdburg,  am  freytag  nach  aüer- 
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heyligen  tag,  der  rayndern  zal  nach  Gristi  gepurt  im 
drewtzehenrien  iare. 

ikß*  (LS.) 

Nach  dem  besiegelten  Originale  im  grosahentogl.  meklenburg. 
Geh.  u.  H.  Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCCXXIX. 
Achim  Bardenflet   verklagt  den  Rüter  Bernd 
Maltzan  wegen  mehrerer  Gewaltthätigkeiten. 

D.  d.  (1514). 


Klaghesedell  AccLym  Bardenulefen  äuer 

er  SetmiQt  üHottjann. 

Durgbluchtigen,  hdcbgebärnen  ffursten,  gnedigen 
hern,  kläghe  ick  iuwen  ff.  g.  alsz  mynem  landesffursten 
vnde  g.  h.  äuer  de  gräte  walt,  de  er  ©CVllOt  Jttol« 
tf&tt  myt  my  vnde  den  mynen  ghebrüket  lieft,  ddr  my 
iuwe  ff.  g.  wol  werden  myt  gnäden  anszcn,  wör  ick 
recht  ynne  bun. 

Item  g.  b.  to  deme  irsten  alsz  er  SkrtUtttt  iüols 
t\m  Pentzelin  krAgh,  let  he  my  myt  zinem  vie  myn 
körne  affhöden. 

Item  he  vorbör  6k  de  thövör  vnser  mälen  vnde  en- 
leyde  vnsz  dat  wätei»  därvan,  do  wort  de  radle  wüst, 
des  my  merliken  Schäden  nhämen  hebben. 

Item  6k  g.  h.  16t  he  stouwen  den  szee  szo  bögh, 
dat  ick  nyn  wänent  hebben  konde  in  myne  hüse.  * 

Item  g.  bern  leet  er  fcjetntlöt  myt  gröter  walt 
äne  mynen  willen  setten  ene  tegelschiien  vppe  mynen 
acker  vnde  16t  de  erde  to  de  stene  gräuen  van  deme 
acker,  den  ick  hadde  seyen  läten. 

Item  g.  h.  myn  hiisfruwe  vöre  to  dher  kerken,  vppe 
deme  wege  gräpp  er  UerCltltUt  MOlt^äM  er  äff  my- 
nen reysigen  knecht,   de  er  den  wägen  dr^ff,  vnde 
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moste  lange  Üd  vencklick  sitten  in  der  her  berge,  dat 
my  6k  nicht  en  weynich  kostede. 

Gnedigen  h.  dk  bosede  my  er  ßerttllDt  JKOfeffttt 
iegen  in  wer  ff.  g.,  dat  ick  scholde  hebben  den  kremer 
boröuet,  des  ick  sunder  schult  was,  vnde  wil  my  des 
alle  t)d  noch  myldeliken  en  schul  (legen  vör  iuwen  ff.  g. 

Ok  g.  h.  grepp  my  er  Verttttttt  JHoItfall  in  rayne 
eghene  hu*e  myt  Thewes  Veleroggen,  dat  done  myn 
iunge  was,  sunder  iennigerlcy  schult,  so  wet  idt  godt, 
vnde  moste  in  lauen  to  Pentzelin,  dar  ik  sat  in  der 
herbarge  X  weken,  vnde  moste  geuen  deme  werdt  XI 
gülden,  bäuen  dat  my  myn  hüsfruwe  nha  in  schickede, 
do  suluest  nam  my  er  Ccfttltttt  &n  p&rt  myt  sädel 
vnde  töme  vt  mynem  stalle,  dat  stunt  my  bauen  XXX 
rtnsche  gülden. 

Item  g.  hernn  dat  sulueste  grtpent  heft  my  van 
erue  vnde  göde  bracht,  wente  ik  moste  segghen,  als 
he,  vnde  schall  my  noch  botälen  myn  and  eil  an  der 
groten  malen,  myn  and  oll  an  den  wätern,  an  den  hol- 
ten, dar  ick  nicht  v6t  gekregen  hebbe. 

Ock  g.  h.  ys  my  er  Setttttttt  noch  schuldigh  XL 
gülden,  des  ick  tüge  an  sin  segel  vnde  egene  hantscrift, 
vnde  kan  de  suluesten  nicht  van  em  irlangen. 

Gnedigen  h.  vorwilkarde  zik  er  UcrttttÜt*  my  to 
qwttende  etlick  gelt  tho  Henninck  Pickatelschen  seliger, 
dat  ik  er  schuldigh  was,  deme  so  nicht  gesehen  ys, 
des  ick  hebbe  Schäden  nhämen  XVIII  gülden. 

Gnedigen  h.  vorwilkärde  zik  6k  e  r  UeriUtUt 
ÜHoItfatt  van  myner  wegen  to  botalende  XXV  gülden 
iwön  prgsteren  to  Pentzelin,  deme  ök  so  nicht  ghe- 
schgn  is,  ddr  ick  gröte  mdninge  vmme  ltde. 

Darvmme,  gnedigen  leuen  heren,  bidde  ick  arme 
geselle  iuwe  ff.  g.  alsz  myne  landesfursten  vnd  g.  h., 
my  arme  geselle  hyrynne  raden  willen,  wente  alle  myn 
tröst  steit  vppe  iuwe  ff.  g. 

{Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  H. 
Archive  zu  Schwerin. 
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Die  vorstehende  Klage  ist  ein  Beispiel  von  mchrern 
Klagen  über  Selbsthülfe  in  Privatangelegenheiten ,  welche 
sich  Berend  Maltzan  nach  den  freilich  einseitigen  Berichten 
erlaubte. 

,  Achim  Bardenflet  und  dessen  Erben  wohnten  auf  Möl- 
lenstorf und  hatten  mehrere  Besitzungen  in  der  Nähe  von 
Penzlin,  z.  B.  zu  Werder,  von  Bernd  Maltzan  zu  Afterlebn. 
Vgl.  Urk.  vom  6.  April  1506  und  13.  Julii  1467. 


1  Nr.  DCCCXXX. 

Dietrich  Maltzan  von  Grubenhagen  geht  auf  die 
Universität  Wittenberg. 

1514.  Ostern. 


1514  SfteoDontö   IRul*an  nobilis  üiocesis  Sweri- 
nensfs 

Aus  dem  „Albuin  academiae  Vilebergensis  ed.  C.  E.  Foersle- 
mann,  Lipsiae,  1841",  p.  51  a.  Die  Einschreibung  geschah 
zum  Sommer -Semester  1514.  —  Aus  der  tüchtigen  Univer- 
sität-Bildung  dieses  auszeichneten  Mannes  entsprang 
seine  Liebe  zur  Wissenschaft  und  ausgezeichneten  Vertre- 
tern derselben,  z.  ß.  zu  Johann  von  Lucka,  vgl.  z.  J.  1547. 
Man  vgl.  auch  unten  den  Brief  von  Melanchthon  vom  13. 
Sept.  (1550). 


Nr.  DCCCXXXI. 

Wedege  Gans  von  Putlitz  und  Achim  von  BüUnv 
verklagen  den  Ritter  Bernd  Maltzan  auf 
Penzlin  wegen  der  an  ihnen  zu  Penzlin  ge- 
übten Gewalt  bei  den  Herzogen  Heinrich  und 
Albrecht  von  Meklenburg. 

D.  d.  Neu- Brandenburg.  1514.  Junii  11. 

Durchleuchtigenn,  Hochgebornnen  Fürsten.  Ewern 
fürstlichen  gnaden  sein  vnser  vnderthenige,  ganntz  vn- 
uordrossen  vnd  willige  diennste  stets  mit  allem  vleys 
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zuuoran  bereit.    Gnedigen  bem.    Wir  ihnen  £.  f.  g. 
klagsweysze  hirroit  vnderthenigklich  zu  erkennen,  wie 
das  der  Gestrenge  Er  tfenUtt  ÜRoUfStt  Ritter  zu 
Pentzelin  seinen  Sone  tfern&t  ÜHoltfAtt,  auch 
seinen  knechte  Bastian  zu  mir  Wedege  Gans  herm  zu 
Putlist  alher  genn  Brandenburg  geschickt  vnnd  mich 
bitten  lassen,  das  ich  zu  ime  gen  Pentzelin  komen,  ein 
guten  gesellen  oder  zwen  vngeferlich  mitbrengen  vnd 
mit  ime  frolich  sein  wolte,  des  ich  dann  gantz  geneigt, 
weil  ich  mich  doch  annders  nicht  zu  gemeltem  Er 
©CntntJt  denn  aller  fruntschafft  vnnd  guten  versähe. 
Wiewol  ich  £.  f.  g.  diennste  halben  darane  verhindert, 
so  hab  ich  doch  mittler  Zeit,  als  au  ff  nechst  verschinen 
dinstag,  E  f.  g.  fruntlichen  lieben  gemaheln  vnd  Swe- 
ster,  mein  gnedigen  frowenn,  angefallen  vnd  gebetten, 
das  mir  Ir  f.  g.  ein  nacht  dahin  zu  reyten,  verleuben, 
So  wolt  ich  des  andern  tags  außen  morgen  zu  acht 
Siegen  widervmb  gewisslich  bey  Iren  f.  g.  sein,  das 
mir  denne  ire  f.  g.  gnedigklich  vergunnt  vnd  zugelassen. 
Vnder  dem  begäbe  es  sich,  das  Heneke  Holstein  alhie 
zu  Brandenburg  was,  der  mich  vnud  Achim  von  Bülo- 
wen  fruntlich  thet  bitten,  das  wir  mit  ime  in  sein  be- 
hausung  zum  Ankershagen  reyten  vnnd  aldar  mit  ime 
benechtigen  wolten,  das  wir  zu  thun  zugesagt,  vnnd 
mit  ime  von  hinnen  ich  Wedege  Gansz  sampt  meynem 
knechte  auszgeritten ,  so  ist  vnderwegen  des  Comptors 
von  Myrow  knechte  Cristoffel  Werblow  zu  uns  komen 
vnnd  mit  vns  gen  Pentzelin  geritten,  dar.  denne  Heneke 
Holstein  von  vns  gescheiden  ist,  vnnd  als  wir  nun  durch 
die  Statt  riten,  so  haben  wir  mit  niemandes  ichtwes 
zu  thundt  gehat,  sonder  wo  wir  für  den  huser  yberge- 
ritten,  haben  vnns  die  burger  allenthalbenn  geschennckt, 
vnd  als  wir  nun  für  das  thor  der  Statt  gekomen,  so 
was  der  Kalnenschen  schreyber  daselbst  mit  den  bur- 
gern in  zweytracht  vnnd  vnwillen  gefallen,  daruon  vns 
als  nichts  bewust  was.    Da  schryen  vnnd  rufften  die 
burger:  „Sollen  wir  das  leydenn,  das  man  vns  einen 
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hart  vor  der  Stat  abgreiffen  solle?"   und  indem  auff 
vnns  geweltigklich  sunder  all  vrsach  geszlagen  vnnd 
geworffen,  zu  den  wir  vnns  doch  nichts  arges  versähen; 
inn  dem  schrien  wir  ine  zu,  wenn  sie  doch  jagten  oder 
was  sie  vnns  doch  zigen,  weil  wir  doch  mit  ine  nichts 
zu  schaffen  vnnd  nichtes  zu  leidt  gedhaeu  hettenn,  lia- 
benn  sie  das  alles  nicht  geacht  oder  angesehen,  sunder 
dester  mer  auff  vnns  jemerlich  vnnd  gewaltigklich  sun- 
der  alle  schulde  geszlagen,  geworffen  vnd  gewundt, 
vnnd  in  sollichem  auffrore  vnnd  gezcenck  mir  Achim 
von  BQlowen  ein  gülden  ketten,  so  mir  Ueneke  Holstein 
angehencket  vnd  in  verwarung  gethan,  alzo  zerhowen 
vnnd  geszlagen  haben,  da*s  etzlich  ieidt  vnd  Ringe 
daruon  gekommen  sein.  Als  wir  nun  so  seer  von  inen 
geslagen  vnnd  gedrengt  waren,  musten  wir  not  halben 
vnd  zu  Rettung  vnnser  leybe  vnnd  leben  vns  von  inen 
wennden.    So  haben  wir  gesehen,  das  Er  Verttttftt 
sampt  seinen  knechten  käme,  derhalben  Achim  von  Bu- 
lowe  mich  VVedege  Gannszen  angeschrien,  damit  wir 
nicht  all  zu  tode  wurden  geszlagen,  abziehen  solten, 
Darauff  ich  im  geantwurt:  „Neyn,  ich  will  nicht  fliehen, 
„sunder  will  vor  Er  UtrttDe,  weyl  er  mich  doch  durch 
„seinen  Sone  Iffertl&t  iRoItfatt  hat  lassen  bitten, 
„das  ich  zu  ime  in  guter  fruntschafft  komen  solle,  au- 
ssprechen", Daruber  auch,  so  wir  doch  weder  mit  ime 
oder  den  seinen  weder  zu  schicken  oder  zu  schaffen 
vnnd  nyemandts  leidt  gethann  betten,  zu  ime  auff  sein 
trew  vnnd  glauben  geritten.     Vnd  als  Er  Vertlttt 
zu  vns  komen  ist,  hat  er  wider  mich  VVedege  Gans 
gesprochenn:  „Swager,  es  ist  mir  trewlich  leidt,  das 
alzo  ergangen  ist",  vnd  von  stunt  darauif  gefraget: 
„Swager,  seydt  Ir  auch  gefanngen  oder  nicht?"  —  hab 
ich  geantwurt:  „Neyn!  Ich  hoffte  auch,  ich  hettes  nicht 
verdient,  darvmb  ich  gefangen  sein  sollte!"  Darauff 
hat  er  angehaben,  so  sollen  wir  vnns  noch  gefanngen 
geben,  das  wir  alzo  nicht  annemen  wolten,  sunder  vns 
auff  E.  f.  g.  zu  gleich  vnd  recht  erbotten,  vnnd  hat  vnns 
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die  beiden  knechte,  als  mein  Wedege  Gansz  vnd  des 
Comptors  von  Myrow  knechte,   vns  vnbewust  abge- 
griffen, des  nicht  gesetttgt,  sunder  vns  dari zu  gefangen 
haben  wollen;  Darauff  hab  ich  im  Wedege  Gans  gesagt, 
das  wir  ehr  die  hels  verlieren,  ehr  wir  vns  gefangen 
geben  wolten,  darauff  er  gesagt:  „Ir  sollen  noch  heuten 
wol  anders  Synns  werdenn!"  vnnd  von  stunt  gewal- 
tigklich  in  die  Stadt  in  die  Herberge  gefhurt  vnd  dar- 
ynn  verwaren  vnd  wachen  lassen.    Vnnd  des  anndern 
tags  auffen  morgen  zu  dreyen  siegen  ist  Er  DerttfJt 
auffgesessen  vnd  gen  Brandenburg  geritten,  vi  11  ei  cht  der 
meynung,  das  er  e.  f.  g.  die  vorklage  vber  vns  hat 
wollenn  anbrengen,  Vnnd  weyl  er  e.  f.  g.  daselbs  nicht 
befunden,  ist  er  widerumb  gen  Pentzelin  gerittenn,  Do 
haben  wir  nach  Jaspar  Gannszen  hern  zu  Futlist  vnd 
Steffann  von  Bulow,  die  zur  selben  zeit  zw  Pentzelin 
weren,  schicken  lassen  vnnd  sie  der  sachen  allenthal- 
ben vnderricht,   zu  gedachtem  Er  UemUt  geschickt 
vnd  lassen  fragen,  ob  er  vnns  reyten  lassen  wolle  oder 
nicht,  so  wir  doch  gegen  ime  oder  den  seinen  nichts 
verbrochen  betten  vnd  vber  das  seer  geslagenn  vnnd 
gewundt  weren,  vnd  wustenn  nicht,  weszhalben  oder 
warumb,  vnd  doch  keynem  kindt  leidt  gethan  betten, 
als  wir  vnns  versehen,  das  gedachter  er  Berndt  oder 
yemands  anderer,  der  die  warhett  sagen  will,  anders 
nicht  sprechen  wurdt.    Darauff  hat  er  vns  durch  ge- 
melten  Gansz  vnd  Bulowen  lassen  antwurten:  das  er 
vns  alzo  solt  reyten  lassen,  wurde  ime  keiner,  die  ime 
guts  gonte,  raten,  vnnd  wir,  wenn  er  mit  vnns  <1  er  hal- 
ben zu  rat  gan  wurde,  selbs  widerraden  wurden,  denn 
allein  wolten  wir  im  ein  gefencknus  loben,  darynn  wir 
vns  verschoben  Sölten,  das  wir  die  sachen  oder  vnnser 
erben,  frunde,  gebor n  oder  vngeborn,  nymmermer  re- 
chen, sunder  die  selben  vor  E.  f.  g.  ausztragen,  vnnd 
wo  wir  das  nicht  thun  woltenn,  muszt  er  vnns  weyter 
verwaren  lassen,  das  aber  vnns  vber  die  erbietung,  so 
wir  auff  E.  f.  g.  gethann,  nicht  anzunemen  was.    Mit ler 
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Zeit  ist  ein  furschrifft  von  £.  f.  g  gemahel  vnnd  swe- 
ster  vnnser  gnedigen  frowen  sampt  irer  gnadenn  diener 
an  gemelten  Er  Vertritt  jfHOlt$att  gen  Pentzelin 
komen,  die  er  nicht  hat  lassen  wollen  in  die  Stat 
reyten,  villeicht  der  vrsachen  halben,  das  wir  sie  nicht 
berichten  soltenn,  wie  es  vnns  ergangen  were,  darmit 
sie  sollichs  nicht  furder  an  vnnser  gnedigen  frowen 
bringen  mochten.  Darnach  ist  er  selbs  zu  vns  in  die 
herberge  komen  vnd  ein  verschreybung  vnnd  verdracht 
mit  vns  gemacht,  das  wir  die  sachen  nyeudert  andersz- 
wo  denne  vor  E.  f.  g.  gutlich  oder  rechtlich  ausztragen, 
doch  dermassen,  das  wir  gemelten  vordracht  vnnd  ver 
schreybung  mit  vnnsern  Ingesigeln  versigeln  wolten, 
vnnd  weyl  wir  kein  Ingesegel  gehat,  hab  ich  Wedege 
Gannsz  mit  meins  Vettern  Jaspar  Gannszen  pitzir  vnd 
ich  Achim  vonn  Bulowe  mit  meinem  Ingesegel,  das  ich 
daselbst  must  graben  lassen,  versigelt,  der  vnderthe- 
nigen  zuuersicht,  dweyl  wir  ye  zu  solcher  Stellung 
durch  gemelten  Er  üemtJt  gedrungen,  das  e.  f.  g. 
sulch  geübt  furnemen  alzo  gegen  vns  E.  f.  g.  hoflfdiener 
vnd  vndersassen  gantz  vnuerschulter  sachen  angefan- 
gen nicht  gelieben,  mit  vndertheniger  bit,  das  e.  f.  g. 
sich  die  zu  hertzen  glian  lassenn,  gedachten  ÜftoltfStt 
vnd  die  seinen  dahin  ernstlich  weyszen,  vor  aller  Hand- 
lung die  gefangen  loes  zu  zelen  vnnd  vnns  für  solche 
zugefugte  Scheden,  hoen  vnnd  szmach,  auch  vor  die 
gülden  ringe,  so  mir  Achim  von  Bulow  in  solchem 
auffrure  entwandt,  genugklich  abtrag  zu  thun  vnnd  sich 
gegen  vnns,  als  den  vnschuldigen  hyeryn  gnedigklich 
vnnd  trostlich  beweysenn.  Das  wollen  wir  widerumb 
gegen  E.  f.  g.  als  die  gehorsamen  geflissen  sein  alzeit 
willig  zu  uordinen.  Datum  Newenbrandenburg  am  Son- 
tag  Sande  Trinitatis  Anno  tc.  XIIII0. 

E.  F.  G. 

vnderthenige  vnd  willige  diener 
Wedege  Gansz  Herr  zw  Pullist 
vnd  Achim  von  Bulow. 
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Aufschrift. 

Den  Durchleuchtigen  Hochgebornnen  Fürsten 

vnd  Herrn  Herrn  Heinrichen  vnd  Albrecbten, 

gebrodern,  Hertzogen  zu  Meckelnburg,  furstn 

zu  Wenden,  Grauen  zu  Szweryn,  Rostock 

vnd  Stargart  der  lande  hern,  vnsern  gne- 

digen  Herrn. 

(Nß.    Das  mit  grünem  Wachs  aufgedruckt  ge- 
wesene Siegel  ist  abgefallen.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  H. 
Archive  zu  Schwerin. 

Wedege  Gans  war  der  älteste  der  Söhne  des  Ritters 
Jobann  Gans.  Die  5  Brüder:  Wedege,  Melchior,  Johann, 
Gewert  und  Mathias  sassen  noch  im  J.  1521  in  ungeteiltem 
Erbe  und  waren  darüber  in  starke  Uneinigkeit  gerathen. 
Am  31.  December  1521  verglichen  sie  der  Bischof  Hiero- 
nymus von  Havelberg,  der  Bischof  Dietrich  von  Branden- 
bürg  und  Jaspar  Gans  dahin,  dass  eine  Theilting  vorge- 
nommen ward.  Bei  der  Aufzahlung  der  Schulden  heisst  es 
auch  in  der  Urkunde  in  Riedel  Nov.  Cod.  dipl.  Brand.  I,  1, 
Nr.  XLIV,  S.  333: 

Als  dan  auch  vorgenandter  ihre  vater  herr  Johann 
Ganss  schuldig  ist  blieben  dreyhundert  gnlden  an 
golde  hern  löcrnöt  üftoltfsn»  die  darnach  umge- 
schlagen und  Georgen  von  ßttlow  nachgelassener 
wittwen  das  hundert  vor  sechs  gülden  verzinset. 
Vgl.  auch  zur  Urk.  vom  15.  Sept.  1514. 


Nr  DCCCXXXII. 

Gödel  Malt  zun  thut  für  ihren  Gemahl,  den  Ritter 
Bernd  Maltzan,  Fürbitte  bei  dem  Kurfürsten 
Joachim  von  Brandenburg. 

D.  d.  Neuenburg.  1514.  Sept.  15. 

Durchluchtigster  fürst  vnnd  herr.  Ich  hebbe  e.  kf.  g. 
schriuen  äuermäls  an  my  getan,  öck  die  vorige  schritte 
au  Er  ]$cruOC  alles  ires  Innhalts  in  aller  vnderdenig- 


Digitized  by  Google 


443 


heit  diemutiglich  vernomen,  byn  des  e.  kf.  g.  von  we- 
gen Er  V0t*n&0  des  gnedigen  vornemends  dlnstlich 
bedangken,  werdt  dck  Er  BemDi  sampt  slnen  Sö- 
nen  vmme  e.  kf.  g.  in  aller  vnderderricheit  verdienen, 
vnd  iek  wil  von  stund  ylende  e.  kf.  g.  Hrlue  an  Er 
UstnDe,  wör  ick  eo  möge  finden,  schicken  vnnd  dck 
darneuen  schrfuen,  Byn  in  tu  versieht,  so  balde  ehme 
e.  kf.  g.  breue  to  banden  körnen,  werth  be  sick  vpp 
forderligst  her  Auer  tho  e.  f.  g.  fügen.  Hie  were  öck 
so  ylend  nicht  wech  getögen,  men  hie  hadde  synen 
Sönen  3)0acf)tm  jegen  sich  bescheiden,  därmit  bie 
merklich  to  handeln  hadde,  nicht  lenger  verthfen  konde. 
Wes  ick  von  ehme  v6r  an t. wort  erlange,  wil  ick  e.  kf. 
g.  sunder  snment  nicht  verholden.  E.  kf.  g.  wollen  in 
disem  gefalle  syn  gnedige  herre  syn  vnd  syne  vnschult 
gnediglich  betrachten,  Solichs  werth  hie  mit  sampt 
synen  kindern  vmme  e.  kf.  g.  also  die  gehorsamen 
vngespärts  flits  williglich  vordienen.  Datum  Nigenborg, 
fridägs  nach  Exaltacionis  crucis,  anno  sc.  deeimo  quarto. 

(Soüel  <&x  ©ernüt  JStoUtaw 

eelicke  hwsfrawe. 

An  hern  Joachim  Marggrauen  zu  Branden- 
burg vnnd  kurfursten  ic. 

Nach  einer  dem  unten  mitgetheilten  Originalschreiben  de*  Kur- 
fürsten Joachim  von  Brandenburg  d.  d.  GSrimnitz  d.  22.  Sept. 
1514  angelegten  Abschrift  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh. 
und  II.  Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCCXXXHI. 

Bernd  Maltzan  d.  j.  fordert  seine  Schwäger, 
Jaspar  Gans  Herrn  zu  Putlitz  und  den  Ritter 
Peter  PodewUs,  auf,  seinen  Vetter,  den  Hü- 
ter Bernd  Maltzan  d.  iL ,  von  dessen  Ein- 
griffen in  seine  Güter,  namentlich  in  Gulitz, 
auf  welches  er  seinem  verstorbenen  Ketter 
Otto  Maltzan  für  dessen  Antheil  Geld  gelie- 
hen, abzuhalten  und  die  durch  die  Eingriffe 
entstandenen  Irrungen  beizulegen. 

D.  d.  Schorssow.  1514.  Sept.  15. 


Mynenn  fruntligen  vnd  willigen  dinst  tltöuorenn. 
Fruntligen,  lieuen  z weger.    Ick  geue  iuw  fruntlich 
thörkennen,  wie  ick  mynen  veddern  zeliger  <E>tt)CU 
ctlich  gelt  vp  syn  andeyl  an  Gulitze  hebbe  gedan,  där 
inn  my  deinie  myn  vedder  her  13  erlitt  t  indracht 
deyth  vnnd  sich  inn  solche  güder  settet  vnnd  my  keyn 
gelt  weddergifft,  my  öek  in  etlichen  anderen  mynen 
erfüichen  gudern  vor  kort  et,  dar  vmme  ick  nha  tho 
Schorsouw   myn    suster  her  HtVTiDtB  frouwe 
wolde  hebbe  beschigkt;  szo  sie  denne  wes  swagk 
was,  läth  ick  sodänns  in  mynem  hu.se  noch  nha. 
Lieuen  zweger,  ist  dar  vmme  tho  iuw  myn  fruntlich 
biddent,  gy  wolden  myns  veddern  her  Bern  des 
fron  wen  bidden,  wanner  hie,  will  got,  wedderumme 
kumpt,  em  wolde  dar  an  seggeri,  my  myn  gelt  mochte 
wedder  geuen  vnnd  keyne  vorkort inge  in  mynen  güdern 
dön,  vormeynet  hie  öuerst  iennige  gerechticheit  tho  my 
tho  hebben,  schulten  gy  vnde  eyn  iederman  myner  tho 
aller  billicheit  mechtich  syn,  mochten  nuhe  öck  sulues 
dar  inne  seggen,  my  keyne  vorkortinge  mochte  dön. 
Wo  ick  öuerst  myn  schryueudes  vnde  biddendes  nicht 
mochte  geneten,  wolde  my  die  nöet  dar  tho  fordern, 
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dat  ick  moste  sodäns  mynem  g.  h.,  andern  mynen  hern 
vnnd  frunden  tho  verstände  geuen,  dat  my  solchens 
uon  mynem  veddern  wedderfärt,  dat  ick  sust  nicht 
gerne  dßde,  lieuen  zwegern,  gy  willet  inw  hyr  ynne 
gütwiüich  bewisen,  mynen  veddern  vnd  syner  hunfrou- 
wen  mit  dem  besten  dar  inne  seggen ,  vp  dat  ick  des 
myt  emhe  tho  eynem  entliehen  entscheyde  mochte  kä- 
men, will  ick  stedes  vmme  iuw  alse  myne  fruntligen 
lieuen  zweger  gerne  vordenen.  Datum  Schorsouw 
frldägs  nach  exaltationis  crucis,  anno  tc.  XIIH". 

Bernöt  i8olt*attv 

Denn  eddelenn  vnd  gestrengenn  herrnn  ern 
Jasparn  Gänsen  heren  to  Putlist  vnnd 
honet  man  der  Prignitze  vnnd  ernn  Peter 
Podewels,  ritther,  mynenn  fruntligen  lie- 
uen sweghern,  samptlich  vnnd  sonderlich. 

*  '  "  f     *  * 

Nach  einer  Abschrift  oder  dem  Concepte,  auf  Papier,  im  Ar- 
chive der  Stadt  Rostock. 

Jaspar  Gans  und  Peter  Podewils  hatten  ohne  Zweifel 
Schwestern  von  Bernd  Maltzan  zu  Frauen.  —  Die  Gemahlin 
des  Ritters  Peter  von  Podewils  htess  e*#**ine  M*U 
t**ft,  welche  schon  am  26.  Febr.  1504  starb  (vgl.  oben).  - 
Jaspar  Gans  Herr  zu  Putlitz,  Erbmarschall  der  Mark  Bran- 
denburg, kurfürstlich  brandenburgischer  Rath  und  Haupt- 
mann in  der  Prignitz,  hatte  seiner  Gemahlin  Sintis  seinen 
„Antheil  an  dem  Srhloss  Wittenberge  zu  ihrer  Wohnung 
„und  dazu  100  Gulden  jährlicher  Zinse"  aus  mehrern  Gütern 
zum  Leibgedinge  verschrieben  und  dies  am  21.  Jan.  1506 
von  dem  Kurfürsten  Joachim  von  Brandenburg  bestätigt  er- 
halten (vgl.  Biedel  Nov.  Cod.  dipl.  Brand.  I,  I,  S.  330,  Urk. 
Nr.  XU)  Diese  Ann«  wird  *tvW»  Multen  d.  j.  auf 
Schorssow  Schwester  gewesen  sein. 

Wenn  der  Ritter  Bernd  Maltzan  auf  Penzlin,  nach  der 
Urk.  vom  II.  Junii  1514,  den  Wedege  Gans  in  der  Ironischen 
Anrede  seinen  Schwager  nennt,  so  ist  dies  vielleicht  nur  vpn 
einem  weitern  Verwandtschaftsverhältnisse  zu  verstehen. 


Digitized  by  Google 


446 


Nr.  DCCCXXXIV. 

Der  Kurfürst  Joachim  von  Brandenburg  int  er  - 
cedirt  bei  den  Herzogen  Heinrich  und  Albrecht 
von  Meklenburg  für  den  Ritter  Bernd  Maltzan 
atif  Fürbitte  der  Gemahlin  desselben. 

D.  d.  Grimnitz.  1514.  Sept.  22. 


Vnnser  fruntlich  diennst  vnnd  was  wyr  liebs  vnnd 
guts  vermogenn  ztiuorn.    Hochgebornne  Fürsten,  lie- 
beiin  Oheimen,  S weger  vnnd  bruder.    Was  vnns  vonn 
Er  ISernnQt  iHoltjaits  Bitters  Eeliche  Haws- 
fraw  auff  vnser  jungst  an  sie  gethan  schreiben  itzondt 
zu  antwort  einkomen  ist,  haben  ewer  Heben  ans  innlie- 
gender Copei  zu  ue  meinen,  vnnd  versehen  vnns,  Er 
IßcrnUt  werd  sich  vylleicht  in  kurtz  selbs  zu  vnns 
fhugen,  Alszdann  wollen  wir  mit  im  auf  den  abschiedt 
hanndeln  vnnd  wes  wir  an  im  erlangen  oder  sunst 
einkommet,  dasselbig  ewrn  Heben  vnuerhalten  lassen, 
Dann  Ewrn  Hebn  annehm  fruntlich  dienst  zu  erzeigen, 
sein  wir  zu  thun  gneigt.    Datum  Grymnitz  am  tag 
Mauricii,  Anno  XVC  decimo  quarto. 

Joachim  von  gots  gnaden  iMarggreue  zu  Bran- 
denburg, des  heiligen  Ro.  Reichs  ertzkamerer, 
churfurst,  zu  Stettin,  Pomern  *c.  hertzog,  Burg- 
graue zu  Normberg  vnd  fürst  zu  Rügen. 

Den  Hochgebornnen  Fürsten  vnnsern  Heben 
Oheimen,  Schwegern  vnd  Brüdern,  Herrn 
Heinrichen  vnd  Herrn  Albrechten,  gebrudere, 
Hertzogen  zu  Meckelnburg  :c. 

Nach  dem  Originale  im  grosshergogl.  meklenburg.  Geh.  n.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCCXXXV. 

« 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  schliesst 
eine  Ehestiftung  zwischen  Bernd  MaÜzans 
d.  j.  auf  Schorssow  Tochter  Anna  und  Vol- 
rath  Preen  d.  j.  zu  Grantzow. 

D.  d.  Güstrow.  1514.  Dec.  14. 


Wy  Hinrick  van  godds  gnaden  hertogen  to  Me- 
ckelnborch,  forste  to  Wenden,  greue  to  Swerin,  Ro- 
stockh  vnnd  Stargart  der  lande  heren,  bekennen  apent- 
liok  mit  dussem  vnnsem  äpenen  brleue,  dat  wy  tuschen 
vnnsen  Heuen  getrüwen  iunge  l$etutit  «fHoit^attC  to 
Schorsow  van  wegen  SttttCU  siner  dochter,  an 
einem,  vnnd  iunge  Volradt  Preen,  van  wegen  sin, 
eine  ehestiftinge  mit  orerseit  weten  vnnd  willen  be- 
spicken hebben,  also  dat  genanter  Moltzan  gemeltem 
Volradt  Preen  sine  elicke  dochter  Annen  to  einer  bli- 
cken hüsfröwen  mit  handt  vnnd  munde,  mit  aller  orer 
gerechtigheit,  nha  gewanheit  vnnsers  furstendömes,  wen 
idt  tho  dem  falle  queme,  tho  geuen  thogesecht,  vnnd 
wider  vorläten  vnnd  bewilliget  heft,  ime  die,  wen  die 
iunckfrowe  twelff  iär  ores  olders  erreicket,  ehe- 
lich durch  einen  pr&ster  tho  uortrüwen  vnnd 
ime  veftchenden  iäre  ores  olders  nach  ordeninge 
der  hylligen  kerken  Preen  «Micken  bytholeggen 
läten  vnnd  genanter  Preen  die  öck  vor  sine  elicke  hus- 
fröwe  alsdenne  tho  nemen  vnnd  tho  holden,  öck  mit 
hande  vnnd  munde  vorheischen  vnnd  bewilliget  heft. 
Alles  getrüwelich  vnnd  vngeferlich.  Disse  berürde  ehe- 
stifftinge  is  gescheen  tho  Güstrow  am  donredage  na 
Lucie,  na  Cristi  vnnsers  hern  gehört  vefteinhundert 
vnnd  viertem  iar,  in  gegenwardicheit  er  Hey  mar  Ma- 
nen, prawst  tho  Swerin,  vnnd  Hinrick  Hanen 
van  Basedow,  de  vp  iunge  tfernUt  JWoItjanö 
seyde,  vnnd  olde  Volradt  Preen  vnnd  Clavves  van  der 
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Lwe,  die  vp  iunge  Volradt  Preens  seyden  gewest.  Des 
to  Urkunde  hebben  wy  genau ler  forste  vnnsze  ingesegell 
wesentlich  an  dussen  brcft'  hengen  laten,  am  iare  vnnd 
däge  als  hauen  gemelt  is. 

Nach  dem  besiegelten  Originale  auf  Pergament  im  Archive  der 
Stadt  Rostock. 


Nr.  DCCCXXXVI. 

Lütke  Malt  tan  und  sein  Sohn  Achim  schuldigen 
der  Klosterjung  fr  au  Gertrud  Grabow  im  Klo- 
ster zum  Heiligen  Grabe  100  Gulden,  zinsbar 
zu  5  p.  Ct. 

D.  d.  1515. 


Vdr  alssweme,  de  dessen  br£ff  sehen,  hören  eder 

leszen,  bekenne  wy  Hutc&e  iRoltfftlt  vnde  Säc&gOT, 

des  ergenanten  äut&CIt  fHoüjaitß  szöne,  vdr 

yns  vnde  vnsse  eruen,  dat  wy  scbuldych  vnde  plichtig 

szynth  der  erbaren,  dögetszämen  iuncfrowen  Gertrudt 

Grabowen,  begeuen  iuncfrowen  tho  deme  Hylgen  Graue, 

hundert  gülden  in  wänlyker  munte*  dede  genge  vnde 

geue  szyn  in  der  Prigenitz  efite  in  der  herschop  van 

Mecklenborch,  van  der  erbenomede  iuncfrowen,  de  vns 

bereydtet  vnde  nöchszämelick  bettlet  szyn  er  der  mä- 

kingbe  dusses  br&ues,  —  dar  wy  der  obgemelten  iunck- 

frowen  iärlickes  tho  sunte  Merten  schalle  vnde  vvylle 

wy  er  wol  tho  dancke  geuen  vnde  genügen  dar  für 

vyff  gülden  tho  renten,  szo  lange  wy  effte  vnsze  eruen 

szodän  hundert  höuetszumen  der  grbendmeden  nicht 

weder  geuen  vnde  beulten.  —  .  —  .  —  Na  der 

bört  Crysty,  als  men  schroff  dusszent  vy(f hundert  vnnde 

in  dein  veffteynde  iare. 

Nach  dem  Originale  gedruckt  in  Riedel  Nov.  Cod.  dipl.  Brand. 
I,  1,  S.  503. 
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Nr.  DCCCXXXVII. 

Der  Cardinal  Matthäus,  Erzbischof  von  Gurck, 
thnty  für  den  Kaiser  Maximilian  L,  Fürsprache 
für  den  Ritter  Bernd  Maltzan  bei  den  Her- 
zogen  Heinrich  und  Albrecht  von  Meklenburg 
wegen  der  zwischen  demselben  und  den  Her- 
zogen von  Pommern  und  Meklenburg  entstan- 
denen Irrungen. 

D.  (1.  Inspruck.  1515.  Jan.  9. 


Durchleuchtiger,  Hochgebomer  Fürst,  besonnder  lie- 
ber frundf.  Vnnser  frwitlich  dinst  mit  sonnderm  ge- 
neigtem willen  sein  Ewr  lieb  zuuor.  Wir  haben  Ewr 
lieb  schreiben  vnns  gethan,  betreffennd  die  Irrungen 
zwischen  dem  durchleuchtigen,  hochgebornnen  Fürsten, 
vnnserm  lieben  frunndt,  dem  Hertzogen  zu  Stettin,  Po- 
mern *c,  vi id  des  Edlen  vnnsers  besonnders  lieben 

©ernfiarüten  bon  üftoltian  Ritter  halltennd,  ver- 

stannden  Vnd  darauf  bey  der  Kay.  Mt.  Ewr  lieb  begern 
nach  mit  vleys  gehanndelt,  Wiedann  dieselb  Ewr  lieb 
aus  Ir  Kay.  Mt.  schreiben  hieneben  vernemen  wirdet, 
Darauf  wir  vnns  hiemit  referiern,  Ewr  lieb  frunntlichen 
bittend,  Die  wolle  demselben  £ftolt}a\l  auf  berurt  der 
Kay.  Mt.  vnd  dise  vnnser  furschriift  gnedigclich  vnd 
dermassen  beuolhen  haben,  damit  Er  diser  vnnser  fur- 
schriift emphinden  muge  genossen  zu  haben. 

Verrer  so  haben  wir  durch  vnnsern  besonnder  lie- 
ben 3)oactnm  üPaltjait,  des  gedachten  Herrn  ttettt* 
fjarÖtö  Sun,  vernomen,  wie  sich  yetzo  newlich  zwi- 
schen Ewr  lieb  vnd  desselben  seins  vatters  etlich  Irrung 
zugetragen  haben  sollen,  das  ime  vasst  beswerlich  vnd 
nit  lieb  sey,  vnnd  vnns  darauf  vmb  vnnser  furschriift 
an  Ewr  lieb  mit  vleys  ersuecht  vnd  gebeten,  die  wir 
ime  vmb  seines  verdienens  willen  zu  geben  sonnderlich 

tob  Mftltzaniche  Urk.  Samml.  IV.  29 
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genaigt  seyen.  Vnd  begern  demnach  an  Ewr  lieb  mit 
vleyss  bittend,  die  welle  solh  Irrung  oder  vngnad,  ob 
die  ainich  bey  Ewer  lieb  wider  gedachten  Uernfjatten 
iHolt^an  desshalben  weren,  gegen  ime  genntxlich  ab- 
stellen vnd  vallen  lassen,  Vnnd  ine  (in  ansehunng  sein* 
Sans  kunfftig  verdienen»),  darin  er  sich  dann  gegen  Ewr 
lieb  vnd  derselben  verwanden  gehorsam  zu  erscheinen 
erbeut,  hinfur  alzeyt  gnedigklichen  heuolhen  haben. 
Daran  beweist  vnns  Ewr  lieb  sonnders  frunntlichs 
gefallen,  das  wir  auch  vmb  dieselb  Ewr  lieb,  der  wir 
dinglichen  vnd  fruntlichen  willen  zu  ertzaigen  genaigt 
sein,  mit  frantli ehern  vleys  gern  verdienen  wollen.  Da- 
tum zu  Ynnsprugs,  am  newndten  tag  January,  Anno  tc. 
Decimo  quinto. 

Matheus  von  gottes  genaden  Cardinal  von 
Gurgkh,  Coadiutor  zu  Saltzburg,  Stathalter  sc. 

Den  durchleuchtigen  Hochgebornen  Fürsten 
vnnsern  lieben  Herren  vnd  frundten  hern 
Hainrichen  vnd  Albrechten  gebruedern  Her- 
tzogen  zu  Meckelburg,  Fürsten  zu  Wen- 
den, Grafen  zu  S  wer  in,  Rostockh  vnd 
Stargardt  der  Lannde  herren. 
(L,  S.) 

Nach  dem  Original«  im  grosfcherzogl.  meklenb.  Geh.  und  Haupt* 
Archive  zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCCXXXVIII. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  von  Meklen- 
bürg  beurkunden,  dass  sie  zur  völligen  Ein- 
lösung der  Feldmark  Torgelow  bei  Sternberg, 
welche  ihr  Grossvater  (im  J.  1474)  an  Hen- 
neke  von  Bülow  und  dieser  wieder  an  Lütke 
Maltzan  verpfändet  gehabt  und  ihr  Vater 
wieder  von  Wedege  Maltzan,  Lüdeke's  Sohn, 
eingelöset  habe,  den  Streit  über  die  Gewähr 
dahin  geschlichtet  haben,  dass  Henneke9s  von 
Bülow  Söhne  Heinrich  und  Hans  100  lüb. 
Mk.  und  die  Herzoge  ebenfalls  100  lüb,  Mk. 
an  Wedege  Maltzan  zahlen  sollen,  wogegen 
die  gedachte  Feldmark  an  die  Herzoge  erblich 
zurückgefallen  sei. 

D.  d.  Wismar.  1515.  Jan.  16. 


Wir  Heinrich  vnd  Albrecht  von  gots  gnaden  thuen 
kunt  vnd  bekennen  öffentlich  hir  mit,  als  sich  zwischen 
vnserm  rade  vnd  lieben  getrewen  SStttttgltt 
iHoIcjatt,  klägern,  an  einem,  vnd  Hinrick  vnd  Hansen 
gebrudern  von  Bulaw,  beclagten,  anders  teils,  von  we- 
gen der  veitmarke  Torgelaw  beym  Sternberg  belegen 
irrong  gehalten,  also  weil  genante  veitmarke  weilent 
von  vnserm  groszvater  laut  seins  brieff  vnd  siegel  dar 
vmb  vffgericht  Henecke  Bulaw,  genannter  Bulawen 
vater,  vorsetzt  vnd  vorpfandt  gewesen,  vnd  genannter 
Bulaw  die  ferrer,  vnschedlich  vnserer  erbschafft,  JLutfce 
iBoltfatt,  genants  iHolCjattß  vater,  auch  nach 
vermöge  seins  siegel  vnd  brieffe  vorsatzt,  vnd  weilent 
vnser  vater  solch  veitmark  von  ffijäe&ege  irßOlfatt 
wider  an  sich  bracht,  so  hat  itzt  genanter  Moltzan 
die  gemelten  gebruder  von  Bulaw  vmb  die  gewere  der 
veitmarke  angezogen,  das  wir  sie,  vnd  auch  aus  gne- 
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digem  willen  vns  mit  ehne  in  der  gntte  mit  allerseits 
wissen  vnd  willen,  wie  hir  nach  volgt,  vortragen  haben, 
also  das  die  Bulawen  gebruder  223ettege  iHOljCatl 
vor  oberzeelte  seine  zuspruche  hundert  lubische  margk 
geben,  vnd  ime  davon  den  halben  teil  als  funffzig  vff 
negstoolgendt  ostern  vnd  die  andern  funffzig  vff  schirst- 
uolgenden  vrabschlag  entrichten,  vnd  das  wir  dar  zu 
genanntem  Molzcan  vff  schirstkunfftige  ostern  auch 
hundert  margk  vorreichen ,  domit  beide  oben  angezeigte 
pfantbrieffe  erledigt  vnd  machtloes  sein,  vnd  als  vns 
JHeÖegc  ÜtOl> catt  seyn  pfantbrieff,  den  er  von  Hen- 
neke  Bulaw  vorfertiget  bey  sich  gehat,  vbirantwurt, 
das  vns  die  Bulawen  vff  negste  ostern  kein  vberrei- 
chung  demselben  briffs  vnsers  grosuatem  pfantbrieff  ent- 
rewmen  vnd  sie  zu  beiderseit  wie  gemelt  in  der  gntte 
berurter  Sachen  halben  entlich  vortragen  vnd  wir  hinfur 
bey  der  vilgedachteu  veltmarcke  Torgelaw  erblich  vnd 
geruiglich  von  enhe  derwegen  ferrer  vnangefochten 
bleiben  vnd  geniessen  vnd  gebrauchen  lassen  mögen, 
das  beide  teil  also  bewilligt  vnd  zu  halten  angenomen 
haben.  Alles  getreulich  vnd  vngeferlich.  Des  zu  vr- 
kunt  haben  wir  diesen  reces  gezwifechtiget  vnd  den 
geben  lassen  zur  Wismar,  dinstags  nach  Felicis  in  pin- 
cis,  anno  1515. 

Nach  dem  im  grossherzog).  meklenburg.  Geb.  und  H.  Archive 
xu  Schwerin  aufbewahrten  Cuncept  von  der  Hand  des  Caax» 
lera  Caspar  von  Sehöoeich.  Auf  der  Rückseite  steht,  ausser 
der  ersten,  gleichzeitigen  Registratur  mit  dem  lobalte  voa 
derselben  Hand  des  Canilers,  jedoch  mit  anderer  Dinte,  die 
Bemerkung: 

Diser  m.  g.  hern  schultbriff  ist  erledigt  worden. 
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Nr.  DCCCXXXIX. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  von  Melden- 
burg versprechen  dem  Herzoge  Heinrich  von 
Sachsen,  demselben  den  ruckständigen  Rest 
der  ihrer  Schwester,  der  Herzogin  Katharine, 
zugesicherten  Mitgift  auf  der  nächsten  leip- 
ziger Ostermesse  auszuzahlen, 

und 

sechs  nieklenburgische    Edeüeute  verbürgen 
sich  für  die  Erfüllung  dieses  Versprechens 
unter  Ferwillkührung  des  Einlagers. 
D.  d.  Berlin.  1515.  Febr.  9. 


Von  gots  gnaden  wir  Hainrich  vnnd  Albrecht,  ge- 
brudere, hertzogen  zu  Meckel  nburg  :c.  bekennen  vor 
allen  diszes  briues  ansichtigen,  was  wesen,  Standes, 
eren  vnnd  wirden  die  seint,  das  wir  dem  hocbgebornen 
fursten  hern  Hainrichen  hertzogen  zu  Sachsen  tc,  vn- 
serm  freuntlichen  lieben  oheym  vnnd  schwager,  sech- 
zehen  tausent  gülden  r.  gut  an  gewichte  vnnd  schlage 
zu  ehegelde,  mitgifft  vnd  heimsteuer  mit  der  hochge- 
bornen  furstin  frawen  Katherinen  gebornen  von  Me- 
ckelnburg,  hertzogyn  zu  Sachssen,  lantgrefin  in  Durin- 
gen vnnd  marggrefin  zu  Meyssen,  seiner  lieb  gemahell, 
vnser  freuntlichen  lieben  Schwester,  versprochen  vnd 
seiner  L.  vff  berurte  summa  zchen  tausent  1I1G  vnnd 
LXXII1I  gülden  williglich  entricht  haben,  vnd  nu  seiner 
L.  von  berurten  XVI  tausent  gülden  heuratgelds  fünft' 
tausent  sechs  hundert  vnd  sechs  vnnd  zcwenzig  rein, 
gülden  zcu  beczalen  nachstendig  sein,  das  wir  dar  vif 
zeugesagt,  vorheischen  vnnd  vorsprochen  haben,  zeu- 
sagen,  vorheischen  vnnd  vorsprechen  hie  mit  in  crafft 
dis  briffs,  seiner  L.  solche  funfftausent  sechshundert 
vnd  sechs  vnd  zcwenzig  reinische  gülden  nachstendigs 
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heiratgelds  zcu  Leipzig  vff  negsten  Leipzigschen  oster- 
jarmargkt  kein  vbirreichung  einer  endtquitung  williglich 
vnnd  fruntlich  entrichten  vnd  beczalen  lassen  sollen 
vnd  wollen.  Dis  zcu  vrkonnt  vnd  bekentnis  haben  wir 
vnser  ingesigel  wissentlich  an  disen  briff  hengen,  vnd 
dene  gebenn  lassen  zcum  Berlin  am  tage  Appolonie 
nach  Cristi  vnsers  hern  geburt  funffzcenhondert  vnd 
funfftzyen  iare. 

Vnnd  wir  Bentfurt  Möllmann,  Claws  von  der 
Lue,  Hennig  von  Halberstat,  alle  Rittere,  Steffen  vnd 
Clement  von  Bnlaw,  geuedtere,  vnnd  Rudolf  von  Bunau, 
bekennen  öffentlich,  das  wir  für  obgemelte  vnsere  gne- 
dige  hern  von  Meckelnburg  vorsprochen,  wie  wir  auch 
semptlich  vnnd  sunderlich  vorsprechen,  zusagen,  ge- 
reden  vnnd  geloben,  alle  vnnd  ydere  artickell  diser 
vorschreybung  vnabbruchlich,  ane  schmelerung,  deutung, 
zusatz  oder  auszug,  vestigklich  zu  halten.  Vnnd  ob 
die  zalung,  wie  obbenirt,  nicht  geschee,  wollen  wir 
yder  vnnder  vns  mit  funff  pferden  in  die  laystung,  wie 
angetzaigt,  gein  Wittennberg  reyten,  daraus  ane  ent- 
liche zalung  der  heuptsumma  vnd  vffgelaufener  Scheden 
nit  komen,  bey  waren  Worten  vnd  trewenn  ic. 

Nach  dem  von  dem  Caozler  Caspar  von  Schöneich  viel  durch- 
corrtgirten  Concepte  im  grossherzogl.  meklenbnrg.  Geh.  und 
Haupt- Archive  zu  Schwerin.  —  Vgl.  Urk.  vom  27.  Januar 
1512. 
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Nr.  DCCCXL. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  von  Mehlen- 
burg kündigen  nach  dem  Aussterben  des  Ge- 
schlechts der  Muggesfeld  dem  Wedege  Maltzan 
den  Pfandbesitz  des  von  den  Muggesfeld  den 
Maltzan  verpfändeten  Hofes  Klingenberg  mit 
Zubehörungen. 

D.  d.  Doberan.  1515.  Febr.  28. 

— 

An  fflJäeüeße  fHoicjan. 

Lieber  getrewer.  Als  du  laut  briff  vnd  sigel,  szo 
du  vns  ehrmals  gezceigt  vnd  dich  dar  vff  beruften,  den 
Klingenberg  mit  erzlichen  gutlern  von  den  Mörfelden 
in  pfandsweise  innehast  vnd  sich  sulche  Ihengutter 
durch  abgang  des  letzten  des  genanten  geschlechts  an 
vns  als  die  lhenshant  vorledigt,  so  thuen  wir  dir  hie 
mit  als  zcu  geburl icher  zceit  oder  als  wir  des  nach 
laut  deyner  pfantbriff  noch  vff  schirste  ostern  zcu  thuen 
fug  betten,  hie  mit  die  loskundung  dar  vff  zceitlich 
genung  zcuuorn  vnd  begern,  wollest  vff  negsten  vmb- 
bchlag,  des  orts  do  wir  dene  halden  werden,  sulche  deyne 
summa  gelds,  die  du  an  den  guttern  vorschriben  hast, 
entpfaen  vnd  vns  dar  kegen  die  gutter  sampt  den  pfant- 
uorschreibungen  entrewmen  vnd  vorreichen,  dich  dar- 
nach wissest  zcu  richten.  Datum  Dobberaenn,  am  mitfi- 
wekenn  nha  Inuocauit,  anno  :c.  XVt0« 

Nach  dem  Concept  von  des  Canzlers  0.  v.  Schöneich  Hand,  mit 
Ausnahme  des  von  anderer  Hand  hinzugefügten  Datums,  im 
grossherzogl.  meklenb.  Geh.  und  H.  Archive  zu  Schwerin. 

Am  18.  J ii Iii  1480  verpfänden  Heyne  und  Achim  Brüder 
die  Muggesfelde,  Beneke  Muggesfelde's  Söhne,  für  sich  und 
ihres  Bruders  wail.  Hans  Muggesfelde  unmündige  Söhne  Be- 
neke und  Claus  an  Lüdeke  Maltzan  zu  Grebenhagen  den 
ganzen  Klynkenbarg,  ohne  dadurch  die  frühere  Ver- 
pfändung von  K laber  an  denselben  zu  schmälern,  für  700 
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Ittb.  Mark  Stral.  Pf.  —  Der  Klinge  aber*  war  noch  im 
18.  Jahrhundert  eine  Schäferei,  welche  eine  Zeit  lang  Wim 
Theil  an  Rotbspalk,  iura  Theil  an  K laber  geborte. 


Nr.  DCCCXLI. 

Die  Herzoge  Heinrich4  und  Albrecht  von  Mehlen- 
bürg  söhnen  sich,  auf  Fürbitte  ihrer  Rothe, 
mit  dem  Ritter  Bernd  Maltzan  wieder  aus 
und  räumen  ihm  Penzlin  und  Kittendorf  wie- 
der  ein,  jedoch  unter  der  Verpflichtung,  den 
Herzogen  einen  Monat  lang  mit  60  Reisigen 
zu  dienen, 

D.  d.  Sternberg.  1516.  März  28. 


Tzu  wissen,  als  vnns  Heinrichen  vnnd  Albrechten 
gebrudern  von  gots  gnaden  Hertzogen  zw  Meckelnburg, 
Fürsten  zu  Wennden,  Grauen  zu  Szwerin,  Rostock 
vnnd  Stargart  der  lannde  herrn,  vnnsere  Rhete  geist- 
liche vnnd  werltlithe  für  vnnsern  Rath  vnd  Heben  ge- 
trewen  13er nöt  Jttoltf&lt  Ritter  furbit  gethan,  das 
wir  ine  zu  den  guttern  Penntzelin  vnnd  Kittendorff,  die 
er  vnns  etzlicher  vberfarung  halbn  gen  vnns  vnd  etz- 
lichen den  vnnsern  gevbt,  zuw  abtrag  ingerheumet, 
widerumb  gnedigklich  komen  wolten  lassen,  das  wir 
darauff,  auch  vff  sein  eygen  vnderthenig  bittlich 
ersuchen  ime  solliche  vnnser  zuspruche  vnn  gerech- 
tigkeit,  auch  vngnedigen  willen,  den  wir  der  halben 
haben,  oder  haben  mochten,  gnedigklich  nachge- 
geben vnd  abgestelt  haben,  Doch  allso  beschey- 
dentlich,  wie  hiernach  folget,  das  er  vnns,  wenn 
wir  das  begern  wurden,  darfur  mit  sechtzig  Reysigen 
pferdenn  ein  Monat  lanng  vff  sein  eygen  schaden  vnnd 
vnnsern  kosten  wider  alle  die  jhennigen,  den  er  mit 
lehenspflicht  nicht  verwandt,  dienen,  vnd  nachdeme 
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z wuschen  vnnscrm  vaiter  vnnd  vetter  löblicher  gedecht- 
nus    vnnd  genanntem  iBoltjait  Pentzelin  vnnd  der 
guter  halbenn,  so  iren  liebden  von  fttoitjaiUt  inn  wed- 
derstattunge  Pentzelins  ingeantwurt,  eyn  sollicher  ver- 
trag gemacht,  wes  sich  nach  achtnng  der  guter  zu 
Penntzelin  zugehörig  vnnd  der  widerlegten  guter  be- 
finden, das  vnns  mit  widerlegunge  an  Pentzelin  noch 
nicht  von  gulte  vnd  nutzunge  vorgleicht  were,  das 
vnns  sollichs  alles  nach  vermöge  des  vorberurten  Ver- 
trags vonn  gemelten  vnnsern  vatter  vnnd  vetter  vffge- 
richt  vergleicht  werdenn  solle,  Vnnd  sich  solliche  ent- 
liche vergleychung   bis   anher  vertzogen,   das  vffen 
Szontag  Exaudi  nechstkunffiig  zu  Newenbrandenburg 
Rechenschaift  vonn  vnns  zu  beiderseidt  sollicher  gutter 
vnnd  aller  irer  nutzunge  halbenn  inn  gegenwurtigkeit 
dreyer  vnnser  Rhete  vnnd  Clemens  von  Bulowen  als  ge- 
dachtes üSoltfStUW  frundes  vonn  ime  dartzu  gekoren 
vnnd  noch  eins  seines  frundes,  den  er  dartzw  nhemen 
mag,  zugelegt  vnnd  das  vnns  die  selbenn  vnnser  Rhele 
vnnd  seine  frundt  darumb  nach  pillicheit  entl'ch  zu  uer- 
gleichen  macht  haben  sollen,  auch  das  vnns  JBOltffttt 
die  gutter,  szo  wir  vonn  ime  laut  seiner  brieffe  vnnd 
sigel  inn  pfannds  weysze  innhaben,  erledigenn  vnnd 
vnns  die  Summen  darin  begriffen,  so  vnbetzalt  sein, 
halb  vif  nechsten   vrtsern   vmbslag  vnnd  die  annder 
helffte  auffen  vmbslag  vber  ein  jar,  wenn  men  der  wei- 
niger tzall  achtzehenn  wirt  schreyben,  entrichten  solle, 
Auch  Wedege  Gänsen  Herrn  zu  Putlist  vnnd  Achim 
vonn  Bulowen,  so  sie  ine  der  vberfarunge  halben,  so 
ine  zu  Penntzelin  von  ime  vnnd  den  von  Pentzelin  be- 
sehenen, sich  vormals  bey  vnns  beclaget,  vnnd  sust 
einem  yedern,  geistlichem!  vnnd  wertlichenn,  die  ine 
in  anspruche  hahenn,  vnd  hinfur  belanngen  wollen,  vor 
vnns  als  seinen  landesfursten  gleich  andern  Stenden 
vnsers  Furstenthumbs  Rechts  pflegenn,  auch  ine  vber 
die  seinen  Rechts  verhelften,  inmassen  wir  ime  auch 
vber  die  vnnsern ,  ob  er  yemandes  vndir  ine  anlanngen 
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wolt,  rechts  zu  gestatten  vnnd  zu  uerhelflfen  geneigt 
vnd  sich  genn  vns,  wie  er  vims  auch  der  halben  daruff 
newe  lehens  vnnd  ratspflicht  gethann,  ferrer  wie  vor 
geschehen!),  als  einem  getrewen  lehenmanne  vnnd  rathe 
seinem  lehennsherrn  zu  thun  schuldig  sein,  halten  solle, 
Daruff  wir  ime  auch  Penntzelin  vnd  Kittendorff,  wie  er 
die  vnns  vorhin  verlassenn  vnnd  inghereumet,  gnedigk- 
lieh  vberantwurten  vnnd  ingeben  haben  lassen,  Doch 
auch  mit  sollichem  anhannge  vnnd  bedingunge,  das  alle 
vnnd  itzliche  fhurnhemen  vnnd  hanndlung,  so  sich  be- 
rurter  Irrung  vnnd  gehrechen  halbn  zwischen  vnns  zu 
beider  seyt  von  irem  anfange  bis  anher  verlauffen,  auch 
den  inwonern  Penntzelin  vnnd  allen  dene,  die  der  Sa- 
chen verwanndt  vnnd  darin  verdacht  sein,  entlich  ver- 
tragen sein  vnnd  Meyhen ,  vnnd  das  kein  teil  das  annder 
darumb  ferrer  zu  belanngen  haben  solle  inn  keinerley 
weysze.  Alles  getrewlich  vnnd  vngeferlich.  Des  zu 
vrkundt  haben  wir  vnnser  ingesigelle  wissentlich  an 
diesen  brieif  hengeu  lassen,  der  gegeben  vnnd  geschri- 
ben  ist  zum  Sterneberge  am  freitag  nach  dem  heiligen 
Ostertag  nach  Cristi  vnnsers  lieben  herrn  geburt  Funff- 
tzehenhundert  vnnd  sechtzehen  iar.  Vnnd  Ich  ISlttltlB 
ÜStOltfatt  Ritter  Bekenne  offenntlich,  das  ich  obge- 
schribne  handlunge  danckbarlich  vnnd  vndirthenigklich 
angenomen,  mit  sampt  meinen  erben  stete  vnnd  vheste 
zu  halten  bewilligt,  vnd  des  zu  ferrer  vrkhundt  vnd  mit 
mir  vff  mein  bitten  mein  frundt  Clemens  vonn  Bulow 
vnnser  Inngesigel  neben  hochgemelter  meiner  gnedigenn 
herren  Ingesigel  ann  diesen  brieffe  wissentlich  henngen 
lassenn  am  tag  vnnd  jare,  als  obgeschriben  steyt. 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  mekleoburg.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive,  mit  4  an  Pergamen  ist  reifen  hangenden  Siegeln, 
nämlich  der  beiden  herzoglichen  und  eines  maltzanschen 
und  eines  von  bulowschen,  welche  jedoch  zum  Theil  ver- 
letzt, theils  unklar  sind.  Das  Siegel  des  Ritters  »ernö 
üKsttitn  Ist  jedoch  dasselbe,  welches  an  den  Urkunden 
vom  29.  März  1500  und  24.  Sept  1508  bangt. 
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Nr.  DCCCXLH. 

Die  Herzoge  Heimlich  und  AlbreclU  von  Meklen- 
burg  vergleichen  sich  mit  dem  Hilter  Bernd, 
Maltzan  über  die  zwischen  ihnen  obwaltenden 
Besitzstreitigkeiten  dahin,  dass  Bernd  Mal- 
tzan den  Herzogen  für  die  Abnutzung  der 
Gelder ,  die  er  ihnen  auf  die  von  denselben 
ihm  verpfändeten  Güter  Kastorf j  Pinnow, 
Krukow,  Gr.  Helle,  Wrodow  und  Lapitz  für 
die  Pfandsumme  auf  die  den  Fürsten  wiederum 
von  ihm  verpfändeten  Güter  Krisow ,  Borg- 
feld, Rosenow  und  Pribbenow,  für  die  beiden 
Mühlen  bei  Penzlin  und  für  andere  unver- 
glichene  Forderungen  3200  Gulden  innerhalb 
3  Jahre  zahlen,  dass  die  Schätzung  und  Ver- 
gleichung  der  zu  Penzlin  gehörenden  Hof- 
äcker und  der  Feldmark  Bahnenfelde  auf 
den  nächsten  Tag  Bonifacii  vorgenommen  und 
dass  nach  Regulirung  aller  Angelegenheiten 
Penzlin  bei  Bernd  Maltzan  bleiben  soll 
D.  d.  Neu -Brandenburg.  1516.  Mai  8. 


In  den  gebrechenn,  die  sich  zwischen  den  durch- 
leuchtigen, hochgebornen  fursten  vnnd  herren  herren 
Heynrichen  vnd  Albrechten,  geb ruderen,  h er i zogen  zu 
Meckeliiborgk,  fursten  zu  Wenden,  grauen  zu  Swerin, 
Rostock  vnnd  Stargardt  der  lande  herren,  an  einem, 
vnd  dem  gestrengen  ©ettlDt  ittoltiatt*  ritter, 
anders  teyls,  halten  von  wegen  etzlicher  vorgleichunge 
des  sloss,  Stadt  vnnd  vogtey  Pentzelin  vnnd  der  zuge- 
hörigen mollen,  feltmarcken,  eckern,  holtzingen,  fisch  e- 
reien,  dorfiemn  vnnd  gutter  halben,  die  gemeltem 
JBoltjaU  von  hochgenanten  fursten  vnserer  gnedigen 
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Herren  vater  vnd  vetter  ingethaen,  auch  der  dorfler 
Khemmelin  vnnd  halben  Pinnow,  des  halben  holtzes 
darselhist,  des  halben  sehes  zu  Castorp,  so  f&Oltt&U 
dar  kegenn  zu  widderlegung,  szo  ferre  die  reicht,  in- 
gerheumet,  vnd  der  gutter,  so  vnuorgleicht  gewest  vnd 
dar  zwischen  von  iHoltjaUC  gebraucht  vnd  vfgehaben 
sein  werdenn,  auch  von  wegen  eins  pfandtbrieffs ,  darin 
gnanfer  Ütoltfatt  vf  Castorp,  Pynnow,  Crukow,  Groten 
Helle,  Wrodow  vnd  Lapsze  vor  viertausent  sechshun- 
dert Reinische  gülden  vorpfandet  vnd  sulchen  brief  pis 
vf  achthundert   siben  vnd  sechtzig  Reinische  gulden 
durch  bare  betzalung  erleddigt  vnd  dar  kegen  berurte 
gutter  ausserhalb  halben  Pynnow,  das  er  den  furstenn 
zu  uorgleichung  der  Pentzleinischen  guter  ingethaen, 
nach  Cristi  vnsers  herren  gebort  im  funftzehnhundersten 
vnd  dritten  iare  entpfangen,  auch  von  wegen  der  nu- 
tzung,  darumb  die  fursten  fHoltjanc  angetzogen,  das 
sie  von  berurter  vnbetzalter  summa  gelts  haben  sollen 
vnnd  nicht  gefolget  hette,  auch  von  wegen  zweyer 
briefle,  dorin  den  fursten  von  fBuItjant  etzliche  dorf- 
fer  vnd  gutter  als  zu  Kryszow,  Borchfelt,  Roszeno w, 
Prebbekenaw  vor  achthundert  guldenn  in  pfaudes  weysze 
vorkaufft  sein,  vnd  etzlicher  itztberurter  gutter,  so  den 
fursten  von  Draken  vor  funfundsibenizig  gülden  abge- 
loset,  auch  etzlicher  anderer  pechte  in  berurten  pfandt- 
brieifen  bestymmet  vnnd  den  fursten  nicht  gefolget, 
haben  wir  hir  nach  benante  Claus  Lutzow  ritter,  Cle- 
mens von  Bulow,  Caspar  von  Schoneich  cantzeler,  Vol- 
rat  Preen  vnnd  Claus  vonn  der  Lw  zwischen  hochge- 
nanten vnnsern  gnedigen  hern  vnd  gnantem  ÜtOltfatte 
gutlich  gehandelt  vnd  sie  mit  irer  beyderseyt  wissen 
vnd  willen  darumb  in  der  gutte  entlieh  vordragen,  wie 
hirnach  folget,  also:  Nach  deme  sie  in  vnser  kegen- 
wurtigkeyt  zu  beyderseyt  von  berurden  gutternn  rechen- 
schafft haben  zulegenn  lassenn  vnnd  sich  darin  befunden, 
das  den  fursten  die  beyde  mollen  zu  Pentzelin  für  dem 
Steinthur,  als  die  wassermullen  binder  der  burgk  vnd 
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die  windtmullen,  auch  der  hofacker  darseihest  zum 
liausze  gelegen  vnnd  die  feltmarcke  zu  Rhanefelt,  auch 
drittehalber  gülden  geltpacht  an  der  Petzelinischen  pacbt 
von  ifHuIt^atlC  nicht  vorgleicht,  szo  ist  der  beydenn 
punct  halben  zwischen  ine  besprochen,  das  iBoltfAtUl 
den  fursten  vor  die  vorgleichung  beyder  obgest  hriebener 
mullen  elfhundert  Rcinische  gülden  geben  vnnd  das  die 
h<>ffecker  vifen  tag  Bonifacy  schirstuolgent  nach  der  re- 
ihen gemessen,  auch  vif  denselben  tag  die  feltmarcke 
zu  Rhanefelt  gewirdiget  vnd  den  fursten  mit  anderen  ge- 
legen eckern  adir  guttern  vf  angezeigtag  Bonifacy  adir 
in  acht  tagen  darnach  vngeferiich  vorgleicht  wer  denn 
sollerm;  Item  so  ist  ferner  abegeredt,  das  Ütftltf&tt 
von  wegen  der  abnutzung  die  er  vonn  den  achthundert 
sieben  vnd  sechtzig  gülden,  auch  von  vnuergleichten 
mullen,  eckern n,  feltmarcken  gehat,  der  gleichen  von 
wegen  des  gelts,  szo  in  den  zweyen  pfandtbrieifen  vf 
Kryszow,  Borchfelt,  Roszenow  vnd  Pribbekenow  be- 
stympt  vnnd  nicht  muchte  sein  befunden,  vierhundert 
vnd  drey  vnd  dreissig  gülden  den  furstenn  gehen  vnd 
entrichten  solle  vnnd  iren  fürstlichen  gnaden  darzu  die 
fünf  vnd  sibentzigk  gülden,  die  sie  von  Draken  in  wid- 
derlosung  etzlicher  gutter  entpfangen,  inne  lassenn,  vnd 
iren  fürstlichen  gnaden  sulche  summen,  die  in  all  in 
einer  summa  treffen  vnnd  lauften  dreytausent  vnd  tzwey- 
tausent  vnd  tzweyhundert  Reynische  gülden  an  muntze 
weringe  diesze  lande  vf  hir  nachgeschrieben  termin,  als 
vifen  vmbslag  dieser  lande  negistffolgendt  in  sibentze- 
henden  iare  ein  tausent  sechs  vnnd  sechtzig  Reinische 
gülden  vnnd  sechtzehen  Schilling  lubisch,  vifen  vmbslag 
vbir  ein  iar,  wen  man  der  weniger  zcal  achlzehen  iar 
wirt  schreybenn  aber  ein  tausent  secbvndsechtzigk  Rei- 
nische gülden  vnd  sechtzehen  Schilling  lubisch,  vnd  die 
dritte  vnnd  letzte  betzaluug,  alse  ein  tausent  sechs  vnd 
sechtig  gülden  vnd  sechtzehen  Schilling  lubisch,  vifen 
vmbschlag,  wen  man  der  weiniger  tzal  newntzehen  wirt 
schreyben,  entrichten  vnnd  betzalen  vnd  iren  fürstlichen 
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gnaden  solch  zwischen  hir  vnnd  Johannis  Baptiste  mit- 
ten in  dem  szommer  schirstkunftig  mit  acht  wolhaben- 
den,  erbaren  mannen  vorborgenn  vnd  sich  darumb  mit 
ine  gewonlicher  wysze  nach  laut  einer  copia ,  die  ime 
ire  fürstliche  gnade  zwischen  hir  vnd  dem  sontag  Trini- 
tatis zuschigken  werden,  vorschreyben  vnd  die  vorschrey- 
bung  iren  fürstlichen  gnaden  vf  gemelten  sanct  Johannis- 
tag zustellen,  dar  gegen  werden  ire  fürstliche  gnaden 
ime  fHoltjatie  die  berurten  drey  pfantbrieffe,  als  einen 
vff  viertausent  sechshundert  gülden  vnd  die  anderen 
beyde  vf  acht  hundert  gülden  lautendt,  als  erlediget 
vbirantwurten,  doch  mit  solichem  bescheyde  vnd  für- 
behalte, das  die  fursten  die  obinangetzeigten  vorpfenten 
pechte  zu  Kryszow,  Borchfelt,  Roszeno w  vnd  Pribbe- 
kenow  vf  negiste  pachttzeit  heben,  genisse  vnd  gebrau- 
chen vnnd  dar  nach  vf  Katherine  soliche  gutter,  in 
massen  wie  die  ire  fürstliche  gnaden  innehaben,  4$|0l* 
tf&ttt  entlich  vnd  erblich  zu  haben  abtreten  vnd  enf- 
rhewmen.   Es  ist  auch  beredt,  das  gemelter  ifRoItjatt 
den  fursten  zu  dem  halben  sehe  zu  Kastorp  die  wathen- 
tzuge  im  Molnischen  sehe,  die  er  von  den  Fuchssen 
in  pfandes  weyse  innehat,  vbirgeben  wil,  doch  vnsche- 
delich  der  p  fand  t  schafft  vnnd  also,  wen  die  Fachsse 
sulchen  sehe  vnd  andere  gutter  widderlosen  werden, 
das  den  fursten  gegen  abetretung  der  watenzuge  gelte, 
szo  vil  sich  nach  irer  antzal  daruff  nach  meidung  der 
pfandthrieffe  laufft,  entrichtenn  sullenn.    Die  gnanten  j 
fursten  wollen  auch,  wen  der  handel  wie  obgemelt  vol- 
tzogen  ist,  gnantem  JHoitjaite  vndir  iren  ingesigillenn 
brieif  vnd  sigil  nach  laut  einer  copia,  die  sie  ime  vffen 
sontag  Trinitatis  schigken  wollen,  vfrichten,  das  sie 
vom  ime  vmb  Pentzelin  vnd  die  guter,  so  dar  zu  gehö- 
rig, in  ires  vattemn  vnd  vetternn  brieffe  loblicher  ge- 
dechtnisz  begriffen  entlich  vorgnugt  vnd  ine  bey  soü- 
chenn  gutternn,  nach  inhalt  desselben  ires  vatern  vnd 
vetternn  brieffs,  bleyben  lassen  vnd  dar  bey  gnediglich 
hanthaben.  Alles  getrewlich  vnd  vngeferlich.  Vnd  dar- 
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mit  sollen  bernrte  gebrechen  alle  samptlich  vnd  sun- 
derlich,  wie  gemelt,  vor  ire  fürstliche  gnaden,  ire  erben, 
auch  UertttJt  4f$toIt)fttt  vnd  seine  erben  in  der  guthe 
entlich  vortragen  vnd  entscheiden  seyn,  wie  sie  zu 
beyderseyt  solichs  angenomenn  vnd  zu  halten  bewilligt, 
vnd  zu  vrkhundt  dieser  handelung  die  fursten  ire  inge- 
sigil,  das  hielzu  samptlich  gebrauchen,  auch  er  tfefttttt 
sein  ingesigel  vnd  wir  Claus  Lutzow  ritter  vnd  Clemens 
von  Bulow  zu  bekantnisz  vor  vns  vnd  andere  vbge- 
nante  vnsere  mithandeler  vnsere  ingesill  wissentlich 
haben  drucken  lassen  vnden  an  diessen  brief,  der  eins 
Luits  getzwey fechtiget,  zu  Newenbrandenborg,  des 
Dornstags  nach  des  heyligen  creutzs  erfind ung,  nach 
Cristi  vnsers  hern  geburt  fuuftzehen  hundert  vnd  sechs- 
tzehen  iar.  Vnd  wir  gnanten  fursten  vnd  iHultjan 
bekennen,  das  soliche  handelung  ungeschriebener  mas- 
sen  mit  vnser  bewilligung  gesehen  vnd  vnser  beyder- 
seyt ingesigil  wissentlich  besigilt  ist  am  iar  vnd  tag 
wie  obsteit. 

Nach  dem  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  Haupt- Archive 
zu  Schwerin  aufbewahrten  Originale  auf  einem  offenen 
Bogen  Papier.  Auf  Papierbedecknngen  sind  I  Siegel  In 
rolhem  nnd  3  Siegel  in  grünem  Wachs  unlergedruckt  ge- 
wesen, jedoch  grösstenteils  abgefallen. 

■  » 
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Nr.  DCCCXLIII. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  von  Meklen- 
burg  vergleichen  sich  mit  dem  Ritter  Bernd 
Maltzan  wegen  des  zur  Burg  Penzlin  gehö- 
renden Ackers  und  der  Feldmark  Rahnenfeld 
bei  Penzlin  dahin,  dass  Bernd  Maltzan  den 
Herzogen  für  die  genannten  Güter  nach  drei 
Jahren  550  Gulden  entrichten  oder  neben  den 
andern  ihnen  aus  dem  Vertrage  vom  8.  Mai 
1516  schuldigen  3200  Gulden  durch  Bürgen 
versichern  soll,  wogegen  die  Herzoge  ihren 
Ansprüchen  an  die  genannten  Güter  entsagen. 

D.  d.  Wismar.  1516.  Oet.  4. 


Tho  wethenn,  dat  vppen  dach  Francist i  nha  Christi 
vnnses  herren  gehört  veffteinhundert  vnnd  szostein  iar, 
thur  Wysmar,  de  d«rchluchtigenn,  höchgebärnen  forsten 
vnd  heren  her  Hinrick  vnnd  herre  Albrecht,  geh  rüder, 
hertögen  tho  M  eckein  horch,  forsten  tho  Wenden,  greuen 
to  Swerin,  Rostock  vnd  Stargardt  der  lande  herren,  an 
eynem,  vnnd  UemUt  üftOltfStt*  ridder,  anders  deyls, 
van  wegen  des  ackers  thör  horch  Pentzelin  togehörig, 
öck  der  veltmarcke  dat  Khanefelt  genant,  by  Pentzelin 
gelegen,  szo  gerne! te  ÜSoltfatl  höchgenanten  forsten 
mit  gudern  tho  uorglicken  edder  mit  gelde  tho  erstädenn 
schuldich  gewest  ist,  dorch  vns  hir  nha  benanten  Claus 
Lutzowen  ridder,  Clemens  van  Bulow  vnnd  Casparn 
van  Schoneicken  in  der  güde,  wo  htr  na  folget,  entlick 
vordragen  sin,  szo  dat  gnante  £Boit}UXi  hochgemelten 
forsten  vnsen  gnedigenn  herrenn  vör  angetögeden  acker 
vnnd  veltmarckhe  viffhundert  vnnd  velftich  gülden  w£- 
ringe  dusser  lande,  vppen  negisten  vm nieslach  äuer 
drfe  iar,  wen  man  der  weiniger  tal  nha  Cristi  vnnses 
heren  gehört  twintich  schrluen  wert,  inn  eyner  summa 
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vollichlich  entrichten  vnnd  enhe  solck  gelt  wo  gemelt 
to  entrichten,  neuen  den  andern  drie  düsent  twghundert 
gülden,  so  hie  eren  forstliken  gnadenn  lut  eynes  vor- 
segelden  vordräges  to  botdien  schuldich,  forderlich 
vorborgen  schölle,  där  gegen  sick  öck  hochgenante 
forsten  gemelts  ackers  vnnd  veltmarcken  also  entlick 
erstädet  vnnd  vornöget  begeuen  willen.  Alles  get rwe- 
lieh vnnd  vngeferlich.  Des  tho  bekenthenisse  vnd  ör- 
khunde  hebben  höchgenante  forsten  vnnd  4$t0lt$att 
ieder  deyl  syn  ingesegel  an  dussen  vordrachtsbreff  mit 
weten  vnnd  güden  willen  hengen  läten,  am  iare  vnnd 
däge  alsze  bäuensteyt. 

Nach  dem  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  H.  Archive  zu 
Schwerin  aufbewahrten  Originale  auf  Pergament.  An  Per« 
gamentstreifen  hangen  die  Siegel  der  beiden  Herzoge  in 
rotbem  Wachs  und  das  Siegel  des  Ritters  Vettttt  Ütftltfftn 
in  grünem  Wachs,  mit  dem  maltzanschen  Wappenschilde 
und  darüber  mit  den  deutlichen  Buchstaben 

in.  (R?) 

Der  letzte  Buchstabe  ist  nicht  sicher  zu  erkennen;  auch  der 
Sinn  dieser  Buchstaben  ist  dunkel.  Andere  Exemplare  sind 
nicht  deutlicher;  vgl.  zum  20.  Januar  1517. 


Nr.  DCCCXL1V. 

Die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht  von  Mehlen- 
bürg  belehnen  den  Ritter  Bernd  Maltzan  von 
neuem  erblich  mit  Stadt  und  Schloss  Penzlin 
mit  allen  Zubehörungen  und  Gerechtigkeiten. 
D.  d.  Wismar.  1517.  Jan.  18. 


Wy  Hinrick  vnnd  Albrecht,  gebroder,  vann  godds 
gnaden  hertogen  tho  Mee  kein  horch .  forsten  tho  Wen- 
den :c.,  bekennen  öpintlick  mit  dussem  vnnsem  o neuen 
br£ue  vör  vnns  vnnd  vnnse  eruen,  als  wylent  de  höch- 
gebärnen  fursten  herre  Magnus  vnd  herre  Balthazar  öck 

von  Maltzansche  Ork.  Samml.  IV.  30 
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hertogen  iho  Mec  kein  bor  eh,  vnnse  Heuen  vader  vnnd 
vedder  löflliker  gedechtnisz,  Herne  gestrengen  vnsem 
rade  vnnd   lieuen  getrwen   ©efttÜt  iBoit?aite 

riil  der  vnd  stnenn  lehns  eruen  die  stat  vnnd  slot 
Pentzelin  mit  aller  siner  in-  vnnd  tbogehdringe  inn  vnn- 
sem  forstendhörae  gelegen  vor  etlike  vorglikinge  vnnd 
wedderstädinge,  szo  he  eren  lefFden  mit  deme  haluen 
dorpe  Pinnow  vnnd  anderem  gedhäenn,  vnnd  öck  eins 
deyls  vm  der  getrwen  dunste  willen  vnnd  vth 
gnaden  vör  sick  vnnd  ere  eruen  erfllick  vorsch  reuen 
vnnd  gelegen  hebben,  alles  nha  vthwy singe  vnd  inholds 
dersulaen  erer  leffden  vorschrluinge,  der  da  tum  steyt 
tho  Güstrow  am  szondäge  nha  diuisionis  apostolorum 
na  godds  gehört  vefftheinhundert  vnnd  ein  ükr,  ddrup 
wy  vns  hlrmit  töhen  vnnd  referiren,  vnd  wyle  denne 
bet  an  vns  vorbleuen,  dat  gnante  JRoltf&n  soleke 
wederstädinge  eren  leffden  eyns  deyls  nicht  gedhäen 
vnnd  hie  sick  nu  mit  vnns  der  haluen  entlick  vor- 
dragen  vnnd  vns  alle  desuluen  güder  vollichlick  vnd 
bet  vp  vnnse  entlick  vnd  gut  benögen  vordrägen 
vnnd  vns  eine  merglicke  summa  geldes  där  var  eyns 
deyls  entricht  vnnd  dat  andere  folgender  tydt  to  bo- 
tälen  wol  vorschreuen  vnnd  vorsekert  helft,  dat  wy 
emhe  därup  vorheischen  vnnd  togesecht  hebben,  vor- 
heischen vnnd  toseggen  emhe  hlrmit  witlick  in  crafft 
vnnd  macht  dusses  vnnses  br&ues,  dat  wy  enhe  vnnd 
syne  eraen  vmme  soleke  wedderlage,  ersfadinge  edder 
vorglikinge  dar  auer  nicht  forder  antbeen  edder  belan- 
genn  vnnd  by  gemelter  Stadt,  slate  vnd  vagedie  Pentzlin 
mit  eren  m ollen,  ackern,  dorpen,  dorpsteden,  sehen, 
wäterfläten,  wischen,  weiden,  geholtingen,  in  aller 
mate,  wo  van  olders  vnd  bet  her  in  eren  grentzen  ge- 
legen vnd  allen  andern  eren  rechten,  gerechticheyden, 
in  vnd  togehöringen  nichts  vthgenämenn  inne  hebben, 
genethen  vnnd  gebrüken  lAten  willen,  alles  getrwelick 
vnnd  vngeferlick.  Wy  hebben  öck  emhe  vnnd  slnen 
eruen  vp  syn  gedänne  bidden   gnant  Stadt  vnnd  slot 
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Pentzelin  mit  aller  s!ner  gerechtigkeyt ,  in  vnd  togeho- 
ringe  to  einem  rechtenn  erflikenn  man  lehne  gereyket 
vnd  gelegen,  reyken  vnnd  Ihenen  embe  vnnd  slnen 
eraen  gemelt  Stadt  vnd  slot  Pentzelin  mit  allen  stnen 
togeh  dringen  güderen,  solcke  wo  vor  emhe  vnse  väder 
vnd  vedder  innegehat,  to  besitten,  to  geniethen,  to 
gebruken,  htrmit  witlick  in  crafft  vnnd  macht  dusses 
vnses  brieues,  doch  schal  er  UetUÖt  üftOltfatt  vp- 
gnant  vnnd  sine  eruen  van  solcker  Stadt,  slote,  husse 
vnnd  vogedien  wo  v&rgeschreuenn  vnns  vnnd  vnnsen 
eruen  in  allen  billicken  vnd  plichtigen  dingen,  alsze 
einem  främen  vnd  bederuen  lehnmanne  slnem  rechten 
lehnherren  to  dönde  schuldich  is,  dinst  barl  ich  in  allen  hen- 
delen  vnd  geschefften  dden  vnnd  bewyszen,  vnd  de  vor- 
benömde  Stadt,  slot  vnnd  hüsz  schal  vnnse  äpene  feste 
wesen  to  allen  vnsen  nöden,  wau  ehr  vnd  wo  vdke  gegen 
einen  iederman  vns  des  nöth  vnnd  behöeff  döen  wert, 
vp  vnse  eigene  kost  vnnd  theringe,  sunder  er  VttMtB 
vpgenant  vnd  slner  eruen  schaden  effte  nhädeyl.  Wörde1 
sick  6ck  begeuen,  dat  wy  edder  vnnse  eruen  to  vnnsen 
geschefften  edder  nöden  auer  vnnse  lande  bede  vnd 
sture  forderen  edder  bidden  wurden,  schollen  alsdenne 
de  inwanere  der  Stadt  Pentzelin  solcks  gltck  allen  an- 
deren vnsen  vndirdhänen  vnd  vorwanten  vns  vnd  vnnsen 
eruen  sunder  vorhinderinge  ern  13etnDC0  edder  siner 
eruen  to  geuen  vorplichtet  sin.  Ock  schal  er  13  er  1t  Üt 
vnnd  sine  eruen  vth  viind  van  deme  gnanten  Stadt, 
slot  vnd  hüse  vnnsen  frede  holden  vnnd  mit  n&mandes 
vheyde  effte  krlch  mäken  vnd  annhemen,  sunder  dat 
geschege  denne  mit  vnnsem  vnnd  vnnser  eruen  vol- 
bört,  räih  vnd  willen.  Vnnd  \fft  öck  forder  er  UerilUt 
iHOltjan  edder  sine  eruenn  desse  värbenömde  Stadt, 
slot,  hiis  vnnd  tobehöringe  vorköpen  effte  iennigerley 
pandes  wyse  büthen  slnen  siechten,  in  mäthen  vnnd 
wysze  hir  nhäfolgende,  van  sick  voranderen  wolden, 
schollen  se  vns  erstmals  vorkundigen  vnnd  anbieden, 
vnnd  wy  vnnd  vnnse  eruen  scollen  alletydt  v6r  einem 
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igdermanne  köpe*  vnd  pandes  na  werden  de  n&gisten 
sin.  Bogeue  Rick  öck,  dat  got  lange  afkere,  dat  er 
Sentit  i$tOltf*n,  Sine  eruen,  eilte  sin  broder 
lutte  vnnd  sin  vedder  $2Htt>CQC  4B0lt*aim  thöm 
Grubenhagen  sunder  liues  eruen  afgingenn,  szo  dat 
nemant  van  der  värgenanten  fHoltjatUtt  liflike  vnnd 
6heüke  eruenn  öuerbleuen,  alsdenne  schal  szodän  Stadt, 
slot ,  hüs  vnnd  vogedie  wo  värgeschreuen  mit  aller  stner 
tobehdringe  qufdt,  leddich  vnnd  löesz  fry  fallen  vnnd 
kämen  an  vns,  vnnse  eruen  vnd  herschop  to  Meckel  n- 
borch  vnnd  an  nene  48tOlt}8tlt  effte  anders  wör,  denn 
wo  bäuenn  gesch reuen.  Alles  getrwelich  vnnd  vnge- 
ferlich.  Es  sol  auch  diser  breff  vff  die  entliche  wedder- 
stätinge  vmb  Pentzelin  vnd  die  zugehdringen  gütter 
gescheen  vffgericht  dem  öbenberurten  vnsers  vaiers  vnd 
vettern  briefTe  genantem  4(t0lt$Stt  vber  Pentzelin  vor- 
fertiget keynen  schaden  bringen,  sunder  dene  htrmit 
confirmiren  vnd  bestetigen.  Des  tho  örkhunde  vnnd 
bekantenisse  hebben  wy  Hinrick  vnd  Albrecht  vnnse 
ingesegele  an  dussen  breff  hengen  läten,  de  gegeuen 
is  in  vnser  stat  Wysmar,  am  sonddge  na  Anthony, 
anno  *c.  XVII0. 

Nach  dem  im  grossherzogi.  meklenburgischen  Geh.  und  Haupt- 
Archive  aufbewahrten  Concept  auf  Papier.  Dieses  Concept 
ist  ein  letztes,  von  dem  Secretair  geschriebenes,  von  dem 
Canzler  schliesslich  durchcorrigirtes  Concept.  In  den  we- 
sentlichen Formeln  stimmt  dieser  erneuerte  Lehnbrief  mit 
dem  Lehnbriefe  vom  18.  Julii  (szondag  na  divig.  apost.) 
1501  wörtlich  Uberein.    Die  St hlussforrael  von:   „Es  sol 

auch  diser  brei  confirmiren  vnd  besteigen"  ist 

von  des  Canzlers  Caspar  von  Schüneich  eigener  Hand  hin- 
zugefügt. 
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Nr.  DCCCXLV. 

* 

Die  Herzoge  Heinrieh  und  Albrecht  von  Meyen- 
burg verleihen  dem  Wedege  Maltzan  auf 
Grubenhagen  nach  dem  Aussterben  des  Ge- 
schlechts der  Muggesfeldy  nach  Auskaufung 
aller  fremden  Rechte ,  den  bisher  zu  Pfand 
besessenen  Hof  Klingenberg  mit  Antheilen  in 
Klaber. 

D.  d.  (1517.  Febr.) 


Wir  Heinrich  vnd  Albrecht  gebruder  von  gots  gna- 
den ic.  bekennen  öffentlich  mit  disern  vnserm  offen  briffe, 
als  sich  nach  endlichem  todfal  weilent  des  geschlechts 
der  Moxfelde  hir  nach  geschriebene  ihengutt  vffgethan 
vnd  an  vns  als  der  selben  lhensheren  verlediget  haben, 
als  nemlich  der  hoff  Klingeberg  vnd  zcu  Klaber  :c, 
die  von  den  berurten  Moxfelden  ÜUttU  JROlCfatt  ze- 
ligen  n.  pro  ic.  summa  capitalis  laut  irer  briffe  vnd 
sigel  verpfant  gewesen,  vnd  do  selbst  zcu  Klaber  n. 
n.  ic,  die  den  Zcepelinen  ader  seynen  vorfarn  vmb 
LV  11.  heuptstuls  vorpfant  gewesen,  das  wir  die  bes- 
serung  vnd  erbschafft  an  oben  ausgedruckten  guttern 
dem  erbaren  vnserm  rat  vnd  lieben  getrewen 
fflSäeDcgen  fHolcjan  erblich  zcu  eynem  ewigen  vnd 
stets  bleibenden  kaufte  vor  Vllc  jc.  reinische  gülden 
vorkauift,  die  er  vns  auch  pis  vff  vnser  gutbenugen 
zcu  bezcalen  vorsichert  hat,  hir  vmb  wir  auch  obin  an- 
gezceigte  gulter  mit  allen  iren  gerechtekeiten,  in  vnd 
zcugehorungen,  in  aller  masen,  wie  die  von  den  Mox- 
felden besessen  vnd  volgendt  von  ime  vorpfandet  vnd 
in  den  selben  pfantbrieffen  bestymmet  sein,  gnantem 
Ü$t0lc$att£  vnd  seynen  Ihenserben  gereicht  vnd  ge- 
liehen haben,  reichen  vnd  leiben  ime  die  hie  mit  wis- 
sentlich in  crafft  vnd  macht  dis  briffs,  doch  a!zo  das 
er  solche  gutter  von  vnserm  lieben  getrewen  Curt  Zce- 
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peline  laut  der  pfantbriffe  losen  vnd  vns  die  heupt- 
summen  der  pfantschafft  an  obgeschrieben  VIIC  iL,  nach 
deme  die  nicht  doryn  gerechent,  nicht  abzeihen  adir 
korzen  solle,  vnd  sust  auch  vnsern  mandinsten  vnd 
fürstlichen  herlikeiten  vnschedelich.  Des  zeu  vrkunt  *c. 

Nach  dem  Concept  von  des  Canzlers  C.  v.  Schöoeich  Hand  im 
grossherzogl.  meklenb.  Geb.  und  H.  Archive  zu  Schwerin. 
Ueber  das  Dalum  vgl.  man  die  zunächst  voraufgehende  Ur- 
kunde vom  (Febr.  1515). 


Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  fordert  die 
Landräthe  schleunigst  zu  sich  nach  Schwerin. 

D.  d.  (1518). 


Lieber  getrewer.  Wir  begern,  wollest  dich  von 
stunt  vnd  angesichts  briffs  irheben  vnd  dich  dar  ane 
keynerley  gescheffte,  sachen,  noch  anders  vorhindern 
lassen  vnd  vif  morgen,  den  tag  visitacionis  Marie,  bey 
tag  vnd  nacht,  adir  so  irst  du  das  beibringen  magst, 
zeu  vns  alhir  kegen  Swerin  vorfugen  vnd  keyns  wegs 
aussenbleiben,  das  wollen  wir  vns  zeu  dir  ernstlich 
verlassen  vnd  ist  vnsere  zcuuorlessige  meynung. 
Er  Claus      J  (Latzow) 


Er  ©ernt  üBoIctan* 

Jorge  Halberstat. 
Jorge  Fineke. 
Jasper  Fineke. 
Hardenack  Bibow. 
Henneke  PI  esse. 


Nr.  DCCCXLVI. 


An  die  rethe. 
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Neuner  Blücher. 

Henneke  Bauen.  .  ? 

Mathias  von  Orzen. 

Nach  dem  Concept  von  des  Canzlers  Caspar  von  Scböneich 
Hand  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  H.  Archive 
zu  Schwerin,  ohne  Dalum.  Wahrscheinlich  ist  die  Ladung 
in  den  Verhandlungen  über  die  Landestheilung  ergangen. 
Aus  den  Personen  lässt  sich  die  Zeit  bis  jetzt  nicht  genau 
bestimmen,  da  wohl  alle  bis  gegen  das  J.  1530  vorkommen. 
Im  Anfange  ist  wohl  in  der  Eile  ein  Versehen  vorgefallen, 
wenn  zu  den  beiden  ersten  Vornamen  der  Zuname  Ilaiber- 
stadt hinzugefügt  ist.  Es  giebt  um  diese  Zeit  keinen  Ritter 
Claus  von  Halberstadt;  die  äusserst  wenigen  meklenbur- 
gischen  Ritter  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts, 
deren  Zahl  sich  wohl  nicht  auf  ein  Dutzend  beläuft,  sind 
alle  bekannt  Wohl  aber  war  Claus  von  Lützow  (von 
Eikhof)  zu  dieser  Zeit  Ritter  und  Rath. 


Nr.  DCCCXLV1I. 

Turnier  bei  der  Vermählung  des  Herzogs  Frie- 
derich von  Schleswig  -  Holstein  ,  nachmaligen 
Königs  von  Dänemark,  mit  der  Herzogin 
Sov/äe  von  Pommern.  , 

Kiel.  1518. 

Des  dinstags  als  die  brawt  zum  Kii  isi  ingezogenn, 
habenn  im  felde  Shestede  vnd  Fetter  von  Anefeld  ge- 
randt,  zweymal  gefeit,  darnach  getroffenn  vnd  ist  Keyge 
Sestede  alein  gefallenn. 

      _  ♦     

Des  donerstags  hatt  mein  g.  h.  herzog  Albrecht 
vonn  Meckelburg  mit  Christoff  von  der  Plawnitz  mar- 
schalck  im  p  ein  ha  misch  gestochen,  eyns  wol  troffen 
vnnd  peyde  gefallenn. 
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Noch  desselbigen  tags  hatt  mein  g.  b.  hertzog  Al- 
brecht von  Meckelburg  mit  Cristoff  vonn  Quitzaw  ge- 
randt  wol  vnd  peyde  gefalenn. 


Des  freitags  ist  gehalten  worden  ein  gesellen 
stechen  von  den  Pumern,  Meck  ein  burgern  vnd 
Holstein. 


Am  sonnabendt: 
Reygert  vonn  der  Scholberck  vnd  3)of)im  irBai$Otttt 
haben  gerandt  vnd  peyde  woll  troffen  vnd  gefallenn. 


Nach  einer  gleichzeitigen  Aufzeichnung  im  groasberzogl.  nieklen- 
burgischen  Geh.  und  II.  Archive  zu  Schwerin. 

Dieser  Sfoacfctm  fHaltjan  ist  ohne  Zweifel  1LüUekey0 
&.  f.  Sohn  auf  Osten  und  Sarow. 


Nr.  DCCCXLVI1I. 

Der  Herzog  Heimich  von  Meklenburg  bestätigt 
die  zwischen  Bernd  Maltzan  d.  j.  auf  Schors- 
sow  bei  der  Vermählung  seiner  Tochter  Anna 
mit  Volrath  Preen  auf  Grantzow  getroffene 
Vereinbarung  >  dass  Bernd  Maltzan  das  Gut 
Grantzow  vier  Jahre  lang  in  Verwaltung 
nehmen  soll. 

D.  d.  Güstrow.  1519.  März  6. 


Wy  Hinrick  vann  godds  gnäden  hertoge  tho  Me- 
ckelnborch,  forste  to  Wenden,  greue  to  Swerin,  Rostock 
vnd  Stargardt  der  lande  lierre,  bekennen  öpintlick  mit 
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dussem  vnnsem  brieue,  dat  wy  tuschen  vnsen  Heuen 
getrüwen  iunge  IScrnBt  JHoltfatie,  tho  Schor- 
sow,  an  eynem,   vnd  Volrath  Prene  tho  Gran- 
tzow,  anders  deyls,  gütlike  vnderredinge  gehat:  Na 
deme  gnante  ütoltjaeit  gemeltem  Prene  sine  doch- 
ter fcheliken  to  geuen  vnd  bytoleggen  vorsprä- 
ken,  enhe  allersydes  to  güde,  se  mit  erer  beydersydes 
Wethen  vnd  willen  in  der  güde  vorginget  h ebben,  wo 
hir  na  folget:  Dat  iunge  ffiertlttt  iöoltjaeu  Gran- 
tzow  vier  iär  langk,  de  sick  na  dato  dusses  brfeues 
negistnaeinander  erfolgen  werden,  neuen  synen  eygen 
Iben-  vnnd  erfgüdern  tho  Schorsow  vnd  deine 
Wolde  to  uorsorgen  vnd  allenthaluen  to  bestellen  sick 
vnderstahen,  an  sick  ithemen  wil,  dat  emhe  Volrath 
öck  thostellen  schal  vnd  emhe  dat  sulue  berürde  tydt 
synes  gefallens  äne  iennige  vorhinderinge  bestellen  schal 
lätenn,  so  beseheydenlich,  dat  Volrath  nichts  destewe- 
niger  die  pechte  vnnd  nuttinge,  die  auer  erholdinge 
gemelts  güdes  Grantzow  erspart  werden  mögen,  van 
gnantem  Moltzane  bekämen,  die  sulue,  so  vele  hie 
i ünimer  des  to  synem  entholde  entbern  mach,  in  be- 
theringe  des  gemelten  güdes  Grantzow  vnnd  to  affleg- 
ginge  der  schulde,  die  därup  staen,  to  gebrüken,  därup 
sick  öck  irHultjaett  syner  dochter  vnd  gemelten  to- 
kunftigen  dochterman  to  güde  bewilliget,  wes  hie  an 
gelde  vnd  iarliken  nuttingen  van  gemelten  synen  erf- 
gudern die  berürde  vier  iär  langk  ersparen  vnd  to  wege 
bringen  kan,  dat  sulue  alles  berürde  tydt  langk  van 
iare  to  iare  in  Grantzow  to  leggen  vnd  die  schulde 
dar  mit,  so  vele  möge!  ich  vnd  wydt  sick  so  Ick  gelt 
vnnd  nuttinge  strecken  mach,  aftoleggen,  doch  mit 
deme  vdrbeholde,  dat  hie  dar  yn  vnbedrenget  syn  schal. 
Vnnd  wo  sick  boggue,  dat  gnante  syn  dochter  mit  Vol- 
rath Prene  vor  edder  na  emhe  vnbeeruet  mit  döde  vor- 
fiele, dat  emhe  edder  synen  eruen  dat  gelt,  so  hie  wo 
berürt  in  Grantzow  to  erleddiginge  der  schulde  dar  up 
vorschreuen  leggen  wurde,  van  Volrath  Prene  edder 
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synen  eruen  vp  solcke  friste,  dägetydt  vnd  termyne, 
also  id  daryn  gekämen,  ent rieht  werden  schölle,  därup 
öck  Volrath  i&derniäls,  wen  Moltzan  wes  in  Grantzow 
inlösen  vnnd  botälen  werdt,  mit  vthdruckinge  dersnluen 
summen  qaittlrn  vnd  in  vthgange  der  vier  iar  tho  hope 
gesummlrt,  van  emhe  mit  vthdruckinge  der  tennyne 
vnd  thele  vorscbreuen  werden  schölle,  wen  der  fal,  wie 
gemelt,  dat  de  almechtige  got  vorhüde,  queme,  to  be- 
talen;  id  is  ock  vorläten,  dat  Volrath  Freen,  wo  hie 
öck  bewilliget  heiTt,  nichts  dester  weniger  angetögede 
vier  iar  langk,  vnd  forder  Moltzans  leuen  langk  schal- 
dich  syn,  wo  gnantem  Moltzane  an  synen  güdern 
edder  armen  luden  ennige  vorbinderinge  togefuget 
wurde,  emhe  dar  ynne  rälh,  forderinge  vnde  bystandt 
bewysen,  die  neuen  emhe  vordhedingen  vnd  vortreden 
helpen  schölle,  vnd  dat  se  to  beyder  sydes  sust  öck 
einander  helpen  vnde  räden  vnnd  einander  lieue  vnd 
frundschop  bewysen  schöllen,  wo  se  des  einander  vor- 
plicht  syn,  in  mathen  se  vns  solckes  alles  in  vnnser 
gegenwardichheyt  einander  to  holden  togesecht,  vor- 
heyschen  vnd  bewilliget.  Des  to  örkunde  hebben  wy 
dussen  recess  eynes  lüdes  getwefechtiget  vnnd  iederm 
eynen  mit  vnsem  vpgedruckten  pitzier  vorsegelt  vor- 
reken  laten,  tho  Güstrow,  am  sondage  Esto  michi, 
anno  domini  ic.  XIX0. 

Nach  dem  Originale  auf  einem  ganzen  Bogen  Papier  mit  dem 
auf  die  leere  Rückseite  aufgedruckten  PiUchier  des  Herzogs 
Heinrieb. 


«  < 
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Nr.  DCCCXLIX. 

Der  Anwalt  des  Herzogs  Albrecht  von  Meyen- 
burg berichtet  vor  dem  Reichs  -  Kammerge- 
richte über  die  Herkunft  der  Gemahlin  Bernds 
Maltzan  d.  j.  auf  Schorssow. 

Zum  J.  1519. 


Productum  Nurmberg  11.  Februarii  ao.  tc.  23. 
Exceptiones  contra  dicta  testium. 

WoIIgeborner,  gnediger  herr  kay.  cammerrichter. 
In  sacbenn  vermeindter  angetzogener  gewaldtiger  ent- 
setzung,  derenn  sich  Volradt  Preen  doch  mit  vnwar- 
h äfften  grundt  vnnd  anpringenn  an  diessenn  kayser- 
lichenn  cammergerichtt  widder  des  heiligen  reichs  ord- 
nungh  gegenn  dem  durchleuchtigen,  hochgebornenn 
furstenn    hertzog  Albrecht  zu  Meckelnburgh  seinen 

landtsfurstenn  beclagtt,  —  protestirt  an- 

fenglichen  der  fürstliche  anwaldt  abermals  •  — . 


Nun  ist  whar,  das  4HoIt*anmn,  der  Prenniii 
mutter,  ist  des  bisschoffs  vonn  Lybusz  swe- 
ster  gewesen n  vnnd  hatt  on  tzweiffell  ihr  mutter  dem 
altenn  Moltzan  auch  ein  redtlich  heyratthgutt,  auch 
geschrauck  vnnd  anders,  wie  dann  sollichs  vnder  dem 
geschlechtte  Bulawe,  das  der  best  geschlecht 
eines  ist,  das  im  landtgeprauch  vnnd  herkommenn  ist, 
zuprachtt.     —    —    —    —    —    —    —    —    —  — 


Nach  den  Reichs  -Kamraergerichts-Process-  Acten  im  grossli er- 
möglich meklenburgischen  Geh.  u.  H.  Archive  zu  Schwerin. 

Der  Bischof  von  Lebus,  Dietrich  von  Bülow, 
war  aus  dem  Hause  Wehningen-Gudow.  Nach  einer  Leichen- 
rede vom  J.  1595  auf  Anna  Preen,  Wittwe  des  Christoph 
von  Bülow  auf  Bölkow,  Tochter  des  Volrath  Preen  und 
der  Anna  Maltzan,  also  Enkelin  Bernds  Maltzan  auf  Schors- 
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sow,  hieas  üccntJö  0.  f.  Gemahlin  Margarethe  von 
Bö  low.  Am  31.  Märs  1502  waren  der  Bischof  Dietrich 
von  Lehna,  Clemena  v.  Bölow  auf  Wehningen  und  aodere 
Verwandle  der  Maltzan  zu  Penzlin  veraammelt.  (Vgl.  Urk.) 
Nach  der  „Beschreibung  dea  Geacblechta  von  Bülou".  & 
216,  unter  den  „Ungewissen  des  Geschlechts4*,  hatte  1500 
„Anna  von  BUlow  a.  d.  H.  Gartow  Berend  von  Molzaho 
nzu  Schorssow  und  Wolde  zum  Gemahl" ;  nach  S.  184  soll 
dagegen  die  einzige  Schwester  des  Bischofs  Dietrich  ?oo 
Lebua,  welche  Catharina  genannt  wird,  aich  mit  Georg 
Maltzan  auf  Petizlin  vermählt  haben  und  ihre  Mutter  Sophie 
von  Qultzow  geweaen  aein.  Hier  atecken  aber  überall 
Fehler.  Ea  war  nämlich  Georga  Maltzan  Gemahlin  Catha- 
rina von  Qultzow.  Gegen  die  vor  der  Familie  gehaltene 
Leichenrede  Zweifel  zu  erheben,  ist  nicht  atatthaft,  da  ge- 
wiss alle  die  Grossmutter  der  Verstorbenen  dem  Namen  nach 
kannten.  Es  wird  also  UetenDe  Ö.  ?.  Gemahlin  oboe 
Zweifel  Margarethe  von  ßülow  geheissen  haben. 


Nr.  DCCCL. 

Replik  und  Geschichtserzählung  in  der  Sacht 
wegen  der  Besitznahme  des  Schlosses  Schors- 
sow nach  dem  Tode  Bernds  Maltzan  d.  j.  vni 
der   Vermählung   seiner   Tochtei*  Anna  mÜ 

]     Volralh  Preen. 

Zum  J.  1519. 


Productum  Nurmberg  6  Octobris  anno  etc.  22 

Replicae. 

Wollgebomer,  gnaidiger  herr  kay.  camerricbter 
Zu  ablenung  vnnd  gentzlicher  vernichtigung  der  ver- 
meinten exceptionscbrifftt  von  vvegenn  des  durchleuch- 
tigenn  hochgebornenn  furstenn  vnnd  berm  herrn  Al- 
brechten herlzogenn  zu  Mekelburgk  etc.  widder  das 
reproducirt  ausgangenu  kayserlicb  mandat  sexta  Odo- 
bris  negst  gerichtlich  eingelechtt ,  darin  sunderlich  ver- 
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messenlicher  weiser  gemeltt  wurtt,  als  soll  Volradt 
Prenn  in  auszbringung  desselbigenn  mandats  keins 
whars  wortt  furgebenn  vnnd  also  subrepticie  et  obrep- 
ticie  raitt  vngestumenn  anhaltenn  erlangtt  habenn  etc. 
bringtt  anwählt  gedachtes  Volraden  replicando 
 nachfolgende  positionalarticul  zu  rechtt,  : 

1)  Erstlich  setzt  vnnd  sagtt  anwaldt,  whar  sein, 
das  etwa  in  lebenn  ain  edelman  iunge  Uerttt)arÖt 
iHoltiantt  genandtim  schlosz  Scharszaw  im  lande 
tzu  Wendenn  des  hertzogthumb  Meckelburgh  geleggenn 
wonende  gewest  ist. 

2)  Item  das  genandter  iunge  Bernhardt  Mollzann 
ein  einighe  eheliche  tochter  &mta  genau  dt  ihm 
lebenn  gehaptt  vnnd  auf  sein  thodtlichenn  abgangk 
nach  ihme  verlaszenn  hatt. 

3)  Item  das  verrückter  zeitr,  nemblich  ahm  don- 
nerstagh  nach  Luciae  der  mindern  zall  im  viertzehendenn 
ihar  zwischenn  Volraden  Preenn  dem  clager  vnnd 
liegst  hieuor  gemeltter  &tUia>  iunghe  Bernhardt  Mol- 
tzann  ainighe  tochter,  in  beywesenn  des  durchleuch- 
tigenn,  hochgebornenn  furstenn  vnnd  herrn  heren  Hen- 
rieben herlzogen  zu  Meckelburgk  etc.  vnnd  obgenandter 
beider  theill  freundtschafft  ein  ehestifftrungh  ist  abgeredt 
vnnd  beschlossen  wordenn. 


—  — 

6)  Item  das  weitter  domhals  beredett,  verlassen 
vnnd  bewilligtt  ist,  das  wan  gemeltte  iunghfraw  finita 
zwei  ff  ihar  ires  alters  erreicht,  alzdann  vihilgemeltter 
iunge  Bernhardt  Moltzann  sie  gedachtenn  Volraden 
Preenn  ehelich  durch  einenn  priester  zu  u  ertrau  wenn 
vnnd  ihm  funfftzehen  ihare  ihres  altters  nach  ord- 
nungh  der  heiligenn  kirchenn  beyl eggen n  lassenn 
solle. 
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10)  Item  dasz  folgendt  der  mindern  zal)  im 
neontzebenden  ihare  gedachter  Bernhardt  Moltzann 
sein  tochter  8tttta,  alsz  die  zwelff  iar  ihrs  altters 
erreichet*,  gemesz  obangeregtter  ehestiffttungh  Volraden 
Preenn  dem  cleger,  abermalz  in  beiwesen  hochgedachtg 
fürst  hertzog  Henrichs  von  Meckelburgh  etc.  vnnd  sunst 
ethlicher  viell  vom  adell  durch  ein  priester  ehe- 
lichen vertrauwtt  vnnd  gebenn  hatt. 

11)  Item  das  darauff  Volradt  Preen  gedachte  iungk- 
frauwenn  alsz  ehelichenn  vertrauwett  in  sein  vorwa- 
runge  genommen,  zn  sein  gefreundten  in  das  closter 
Reyn  (Rüen)  genandt  gethaenn  hatt. 


13)  Item  das  vilgemeltter  Sange  BemfjarÖ  tt 
jfÜtOltfaitlt  nach  solchem  der  mindern  zall  ihm 
z w entzigstenn  ihare  vngeferlich  am  donerstag 
vor  Appolloniae  mitt  thodt  abgangenn  ist,  des 
seile  godt  der  almechtig  barmhertzig  sein  wolle. 


17)  Item  dasz  anf  solches  vnnd  paldt  nach  ge- 
dachtes Moltzann  abstirbenn  Volradt  Preen  sich  von 
wegenn  gemeltter  iunghfrauwenn  Anna,  seiner  gesponsz, 
alsz  rechten  naturlichen  erbenn,  in  ansehung  in  oban- 
gerurtter  seiner  vormuudtschafft  in  desselbenn  Moltzann 
schlosz  Scharssaw  vnnd  allenn  anderenn  sein  verlassenn 
haab  vnnd  guetter  gethan,  dero  gewer  vnnd  possesz 
eingenommenn  vnnd  vor  menniglich  erhaltten  hatt. 

18)  Item  das  sulches  alles  vnangesehenn  tfertt* 
tWM  Ritter  vnd  Hutfee  iHoItjann  geprueder, 
sich  vermeintter  weisz  vnderstandenn,  gemeltenn  Vol- 
raden Preen  beruertt  schloss  mit  gewaldt  abtzudringenn 
vnnd  tzu  nemenn. 

19)  Item  dasz  auf  sollichs  Volradt  Preen  berurt 
schlosz  seinem  brucder  Achin  Preen  an  seiner  statt  zu 
uerwarttenn  vnnd  ihnenn  tzu  behaltenn  befolhenn  vnnd 
darihn  gelassen  hatt. 
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22)  Item  dasz  Volradts  brueder  vnnd  ander,  so  ihm 
schlosz  Seharssaw  gewesenn,  berurts  hertzogh  Albrechts 
bedramvlich  schrifft  erschreckenn  sich  furchtt  vnnd  der- 
wegenn  gegenn  obgemeltenn  widderwertighenn  Bern- 
hardt vnnd  Lütke  Moltzann  vnnd  iren  tzugewandtenn 
in  guttlich  abredungh,  anstandt,  vertrag  vnnd  bethedi- 
gung  begebenn,  eingelassenn ,  angenommenn  vnnd  tzu- 
gesechtt  habenn  —  —  — . 


26)  Item  das  darauf  sein  F.  G.  in  aigner  person 
das  schlosz  Scharszaw  sambtt  allenn  anderenn  lehenn 
vnnd  haab  vnnd  aigen-  gutter,  auch  allenn  vnnd  ieden 
kleinott,  kleider,  [>ar  schafft, hauszraedt,  getriede  vnnd 

anders   —  ghar  vnnd  gantzlich  eingenommen^ 

zu  seiner  F.  G.  handenn  geprachtt  etc.  — > 

27)  Item  das  sein  Fursstlich  Gnadt  volgendt  berurrtt 
schlosz  samptt  andern  hab  vnnd  guttern  vilgemeltenn 
Volradts  widderwerttlgenn  Moltzann  vnnd  ihrenn  zuge- 
wandtenn  eingebeon  vnd  inhendig  gemachtt  etc.  \ 

Aus  den  Reichs-Kamraergerichts-Acten  Im  grossherzogl.  meklen- 
burglschen  Geh.  und  H.  Archive  zu  Schwerin, 

Das  Kloster  Reyn  wird  an  einer  andern  Stelle  R iiiin 
genanut.  Die  Vermuthung  von  Evers,  S.  66,  auf  R  ein- 
fühlen bei  Lübeck  kann  nicht  richtig  sein,  da  dies  ein 
Mönchskloster  war.  Dagegen  könnte  Rehna  geraeint  sein, 
wo  1493  f  1532  die  Prinzessin  Elisabeth  von  Meklenburg 
Priorin  war. 

In  denselben  Acten  heisst  es  an  einer  andern  Stelle: 
„Nun  ist  aber  whar  das  obgenant  &nrta  4föottfan0, 
„des  Preenn  hauszfra  w,  des  verschien  nenn  51  ihars 
„thodlich  abgangen  vnnd  in  godt  verstu rben na. 
Bernd  Maltzan  hatte  sein  ßegräbniss  im  Kloster  Verdien 
erwühlt;  vgl.  Urk.  vom  Junii  1508. 

Der  Hauptgrund,  weshalb  dem  Voirath  Preen  der  Besitz 
der  Güter  mit  seiner  Frau  streitig  gemacht  ward,  ward  darin 
gesucht,  dass  er  vor  seines  Schwiegervaters  Tode: 
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„dasz  es  gantz  obn,  dasz  er  der  zeitt,  wiewoll  die 
„ime  mach   zugesecht  gewest  sein,  ir  bettprett  be- 
schritten gehaptl". 
ttmt*  malten  5.  f.  auf  Schorssow  starb  am  Don- 
nerstage  vor  Apolloniae.    Nun  fiel  der  Tag  Apolloniae  im 
J.  1520  auf  einen  Donnerstag,  da  das  Jahr  ein  Schaltjahr 
war;  hierauf  ist  vermutblich  nicht  Riirksicht  genommen.  In 
einem  gewöhnlichen  Jahre  wäre  der  Tag  Apolloniae  auf  einen 
Freitag,  den  9.  Februar,  gefallen.    Es  ist  also  wohl  ohne 
Zweifel,  dass  Vevittf  Multen  am  8.  Febr.  1520  zu  Rostock 
starb.  Am  „Sonntage  nach  Apolloniaett,  den  12.  Febr.  1520, 
waren  schon  alle  Prätendenten  mit  ihren  Freunden  in  Schors- 
sow versammelt  und  verglichen  sieb  vorläufig  über  die  nach- 
gelassenen Göter. 


Nr.  DCCCLI. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  schliesst  mit  dem  Klo- 
ster Broda  einen  Vertrag,  nach  welchem  das 
Kloster  jenem  jährlich  20  Mark  Pacht  von 
dem  Hoflande  des  Klosterdorfes  Weitin  ent- 
richten soll  und  mehrere  Irrungen  über  die 
Walmesmühle  beigelegt  werden. 

D.  d.  Penzlin.  1519.  Julii  22. 


Tho  weten  dat  hüden  ahm  ihäre  nha  gots  gehört 
dusent  viff hundert  vnd  XIX,  ahm  däge  Marie  Magda- 
lene,  is  bespräken  vnd  tho  einem  gantzen  grundtliken 
ende  entrichtet  alle  irrunge,  de  sick  hebben  entholden 
twischken  dem  gestrengen  ern  tJemtJt  ÜtOltjan 
ritt  er,  ahn  ein,  vnd  dem  wirdigen  hern  Johan  Westual 
präwst  thöm  Broda  vnd  dem  gantzen  capittel,  ahn  ander: 
Int  erste  is  de  gestrenge  ern  UertttU  jf$t0lt$an  ritt  er 
mit  dem  wirdigen  hern  Johan  Westual  präwst  thöm 
Broda  auer  ein  gekämen  vm  de  höuen  vppem  velde  tho 
Weyttin  sambt  dem  häuelande  beth  an  den  sthen,  däx 
de  tsern  kyle  inne  gesteken  hebben  vnd  noch  etlike 
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steken,  mit  wiszken  vnd  drifften  im  kränszwinkel  ge- 
boten, da  vor  tho  samen de  schulten  vnd  willen  von 
Weytin  dem  gestrengen  ern  UmtBt  iHoItjane  rit- 
ter  vnd  synen  eruen  alle  ihär  XX  gülden  pachte  geuen, 
desulnigen  XX  gülden  alle  ihär  vp  natiaitatis  JVIarie 
bedägt  syn;  wöe  denne  dem  gestrengen  ern  UcrtltJt 
JCtOitfatt  ritter  offt  sinen  eruen  nicht  lange  beleuede, 
den  vörbeschreuen  acker,  wische  vnd  driffte  tho  uör- 
hüren,  efft  die  prawst  thöm  Broda  vnd  die  bhür  von 
Weytin  den  acker  vnd  wiske  thör  hur  nicht  lenger 
hebben  wolden,  alszdenne  schal  vnd  will  de  ein  dem 
andern  ein  gantz  ihar  tho  vorn  vpseggen.   Furder  heb- 
ben die  von  Weytin  ern  VmtÜ  ÜÜOltfatt  mit  waldt 
by  der  Walmszmolen  einen  thün  vpgetbägen;  vör  die 
suluige  walt  schulten  vnd  willen  de  von  Weytin  ern 
l3enttJC  LX  marck  tho  bröke  geuen,  wowoll  dar  mrr 
arme  gebräken  were,  die  suluige  LX  marck  vp  twe 
tyde  bedagt  syn,  die  ersten  druttig  marck  vp  nggest- 
kämende  wynachten,  de  ander  XXX  marck  vp  wynach- 
ten  negestkämende  auer  eyn  ihar  na  dato  bauenbestimpt 
bedägt  syn.    Item  de  von  Tzirzow  syn  ern  UemDe 
bötfei  lig  geworden,  dat  se  den  mnller  vth  der  Walmsz- 
molen hebben  döergeschlagen ,  nachdem  nhu  de  döde 
thör  söne  gespräken  vnd  dat  blötgeldt  by  dem  räde 
tho  Brandenborch  gelecht  is  vnd  nemande  andersz  dat 
blötgeldt  tho  geuen,   allein  den  kindern   des  döden 
rechte  eruen,   der  wegen  hefft  sick  de  gestrenge  ern 
UemDt  HflOltyttl  ritter  iegen  den  prawst  thöm  Broda 
vnd  dat  capittel  billig  finden  läten,  also  dat  de  von 
Cyrsow  vör  den  dölschlag  dem  gestrengen  ern  Uettttlt 
JttOltfatt  ritter  schullen  vnd  wyllen  LX  marck  brocke 
geuen  vp  tw£  tyde  bedägt,  de  Arsten  XXX  marck  vp 
negesten  wynachten  vnd  de  andern  druttich  marck  vp 
wynachten  ne'gestkhämende  äuer  ein  ihär  bedägt  syn. 
Item  wes  de  moller  von  olden  herkämen  tho  der  Walms- 
molen  gehat  vnd  gebrüket  hefft  ahn  acker,  campen,  wis- 
ken,  Wörden  vnd  rbör,  schal  he  furder  vnuerhindert  behol- 

voo  Maltzaneche  Urk.  Samml.  IV.  31 
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den,  vnd  wes  he  vp  dem  acker,  wisken  vnd  weyden, 
dat  de  von  Weytin  von  ern  UmtÜe  thör  hur  Ii  ebben, 
mli er  geh  rucken  wolde,  schal  he  mit  willen  des  präw- 
stes  vnd  der  von  Weytin  dhön.  Item  dat  holdt  helft 
ern  Berit«  JHoitfaU  ritter  allein  gentzlich  vor 
sick  beholden,  vnd  we  där  holdt  vth  houwen  will,  schal 
he  mit  ern  DcttlttCS  synen  willen  dhdn.  Hyr  mitt  ahn 
vnd  äuer  syn  gewest:  int  erste  von  ern  UctttBö  we- 
gen: de  ersdmen  Hans  Jungelingk  vnd  Achim  Kumps- 
hagen,  beyde  burgermeister  tho  Pentzlin;  by  dem 
präwst  syn  gewesen:  de  wirdigen  hern  her  Berndt  De- 
delow  prior  därsuluest  thöm  Broda,  her  Jürgen  Hel- 
man,  her  Jochim  Engel  kerckher  tho  Pentzlin,  mit 
vulmacht  des  gantzen  capittels  handeler  des  präwest 
vnd  capittels  synt  gewesen  Johan  Vaget  vicarius  tho 
Brandenborch  vnd  Claus  Jungelinck  rädtman  öck  tho 
Brandenborg.  Dusser  breue  syn  twe  eynes  Indes,  de 
ein  versegeldt  mit  des  gestrengen  ern  Vertritt  fflüU 
ritters  anhangen  segel  vnd  dem  präwest  thöm 
Broda  äuerantwort,  de  ander  mit  des  gantzen  capittels 
angehangen  segel  vorsegelt  dem  gestrengen  ern  UertlUt 
fRoItfait  ritter  äuerantwordt.  Datum  et  actum  Pentz- 
lin anno  vt  supra. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  aus  dem  J.  1569. 

Die  Verhältnisse  der  4&slt}Sn  zu  dem  brodaschen  Klo- 
sterdorfe Weitin  waren  die  Ursache  vieler  Streitigkeilen, 
welche  noch  im  J.  1571  flgd.  grossen  Schriftenwechsel  ver- 
anlassten, als  die  Rechte  des  Cuno  Hahn  auf  Basedow  an 
der  Walmes-  oder  Küsels-Mühle  streitig  waren;  bei  dieser 
Gelegenheit  ward  denn  auch  in  Zeugenverhören  die  Ge- 
schichte der  maltzanschen  Rechte  an  Weitin  weitläuftig 
erörtert. 

Das  Kloster  berichtete:  Das  dem  Kloster  gehörende  Dorf 
Weitin  liege  nicht  weit  von  der  pommerschen  Grenze  und 
man  könne  von  Pommern  her  nicht  anders  in  die  Kloster- 
güter einfallen,  als  durch  die  maltzanschen  Güter  Wolde 
c.  p.  Als  nun  die  Herzoge  von  Pommern  eine  lange  Zeit 
Krieg  geführt  hätten,  habe  das  Kloster  Broda  den  iföaftlft* 
die  Beschirmung  des  Klosters  aufgetragen  und  ihnen  pro 
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defensione  Rechte  eingeräumt,  ©etenBe  Grossvater,  fteitt; 
tief)  matten  ,  habe  im  J.  1428  4  Höfe  und  2  Katen  mit 
den  dazu  liegenden  Aeckern  in  Weitin  dem  Kloster  Broda 
zurückgegeben  und  von  dem  Kloster  dafUr  eine  jährliche 
Hebung  von  20  Mark  aus  Mailin  und  von  10  Tonnen  Meth 
auf  Lebenszeit  für  die  Beschirmung  zugesichert  erhalten 
(vgl.  üik.  Nr.  430  und  432);  die  Hebungen  aus  Mailin, 
welches  die  i^altjatt  eigentümlich  besassen  (vgl.  Urk. 
vom  28.  Oct.  1446),  hätten  die  tfHaltjan  immer  erhalten; 
es  hätten  auch  damals  die  4ftt*lt|*tt  die  Wal m es-  (oder 
Kusels)  Mühle  zwischen  Zierzow  und  Weitin  von  dem 
Kloster  pro  defensione  bekommen.  Die  Walmesmühle  gaben 
die  Jttftlt|«tt  am  II.  Oct.  1448  in  Erbpacht;  vgl.  darüber 
oben  die  Urkunde,  die  bei  den  Streitigkeiten  im  16.  Jahrb. 
nicht  bekannt  war.  Auf  diese  Verhältnisse  fusste  das  Kloster 
im  16.  Jahrhundert. 

Die  4ttatt*sn  hatten  aber  bald  darauf  wieder  50  .Mark 
Pacht  Finkenaugen  von  dem  Hof  lande  des  Dorfes  Weitin 
erworben,  welche  sie  am  15.  Junii  1461  dem  Kloster  Broda 
pfandweise  uberliessen.  Auch  diese  Urkunde  war  Im  16. 
Jahrb.  nicht  bekannt,  eben  so  wenig,  ob  die  Maltzan  diese 
Pacht  wieder  eingelöset  hatten. 

„Als  nun",  so  berichtet  das  Kloster  weiter,  „der  barm- 
herzige Gott  sein  heiliges,  göttliches  Wort  durch  den  hei- 
ligen Mann  Martinum  Lutherum  wieder  verkündigen  und 
„predigen  liess,  dass  der  Mönche -Clerisel  Lehre  abgöttisch 
„und  verführerisch  wäre,  da  wollte  ein  jeder  die  Mönche 
„und  Pfaffen  auffressen  und  griff  nicht  allein  ihre  Lehre  und 
„abgöttisch  Leben  an,  sondern  ein  jeder  wollte  von  den 
„Kirchen-  und  Klostergütern  reich  werden  und  ein  Stück 
„von  unser*  Herrn  Rock  haben.     Als  nun  Herr  Urrntr 
„ifHaltjart   gehört,   dass   die  Klöster  nicht  mehr  gelten 
„sollten,  so  wollte  er  auch  wieder  nehmen,  was  sein  Gross- 
„vater  gehabt  habe",    ifremÖ  4$tslt}att  sei  nicht  mit  den 
seinen  Vorfahren  einst  abgetretenen  Rechten  des  Klosters 
an  Maliin  und  mit  der  Walmesmühle  zufrieden  gewesen, 
sondern  habe  auch  die  20  Gulden  Pächle  aus  Weitin  wieder 
gefordert  und  das  Kloster  mit  Gewalt  gepfändet,  als  es  sich 
seinem  Ansinnen  widersetzt  habe.    Da  sei  der  Propst  Jo- 
hann Kolberg  aus  Furcht  in  die  Stadt  Neu  -  Brandenburg 
entwichen  und  hier  während  der  Irrungen  gestorben.  Ein 
Mal  habe  der  Propst  Kolberg  mit  ttetnQ  i$taltjan  im 
Kranswinkel  bei  der  Walmesmühle  geritten  und  zu  diesem 
gesagt:  „Sieh,  Moltzan,  da  liegt  der  Pfaffe,  hier  stehet  der 

31* 
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„Mahn,  und  wenn  es  damit  ausgerichtet  wäre,  so  führte  ich 
„so  wohl  ein  Schwert  an  der  Seite,  als  Du";  da  dies  nicht 
weit  von  der  Heiligen  Kreuzes-Kapelle,  „so  etwan  aldar  ge- 
standen", gesprochen  worden  sei,  so  habe  der  Propst  ge- 
sagt: „Du  heiliges  Kreuze  stehe  uns  bei!"  Verctt  habe 
aber  gemeint,  der  Propst  spotte  seiner,  und  habe  sich  des- 
halb mit  ihm  überworfen;  der  Streit  habe  vier  Jahre  ge- 
währet. 

»ernO  HUUffttl  habe  aber  so  viel  Einfluss  auf  das 
Kloster  Broda  gehabt,  dass  das  Capitel  nach  Kolbergs  Tode 
seinen  Pfarrer  und  Beichtvater  Johann  Westphal  zu  Penz- 
lln  zum  Propste  habe  wühlen  müssen,  um  Frieden  zu  haben. 
Diesen,  als  „einen  blöden  und  frommen  Mann",  habe  er 
nun  zur  Abschllessung  des  vorstehenden  Vertrages  vom  22. 
Julii  1519  vermocht,  wie  die  Gegner  sagten,  beim  Weine, 
als  er  ihn  zu  Gevatter  gebeten  gehabt  habe.  Wenn  dar- 
nach die  „Bauern  auf  Marien  Tag  zu  latern  (d.  I.  nach  einer 
andern  Angabe:  „uff  nativ.  Mariae")  um  8  Schläge  die  Pacht 
„zu  Penzlin  nicht  gehabt,  habe  öerntr  ÜUltfftft  alsbald 
„nach  Weitin  geschickt  und  die  Kühe  holen  lassen".  Der 
Propst  Westphal  habe  aber  oft  den  Bauern  das  fehlende 
Geld  zugelegt,  da  er  „viel  lieber  Freundschaft,  als  Feind- 
schaft mit  den  43t8lt)Stl  haben  wolle".  Zwar  widersetzten 
sich  die  Bauern  oft  der  neuen  Abgabe;  aber  „der  Herr 
„Canzler  Caspar  Schöneich  sei  gut  moltzanisch  gewesen 
„und  alle  Zeit  den  Handel  durchgetrieben,  und  ob  auch  die 
„armen  Leute  in  fürstlich  Geleit  genommen  worden,  habe 
„es  ihnen  doch  alles  nicht  helfen  mögen". 

Wenn  diese  Berichte  der  Gegenpartei  auch  nicht  alle 
zuverlässig  sind,  so  geben  sie  doch  Aufschluss  über  die 
Verhältnisse  und  die  Stimmung  in  jener  Zeit. 

Uebrigens  werden  die  Ütatt|«tl  vom  Anfange  des  15. 
bis  in  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  einen  grossen  Einfluss 
auf  das  Kloster  Broda  gehabt  haben:  denn  in  der  Folge 
erscheint  auch  der  in  der  vorstehenden  Urkunde  genannte 
Pfarrer  Joachim  Engel  (oder  Engelke)  als  Propst  zu  Broda. 
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Lt. 

Nr.  Dceqt. 

Der  Ritter  Bernd  Maltzan  erbietet  sich  bei  den 
Herzogen  von  Meklenburg  zu  einer  gütlichen 
Uebereinkunft  in  einem  Streite  zrvischen  ihm 
und  Henneke  Holstein  tiber*  die  den  Bewoh- 
nern des  Dorfes  Passentin  gehörenden  Schafe. 
D.  d.  1519.  Sept.  28. 


Dorchluchtigenn,  höchghebärenn  forstenn.  Juwen 
f.  g.  sy  myn  vnderddnighe,  vorplichtighe,  willighe  dßnst 
güdtwillich  tuuörn.  Gnedighen  heren.  Idt  were  my  woll 
van  noden  weszen,  ock  iuwer  f.  g.  scriuen  na  iuwe  g. 
to  bosöken,  des  ick  nu  van  swärer  kranckbeyt 
wegben  mynes  lyues  nicht  by  brynghen  kan  vnnd 
schicke  iuwen  f.  g.  antwerde  vp  Henneke  Holsten  cläghe 
van  Passentins  weghenn.  Wo  woll  dath  de  säke  väken 
vor  iuwen  f.  g.  gewest  sy,  hebbe  ick  my  doch  recht 
edder  ghudt  nicht  gheweyghert,  isz  öck  nywerle 
thöme  güdtliken  handell  kamen,  allene  dath  iuwer  f.  g. 
rede  dath  giidt  to  Passentin  boscrfuen  16then;  iuwe 
f.  g.  scoll  myner  woll  mechtich  zyn  tho  rechte 
edder  tör  ghüde,  wes  ick  na  vormöghe  des  ghüdes 
to  dönde  sculdich  sy.  Szo  öck  iuwe  f.  g.  my  ghescreuen 
hedt,  wo  Henneke  Holste  iuwen  f.  g.  vdrghebrocht  hedt, 
ick  des  daghes  haluen  to  Brandenborch  byn  szümich 
gheworden  vnnd  nicht  noch  ghedan,  szo  hebbe  ick 
mynen  cappellan  vnd  de  beyden  borm&ster  van 
Pentzelin  to  Brandenborch  myth  fulmacht  gheschicketh 
vnnd  där  neuen  an  de  commissarien  ghescreuen,  wo 
iuwe  g.  vth  inghelechter  copye  vornhemen  werth;  wo 
öck  Henneke  Holste  ngnerleye  handell  hefft  annhemen 
willen,  werth  iuwe  f.  g.  van  den  suluen  hören.  Ock 
gnedighen  heren  mick  were  woll  van  noden,  iuwen 
f.  g.  tho  cläghende  äuer  mennigherley e  walt 
vnnd  morth,  öck   dath  ick   vnnd  de  mynen 
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nicht  szeker  syn  möthen  in  iuwer  g.  lande, 
wo  inwen  f.  g.  dessze  i&genwardigen  woll  berichten 
werden,  szo  sze  iuwe  f.  g.  hören  will  vnnd  bidden 
iuwe  f.  g.  my  nicht  vorlägen  will.  Wüste  ick  iuwen 
f.  g.  vnderdenichlich  to  denen,  des  erkenne  ick  my 
sculdich  vnnd  willes  öck  willich  ghefunden  werdenn. 
Datum  amme  tuende  Michaelis  anno  domini  XVC 
vnd  XIX. 

ISernüt  Molttm 

ritter 

Denn  dorchluchtighenn,  hochgeboren  forsten 
vnnd  heren  heren  Hinricke  vnnd  heren  Al- 
brechte ghebroderen  hertighen  to  Mekeln- 
borch  zc,  mynen  gnedighenn  herenn. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenbtirg.  Geh.  u.  H.- 
Archive zu  Schwerin.  Nach  dem  in  Abschrift  angelegten 
Schreiben  an  die  Commiasarien  betraf  der  Haudel  die  den 
Unterlhanen  der  beiden  streitenden  Partheien  gehörenden 
Schafe;  Berrnit  Maltzan  bot  gütliche  üebereinkunft  an 
„alse  eyn  leffhebber  des  fredes  vnd  der  gerecb- 
tlcheyt".  -  Vgl.  Urk.  vom  18.  Junii  1510. 


Nr.  DCCCLIII. 

Joachim  Maltzan  auf  Osten  vertheidigt  sich  vor 
den  Herzogen  von  Teklenburg  gegen  die  An- 
klage seines  Vetters  Beimd  Maltzan  aufSchors- 
sow,  indem  er  nachweiset,  dass  die  von  seinem 
Vetter  Bernd  ihm  streitig  gemachten  Hebungen 
aus  Wolde  sein  mütterliches  Erbtheil  seien* 
D.  d.  Osten  (1520?). 


Dorchluchtigen,  höcbgebärnn  forsten.  Mine  vnder- 
dänigen,  vnuordräten,  willigen  dunste  zynt  J.  f.  g.  alletidt 
voran  boreyt.  G.  h.  J.  g.  sc  riffle  an  my  gescicket  hebbe 
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ick  na  gebüre  in  rhemeliker  werde  entfangen  vnnd  alles 
inholdes  vormerketh,  wo  myn  vedder  jfStoltfatt  to 
Schorszow  an  J.  g.  clägewis  hefft  gebracht,  dat  ick 
zyne  bure  myt  sulffwalth  äne  recht  schule  hebben  ge- 
pandeth,  vöge  derhaluen  J.  g.  dönstliken  weten,  dat  de 
sulue  myn  vedder  Uettlttf  J.  g.  de  dinck  vele  to 
milde,  sunder  na  zynem  behage  hefft  vörbracht,  de  zick 
doch  in  der  wärheyt  vele  anders  begeuen,  wil  J.  f.  g. 
derhaluen  vmior borgen,  dat  vör  de  gerech eyth,  de 
de  Buggenhagen  to  dem  Wolde  hadden,  is  be- 
dedinget vnnd  bespräken,  dat  myn  gröteuäder  &cf)Ütt 
fflOltt&Xt  vnnd  zin  bröder  ütttftt,  des  sulueu 
1$  erlitt  t  vader,  hebben  to  zick  gen  amen,  vth  gerichtet 
vnndt  to  der  ehe  gegeuen  mynem  vater  Wedighe 
Buggenhagens  dochter,  myne  möder,  der  suluen 
myt  gegeuen  vnnd  vthgerichtet  suluer,  golt,  parlen, 
kost,  kledere,  ingedömthe  vnnd  wes  to  solker  ehesfiff- 
tinge  höret  h,  dar  to  sostich  gülden  geldes,  et! ick  XXX 
gülden  iarliker  börynge,  de  öck  myn  möder  zeliger 
de  tidt  eres  leuendes  röwelick  gebrücket  vnnd  boseten 
hefft.  Szo  is  myn  vedder  U  erlitt  t  etlike  iär  na 
affganghe  myner  möder  by  meinem  väder  geweset 
vnnd  zick  hören  läten,  he  hadde  etlike  inszäge  to  sulker 
börynge,  hefft  em  myn  väder  to  antwerde  geuen,  dat 
queme  zynem  zöne  tho,  wen  de  to  zynenn  iaren 
queme,  zo  möchte  he  denne  där  vmme  spreken;  syndt 
doch  eynsz  geworden,  dat  surke  pacht  nicht  eyn  van 
en  schulde  heuen,  sunder  to  trüwer  handt  beth  to 
mynen  mundighenn  iaren  to  leggende;  dat  sulue 
hefft  myn  vedder  Ueritttt  hjnderlistiehliken  vorgehen 
vnnd  de  pacht  äne  mynes  vader  willen  vnnd  w&ten 
vnderwunden:  szo  hebbe  nemande  billiker  wßten  to 
manende  sunder  de  büre,  de  my  sulk  tynsere  schuldich 
zynth.  Vorhape  my  nicht,  dat  de  gnante  UCttlttt  sul- 
ker zyner  vngegrunden  kläge  de  rechticheyt  myner 
möder  erue  möge  beröuen,  mochte  ene  J.  f.  g.  ddr 
henne  wisen,  dat  he  sulke  myne  entbauen  tynse  vp 


Digitized  by  Google 


488 


vnser  twlger  rechlich eyt  vp  de  gnante  stede,  de  myn 
vdder  royt  em  berämeth  hefft,  wedderleggenn, 
alse  denne  knn  ick  zyne  anspräke  vor  J.  f.  g.  na  my- 
nem  gebörliken  antwerdt  vnnd  J.  f.  g.  erkantnisse  wol 
llden.  Beuele  roy  hir  myt  sampt  mynen  vorplichtigen, 
vnuordräten  dunsten  alse  mynem  g.  h.  Gescretien  to 
der  Osten  vnder  mynem  ingeszegel. 

J.  f.  g.  vnderdän 

3acf)tm  &toItiau. 

Dem  dorchluchtigen  hochgebärnn  forsten  vnnd 
hernn  hern  Hinrick  vnnd  hern  Albrecht  brödere 
hertogen  tho  Meckel nborch,  forsten  to  Wenden, 
grauen  to  Swerin,  Rostock  vnnd  Stargardt  der 
lande  heren,  mynen  g.  h.,  vnderdenighenn. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale,  auf  Papier,  im  grossherzogl.  meklenb. 
Geb.  u.  Haupt -Archive  zu  Schwerin,  versiegelt  mit  einem 
ovalen,  achteckigen  Ringsiegel  mit  dem  maltzanschen  Schilde, 
Ober  welchem  die  Buchstaben  a.  ttt.  stehen.  Unter  der 
Aufschrift  steht  von  des  Canzlers  Caspar  v.  Schöneicb 
Hand  die  Registratur: 

SUfciro  mobfftttff  antwurt  vff  junge  tttttlt«  clag  von 
wegen  etzlicher  pfandung. 

2. 

Die  letzte  Zahl  2  soll  wohl  die  Jahrszahl  des  nicht  da- 
tirten  Schreibens  bedeuten,  da  der  Canzler  sonst  immer  die 
Minderzahl  der  Jahrssahl  auf  die  Röckseite  der  eingehenden 
Schreiben  zu  bemerken  pflegt,  hier  aber  einmal  die  Zahl 
nicht  ganz  ausgeschrieben  bat.  Das  Schreiben  wird  unge- 
fähr aus  dem  J.  1520  sein;  spater  kann  es  nicht  eingegangen 
•ein,  da  Bernd  im  J.  1520  starb. 
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Nr.  DCCCLIV. 

Bernd  Maltzan  auf  Penzlin  und  Lüdeke  Maltzan 
auf  Osten  vergleichen  sich  mit  Volrath  Preen 
über  den  Besitz  von  Schorssow  und  den  dazu 
gehörenden  Gütern  dahin,  dass  die  Güter  bis 
zum  Austrag  der  Sache  durch  zwei  Verwandte 
von  beiden  Seiten  zu  gleichen  Theüen  sequestrirt 
werden  sollen. 

D.  d.  Schorssow.  1520.  Febr.  12. 


In  den  gebrechen,  die  sich  enthalten  haben  zwi- 
schenn  denn  erbarenn  vnnd  vesten  denn  Moltzanenn 
erbenn  UerilfjarDt  vnnd  üLutfte  JQoItfan  erfge- 
sessen  zu  Pentzelin  vnnd  zum  Osten  vulmechtig 
geschichtt  a!sz  acfjtat  iWoltfait,  üutfunö  söhn, 
vnnd  Vertritt  fflOlttUXtp  er  Molt^um  söhn,  an 
einem  theile,  vnnd  Volradts  Preens  sein  brueder  Achim 
Preen  in  voller  machtt  mitt  ettlichenn  seiner  freundt- 
schafft,  ander  theils,  volmechtich  gehandelt  in  der  sache 
des  hauszes  halben  zu  Schorszow  mitt  anhangen- 
den seinen  guttern,  war  sie  allenthalben  dartzu  be- 
leggenn  sein,  nichts  ausgenommenn,  in  dieser  masz,  wie 
vor  vnnd  nach  berurt,  hatt  der  erbar  vnnd  veste  Lütke 
Hane  erbgesessenn  tzu  Baszdaw  als  ein  voll- 
mechtigenn  in  beidenn  parthen  gehandelt  vnnd  vor- 
tragenn  als  vff  die  masz,  wie  hirnach  klerlich  berurett 
wirtt,  das  sich  die  vorgenandten  beide  parth  in  voller 
machtt  nach  irer  beider  freunde  rathe  bewilligtt  habenn, 
das  sie  wollen  sollich  schlosz  vnnd  gutt,  wie  vor  he- 
rum, in  beidenn  seitenn  abtretenn  in  solcher  masz,  das 
sie  wollen  itlich  parth  seiner  freunde  einenn  zu  gleich 
theilenn  dasselbe  hausz  mitt  allen  guetternn  einthuenn, 
alszo  dasz  tzu  beidenn  parthenn  keynerlei  gewaltt  oder 
gerechtigkeitt  von  sich  vnnd  die  irigen  keinerlei  darinne 
behaltenn  oder  vergreiffenn  solienn,  bisz  tzu  ausztrag 
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der  sachenn,  die  do  einer  vermein  dt  zu  dem  andern 
tzu  habenn,  freundtlich  oder  rechtlich  darumb  entschei- 
denn  werdenn  aller  tzusprache:  wem  dann  soll  ich  hausz 
tzuerkandtt  wirft  vnnd  .sie  dnrumme  vertragenn  sein, 
sollenn  die  beidenn  freunde,  also  nemblich  Hen- 
rich Hane  zu   Baszdaw   vnnd   Henrichen  von 
Adremzu  Czurstorff,  weme  sollich  hausz zukumptt, 
noch  freundtlich  oder  rechtlich  abdrettenn  vnnd  ime 
vberandtwurttenn  vnnd  von  demselbenn  rechenschafil 
thuen  von  alle  dem  iennigenn,  das  dartzu  beleggenn 
ist,  vnnd  nebenn  der  rechenschafftt,  was  dar  muglich 
ist,  zu  uorauerende,  im  gleich  dem  hause  vberanrit- 
worttenn  nach  lauthe  der  vorfraght,  als  ein  klarlich 
recess  darüber  soll  vffgerichtt  werdenn,  vnnd  dieser 
zettel  so  lange  in  voller  macht,  wie  oben  berurtt,  blei- 
benn  soll,  bisz  der  rccesz  volntzogenn  wirtt,  disselbe 
allenthalbenn  so  tzu  haltenn  in  gutten  treuwen,  ehrenn 
vnnd  glaubenn,  ohne  einigerlei  argelist,  die  man  er- 
dichtenn  vnnd  erdencken  mach,  sagen  wir  Scfjtin  vnud 
BernfiarUt  iMoltiaim  Ackim  Preene  seines  bruedern 
in  voller  machtt  allentthalbenn  also  tzu  halten  au  einem 
theile  mitt  vnsern  getreu  wen  med  dauern,  alsz  Hen- 
richen, Lutkenn  vnnd  Christoffern  gebruedern 
die  Hanen  erbgesessenn  zu  ßaszdaw,  ÜUtfteit 
ütOltffttl  zum  Grubenhagenn,  <3cl)tm  vnnd  3(O0t 
gebruedern  die  £$l0lt}&ttt  erbsessenn  zu  Kum- 
merow,  anderstheils  lobe  ich  Achim  Preenn  in  voller 
machtt  meines  bruedern  in  allermasz,  wie  vorberurtt, 
denn  erbarenn  vnnd  vestenn  &Cf)Utt  vnd  Detttttt 
JtlOU$atUl  mitt  meinem  getreuwen  mittlabern  als 
Hans  vnnd  Henrich   geuettern  die  Adrem  zu 
Czurstorff,  Jacob  Weltzine  zum  Schammytt, 
Gerdt  von  Kollenn  zu  Grabow,  Cunrad  Schep- 
pelin    zu   Turkow   vnnd    Otte    Schweczin  zu 
Schwerstor  ff.      Des  zu  grosserem  glauben  vnnd 
mheherer  bekendtnuss  seyndt  dieser  zettlin  zwo  die 
eine  ausz  der  andern  geschnittenn  eins  lauts  geschrie- 
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benn  zu  Schorssaw  am  sontag  nach  Apolloniae  virginis 
anno  etc.  im  XX  ihare. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  aus  dem  J.  1522  zu  den 
Reichs -Kainmergerichts -Acten  im  grossherzogl  meklenbur- 
gischen  Geh.  und  H.  Archive  zu  Schwerin, 


Nr.  DCCCLV. 

Verzeichniss  der  zum  Schlosse  Schorssow  gehö- 
renden Güter, 

Zum  J.  1520. 


Productum  Esslingen  duodecima  Martii 
anno  ic.  vigesimo  sexto. 
Wollgeborner,  gnediger  herr  Kay.  Maytt.  cammer- 
richter.  Von  wegen  meiner  hauszfrauwen  3mta  ge- 
pom  üHottianin  vbergib  ich  diese  vertzeichnusz 
desz  iennigenn,  so  mir  vnnd  derselben  meiner  hausz- 
frauwenn  entwertt  liggender  gutter  ic. 

Erstlich  volgenn  hernach 
die  liggende  gutter, 
der  mein  hausfraw  gewalltiglich  entsetztt. 
Item  das  schlosz  Schorssaw  mitt  dem  dorff 
vnnd  vorwerck  Schorssaw  im  landt  zu  Wendenn  ge- 
leggenn. 

Item  des  gantzenn  dorffs  Bulow. 

Item  des  halbenn  dorffs  Thessenaw. 

Item  des  gantzenn  dorffs  Sit tor ff  mitt  der  mhullenn. 

Item  des  stetlins  vnnd  fleckene  Wald  vnnd 
des  bauwhoffs  oder  vorwertks  darfur  geleggenn. 

Item  vier  hoffe  vnnd  dreier  kottenn  oder  sulden  zu 
Dützenbatz. 

Item  des  halbenn  dorffs  Retkesitz. 

Item  des  halbenn  dorffs  zu  Zwey dorff  genandt. 

Item  eins  bawhoffs  zum  Hagen  n. 

Item  des  halbenn  dorffs  Castorff. 
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Item  vier  hoffe  zu  Rosenow. 
Item  des  halbenn  dorffs  Gotebendt. 
Item  des  halbenn  dorffs  Binnaw. 
Item  zweier  hoffe  vnnd  einer  halbenn  kottenn  oder 
suldenn  zu  Schwante. 

Item  eins  hoffs  zu  Briggow. 
Item  vier  haue  zu  Go rdenstorff. 
Item  zweyer  hoffe  zu  Thernaw. 
Item  des  gantzenn  dorffs  Loisentin. 

Obgemelte  stucke  liggendt  alle  im  laudt  zu 

Wendenn. 

Item  des  halbenn  dorffs  Gultz  im  landt  Stetin 
geleggenn. 

Item  des  halbenn  dorffs  Schorssaw  im  landt  zu 
Stettin  geleggenn. 

Item  im  dorff  Grammatin  bede  vnnd  hundekhomn. 

Nach  den  Reichs  •  Kammergerichts -Process-  Acten  im  grossber- 
zoglich  meklenburgischen  Geh.  u.  H.  Archive  zn  Schwerin. 


Nr.  DCCCLV1. 

Frageartikel  in  dem  Streite  der  Maltzan  gegen 
die  Preen  wegen  der  Besitznahme  des  Gutes 
Schorssow  durch  Volrath  Preen,  als  Gemahl 
der  Erbjungfer  von  Schorssow. 

Zum  J.  1520. 


Interrogatoria  der  iHöijaU  in  actis  benannt  contra 
die  Preen  zum  Wolde.  1576. 

Vor  euch  den  erbarn,  wolgelarten  vnd  weisenn 
Burgermeistern  vnnd  Rhat  in  der  Stadt  Güstrow  oder 
denienigenn,  die  aus  ihrem  mittell  vormuge  Kaiser- 
licher Commission  vnnd  auszgangener  ladunge  deputirt 
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vnd  verordent  seint,  erscheinet  Anwaldt  der  edlenn, 
gestrengenn  vnnd  ernuesten  liern  Jürgen  jüftoh 
fait>  Freihern  vff  Wartenberge  vnnd  Pentzelin 
ic.  vnd  desselbigenn  mynderjerige  hernn  ßru- 
dere,  auch  fLÜt&e  £Bo\t)am  zu  Schorsow  vnd 
Sarow  Erb s essen,  nicht  in  gemut  vnd  meinunge, 
die  vorhorunge  der  Zeuge  einzureumen,  sondern  offent- 
lichenn  dawider  zu  Protestiren,  aus  vrsachen,  so  in 
dem  vbergebenen  briefe  etlicher  massenn  vorleibt  vnd 
künftig  stadtlich  vnd  weitleuftiger  sollen  angezogenn 
vnd  deduciret  werden.     —  _______ 


Solchenn  protestationibus  vnbegeben,  de  quo  herum 
protestatur,  vbergibt  Anwählt  in  euentum  nachfolgende 
fragstucke,  mit  fleissiger  Pitte,  die  Zeuge  samptlich 
vnd  einen  jeden  insonderheit  darauf  zu  fragen.  —  — 

Folgen  besondere  Fragstucke. 

Folgen  weiter  Fragstucke  des  Dorffs  Schorsow. 

8.  Ob  nicht  zu  Schorsow  eine  schone  ge- 
welbete  Kirchen  mit  Orgeln  vnd  andern  gezier  ge- 
standenn. 

9.  Ob  nicht  Preen  ein  Weinbergk  aus  dem 
Kirchoff  gemacht  vnd  die  arme  leute  ihre  todten 
ins  feldt  vnd  v£f  die  brincke,  wie  das  viehe,  begraben 
müssen. 


Vff  das  Dorff  Tessenaw. 


7.  Ob  nicht  im  gantzen  lande  gepreuchlich,  das 
man  des  Jars  1  fl.  dienstgeldt  gibt  vnnd  ein  Kosse  i  fl. 

9.  Ob  Zeug  nicht  weiss,  das  vor  40  oder  50  Jarn, 
wan  ein  Eddelman  Lehengutter  vorkaufft,  das  fünf  gul- 
denn  ohne  gericht  vnd  dienste  vor  hundert  vnd  vier 
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gülden  mit  gerichte  vnd  dienste  vor  hundert  gülden  ge^ 
geben  worden. 

Vff  das  dorff  Bulow. 


6.  Ob  nicht  ein  Jar  dienst  geineinlich  vf  ein  gül- 
den vnd  ein  Kossen  ein  halben  gerechent  werde. 

7.  Item  ob  nicht  vor  wenig  Jaren  noch  III  gülden n 
mit  Richte  vnnd  dienste  vor  hundert  im  lande  hin  vnnd 
wider  zu  Erbe  vorkaufft  wordenn. 

8.  Ob  nicht  in  denn  altenn  Jarn  bei  mennschenn 
gedenckenn  IUI  gülden  mit  gerichte  vnnd  dienste  für 
hundert  guldenn  vorkaufft  sein,  do  sonst  fünf  guldenn 
ohne  gericht  vnd  dienst  vorkaufft  worden. 

9.  Ob  nicht  auss  dem  erscheinet,  das  ein  Pflug- 
dienst  des  Jars  weiniger  als  ein  guldenn  erblich  ge- 
achtet wordenn. 

10.  Item  wan  die  Edelleute  den  dienst  nicht  hot- 
ten, ob  sie  dann  auch  kondtenn  so  grosz  agkerwerck 
treiben. 

2.  Item  ob  auch  die  armen  leute  durch  das  gantze 
Jar  alle  wochenn  zwen  tage  bei  der  Moltzane  Zeiten 
gedienet. 

8.  Item  ob  nicht  ein  Bawman  des  Jars  1  fl.,  ein 
Kotze  *  fl.  vor  den  dienst  pflege  zu  geben. 

Folget  vff  die  vormeinte  vfschrifft 
Dis  nachgeschriebene  Register  meldet  tc. 

Nachdem  in  dem  vierdenn  Artikell  wirt  gesetzt, 
das  Preen  jerlich  gehaltenn  habe: 
XII  Reisige  Pferde, 
Item  IUI  Jeger  Klopper, 
Item  XX  Stut  Pferde, 
Item  XL  Personen, 
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Item  100  Ochsen  vnd  Kühe, 
Item  300  Schaffe  oder  Ziegen, 
Item  200  Schweine. 

1.  Hierauf  zu  fragen  eigentlich,  wovon  die  Zeuge 
wisse  vnd  wer  im  das  gesagt,  das  Preen  so  viel  Pferde 
vnd  anders  gehaltenn  habe. 

2.  Item  ob  auch  das  gantze  guth  Schorsow  vber 
eine  halbe  meile  mit  dorffen  vnd  holtze  begriffen  sey. 

3.  Item  ob  nicht  Volrat  Preen  stets  bei  herzog 
Heinrich  im  hoffe  gewest  vnd  kaum  II  klopper  vberal 
gehalten. 

Vff  den  fünften  Artikel  zu  fragen. 
1.  Ob  nicht  die  iHoitjaitU  sich  vor  herzog 
Heinrich,  weill  Preen  ein  gnedigen  hernn  hatte, 
furchten  müssen  vnd  das  haus  stets  mit  30  oder  40 
man  besetzen  mussenn  vnnd  treflich  vnkosten  derhalb 
vfgewendet. 

8.  Item  ob  auch  ein  Eddelman  im  lande,  er  heisse 
ütOlfan  oder  Hane,  das  die  grosten  geschlecht 
seint,  von  seiner  hauszhaltunge  vber  seinen  hern  dienst 
vnd  gesinde  lohen  tausent  guldenn  erobern  könne. 


4.  Item  ob  nicht  die  Producentenn  von  der  Mol- 
zane  guttern  reich  worden. 

6.  Item  ob  die  Preene  das  haus  Schorsow 
nicht  verwüstet,  das  man  nicht  trucken  darin  liegen 
können. 


12.  Item  ob  nicht  junge  DetttOt  -fRoltjatt,  dieser 
Preene  mutter  vater,  dem  Schorsow  vnd  ander  gutter 
gehöret,  darzu  geringen  hoff  gehalten  vnd  doch  mit 
grosseno  schuldenn  beladenn  gewesenn. 
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15.  Item  ob  auch  vfoer  alle  Ritterdienste,  Knecht 
vnd  Megdelhon  vnd  ander  vnkosten  Ein  hundert  oder 
zum  hogsten  200  guldenn  von  Schorsow  können  er- 
obert werdenn. 


17.  Ob  Zeuge  nicht  bewust  oder  gehöret  habe,  das 
die  Preene  auss  der  fRolfaue  gutter  vnd  was  sie 
vonn  denn  Molzanen  bekommen,  reich  gewordenn, 
do  sie  sonst  zuuorn  gar  geringe  Eddelleute 
gewesenn,  die  nicht  viele  vormucht  haben. 

Disse  Interrogatoria  will  Anwählt  der  Moltzane 
mit  furbehaltunge  vormals  eingewanter  Protestation  vnd 
Appellation,  vnd  vnbegeben  derselben,  mehr  zu  vor- 
huttunge  seines  vnglimps,  als  aus  beuelich  seiner  hern 
Principaln  produciret  vnnd  keinswegs  in  dis  Examen 
gewilligt  haben,  sondern  behelt  vielmehr  zuuorn  alle 
bedingte  vnd  andere  Rechtliche  notturfft,  de  quo  pro- 
testatur. 

Auszug  aus  dem  bei  deo  Acten  im  grossherzoglich  meklenburg. 
Geh.  und  Haupt -Achive  zu  Schwerin  aufbewahrten  gleich- 
zeitigen ActenstUcke. 


Nr.  DCCCLVII. 

Der  Dr.  Rhembert  Giltzheim  entsagt  durch  seinen 
Procurator  M.  Johann  Lindberg  vor  den  Her- 
zogen von  Meklenburg  seiner  Domherrenstelle 
und  der  damit  verbundenen  Pfarre  zu  S.  Petri 
in  Rostock. 

D.  d.  Wismar  [1521].  Junii  15. 


Anno  et  indictione  quibus  retro,  die  vero  sabbati, 
XV  mensis  Junii,  hora  vesperarum  vel  quasi,  pontifi- 
catus  sanctissimi  domini  Leonis  pape  decimi  anno  nono, 
in  mei  notarii  publici  testiumque  [infrascriptorum]  pre- 
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sentia  personaliter  constitutus   venerabilis  et  circum- 
spectus  vir  dominus  et  magister  Johannes  Lintberch, 
vtriusque  iuris  baccalaureus ,  ecclesie  parrochialis  beate 
Marie  Rostoccensis  perpetuus  vicarius,  procurator  retro- 
scriptus  et  eo  nomine  procuratorio  venerabilis  et  egregü 
viri  domini  et  magistri  Kamperti  Giltzem,  clerici  Halber- 
stadensis  diocesis,  artium  et  medicinarum  doctoris  rc- 
troscripti,  sui  principalis,  de  cuius  procurationis  man- 
dato  legitimans,  per  retroscriptum  publicum  instrumentum 
fidem  f'ecit,  no  vi,  dolo  etc.,  sed  sponte  et  ex  certa 
scientia  maturaque  deliberatione  prehabita,  vt  omnino 
apparuit,  ex  certisque  rationabilibus  causis  et  legitimis 
argumentis  dicti  domini  doctoris  sui  principalis,  ad  hoc 
mouentibus,  omnibus  meliocibus  [modis]  etc.,  quibus 
melius  potuit  et  debuit,  cantoriam  et  canonicatum  sancti 
Jacobi  cum   eins  annexa  parrochiali   ecclesia  sancti 
Petri  Rostoccensis  cum  iuribus  et  pertinentiis  suis  sim- 
pliciter  pure  et  libere  in  et  ad  manus  illustrium  prin- 
cipum  et  dominorum   du  cum  Magnopolensium  etc., 
Hinrici  absentis  et  Alberti  ibidem  presentis, 
tanquam  verorum  patronorum,  ac  iudicis  et  loci  ordi- 
narii  seu  cuiuscunque  alterius  potestatem  ad  id  habentis 
resignauit  omnique  iuri  dicto  domino  Ramperto,  princi- 
pali  suo,  ad  eandem  cantoriam,  canonicatum  et  annexam 
ecclesiam  parrocbialem  sancti  Petri  competenti  quomo- 
dolibet  renuntiauit  et  absoluir,  dictamque  resignationem 
et  renuntiationem  per  loci  ordinarium  ac  quemcumque 
alium  ad  hoc  potestatem  habentem  admitti,  approbari, 
ratificari  et  autorisari  petiit  iuramentumque  in  manus 
ipsius  constituens,  quod  in  resignationem  et  renuntia- 
tionem huiusmodi  non  interuenit  seu  interueniet  fraus, 
dolus,  simoniaca  prauitas  aut  queuis  alia  illicita  pactu 
vel  corruptela,  requirens  me  nntarium  publicum  infra- 
scriptum,  quatenus  sibi  super  hiis  vnum  vel  plura  [in- 
strumenta] etc.     Acta  sunt  hec  in  opido  Wismar, 
ibidem  in  estuario  magno  ipsorum  dominorum 
principum  predictorum,  presentibus  ibidem 

von  Malixaneehe  Vrk.  Samml.  IV.  32 


Digitized  by  Google 


498 


strennuis  et  nobiiibus  viris  dominis  Bettle 
fiatUO  JROltfSIt,  Henningo  Halberstadt  et  Ni- 
coiao Luiow  etc.  militibus,  laicb  Szwerinensis 
diocesis,  festibus  ad  premissa  vocatis  atque  requisitis. 
Ita  est  vt  supra,  quod  ego  Martinus  Nyebar, 
clericus  Szwerinensis  diocesis,  publicus  imperiali 
auctorifate  notarius  approbatus  protestor. 

Nach  dem  sehr  undeutlich  und  flüchtig  geschriebenen  Concept 
im  grossherzogl.  meklenburg.  Geb.  und  Haupt  Archive  zu 
Schwerin.  Die  Resignation  des  Dr.  Giltzheim  ist  in  dessen 
Biographie  Jahrb.  III,  S.  88  fgd.  ausführlicher  geschildert 
Das  vorstehende  Document  Ist  dadurch  Interessant,  dau 
drei  der  letzten  Ritter  Meklenburgs  einmal  zusammen  auf- 
treten, vielleicht  als  Statthalter  des  abwesenden  Herzogt. 


Nr.  DCCCXLV1U. 

Auszug  aus  dem  Rossdienstregister  vom  Jahre 

1521. 


Vogtey  Teterow. 
&Utfce  Molton  tho  Radem. 

Vertritt  Jjftolttan  to  Schorssow. 

EJHeDcgc  i&Oltjatt  tom  Grubenhagen. 

Vogtey  Staue  ti bagen. 
Ern  Semüt  JftOltfait  tho  Kiddendorp. 
Ern  Verttltt  JttOltfStt  (h°  Passentin. 
fflJäeDege  Ütoltfait  tom  Grubenhagen. 
tfertUtt  ütOltyin  to  Schorsow. 
Ern  ©ernüt  iöoltjatt  tho  Pentzelin. 
Ern  BernDt  iHoItjan  thom  Werder. 

Vogtey  Strelitz. 
Ern  Uemnt  M0ltt*tt  tho  Pryluitze. 

Ampt  Stargardt. 
iLutttfte  j&Olttm  to  Neuer  in. 
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Nr.  DCCCLIX. 

Die  Räthe  der  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht 
von  Meklenburg  erklären,  auf  Anfragen  des 
Herzogs  Albrecht,  dass  die  von  diesem  gefor- 
derte gleiche  Landestheilung  den  Rechten  und 
Gewohnheiten  des  Landes  gemäss  sei  und  dass 
sie  diese  Ansicht  auch  dem  Herzoge  Heinrich 
empfehlen  wollen. 

D.  d.  Sternberg.  1522.  Jan.  5. 


Zw  wissenn  das  heut  dato  wir  hirnach  geschrieben, 
nemlich  Uemöt  iRoljau,  Claus  Lutzow  vnnd  Hen- 
ningk  Halberstadt,  alle  drey  rittere,  Marquart  Beer, 
Casper  vonn  Schoneich,  canzler,  vnnd  Achim  Han,  als 
von  den  durchleuchtigen,  hochgebornen  fursten  vnnd 
herrn  herren  Heinrichen  vnnd  herren  Albrechten,  gebru- 
deren, herzogen  zw  Megkelnburg  etc.,  vnser  gnedigen 
herren,  bewilligte  vnd  zugelassen  verordente  gutlich 
hendler,  lezsrlich,  nach  vilgehapter  beider  irer  fürst- 
lichen gnaden  furbringen,  auf  vnseren  gethanen  vorslagk 
von  hochbenantem  vnserero  gnedigenn  herren  herzog 
Albrechten  auf  seiner  fürstlichen  gnaden  vbergeben 
schriftlich  bedencken  bey  vnsern  ratspflichten 
ermanet  wordenn,  szeinen  fürstlichen  gnaden  ein  yeder 
innsonderheit  darauf  sein  rath  mitzutheilen,  alszo  ob 
sein  fürstlich  gnad  im  selbigen  bedencken  etwas  vor- 
geslagen  oder  sich  zu  uil  oder  wenig  erpotten,  das 
widder  recht,  diser  lande  vbung,  billicheit,  gewonheil 
vnd  im  heiligen  reich  nicht  sittlich  were,  sollten  wir 
sein  fürstlich  gnade  inn  dem  an  allen  verdacht  der 
billicheit  zuweisen,  haben  wir  demnach  vnnd  vnser 
yeder  wie  berurt  inn  Sonderheit  sein  ratslagk  beneben 
eingefurtber  erzelung  seinen  fürstlichen  gnaden  eröffnet 
vnd  entlich  eintrechtiglich  beslossen,  das  wir  solh  seiner 
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fürstlichen  gnaden  bedencken,  bitt  vnd  erpieten  dem 
rechten,  landszgewonheiten  vnd  vbungen  bey  vns  selbst 
gleich  billich  geacht  vnd  für  gut  angesehen,  das  zwi- 
schen beiden  iren  furslichen  gnadenn  ein  gleiche  brü- 
derlich erbteilung  verfertigt,  vnd  was  einer  dem  andern 
zu  thun  schuldig,  des  einen  gnugksamen  vorstandt 
alhie  gemacht,  alszo  das  solhes  inn  einer  benanten  zeit 
mit  der  erbteilung  zugleich  entricht  vnd  vergnügt  werde, 
mit  vnderthenigem  erpieten,  solhes  alles  gleicher  weise 
vnd  in  allermassen  seiner  fürstlichen  gnaden  bruder, 
hochgedachtem  vnserm  gnedigen  herrcn,  auch  vorza- 
tragenn,  zu  raten  vnd  vndertheniglich  beider  irer  fürst- 
lichen gnaden  ehr,  nutz,  landen  vnd  leuthen  zum  bessten 
zu  bittenn,  wie  wir  dan  darauf  vonn  stund  gethan,  aber 
des  nach  vnserm  rath  vnnd  billichem  ermessen  bey  sein 
fürstlichen  gnaden  khein  volg  erlangt,  szunder  alszo 
die  zeit  ahgescheiden.  Des  zu  vrkund  hat  vnser  yeder 
auff  mehrhochgedachts  vnsers  gnedigenn  herren  herzogk 
Albrechts  schriftlich  beger  sein  pizschir  zu  ende  diser 
schrifft  wissentlich  gedruckt  vnnd  geben  zum  Stern- 
bergk,  sontags  nach  circumcisionis  domini,  anno  etc. 
XXII0' 

Nach  dem  Origioale  auf  Papier  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh. 
und  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Gedruckt  in  (Rudloff) 
Ausführliche  Betrachtungen,  Beil.  Nr.  14,  S.  19.  Unterge- 
d  ruckt  sind  die  Siegel  der  4  Räthe  ans  der  Ritterschaft: 
ttmtB  Üt&lttftttt  Claus  v.  LUtzow,  Henning  Halberstadt 
und  Marquard  Beer;  die  Siegel  der  beiden  fürstlichen  RKtbe, 
Caspar  v.  Schöneich  und  Achim  Hahn  auf  Basedow,  fürst- 
lichen Rathes  und  frühem  Hofmarschalls,  sind  jedoch  auf 
den  untergelegten  Wachsplatten  noch  nicht  ausgedrückt. 
Vgl.  zum  26.  Jan.  1522. 
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Nr.  DCCCLX. 

Der  Herzog  Albrecht  erklärt  sich  über  den  Vor- 
schlag der  meklenburgischen  Räthe,  des  Ritters 
Bernd  Maltzan  und  des  Canzlers  Caspar 
v.  Schöneich,  wegen  der  Landestheilung  zwi- 
schen ihm  und  seinem  Bruder  Herzog  Heinrich. 
D  d.  Wismar.  1522.  Jan.  26. 


Hertzogk  Albrechts  antwurt  vf  er  Bernharten 
Moltzans  vnd  Caspar  von  Schoneichen  furschlege. 

Au  IT  den  vorslagk,  so  ir  er  Uernitt  £tHolt}UU 
ritter  vnd  Caspar  von  Schoneich  canntzler  vns  hertzogk 
Albrechten  gesstern  sonabents  conuersionis  Pauli  anno 
p.  XXII  gethan: 

Ist  auff  solhs  vnser  besliesszlich  gemut  vnd  endt- 
lich  meynung,  wie  wir  das  auch  der  pillicheit  gemessz 
für  gleich  vnd  recht  achten,  dasselbig,  wie  nachfolget, 
zu  nemen  vnd  zu  gebenn: 

Vnnd  also,  das  vnser  bruder  inn  dreyen  monaten 
den  nehsten  durch  sich  selbs  oder  mit  zuthun  etzlicher 
aus  den  Stenden  vns  beiden  gefellig  ein  gleiche  brue- 
derliche  landterbtheylung,  inmassen  wie  das  inn  Zeiten 
vnser  vorfarn  seligen  vnd  sunst  imme  heiligen  reich 
vblich  vnd  gewonlich,  mache  vnd  verfertig,  vnd  vns  als 
dem  iungsten  die  chur  vnd  whale  lassz; 

Zum  andern,  das  sein  lieb  darbey  vnd  darneben 
ires  regiments  vnd  Verwaltung  vaterlichs,  mutterlichs, 
vedterlichs  vnd  bruderlichs,  auch  allen  andern  aner- 
erbten zugefallen  gerechtigkeit ,  nichts  ausgeslossen, 
gepurlich  rechnung  vorlegge; 

Dergleichen  was  sein  lieb  vns  vmb  heuratgelt  oder 
anders  zubelangen  hat,  auch  nichts  ausgeslossen,  schrifft- 
lich  anzeigung  thue: 

Alsdann  wollen  wir  des  seiner  lieb  von  stund  einen 
gnugksamen  verstandt  vnnd  burgschafit  machen, 
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Doch  das  sein  lieb  inn  gleichem  fall  sampt  der 
erbtheilung  gegen  vns  herwidderumb  auch  thue, 

Vnd  was  also,  das  einer  dem  andern  zu  thun  schuld  ich, 
klarlich  befunden  wirdet,  das  dasselbig  auff  die  zeit,  so 
die  erbtheilung  gar  verfertigt  vnd  vbergeben,  einer  dem 
andern  entricht  oder  darumb  willen  gemacht  werde, 
damit  dieselbig  erbtheilung,  zusprach  vnd  anfordrung, 
eins  mit  dem  andern,  auff  solhe  zeit  sein  endtschafft 
neme  vnd  erreiche. 

Nach  dem  Concept  Im  grosaherzogl.  meklenb.  Geh.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.   Vgl.  Rudioff  Meld.  Ge»ch.  III,  I,  S.  61. 

Vgl.  zum  5.  Jan.  1522.  Der  Ritter  »erntr  Multen  war 
In  den  bekannten  langwierigen  Streitigkeiten  zwischen  den 
Herzogen  Heinrich  und  Albrecbt  vorzüglich  und  lebhaft 
beschäftigt,  da  er  von  den  Herzogen  und  den  übrigen 
unterm  5.  Jan.  1522  genannten  Rathen,  neben  dem  Canzler, 
häufig  allein  zur  Ordnung  der  Angelegenheit  bevollmächtigt 
war.  Ea  liegen  bei  den  Acten  noch  viele  Verhandlungen 
und  Vorschläge  von  ihm  und  C.  v.  Schöneich.  Vgl.  die 
folgenden  Stücke. 


Nr.  DCCCLXI. 
Der  Ritter  Bernd  MdUzan  und  der  Canzler 
Caspar  von  Schöneich,  als  Unterhändler  in 
dem  Streite  der  Herzoge  Heinrich  und  AI- 
brecht  von  Meklenburg  über  die  Landesthei- 
lung, überreichen  dem  Herzoge  Heinrich  einen 
Vorschlag  und  bitten  um  Beförderung  der 
Sache  zum  Besten  des  Landes. 

D.  d.  Wismar.  1522.  Jan.  26. 


Durchleuchtiger,  hochgeborner  fürst,  gnediger  herre. 
Als  wir  mit  wissen  vnd  zculassen  e.  f.  g.  vnd  ires  bru- 
dem  herzog  Albrechts  vnsers  gnedigen  herren  eynen 
Vorschlag  vorferliget  vnd  solchen  seynen  f.  g.  schriffi- 
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lieh  vorreicht,  inmassen  wir  dene  e.  f.  g.  auch  schrift- 
lich hiryn  vorwart  zeusenden,  vnd  szo  denne  seyne  f. 
g.  vns  dar  vif  hiryn  ligendt  schriftliche  antwurt  gegeben, 
szo  haben  wir  die  e.  f.  g.  dor  neben  gutter  meynunge 
wollen  zeuschicken,  mit  vnderteniger  bitte,  ewer  f.  g. 
wolle  vns  ir  gemutt  widervmb  dor  vff  bey  kegenwer- 
tigem  schriftlich  anzeeigen,  domit  wir  solchs  seyne  f. 
g.  zeu  berichten  haben,  den  den  selben  e.  f.  g.  vndir- 
teniglich  zeu  dienen  sein  wir  allezeit  gehorsam  vnd 
willig.  Datum  Wismar  sontags  nach  conuersionis  Pauli, 
anno  ic.  XXII. 

E.  f.  g. 

vndertenige  vnd  gehorsame 

Vtvnt  JBoIetan  ritt« 

vnd 

Caspar  von  Schoneich  canzler. 

Gnediger  fürst  vnd  herre.  Weil  wir  vnserer  ge- 
scheht halben  nicht  wol  lenger  mögen  alhir  vorharren, 
szo  bitten  wir  dinstlich,  e.  f.  g.  wollen  vns  mit  der 
anttwurt  bedencken,  das  wir  die  morgen  vmb  den  mit- 
tag  alhir  bekommen  mögen. 

Datum  vt  in  litteris. 

Wir  bitten  auch  vnderteniglich,  e.  f.  g.  wolle  sich 
in  disen  sachen  alzo  lassen  befinden,  das  zewischen 
beiden  e.  f.  g.  vnd  den  selben  vnd  iren  landen  vnd 
leuthen  zeu  glitte  doryn  wes  fruchtparlichs  gehandelt 
vnd  ausgericht  mochte  werden,  doryn  wir,  szo  vil  des 
in  vnserem  vndertenigen  vormogen  ist,  als  hendler  nichts 
erwinden  lassen  wollen. 

Datum  vt  in  litteris. 

Nach  dem  Concept  von  des  Canzlers  C.  v.  Schöneich  Hand  im 
grossherzogl.  meklenb.  Geh.  und  H.  Archive  zu  Schwerin.  — 
Vgl.  das  voraufgehende  Stück. 


Digitized  by  Google 


504 


Nr.  DCCCLX1I. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  giebt  seine 
vorläufige  Erklärung  über  die  von  den  her- 
zoglichen Käthen  ihm  vorgelegten  Vorschläge 
wegen  der  Landestheilung. 

D.  d.  Schwerin.  1522.  Jan.  27. 


Vonn  gots  gnaden  Heinrich  hertzogk  zu  Meckelnborgk  *c. 

Vnnsern  gunstigen  grus  zuuorn.  Gestrenger, 
vnnd  erbarer  lieben  getrewen.  Wir  haben  ewer 
schreyben  sampt  dene  darneben  vbirsantten  farslegenn, 
di  ir  vndertheniger  gut t er  wolmeynung  begriffen,  vnd 
vnsers  lieben  brudern  daraf  gegebene  antwurt  heuten 
dato  entpfangen,  nachdeme  denn  die  sache  vast  wich- 
tig vnd  tapffer  vnnd  wir  euch  ewernn  bitten  nach  in 
solicher  kurtze  vnd  eyle  daruf  vnser  gemutte  vnd  mey- 
nungb,  wie  ir  seibist  wol  zu  beachten  habt,  nicht  anzei- 
gen können,  so  wollen  wir  doch  vnschedelich  vnserm 
brüderlichen  vortrage,  so  iungst  zu  Newenbrandenborgk 
vfgericht  ist  worden,  solichen  handel  in  bedencken 
nhemen  vnnd  euch  semptlich  ader  besundern  daruf  in 
kortzen  tagen  bey  eigener  botschaft  schriftlich  ader 
muntlich  beantwurten  lassen,  das  wir  euch  gnediger 
meynung  widderumb  wolten  antzeigen.  Datum  Swerin 
am  montag  nha  conuersionis  Pauli,  anno  domini  :c.  XXII. 

Denn  gestrengenn  vnd  erbarn  vnsern  reten 
Uemöt  iHoltjaitC  ritter  vnd  Casparn  von 
Schoneichen  cantzler,  itzt  zur  Wysmar. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  H. 
Archive  zu  Schwerin.   Vgl.  die  voraufgehenden  Stücke. 
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Nr.  DCCCLXIH. 

Verzeichnis  des  brauchs 
der  Lehen  halber 
in  Furstenthumb  Meckelnburgh  vnd  Wenden. 

1523. 


Producfum  Nürnberg  Lunae  23.  Martii  anno  23. 
VVollgeborner,  gnediger  Herr.  Nachfolgende  Frau- 
wen  vnnd  Jungkfrauwen,  die  in  Derenn  Fürsten- 
thumben  Meckelnburgh,  Wenden n,  auch  in  denn  Herr- 
schaften Rostock  vnnd  Stargardt  ire  vetterlich  Erbe 
derselbenn  Lande  gewonheidt  vnd  geprauch  besessen n 
habenn  vnnd  zum  theill  noch  besitzenn: 

Im  Lande  zu  Wenden, 
darin  dass  Hauss  Schorssowe  beieggen. 
Reyraar  Nossentin  hat  besessen  Merkovv  mit  eines 
Leuitzowen  tochter. 


Hans  Sweryn  hatt  besessenn  Kyttendorpe  mit  eines 
Breyden  thochter  vnd  nha  desselben  Sweryns  thode 
hatt  die  Frauwe  Volraedt  Preen  gefreigett  vnd  solch 
gutt  die  Zeitt  ihres  Lebens  behaltenn. 

Höge  hatt  besessenn  Schorssow  mitt  eines 
MolttaW  tochter. 


Hartich  Breyde  hatt  besessen  das  Rothe 
Mor  mit  eines  Moit^am  tochter. 


Her  ISctenDt  Molton  ist  erkandth,  das  er 
Passentins  tochter  in  ires  vatter  guttern  sitzenn 
lassen  soll,  oder  sie  darauss  kauften n. 
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Nach  einem  bei  den  Kelchs  -  Kamm  er -er  ich  ts  -  Acten  aus  dem  16. 
Jahrhundert  eingereichten  Verzeichnisse,  über  die  Succession 
in  die  der  Linie  Schorssow  gehörenden  Güter. 

Die  hier  erwähnten  beiden  Fälle  bezieben  sich  ohne 
Zweifel  auf  das  Aussterben  der  alten  Linien  von  Schorssow 
und  Rothenmoor  In  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts. 

Schorssow  ward  im  15.  Jahrhundert  an  einen  Arad  Hobe, 
Claus  Maltzans  zu  Schorssow  Schwager,  auf  15  Jahre  ver- 
pfändet, den  14.  Februar  1447. 

Die  Linie  ßreyde  auf  Kittendorf  starb  1500  aus,  also 
wohnte  Hartwig  lireyde  vor  1500  zu  Rothenmoor. 


Nr.  DCCCLXIV. 

Die  Landstände   des  Herzogthums  Meklenburg 
schliessen  eine  Union. 

D.  d.  Rostock.  1523.  Aug.  1. 


Wy  praelaten,  manne  und  städe  der  förstendömer 
und  lande  Meklenborg,  Wenden,  Rostock  und  Star- 
garde bekennen  upenbahr  in  und  mit  krafft  dusses  bre- 
ues  vor  uns,  unsere  eruen  unde  nakömen,  So  unde 
nadehme  sik  nu  t6r  tyd  im  hilligen  rtke  veele  uprohr 
und  beschweringe  begeven  und  tbokumpftig  dageliks 
mehr  tho  besorgende,  derhalven  wy  bewägen,  sodäns 
raitt  vernunfft  und  rypen  räde  so  veele  vdrthokämende 
als  vns  mogelik,  alse  b ebben  wy  vns  dero  wegen,  gott 
dem  allmächtigen  tho  läve  und  den  dorchluchtigen  hdch- 
gebohrnen  forsten  unde  heren  beren  Hinrich  unde  bereu 
Albrechteii,  gebruderen,  hertogen  to  Meclenborg  jc, 
unsern  gnädigen  heren,  unde  erer  forstliken  gnaden 
landen  und  lüden  to  ehren,  nutt  und  wolfahrt  uns  in 
na  folgender  wyse  vereiniget  unde  verdrägen,  also 
datt  wy  ersten  tum  forderlikesten  vör  allen  Scholen  und 
willen  höchgedachten  unsen  gnädigen  heren  in  allen 
underdänigen,  willigen  gehorsam  dohn,  allen d  wes  wy 
eren  forstliken  gnaden  eruen  vnd  nakahmen  van  gade. 


Digitized  by  Google 


507 


ehre  und  rechts  wegen  tho  dohnde  schuldig  und  plichtig 
sind,  und  einem  jedermann  ordentlichen  rechts  p  legen, 
up  datt  wy  van  eren  forstliken  gnaden  tho  unseme 
rechte  und  by  unsen  Privilegien,  fryheiten  und  läveliken 
gewänheiden  desto  gnädikliker  geschüttet,  gefordert 
unde  handhavet  werden ;  dar  id  sich  a verst  begeve,  dat 
wy  samptlik  oder  sonderlik  hiernamahls  dorch  enman- 
des  wedder  unse  gedachte  privilegia,  fryheit,  gerech- 
tigkeit,  lavelike  gewänheiden  und  olt  herkommend  mit 
gewaltsamer  daht  edder  sus  anders  wedder  recht  und 
biligkeit  beschweret ,  beschädiget  edder  verdrucket 
würden,  alsden  Scholen  und  willen  wy  dersuluigen  Be- 
schwerden mitt  hulpe,  rade,  trdst  unde  blstand  der  bil- 
ligkeit  na  nicht  vertäten  tho  eren  rechten,  so  ferne  wy 
erer  öck  tho  like  unde  rechte  mächtig  syn.  —  —  — 
 Und  hierup  so  sind  uht  eindrächtigen  räde  ver- 
ordnet disse  nageschrevene:  als  van  den  prelaten:  unser 
gnädiger  herr  van  Schwerin  edder  slner  gnäden  statt- 
holder tho  der  tyd,  der  abbet  van  Dobbran  unde  de 
dobmpravest  van  Schwerin;  van  der  manschop:  in 
dem  lande  tho  Mecklenborg,  als  her  Nicolaus  Lutzow, 
ridder,  Dettloff  von  Bulow,  Matthias  von  Oertzen  und 
Henneke  Plesse;  in  dem  lande  tho  Wenden:  2236810$ 
ütOltfatt»  Achim  Hane,  Didric  Flotow  und  Ludeke 
Bassevitz;  in  dem  lande  tho  Stargard:  Melcher  Bar* 
voet  compter  to  Mirow,  Hinrich  Hane  to  Pletze,  Poppo 
Blanckenberg  und  Engelke  Helpte,  unde  därtbo  erer 
twene  uht  Isiiken  dessen  nageschrevenen  städern,  als 
Rostock,  Wismar,  Nienbrandenborg  und  Güstrow,  wel- 
kede  därtho  dorch  eeren  räde  verordnet  werden,  und 
desse  vörbenömede  Scholen  van  unser  aller  wegen  ge- 
vullmächtiget  syn,  up  des  besch werden  k lägers  an- 
sökend  densuluen  und  eenem  iedern  in  sienen  rechten 
tho  rädende  unde  wo  vor  beröret  der  billichheit  nah 

biestand  tho  dohnde.  Ditt  alles  wo  vörberöret 

stede,  fast,  ewig,  unwedderrdplich  tho  holdende  sunder 
alle  behelpinge  minscblicher  listigheit,  so  hebben  wy 
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alle  sämtlich  und  sondert  ik  unser  een  dem  andern  by 
unsertt  ehren  und  getruwen  handgelöften  in  edes  statt 
verplichtet  und  verwilliget  und  hebben  des  tho  Urkunde 
und  mehrer  vorsekeringe  wy  Vlricus  Malchow,  der  ker- 
ken  tho  Schwerin  administrator,  Nicolaus  abt  tho  Dob- 
beran,  Nicolaus  Franke  der  vorgeschrevenen  kerken  tho 
Schwerin  senior,  Barthol dus  Moller  der  dohmkerken 
sancti  Jacobi  binnen  Ro&toc  decan  und  Hinricus  Mo  Her 
tho  Dobbertin  pravest,  alse  vollmächtige  und  befehl- 
hebbere  in  stede  und  nahmen  aller  praelaten;  Claus 
Lutzow  und  Henning  Haluerstatt,  riddere,  M  elcher  Bar- 
voet  cnmpter  tho  Mirow,  SMclHQC  iBoltjatt,  Clement 
von  Bulow,  Reimar  Blücher,  Jochim  Hahne,  Caspar 
von  Schoneich,  Lutcke  Moltcke,  Matthias  von  Oertzen, 
Jasper  Fineke,  Wedige  Oldenborg,  Jacob  Levetzow, 
Hinrich  Wangelin,  Diedrich  Flotow,  Vicke  Vieregge, 
Eggerd  von  Quitzow,  Berend  Bohr,  Achim  von  der 
Luhe,  Lütke  Bassewitz,  Engelke  von  Helpede,  Volrad 
Preen  und  Claus  Pentze,  als  vollmächtige  befehl- 
hebbere  aller  manschop,  und  wy  borgermeistere 
und  rahtmanne  der  städte  Rostock,  Wismar,  Nienbran- 
denborg,  Güstrow,  Parchim  und  Schwerin,  als  vollmäch- 
tige befehlhebbere  in  stede  und  nahmen  aller  gemenen 
städe  der  vörgeschrevenen  lande,  unse  ingesegele  vör 
uns,  unse  geschlechte  und  erven  unde  vör  unse 
der  praelaten  und  städer  nakämen  und  alle  andere  ge- 
mcne  stände,  eere  eruen  und  nakämen  witliken  dohn 
hengen  vör  dussen  breef,  der  insegele  wy  alle  de  ge- 
menen stände,  unse  erven  und  nakämen  hieranne  mitt 
gebrüken,  gegeven  und  schreven  binnen  Rostok,  am 
dag  Vincula  Petri,  der  erste  tag  des  monats  Augusti, 
na  Cristi  gehört  am  voffteinhundersten  und  drey  und 
twintigsten  iahre. 

Wy  gemeine  praelaten,  manne  und  städe  der  for- 
stendohme  und  lande  tho  Meklenborg,  Wenden,  Rostok 
und  Stargard  bekennen  öpenbahr  in  und  mitt  krafft  Mis- 
ses bieues  vor  uns,  unse  geschlechte,  erven  und  nakä- 
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men,  so  und  nadehm  hiebevörn  up  jungst  geholdener 
dägefahrt  thum  Sternberge  dorch  alle  praelaten,  manne- 

schop  und  städe  —  eene  löftlike  voreninge 

und  verdrag  gemaket,  de  öck  eendrächtiglik  beleuet 
und  fort  doreh  welke  van  uns  —  —  up  unser  aller 
befehl  versegelt  ist  —  — :  dewiele  äuerst  de  vörgemel- 
dete  hovetbreff  dorch  uns  alle  bie  nahmen  und  thonah- 
men, gebreke  halven  des  spatii  elfte  rüraes  an  densuluen 
breue,  daran  man  de  segele  hengen  scholde,  nicht  mede 
vorsegelt  unde  doch  vorhen  mitt  unsern  getrüwen  hand- 
löften  in  ödes  Staat  gödes  willes  mede  belastet  is,  so 
beleven  und  volbörden  wy  noch  gegenwärdigen  als 
Sonderlings  wy  alle  hier  nabendmenden  unde  by  un- 
sern ingesegeln  vertSkent  vör  uns,  unseren  ge- 
schlechten, erven  und  nakahmen  de  vorgedachte  vor- 

einiginge  und  hebben  disses  all  tho  mehrere 

versekeringe  und  in  teken  unser  fryen  bewill igung  unse 
ingesegele,  pi tschalft  und  secret  vör  uns,  unsere  ge- 
schlechte, erven  und  nakahmen  wittlichen  hieran  up 
disse  carten  unde  nafolgende  blade  dohn  drucken,  de 
gegeuen,  geschreven  unde  versegeld  sind  binnen  Ro- 
stock, am  dage  Vincula  Petri,  in  dem  iähre  der  min- 
neren  tale  dre  und  twintig. 

Henneke  Pentze.  (L.  S.) 

Jochim  Vieregge.  (L.  S.) 


ÜTfjrtatoff  JBoItjatu  (L.  s.) 

Hinrich  Hahne.  (L.  S.) 


HJteDricl)  Moltt&n.  (L.  s.) 
Sürßen  Molttm.  (L.  S.) 
ffifirtetoff  JHoItiatu  (L.  s.) 
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Ludeke  Hahne.  (L.  S.) 


Jasper  von  Oertzen.  (L.  S.) 
Lippold  von  Oertzen.  (L.  S.) 
Maiheus  Walinse.  (L.  S.) 
Hinrich  Hahne.  (L.  S.) 


Christoffer  Hahne.  (L.  S.) 
Vicke  Hahne.  (L.  S.) 
Glans  Hahne.  (L.  S.) 
Hartig  Flotow.  (L.  S.) 
Caspar  Flotow.  (L.  S.) 
Herman  ) 


Clans  Hahne.  (L.  S.) 


Bernd  Ortzen.  (L.  S.) 
Curd  Lutzow.  (L.  S.) 
Jacob  Ortze.  (L.  S.) 


Nach  einem  In  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  ver- 
anstalteten besondern  Abdruck.  Gedruckt  auch  In  Klüver, 
III,  S.  681,  v.  Behr  p.  726,  Francke  A.  u.  N.  Mekl  ,  Histor. 
Bericht  Beil.  4. 


Jochim 
Clans 
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Nr.  DCCCLXV. 

Georg  Mallzan  leistet  den  Herzogen  von  Me- 
klenburg  wegen  des  wendischen  Erbmarschall- 
amtes von  Schorssow  Ehrendienste  auf  den 
Zügen  der  Herzoge  an  die  Höfe  von  Däne- 
mark,  Sachsen  und  Brandenburg. 

1524-1528. 


Responsiones  vff  die  vermeindte  vnderscheidt- 
liche  verzeichnuss  der  ierlichen  nutzungh  aoch 
farenden  hab  des  hauszes  Schorszaw  mitt  ein- 
uerleibtten  gegenarticulen  vnd  vnderscheidlicher 
verzeichnusz  der  vnderhalttungh  des  hauszes  ic. 
Produ ctum  Spirae  V  Februarü  anno  etc.  52. 
Wollgeborner  Romischer   Kay.    Maytt.  Cammer- 
richter, genediger  herr.     In  der  vermeindtenn  ange- 
maszttenn  executionsaehenn  sich  haltenn  zwischen  dem 
durchleuchtigenn  hochgebornen  Fürsten  vnnd  herrn  hern 
Albrechten  herfzogen  zu  Meckelnburgh  Hochloblicher 
Gedechttnusz  widder  Vulradten  Prenenn  anstatt  seiner 
hauszfrauwenn     —    —    —    —    —   —    —    —  — 


vbergibtt  Anwaldt  (vorermeltter  Moltzann)  hernachfol- 
gende Gegenartickell : 


2)  Item  als  die  fHoItfattCttn  dasz  hausz  Sclior- 
szawe  innengehapptt  seindt  sie  ires  Erbma  rscha  Ick- 
amptts,  das  sie  von  dem  Hausz  Schorszawe 
vonn  denn  Furstenn  zu  Meckelnburgh  zu  Lehenn  tra- 
genn,  von  Jren  G.  hemm  Hertzog  Albrecbten  vonn 
Meckelnburgh  mit  8  geruster  pferdt  vngefherlich  im 
25ten  Jahr  in  Dennemarck  zu  der  Handtlungh  zwi- 
schenn  Koningh  Christian  vnnd  Hertogh  Friedrichen  zu 
Holstein  gefurdertt,  seindt  auch  mitt  seinen  F.  G.  doliin 
gezogenn  vnnd  vber  3  wochenn  In  Dennemarckenn  ge- 
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leggenn,  slagenn  vnnd  rechnenn  den  vncostenn  der 
rustungh  vnnd  anderer  beizerungh  vff  800  11. 

Item  so  ist  Her  ©COrfl  fRoltfatt  auch  ein  Erb- 
marschalck  von  wegenn  seines  Erbmarschalckthums- 
ampts  von  seinenn  hernn  Hertzog  Henrichenn  von 
Meckelnburgh  mitt  seiner  F.  G.  ghenn  Thorgau  zum 
furstlicheim  Hoff  vod  Thurnier  zu  reittenn  gefurdertt 
anno  vngefherlich  im  achtvndrzwentzigstenn  vnnd  ist 
mitt  seiner  F.  G.  dahin  mitt  sechs  reisen-,  dross-  vnnd 
auch  wagenn  pferdenn  gezogenn,  achtt  den  zug,  rastungh, 
beyzerungh  vnnd  schadenn  vif  600  fl. 

Item  so  ist  wollermeltfer  Her  (StOVQ  ÜflOltfStt 

mitt  seinenn  herenn  Hertzogh  Albrechtenn  von 

Meckelnburgh  zweimhall  ghen  Berlin,  eins  zum 

Glubtte,  vnnd  zum  anderen  mholl  zum  ehelichenn 

beilager  seiner  F.  G.,  jedes  mhals  mitt  6  pferden 

geritten,  slechtt  die  rustungh,  beytzerung  vnnd  schaden 

beyder  reysenn  vff  600  fl. 

Nach  den  Reicbs-Cammergerichts-Acten  Dber  den  acborssowschen 
Process  Im  groftsherzogl.  meklenburg.  Geb.  u.  IL  Archive 
zu  Schwerin. 


Nr.  DCCCLXVI. 

Dietrich  MaÜzan  zu  Grubenhagen  bittet  für  seinen 
kränklichen  Vater  den  Canzler  Caspar  von 
Schöneich,  dafür  zu  sorgen  3  dass  demselben 
zur  Beilegung  der  Irrungen  mit  den  Buggen- 
hagen und  mit  den  Fürsten  über  die  Güter 
Mamerow  und  Nienhagen  und  über  das  Hunde- 
korn  aus  Moltzow  von  den  Fürsten  bald  ein 
Tag  zur  Verhandlung  angesetzt  werde. 
D.  d.  Grubenhagen.  1525.  Mai  4. 


Mynen  fruntlichen  vnnd  willigen  denst  thouöro. 
Erbär,  gunstige  gunner  vnndt    frundt.     Yck  hebbe 
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mynem  vader  die  gnedige  antwordt  mynes  gnedigen 
bereu  herlzog  Hin  rieh  es  vp  myn  vnderdeniges  ansüchent 
der  Buggenhagen  haluen  nach  aller  nöttrofft  borichtet 
vnnd  nach  vnderdeniger,  gehorsamer  dancksägunge  für 
sulchs  gnedichliches  bodenckenn  in  andtwordt  van 
mynem  väder  bekämen,  dat  he  syn  f.  g.  als  synen 
landes  furstenn  der  gebör  nach  yn  synen  anliggenden 
nöden  ersucht  hebbe  tho  syn  f.  g.  gestellet,  wat  gne- 
dichliker  hulpe,  rädes  edder  bystandes  synn  f.  g.  my- 
nen  väder  to  dönde  genegeth,  leth  syck  derhaluen 
den  güetlichen  vürslach  am  iungestenn  my  tho  Sweriu 
gedän  in  vnderdänicheit  geuallen,   myth  ernstlicher, 
gehörsämer  byth,  syn  f.  g.  wolt  tho  hertzen  nemen, 
dat  dat  iegendeil,  szo  vfentlich  nach  mynem  väder 
vnnd  den  synen  trachtet,  vnnd  myn  vader  sick  alleyn 
tho  vnderdenigem  geuallen,  wo  woll  genöcbsäm  vor- 
örsäket,  doch  detliches  vörnemen,  wedder  rädt  vnnd. 
wyllen  etlicher  syner  heren  vnnd  frundt,  beth  anh£r 
entholden,  der  tröstlichenn  touorsicht,  syn  f.  g.  worde 
dyssze  syne  so  gär  grofflichen  vorsuchte  gedult  tho 
Jatzenn  vdr  genöch  angesehen  vnnd  desszer  güetliche- 
ren  willen  drägen,  mynem  väder  thöm  latzen  tho 
helpen  vnnd  rädenn.  —  Ick  byn  öck  än  twluel,  iuw 
sy  noch  wol  ingedenck  der  vnderredinghe,  szo  ick  myth 
iuw  tho  Lubegk  inn  kortz  vorschönen  tlden  gehat,  öck 
am  iungesten  mynem  g.  h,  heitzog  Hynrich  thom  deil 
tho  Swerin  arinnerte,  der  irrunge  haluen,  szo  myn 
väder  myth  iren  fürstlichen  gnäden  beide  etlicher  gii- 
der  haluen  als  nömelich  Mainero uw,  Nienhagen  tc. 
eyn  lange  tidt  tho  synem  mercklichen  gröthen  Schäden 
beth  anhär  gehat  hefft,  öck  des  hundekornes  haluen 
im  dorppe  tho  Moltzouw,  szo  van  iren  gnäden 
Achim  Hauen  vth  gnädenn  gegeuen  vnnd  mynem 
väder  weiniger  dan  myt  recht  entögen  ist  worden, 
vnnd  nach  dem  nach  mannichuoldigen,  vnderdenigen 
ansuchen  thöm  deil  scrifftlich,  thöm  deii  dorch  frunde 
vörgewant,  6ck  (ho  vel  mälen  vth  vp  geandtworten 

von  Mainsche  ürk.  Samml.  IV.  33 
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copienn,  öck  töerlöginge  der  höaetbreue  Atter  die  obge- 
melte  guder  ire  f.  g.  än  twiuel  &n  genöchsäm  boricht 
habenn  aller  vmbstendicheit  desszer  säkenn,  alszo  dat 
wider  edder  mer  anwysinghe  güdes  vorhäpens  an  nöth 
sy,  öck  de  wyle  myn  väder  vpp  dyth  roäl  myt 
swackhcyt  synes  lyucs  der  mäthenn  yst  benallen, 
dat  ein  persönlich  bosuchen  nicht  wol  mögelich  yst, 
öck  yck  myt  anderen  mynen  anliggenden  schefften  der 
mäthen  vorhindert  worde,  muntlichen  hyr  vmb  by  höch- 
gedachten  mynem  g.  h.  antordgen,  w£th  myn  väder 
keynen  vnnder  synenn  frunden,  de  dissze  szyne  warue 
vnnd  vnderdenighe  bytthe  bequemer,  öck  vittiger  an 
mynem  g.  h.  hertzog  Hinrichen  mochte  synenthaluen 
drägen,  dan  als  gy,  der  tövorsyek,  gy  werden  ene  vp 
iw  alszo  geslellete  hofl'nnnghe  nicht  mangelen  läthenn, 
där  vmb  syn  ghar  d&nstlich,  fruntlich  hyth,  gy  willen 
nochmals  by  höchgedachten  mynen  g.  h.  hertzog  Hyn- 
rieh  anröghon,  szyn  f.  g.  wol  de  myn  es  vädern  lange 
gedrägenen  gedulf,  öck  der  haluen  swerlichen  erlittenen 
schaden  syck  erinneren,  öck  myt  anezeigen,  szo  em  te- 
gelicbs  nicht  mercklichen  an  syner  geszunth 
abbröche,  alszo  dat  tho  boszorgenn  eynes  na- 
turliches abscheydes  vann  desszer  warlt,  wölt 
myn  väder  yn  dysszer  vngestümen  vnnd  vn- 
eniger  tidt  szyne  nöttrofft  denn  noch  szo  hart  nicht 
forderen,  sunder  nochmals  den  schaden  szyn  f.  g.  tho 
vnderdenigem  geualle  vpp  szyck  lädenn,  dan  es  wol 
tho  boszorgen,  szo  myn  väder  szyn  szo  offt  vnnd 
vele  geweigert  reebt  ann  anderen  ordenn  suchen  solt, 
dat  he  dan  vngerne  deyt,  ydth  mochten  andere  desszer 
lande  synes  vörnemendes  öck  gereyszet  werdenn,  vellcht 
dorch  weniger  nöth  orem  anliggende  angetögede  mäthe 
tho  geuende,  sülches  mereklichen  harten  vnnd  vorwär 
byttern  beswer  mynen  väder  tho  enflestigenn  modi- 
tenn  nochmals  vnderdeniges  fleysszes  ansuchen,  syn  f. 
g.  mochte  rneynen  väder  eyne  korthe  ftdt,  der  dan 
syn  f.  g.  sych  myth  syner  f.  g.  bröder  mynes  gnedigen 
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heren  hertzog  Albrecht  ?  da*  gelichs  ansuchen  öck  ann 
syn  f.  ht  gestalt  worden,  voreiligen,  myuen  vader 
tho  besebedenn,  an  tho  hörende  vnnd  tfco  bosichtigen 
der  säken  grundt  vnnd  gelegenicheit  vnnd  als  dan 
mynen  väde*  eynn  korth  fooscheyt  fho  geuende,  vnnd 
wart  Strichs  v.inn  iuw  by  höchgedachten«  mynem  g.  h. 
werdt  erboldenn,  schole  gy  Spören  vnnd  vinden,  dat 
myn  väder  als  des  vnderthän  sych  nach  aller  gebör 
ySgen  den  forsten  werdt  schtckenn  vnnd  vorneraen 
läten,  dan  myn  väder  syn  recht  nergen  leuer  öck 
tröstlicher  suchet,  als  by  höchgedachten  mynen  g.  h. 
als  syne  erblichem)  landtfursten.  Leue  her  cantzeler, 
gy  werden  mynes  vorhäpens  vth  obgetögeten  örsaken 
mynen  vader  desszer  treulichen  vnd  freuntlichen  be- 
den,  de  he  in  güder,  tröstlicher  töuorsicht  vp  iuw  alszo 
gestellet,  nicht  weigeren  vnnd  höchgedachten  mynem  g. 
h.  hertzog  Hinrichen  dessze  alszo  vngeschickliker  wysze 
vnnd  vasth  nach  vnformlicher  lenge  vortelde  werffinghe 
getrwlicher,  öck  formlicher,  dann  als  szye  iw  boriebtet, 
antögen  vnnd  mynes  väderen,  öck  myner  bröder 
vnnd  myne  densthe  wedder  vmb  nnnemen,  vnnd  wes 
gy  andtwordes  erlangen,  das  mynen  väder  nicht  vor- 
cnthalden.  Juw  als  mynen  gunner  vnnd  frundhe  tho 
denende  nach  allen  mynem  vormöghe  byn  ick  wyllicb. 
Datum  Grubenhagen,  donredäges  nagest  na  crucis, 
anno  *c.  XXV.    1    ■    ' ' 

Dem  Urbaren  vnnd  vesthen  Casper  van  Schori- 
eych,  meynes  gnedigenn  heren  hertzog  Byn  rieh 
zu  Mecklnborch  *c.  Cantzeler,  mynem  besu fi- 
lieren guden  gunner  vnnd  frundhe. 

(L.  S.)  i  " 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenborg.  Geh.  und  H. 
Archive  zu  Schwerin.  Auf  der  Rückseite  steht  von  des 
Canzlers  Hand:  „Mitewochs  nach  JuhiUtte  25.",  d.  i.  10.  Mai. 


33  * 


Digitiz 


516 


Nr.  DCCCLXVII. 

Wedige  Maltzan's  auf  Grubenhagen  Wittwe,  ge- 
borne  Elisabeth  von  Alvensleben,  bittet  den 
Herzog  Heinrich  von  Meklenburg  um  persön- 
liches Gehör  zum  Vortrage  ihrer  Bedrängniss. 
D.  d.  1526.  Sept.  17. 

Dorchgheluchtighe,  höchghebärne  farsthe,   g.  h. 
Myn  vnwerdighes,  demödighes,  schuldighes  vnde  plicht- 
willighes  ghebeth  tho  godh  dem  almechtighen  s!  J.  f.  g. 
alleweghe  tho  voran  bereith.  G.  h.  Ich  bidde  h!r  meth 
J.  f.  g.  d&mödichlichen  Wethen,  wo  my  eine  merckliehe, 
krafftighe,  bedrengkliche  nöth  vorhanden ,  dar  dorch  ich 
J.  f.  g.  tho  beszökende  fasth  harth  vnde  höch  van  nö- 
den,  vnde  weith  doch  J.  f.  g.  up  keine  ghewisze  stede 
tho  vindende,  is  derweghen  myn  ghär  demödichlich  bid- 
denth,  J.  f.  g.  willen  my  gnedichlichen  vorstendighen, 
wör  ich  J.  f.  g.  meth  dem  forderlikesthen  in  VIII  dä\- 
ghen  vngheferlich  mach  äuer  kamen,  ddr  wil  ich  my 
in  ägener  perszon  an  J.  f.  g.  erföghen  vnde  myne  ndt- 
truffth  vnde  ghebrechen  d£mödichlichen  berichten,  wo 
öck  J.  f.  g.  y&  nicht  wolde  beszwerlich  sin,  wolde  ich 
ghedachte  stede  vnde  tyth  my  enen  dach  edder  IUI  tho 
vören  gnedichlichen  anthotzeghende  ghebeden  hebben, 
w6r  ich  tho  J.  f.  g.  kamen  schal.    J.  f.  g.  willen  my 
szo  htr  inne  gnedichlichen  wilfären  vnde  dessem  mynen 
demödichlichen  biddende  szo  gnedichlichen  stath  ghe- 
uen,  dath  bin  ich  meth  mynem  vnwerdighen,  schuld  i- 
ghen  ghebede  tho  godh  dem  almechtighen  plichtwillich 
tho  vorbiddende,  vnde  wil  J.  f.  g,  szo  hirmeth  ghodth 
dem  heren  im  langen  luxszelighem  regimenth  vnde  wol- 
färth  demödichlichen  bevalen  hebben.    Gheuen  ilender 
hanth  amme  däghe  Lamberti  im  XXVI. 

J.  F  G. 

demödeghe 
Elisabeth  van  Aluensleue 

szeügher  ajäeütflfjen  MolUam 

nachgeladene  wedewe. 
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Dem  irluchtighen,  höchghebarnen  farsthen 
vnd  heren  heren  Hinryck  hertighen  tho  Me- 
kelenborgh,  fursthen  tho  Wenden,  ghrauen 
Sweryn,  der  lande  Rostogck  vnde  Stargarde 
heren,  mynem  ghnedighen  heren. 
Nach  dem  Originale  in  grosshergogl.  meklenburg.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 


Nr.  DCCCLXV1I1. 

Die  Söhne  des  Marschalls  Wedege  Maltzan  auf 
Grubenhagen  bitten  den  Canzler  Caspar  von 
Schöneich,  die  Beilegung  der  Irrungen  mit 
ihrer  Stiefmutter  und  Mutter  wegen  deren 
Leibzucht  in  Güte  oder  Recht  zu  befördern. 
D.  d.  Grubenhagen.  1526.  Nor.  10. 


Vnnsern  willigen  dienst  zuuor.  Besunder,  gutter 
gonner  vnd  frundt.  Ir  werden  vnser  vnderthenige  ant- 
wort,  szo  wir  vnserm  g.  h.  hern  Heinrichen  hertzog  zu 
Megkelnborgkh  vff  seiner  f.  g.  gethan  schreibenn  vnser 
stieffmutter  vnd  mutter  vormeinte  leibzucht 
belangende  gethan  haben,  wol  ein  bericht  erlangen, 
dennach  gantz  dinstlich  vnd  fruntlich  bittende,  ir  wollet 
doch  zur  pilligkheidt  szo  vil  helffen  verfugen,  das  wir 
bey  vnserm  erbiten  zum  gutten  vnd  zum  rechten  mögen 
vnuorwaldiget  bleiben,  welhs  wir  durch  ewire  forde- 
runge  leichtlichen  zu  erhalten  vnns  vertrösten  wollen, 
mit  erbitunge  das  wir  vnsers  handels  vndericht  wol 
von  euch  leiden  können,  vnnd  euch  alltzeit  mit  allem 
vleis  zu  dienen  gutwillich  wollen  gespurdt  werden. 
Datum  Grubenhagen,  sonabendt  nach  Leonhard i  epi- 
scopi,  anno  *c.  XXVI0. 

üutfte,  ©imstoffer,  29i9ericf) 
vnd  <Ert0O0tomu0 

gebroder  de  Molt^M*. 
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Dem  erbarn  vnd  vhesten  Caspar  von  Schon- 
eych,  vnszers  g.  h.  hertzog  Heinrichen  cantz- 
ler,  vnserm  besundern  gutten  gonner  vnd 
frundt. 

(L.  iv  S.) 

Nach  dem  im  grossberzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  B.  Archive  zu 
Schwerin  aufbewahrten  Originale,  auf  dessen  Rückseite  der 
Canzler  geschrieben  bat:  „26.  Martini".  Ein  Schreiben 
des  Herzogs  Heinrich,  durch  welches  sich  derselbe  zur 
Vermittelung  adf  dem  W#g6  Äefr  Gflte  oder  des  Rechts  in 
dieser  Angelegenheit  erbietet,  ist  ebenfajl*  vom  10.  Novbr. 
1526  (sonnabends  nach  dem  achten  tage  omnium  sanctorum) 
datirt. 

*  *  • 


Nr.  DCCCLX1X. 

1527. 

(Im  Kloster  Ribnitz)  A.  1560  was  Bichtvader  Joh. 
Hennekin  von  Warin,  de  IX  Jahr  to  Danlzig  in  St.  Joh. 
Orden  gewesen,  toch  in  Walachien  und  predeke,  quam 
1527  bi  Malchin  to  den  üHuUfatteit  tom  Rodenmohr 
und  leerde  Kinder;  1528  kam  he  na  Gilow  un  pre- 
deke XI  Jahr;  toch  na  Rostock  un  promoverde  in  Ma- 
gistrum Theologie,  ward  to  St.  Jacob  28  Jar  Pastor, 
ward  da  verdreven  a.  1558  wegen  siuer  falschen  lehre 
van  den  Forsten  to  Mecklenb.,  quam  to  Ribnitz,  8  Jahr 
in  der  Parkirchen,  3  in  Closter,  und  starf  1569. 

Aus  Lamberti  Slagghert  Chronlcon  cenobii  Ribbentcensit  im 
v.  Westphalen  Mon.  iued.  IV,  p.  886. 
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Nr  fMXJLXX 

Georg  Maltzan  furniert  bei  der  Vermählung  des 
Herzogs,  nachmaligen  Kurfürsten  Johann 
Friederich  von  Sachsen  mit  dem  Ritter  Asch- 
win  von  Cramme 

,      .  Tornau,  1527,  Junii  2. 

Am  sächsischen  Hofe  weilte  Asclnviu  von  Cramm 
1524—  1528  und  erwarb  in  dem  Turnier,  welches 
am  2.  Junii  1527  bei  der  Vermählung  des  nachmaligen 
Kurfürsten  Johann  Friedrich  mit  der  Priucessin  Sibilla 
von  Cleve  zu  Torgau  gehalten  wurde,  einen  Pank. 
»Jörg  ülalta!)n  aus  Mecklenburg  hat  her  Asche  von 
„Cramm  anklopft,  mit  dem  Schiessen  gefehlt,  sonst  ein- 
ander wohl  geschlagen". 

Aus  der  Zeitung  für  den  deutschen  Adel,  1842,  Nr.  30. 

•»     •  •  •  . 


Nr.  DCCCLXXI.  \ 

Franz  Maltzan  von  Rothenmoor  bezieht  die  Uni- 
versität 

Rostock,  1530. 


1530.  tftmtWM  fifrtl**  nobilis  de  Rodemoroh. 

Aus  der  Matrikel  der  Universität  Rostock,  im  Auszüge  gedruckt 
im  rostocker  »Etwas",  1740,  S.  13.  Obgleich  die  Namen, 
Melsa  und  Rodemorch,  entweder  schlecht  geschrieben, 
oder  schlecht  gelesen  sind,  so  ist  doch  wohl  ohne  Zweifel 
4$lo(0Stf  und  Rodemoor  zu  verstehen.  Hiemit  tritt  aber 
ein  bisher  unbekannter  JVftltym  auf,  wahrscheinlich  ein 
jung  gestorbener  Sohn  des  Marschalls  88*9*0*  &R*U}*n 
auf  Grubenbagen,  Rothenmoor  etc. 
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Nr.  DCCCLXXII. 

Verzeichnis*  desjenigen,  was  wail.  Otto  MaÜzan 

seinem  Bruder,  dem  Ritter  Bernhard  Maltzan, 

schuldig  ist. 

(Uebergeben  am  26.  Febr.  1532.) 

Dits  ist  die  schuld,  die  ßttfjO  fflOltm 

selig  ist  schuldig  pliben  seinem  bruder 

hem  Uernijarttcn. 

Erstlich  LXXX  sundisch  marck  mit  sampt  dem 
korn  in  dem  dorff  Schorsaw  X  jar  lang  enthoben. 

Item  enthahen  inn  der  Tetsslewben  Molen,  da  her 
Umtßart  zwey  theylen  an  hat  vnnd  (©ttf)0  das 
dritte  theil,  ist  alle  iar  IUI  drempr,  X  iar  lang  enthaben 
vnnd  versetzet  mit  sampt  der  Zinss,  die  gehöret  in  die 
Kirchen  zum  Woldhe. 

Item  hatt  auch  meinen  pawern  abgeschätzt  vnd 
genommen,  leufft  vnnd  gibt  die  rechenschafft  HC  vnnd 
XX  marck  sundisch. 

Item  HIc  XXXIII  reynische  gülden  vnd  acht  s. 
lubisch  geliehen  vnd  vorgestrackt,  da  er  sein  zerunge 
mit  quittirt,  dweyl  er  hertzog  Otten  diener  was 
zum  New en  Marck t.  , 

Item  I  pferdt  y»nd  J  pantzer  vor  XLVII  gülden. 

Item  noch  zum  Wolde  I  pferdt  vnnd  II  panzer 
vor  LXX  gülden. 

So  hatt  ©ttfto  her  $etnf)artett  erblich  ver- 
kauft sein  antheyl  am  Wolth  vnnd  Osthen 
nach  lauth  sigel  vnnd  brieff,  wes  sein  antheil  vnnd  gc- 
rechtigkeit  daran  ist,  der  dan  vor  versetzt  ist,  wie  es 
darumb  sein  soll,  stelle  ich  zu  erkenntnus. 

•    Item  den  von  [ AJluenssleuen  hundert  vnnd  XX  gül- 
den reinisch  b etzalt. 

Item  der  schad  vnrtd  branndt  VIC  gülden,  da  ich 
borge  vor  bin,  ist  vnbezalt  vnd  ist  alles  von  Masen- 
dorffs  wegen. 
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Item  L  gülden  von  seinet  wegen  hat  mein  bruder 
SJÖrg  £&Olt)a\\  Herman  Kamptze  bezalt. 

Aus  den  Reichskammergerichts-Acten.  Auf  der  Rückseite  steht: 
Copia  der  Schuld  <®tto  iföoitfattö  zihett  in  der  neunten 
reconuentionsclag  A.  Herren  3foacfjim  vnd  $ov&tn 
molti*n  gebruder  contra  fLutQtn  Molton.  Spire  26. 
Febr.  Ao.  32. 


* 

Nr.  DCCCLXXIII. 

Die  Herzoge  Barnim  und  Philipp  von  Pommern 
bestätigen  dem  Geschlecht  der  Maltzan  auf 
Osten,  Wolde  und  Cummerow  das  Erbmar- 
schallamt im  Herzogthume  Pommern  -  Stettin 
und  die  Folge  in  diesem  Amte  nach  dem  Se- 
niorat  im  Geschlechte, 

D.  d.  Wolgast.  1532.  Oct.  22. 

Wyr  Barnim  vnnd  Philips  vonn  gottes  gnadenn 
hertzogenn  zu  Stettinn,  Pomern,  der  Cassuben  vnnd 
Wendenn,  Furstenn  zu  Rugenn  vnnd  Grauenn  zu  Gutz- 
kow, thunn  kundt  vor  mennigklicb,  nach  dem  vnsere 
geliebtenn  hem  voreiternn  zu  Stettin,  Pom- 
mern, der  Cassuben  vnnd  Wenden  jc.  hertzogenn, 
das  geschlecht  der  Erbarenn,  vnser  liebenn 
getreuwen  vnd  lehnleute  der  j$lOlt$&ttn  zur 
Ostenn,  Wolde  vnnd  Cummerow  erbsessen 
mitt  dem  Erbmarschaich  ampt  inn  vnserm 
hertzogthumb  Stettinn  der  gestalt,  das  der 
Eitere  desselbenn  geschlechts  ye  zur  zeitt 
die  vorwaltung  desselbenn  Ampts,  so  oft  es 
die  gelegenheitt  vnd  zeit  erfordert,  habenn 
soll,  gnedigklich  begnadeth  vnnd  vorgesehenn 
habenn,  vnd  sie  die  Moltzann  nun  viel  yar  her  vber 
menschen  gedencken  inn  rem  brauch  vnd  besitz  oberurts 
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marschalckampts  gewesenn  vnnd  sindt,  haben  wir  inn 
erwegung  der    dienste,   so   gemelte  geschlechte  der 
Mol  (zäun  vnsernn  Voreltern  vnnd  vns  gethanu,  auch 
vnserrn  Erbenn  henuor  noch  thunn  soll,  kann  vnnd 
magk,  dasselb  marsch  alkampt  mit  al lernt  priuile- 
gien,  gerechtigheiltcnn  vnnd  herMohe tttenn, 
so  demsclhenn  vonn  allerrshero  vermuge  des  Rechten 
vnnd  hergebrachter  gewohnheitt  eignet,  zustehet  vnnd 
gepurt,  oder  eigenenn,  zustehenn  vnnd  gepurenn  magk, 
demselbenn  geschjecbt  dfcr  iHoltjamt  vorncweth, 
bestet  igt  vnnd  abermals  mitt  allenn  begnadungepn 
beliehenn,  Thun   das   auch  hiemitt  inn  crafTt  disses 
brieffs,  Vnnd  wiewoll  wir  die  Verwaltung  vnserer  lande 
vnnd  leute  gesondert  vnnd  von  einander  gesetzt,  soll 
doch  damitt  der  befreyuug,  dos  Marschaickaropts,  so 
denn  ÜtoUtAttenn  gegeben»,  damitt  nichts  geribauienn, 
sondern  dennoch  vnuerruckt  ynd  vuuerlundcrt  dem  ajllenn 
gebrauch  nach  vorbehalttenn  sein.  Gescheenn  vnd  geben 
zu  Wolgast  dinstags  nach  Galli,  im  iare  nach  Christi 
geburth  tausent  funffhundert  vnnd  tzweyvnddreissigk. 

Nach  einer  Abschrift  aus  dem  16.  Jahrb.  bei  den  Original- 
Acten  im  pommerschen  ProvinziahArchive  zu  Stettin. 

Mit  dieser  Bestätigung  hängt  folgende  Verordnung  zu- 
sammen. 

Der  Herzog  Philipp  Julius  von  Pommern  ver- 
ordnet, dass  die  Urkunden  und  Acten  der 
pommersehen  Landstände  dem  pommerschen 
t'HZ  Landmarschall  Christoph  LildekeMaltzan  nuf 
51  Sarow  zur  Aufbewalvrung  überliefert  werden, 

D.  d.  Wolgast.  1624.  Oct.  30. 
•  *  ... 
Der  Durchleuchtige,   Hocbgeborn,  Hochwurdiger 

Fürst  vnd  Herr  Herr  Philippus  Julius,  Bertzog  zu  Stettin» 

Pommern  etc.,  vns  er  gnediger  Landesfurst  vnd  Herr  bat 

auff  erinnerunge  der  Landt  Hei  he   wegn  volnkom- 

mener  bestellunge  des  Landtmarschal  Amp*4 

im  Gescblechte  der  4$tolt|atte  diese  verordnunge 

gethan,   das  OTttaton*  Uutkt  MoltW  als  it*^ 

declarirter  Landtmarschal!   ins   CoUegiom  der 
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Landl  Rethe,  nach  abgelegter  Eidtspflicht,  tretten  vnd 
das  jenige  bey  der  LandtRethe  zusamenkunf ften 
verrichten  »olle,  was  sein  Antecessor  6*tt0t 
fcu9otoic$  MtUttn  seh  liger  praestiert  vnd  vorrichtet 
bat,  >Van  er  sieb  nn  hierauff  erklehret,  solche  expedition 
vnd  vetrichtunge  au  ff  sich  zu  nemen,  als*  inn  soll  ob- 
gedacht»  seines  sehligen  vettern  kindern  Vor- 
mündern aufferlegt  werden,  die  Acta,  so  der 
Landtschafft  zustendig,  tnediante  Inuentario  ihme 
zu  tradiren  vnd  folgen  zu  lassen,  Urkundtlich  mit 
3.  f.  g.  Insiegel  bestetiget.  Actum  Wolgast  am  30. 
Octobris  Anno  tc.  1624. 
Nach  dem  Ooncept  im  pommerseben  Provinzial -Archive  zu 
Stettin. 

*  •  * 

€f)vi*topf>  Elttfte  MoltWfm  berichtete,  d.  d.  Sarow 
Montags  nach  Esto  mihi  1624  an  den  Herzog,  dass 

„die  Acta,  so  die  gantze  Landtschafft  betreffen 
„tuhn,  nach  Absterben  meynes  S.  Vettern  Örnöt 
„atttefcitfc  Molt)*f>n  weylandt  zur  Osten  ge- 
messen bey  dessen  Erben  biesshero  beliegen  blieben", 
„vnd  zur  Osten  sein  sollen", 
und  bittet,  da  ihm 

„das  Landt-Marscbal-Amptt  von  E.  f.  g.  gnedig  vtfge- 
„dragen  worden, 
den  „Vormündern"  seines  s.  Vettern  0rrt0t  Ett&etoig 
Molttufm»  Kindern  die  Auslieferung  der  Acten,  deren  er 
„zu  besser  Informirung  der  Landtsachen  mehr  dan  zum 
„hogsten  benötige«,« 
anzubefehlen,  da  •  .r. 

„die  Siegel  vnd  brieffe,  auch  andere  Documenta 
„der  Landtschafft  ein  annexum  officii  mei  ist, 
„das  der  Landtmarschall  in  seinem  verwahr- 
„samb  haben  musS,  auch  biss  dahero  vnweigerllch 
„stets  gehabt,  aldeweil  sonst  wenig  mitt  nutze  ver- 
nichten kan.« 

E*  entstand  über  die  Auslieferung  der  Acten  ein  kurzer 
Streit,  da  von  den  Vormündern  eingewandt  ward,  es  seien 
communia  instrumenta  und  die  Kinder  hatten  ein  Interesse 
daran  wegen  ihres  seligen  Vaters  vorgeschossener  Gelder. 

 •    ,  .: 

.«  .  .  .  .  .  ' .  1      ■       1  '\  , 

•  *  *  # 


I  * 

.  I 
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Nr.  DCCCLXX1V. 
Georg  Maltzan  entschuldigt  sich  bei  dem  Herzoge 
Albrecht  von  Meklenburg,  dass  er  verhindert 
sei,  ihm  eine  Anleihe  zu  machen  und  Theil 
an  seinem  Zuge  nach  Dänemark  zu  nehmen. 
D.  d.  Gartow.  1535.  April  2. 


Durchleitiger,  höchgebörner  fürst,  g.  h.  Mein  vor- 
plich,  welige  dinst  szey  E.  f.  g.  zuudrane  bereit. 
G.  f.  vnd  her.  Nach  dem  E.  f.  g.  mich  i engest  tho 
Güstrow  anrededie,  ych  mit  Werner  van  Bu low 
vmme  de  L  perde  redein  szolde,  iuuein  f.  g.  thototeinde, 
ock  vmme  de  IIIIM  fl.  golt  iuuein  f.  g.  tho  lenein,  heir 
vp  beide  ich  E.  f.  g.  vndänelich  thdrkennein,  dat  ich 
Werner  van  Bulow  lange  nich  hebbe  ankamein  konein, 
vnd  yst  nach  der  Szleuye  geueszein  vnd  dar  nach  na 
dem  lanth  tho  Bronszick  geredein,  hebbe  ein  heit  dato 
erst  alheir  thdr  Gartow  ankämen  vnd  solkest  mit 
allein  fleit  geredeit,  dar  vp  anuort  bekömein,  her  hade 
szick  weit  nach  dein  reyterein  vmmedän,  äuer  konde 
n&mant  vp  de  bostellin  vpbringein.  Wat  belangit  de 
IIIiM  fl.  golt,  hadde  her  reit  vör  t  iäre  ein  vam  Werder, 
szuuo  bey  m.  g.  h.  dein  kardenal  etc.  im  haue  yst,  tho- 
gesecht,  där  äuer  er  von  E.  f.  g.  wer  anlangeit,  wolde 
her  E.  f.  g.  gerne  vorstrekeit  hebben  etc.  Ock  g.  f. 
vnd  h.,  nachdem  E.  f.  g.  an  mich  gnedelich  boggrt 
hat,  öck  durch  mein  väder  Leitkein  van  Quizou 
mich  hat  anredein  lätein,  mit  E.  f.  g.  in  Denemarken 
tho  bogeuein,  hoff,  E.  f.  g.  vp  dat  mäi  mein  ein- 
szoldein  gnedelich  vornämen,  ich  meit  mein  vederein 
ein  dach  vorkunigeit  hebbe,  där  usze  vorolderein 
vnd  weir  lange  vmme  ar(b)eit  hebbein,  där  an 
mick  hoch  vnd  fei  an  legein  ist  etc.,  meit  mein  b  rü- 
der her  3)0Cf)lUtt  tho  dägen,  där  an  mich  alle  dat 
ienne  anlegein  yst,  szuuo  in  der  weit  hebbe, 
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E.  f.  g.  her  bruder  m.  g.  h.  hartich  Henerick  etc.  mich 
ein  dach  anszeteit  heit,  wo  E.  f.  g.  beuost.  Dat  alles 
vor  peingesten  vnd  kort  nach  peingesten  geuarteift 
szol;  wo  myt  mein  husfruuein  gelegein  ist,  heff 
E.  f.  g.  öck  gnedelich  vormarkeit.  Mit  vndänelich 
beyteinf.  E.  f.  g.  wel  mich  vp  deyt  möl  gnedelich  ein- 
szoldeit  nemein.  E.  f.  g.  weit  öck,  ych  myth  wel  ein 
grotein  vmmeslegen  behafft  bein,  vnd  szondelich  in 
desszein  osterein,  gelt  vp  tho  bringein,  vörstant  tho 
dun  de,  vor  oster  vnd  nach  osterein  gen  och  tho  dönde 
dar  an  hebbe,  mit  vndänelich  beide,  we  vor,  E.  f.  g. 
wil  mich  g.  einszildyt  nemen.  E.  f.  g.  in  aller  vndäne- 
lich gehörszam  willige  deinst  thörtheigen,  well  ich  alle 
zeit  wellich  beuondein  werdein.  Datum  Gartow,  am 
freidage  im  osterein,  im  [XJXXV  yar,  mein  hant. 

E.  f.  g. 

wiliger  gehörszam  vndän 

Sutge  ütoltam 

Dem  durchlitigein,  hocbgebornen  vorstein  vnd 
herein  herein  Albrecht  hartich  zu  Mekeleinburg, 
vorstein  tho  Wenden,  grauen  zu  Szeirin,  Rostock 
vnd  Stargart  der  lande  herein,  mein  g.  h.  vn- 
dänelich ge. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  H.- 
Archive zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCCLXXV. 

■ 

Georg  Maltzan  berichtet  an  seinen  Schwiegervater 
Lüdeke  von  Quitzow  ,  Rath  des  Herzogs  Ah 
brecht  von  Meklenburg ,  dass  es  ihm  nicht 
möglich  sei,  diesem  eine  gewünschte  Anleihe 
zu  machen  und  Theil  an  dessen  Zuge  nach 
Dänemark  zu  nehmen. 

D.  d.  Gartow.  1535.  April  2. 


Fru  nt  lieh  leue  väder.  Wo  gy  mich  am  i  engest  ein 
szeurin  van  wegen  m.  g.  h.  hartich  Albrech  tc.  myt 
Warner  von  Bnlou  vmme  de  reiter  tho  handelen. 
alsze  de  L  szein  f.  g.  thothouertigein ,  vp  iieinste  tho 
tarmeinde,  öck  mit  Warner  vmme  de  IIIlM  fl.  golt  tho 
handelen  szein  f.  g.  vp  vorwärein  vnd  teinsze  vörtho- 
streekein,  där  vp  wel  iu  nich  bargein,  wo  ych  Warner 
van  Bulow  wole  szreuein  vnd  geszuuoch  hebbe,  yst 
äuer  nach  der  Szlenie  geneszein  vnd  vth  Sleszie  durch 
de  marke  nach  dem  In n t  tho  Bronszick  geredein,  hebbe 
em  nich  er  an  käme  in  konein,  dein  heit  dato  alheir 
thor  Gartou,  vnd  ich  kein  weit,  nach  Leyneinburg 
geredein,  wanner  heyr  mich  tho  anuort  geuen,  wat  be- 
langeit  de  L  perde,  weit  her  vp  de  bestelein  nich  vp 
tho  brengen,  de  ich  kan  ein  affszreifft  szende,  de  mick 
am  iongestein  tho  Szerein  geuin  wart,  her  szey  bey 
Kasper  Kobeige  in  Szleuie  vnd  bey  anderein  geneszein, 
de  öck  nich  vp  breingein  koint,  Kasper  Kabeige  wart 
in  XIIII  dägein  tho  em  kämen  vnd  szuuo  her  wesz  tho 
wegein  breingen  koint,  wellein  her  m.  g.  h.  weder  szrey- 
uein,  wo  her  äuer  nich  vp  breinken,  weil  szein  g.  öck 
nich  szreyuein  ic.  Wesz  belangeit  de  IIIlM  fl.  golt,  de 
hefft  her  vor  f  yäre  Hartuich  vam  Werder  thogeszech, 
de  in  m.  g.  h.  deim  kardenal  ....  byskop  vnd  kur fürst  tc 
hoffe  tho  Menze  yst,  wen  dat  nich  geszein  wer  vnd  er 
geuost,  wolde  her  m.  g.  h.  gerne  gelenit  hebbin  tc. 
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Wat  belangeit  mein  haluein,  mit  szein  f.  g.  tho  thende 
in  Denemarkein,  hebhe  yck  reit  szein  f.  g.  antcgeit  vnd 
öck  iu  thöm  d£l  berieht,  ycli  meit  mein  bröder  ein 
dach  holdein  szal,  mit  mein  vederein  ein  dach  hol- 
tein  szal,  an  desszein  be<lein  dagein  mich  alle  dat 
ienne  an  legein  ist,  szuuo  in  der  weit  iiebhe, 
m.  g.  h.  hartich  rienrick  :c.  ein  dach  anszeteir,  m.  g.  h. 
der  k.  mich  ein  dach  anszeteit  mit  Restorp  Niueinburg 
belangend,  mit  alle  dein  Blankeinborger  tho  dä- 
gein  vmme  de  göder,  szuuo  mein  väder  sze- 
liger  van  den  Hedebreke  koff  heit,  stei  tho 
ytzunt  in  grötheim  vmmeslegein,  hebbe  desszein  oste- 
rein  äuer  VIII  fl.  leint,  de  ich  weder  vlh  geuein  möth, 
vnd  szuuo  deit  vorbey  yst,  komit  Martyne  weder  her, 
geit  de  vmmeslach  weder  an,  we  mit  mein  fruuen 
gelegein  yst,  w£le  gy  öck  wol,  vnd  szuuo  dyt  allest 
nicli  vör  henden,  wolde  ych  szcin  f.  g.  gerne  tho  ge- 
ualle  wesszein  szein  vnd  vndänelich  erlhegein  hebbin, 
myt  högein  flytich  beyte,  weit  mich  iegein  szein  f.  g. 
einszoldeygein,  dat  mick  szein  f.  g.  wel  vp  dat  mül 
gnedelich  einszoldieh  nemein,  veste  iu  fei  wellein  vnd 
denst  (hörthegein,  wer  ich  wolicli.  Datum  ileint  Gar- 
tnu  ;nn  freidage  im  osterein,  im  XXXV  iär.  Mein 
hant.  Yck  hebbe  innen  breff  nych  tV  hrlänirn  den 
gesteh,  fcein  ia  nge  tho  f*fcntze4in  TiHeli  wesWin 
i  b  ö  r  Nie u  el  frrb  u  rg,  Sännst  Wolde  ych  «ru  fr  ke- 
anuordit  hebbin  jo.  ...   .  .   .   uv.s^  s 

v  A.  M  v.  /.    3Hitge  iHotfan. 

°»  Dem  etbarm  *tf  -mnivtsttlii  fcfckein  van 
Ourtzou  mein  front  liehen  leuein  va  t  er  «leint 

tho  hendein  f.  ge.  v  .  \ 

(LS.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 

Lüdeke  von  Quitzow ,  nach  dem  vorstehenden  Briefe 
Schwiegervater  des  0eorg  üttattfsn,  dessen  zweite  Ge- 
mahlin sieber  Oatharine  von  Quitzow  hiess,  war  Besitzer 
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det  Schlosses  Stavenow,  auf  welchem  er  auch  Wohnung 
hatte  (vgl.  Riedel  Cod.  dipl.  Brand.  1,  2,  S.  192)  und  welches 
er  durch  den  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg  Im  J.  1533 
zu  Lehn  erhielt.   Er  war  zuerst  des  Herzogs  Albrecht  von 
Meklenburg  Hauptmann  zu  Neustadt  und  zugleich  dessen 
Rath  (vgl.  auch  Riedel  a.  a.  0.  S.  240).    In  der  Zeit  von 
1527  —  1530  datirt  er  seine  Briefe  gewöhnlich  von  Neustadt 
und  mitunter  von  Stavenow.    Um  das  J.  1530  aber  war  er 
Statthalter  des  Herzogs  Albrecht  und  wohnte  seit  dieser  Zeit 
meistenteils  zu  Güstrow.   Seit  dieser  Zeit  datirt  er  seine 
Briefe  gewöhnlich  von  Güstrow,  mitunter  auch  von  Prem- 
tzelin,  einem  Hauptgute  des  Schlosses  Stavenow  in  dessen 
Nähe.  Am  Sonntage  Jubilate  1537  schreibt  er  an  den  Herzog 
Albrecht,  dass  er  seine  Haushaltung  von  Stavenow  nach 
Neuburg  bei  Wittenberge  verlegt  habe,  weiches  ihm  0eorg 
fHalt)an  abgetreten.  Dies  ist  wohl  das  Schloss  Neu  bürg 
bei  Wittenberge,   mit  welchem  <9eorg  4K«lt*8tt0  Vater 
»ecentr  am  4.  Dec.  1491  von  dem  Kurfürsten  Johann  von 
Brandenburg  belehnt  worden  war.    Lüdeke  von  Quilzow 
spielt  an  dem  Hofe  des  Herzogs  Albrecht  zu  Güstrow  in 
allen  dessen  Fährlichkeiten  die  Hauptrolle  und  diente  diesem 
Fürsten  bis  zu  dessen  Tode  im  J.  1547. 


Nr.  DCCCLXXVI. 

Werner  von  Bülow  berichtet  an  seinen  Oheim 
Lüdeke  von  Quitzow,  Rath  des  Herzogs  Al- 
brecht von  Meklenburg,  dass  es  ihm  nicht 
möglich  sei,  die  ihm  von  seinem  Schwager 
Georg  Maltzan  vorgetragenen  Wünsche  des 
Herzogs  in  Beziehung  auf  eine  Anleihe  und 
auf  Theilnahme  an  dem  Zuge  nach  Dünemark 
zu  erfüllen. 

D.  d.  Braunschweig.  1535.  April  4. 


Mynen  fruntlykenn  d6nst  thouörne.  Fruntlycke, 
16  ue  ohm.  Ych  wyl  yuw  fruntlyker  meynunge  nycht 
bergen n,  das  myr  van  meynem  s wager  Jutgl 
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4fttOlt?atttt  eyn  bostellynge  tzugescyckt  wordenn,  där 
vff  yk  ym  muntlyk  borycht  gedän,  das  dey,  den  yk 
dey  bostellynge  thogescycket,  keynerley  weysse  tzu 
ryden  bodacht  wären,  doch  bebbe  yk  vff  seyn  weytter 
bylt  vnd  borycht,  das  her  meynem  g.  h.  van  Mekellen- 
borch  yn  dysser  handylynge  gerne  deynen  wolde,  nycht 
vnderläthen,  hyr  vnd  an  anderen  orthen  myt  vyll 
yungen  gesellen  gereth,  sze  haben  sych  aber  nycht 
vorflychten  vvyllen  vnd  waren  all  vff  hertzoch 
Hynryck  van  Brunswyk  vnd  der  anderen  fursten 
wydderfärt:  ist  meyn  frantlyke  byt,  wolt  sulkes  mey- 
nem swager  gurge  iRoItjau  vff  das  forderlykest 
tzuscreyben.  Euch  meynem  leuen  ohm  vyl  fruntlyker 
denst  tho  bowyssen,  byn  ych  wyllych.  Datum  Bruns- 
wyk, den  sondäges  nha  den  osteren  des  XXXII III. 

Mey"  hanL  Werner  van  Bulow. 

Dem  erbaren,  ernuesten  Lütke  van  Quitzaw, 
mynem  leuen  ohm,  f.  g. 

(L.  S.) 

Auf  einem  beigelegten  Zettel  steht: 

Fruntlyke,  16ue  ohm.  Eth  heff  öck  gttrfleim 
iStOltfatttt  etlyker  gülden  haluen  myt  myr, 
meyn  g.  h.  hertzoch  Albrecht  tzu  leynen,  rede 
gehat:  szo  hebbe  yk  van  wegen  meyner  bruder 
gereyt  vör  eynem  halben  yär  Hartych  van  den 
Werden ,  Geuert  Scenken  vnd  anderen  m&r 
etlik  gelt  thogesechr,  dat  yk  vff  dyssen  vmslach 
tho  Brunswyk  hebbe  vth  geuen  müthen. 

Auf  einem  zweiten  Zettel  steht: 

Leue  ohm,  wen  gy  myk  dey  hundert  gülden 
scycken  künden,  yk  wer  er  wol  nötrofftych. 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  raeklenb.  Geh.  u.  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin. 

Die  (zweite)  Gemahlin  des  Freiherrn  (BtotQ  ittattfStt, 
die  diesen  überlebte  und  oft  in  den  Acten  genannt  wird, 
war  Catharine  von  Quitzow,  nach  den  vorhergehenden 
Briefen  aus  dem  J.  1535  ohne  Zweifel  eine  Tochter  des 

▼on  Maltzanache  Urk.  Samml.  IV.  34 
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meklenburg.  Raths  Lüdeke  von  Quitzow  auf  Stavenow. 
<3eot2'&  i^altjatt  Schwager  war  Werner  v.  Bülow;  wegen 
dieser  Schwagerschaft  nennt  dieser  den  Lüdeke  v.  Quitzow 
wohl  seinen  Oheim.  Eine  Tochter  des  Ritters  Stet*!}* 
Multen  auf  Penzlin,  Namens  »mt«,  war  an  einen 
v.  Hu  low  vermählt;  in  der  Beschreibung  des  Geschlechts 
v.  Bülow,  S.  177  und  Stammtafel,  wird  dieser  Clemens  ge- 
nannt, ein  Sohn  des  Ritters  Werner  zu  Hitzacker  aus  dem 
Hause  Wehningen- Gudow;  der  Sohn  des  Clemens  wird 
wieder  Werner  genannt,  welcher  unbeerbt  als  Hauptmann 
zu  ßlekede  gestorben  sein  soll.  Hier  wird  nach  dem  Vor- 
stehenden ein  Fehler  in  der  v.  BUIowschen  Genealogie 
stecken.  —  Man  vergl.  zum  J.  1519  über  die  Gemahlin 
©eten&e  d.  J.  auf  Schorssow,  welcher  eine  Margarethe 
v.  Bülow  zur  Gemahlin  hatte.  —  Wahrscheinlich  sind  in 
der  v.  Bülowschen  Genealogie  auch  die  beiden  JÖernö 
Multen  verwechselt. 


Nr.  DCCCLXXV1I. 

Georg  MaÜzan  bittet  den  Herzog  Philipp  von 
Meklenburg  um  eine  Zusammenkunft,  um  die 
ihm  von  seinem  Bruder  Joachim  Maltzan  ge- 
wordenen Aufträge  wegen  Eintritt  des  Herzogs 
in  den  Dienst  des  Königs  Ferdinand  von 
Böhmen  und  Ungarn  zu  bereden. 

D.  d.  Penzlin.  1535.    Aug.  1. 


Durchleitiger,  hdchgeborner  fursth,  g.  h.  Eur  f.  g. 
sein  mein  vorplich,  welige,  vndänelich,  gehörszäm  d£nst 
thouörn  bereth.  G.  f.  vnd  her.  Ich  beithe  E.  f.  g.  vn- 
dänelich tliörkenen,  wo  mein  bröderher  3}0Cf)itTt 
Ütolfatt  in  korlh  vorszenein  bey  mich  heir  tho 
Pentzelin  geneszein  isth  vnd  mick  ethlike  bouel  an 
E.  f.  g.  gegeuein  heth.  Dem  nach  isth  mein  beithe, 
E.  f.  g.  wel  mich  ein  teith  vnd  stede  erneinen,  wör 
ich  E.  f.  g.  ankäme,  wel  ich  solck  E.  f.  g.  vndänelich 
antegein,  dein  E.  f.  g.  där  an  gelegein  isth,  wo  yck 
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dein  E.  f.  g.  am  jongesthein  thöm  Brode  van  szede. 
E.  f.  g.  gehörszäm,  welige  densth  thörtegein,  erken  ich 
mich  szoldich  vnd  welich  eruondin  wardein.  Datum 
Pentzelin  am  däge  wenkeley  Peterei  im  XXXV  iär. 
Manom  proper  etc. 

E.  f.  g. 

weliger  vndän 

SSurgc  Moltim. 

Ock  g.  f.  vnd  her  szende  ich  E.  f.  g.  dath  mosther, 
szuue  E.  f.  g.  mith  bereth  heth,  wo  E.  f.  g.  in  Palein 
worein,  wol  bei  tue  E.  f.  g.  nach  vorleszein  weder 
szendein  wel. 

Ock  g.  h.  sz£ge  ych  gerne  E.  f.  g.  her  väter  min  g. 
h.  öck  dar  wäre,  wein  mich  E.  f.  g.  boszcdich  etc.  intho. 

Dem  durchleuchtigen  hochgebarn  fursten  vnd 
hern  hern  Filipsen  herlzogen  tzw  Megkellen- 
borgk  etc.  meinem  gnedigen  fursten  vnd  hern. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  groesherzogl.  meklenburg.  Geb.  u. 
Haupt  •  Archive  zu  Schwerin.  Auf  der  Rückseite  steht 
die  Registratur: 

Her  Jürgen  if&oltjan  befleissigt  sich,  hertzog Pbilipsen 
zu  Meckelburg  zcu  dem  Ro.  konig  in  den  hof  zu  bringen. 
Vgl.  Urk.  v.  3.  Oct.  1535  u.  2.  Febr.  1536. 


Nr.  DCCCLXXVIH. 
Georg  Maltzan  berichtet  dem  Herzoge  Philipp 
von  Meklenburg  über  dessen  durch  seinen 
Bruder  Joachim  Maltzan  betriebenen  Eintritt 
in  den  Dienst  des  Königs  Ferdinand  von 
Böhmen  und  Ungarn. 

D.  d.  Wolde.  1535.  Oct.  3. 

Durchlitige,  höchgehörner  fursth,  g.  h.  E.  f.  g.  szein 
mein  vorplich  welige  densth  tho  uörne  bereth.  G.  f.  vnd 
her.    Ich  bithe  E.  f.  g.  vndänelich  thörkennen,  wo  ich 

'  .  34* 
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E.  f.  g.  tho  Grabau  geszoth  hebbe,  E.  f.  g.  beger  nach, 
szo  isth  E.  f.  g.  vör  IUI  dägen  wech  weszein,  dat  ich 
E.  f.  g.  nich  hebbe  wetin  an  tho  kamen,  dat  ich  E.  f. 
g.  hade  antegin  mögin,  wath  mich  mein  bröder  tho 
E.  f.  g.  beudlin  hat,  vnd  wel  E.  f.  g.  heir  mit  nich 
vorholtin,  dat  mich  mein  bröder  beuälin  hat,  E.  f.  g. 
anthotzegin,  dat  m.  g.  h.  der  beiskop  van  Trentiyo  etc. 
vnd  der  hoffmösther  E.  f.  g.  gerne  bey  konelich 
mouestat  tho  Onger  vnd  Bemen  etc.  mein  g.  h. 
im  häue  gernie  szegen  vnd  hatein  öck  reth  mit  szein 
mostat  gereth,  vör  martein,  nich  änderst  den  E.  f.  g. 
gerne  där  szege,  vnd  wen  sze  wostein,  mit  wo  vele 
perdin  E.  f.  g  her  väter  m.  g.  h.  E.  f.  g.  wolte  hein 
an  hoff,  don  woltin  sze  weither  mit  kner.  mostat  re- 
tein etc.,  vnd  wesz  desz  E.  f.  g.  genegit  ist,  szolde 
mich  E.  f.  g.  wetin  Idtin,  szolde  ich  mein  hr  od  ent- 
weder vmme  wetin  lätin,  dye  in  korth  tho  meir 
komit  ader  bäde[s]kop  hebbin  warth,  dein  her  mit  kf. 
g.  etc.  min  g.  h.  warth  vp  die  hemeudrth  thöm  Barlin 
kämen,  westh  desth  E.  f.  g.  gemöte  isth,  bide  van  E. 
f.  g.  ein  gnedelich  anuorth.  —  Ock  där  E.  f.  g.  bogörth, 
ich  tho  E.  f.  g.  mich  bogeuein  szal  vnd  E.  f.  g.  antho- 
tegin  ader  F.  f.  g.  her  väter  m.  g.  h.  etc.,  bite  wol 
mich  E.  f.  g.  anntegin,  wör  ich  E.  f.  g.  veinde,  wel  ich 
mich  tho  E.  f.  g.  bogenen,  byde  öck  vp  vnddnelich, 
E.  f.  g.  wel  mich  szrifflich  tho  kennen  geuen,  wo  vmme 
mein  fruntlich  vdter  Litkin  van  Quitzou  steyt 
vnd  wör  her  isth.    Bide  öck  szuue  E.  f.  g.  tho  dönde 
ist,  E.  f.  g.  wol  mich  thörkennen  geuen,  wat  E.  f.  g. 
ntuesz  vth  Denenmarke  heit.  Heir  mit  got  E.  f.  g. 
truuelich  beuolin,  der  spare  E.  f.  g.  lange  geszont  an 
leiff  vnd  szele.  E.  f.  g.  vndanelich  welige  d^nsth  thör- 
tzegen  erkin  mich  szoldich  vnd  wel  alle  zeit  welich 
beuondin  wardin.   Datum  Wolth  am  szondäge  nach 
Meiheley  im  XXXV  iä>.   Manom  proper  etc. 

E.  f.  g. 

vndan  weliger 
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Dem  durchlitigen,  hochgebarnen  fursten  vnd 
heren  heren  Felipesz  hartych  tho  Mekelin- 
bürg  etc.  meyn  g.  h.  vndänelich  gröt.  etc. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossberzogl.  meklenburg.  («eh.  u.  II. 
Archive  zu  Schwerin. 

Der  „beiskop  von  Trentiyo"  ist  der  Bischof  Bern- 
hard von  Trient,  des  Königs  Ferdinand  von  Ungarn  und 
Belgien  oberster  Canzler. 

Vgl.  Urk.  v.  1.  Aug.  1535  u.  2.  Febr.  1536. 


Nr.  DCCCLXX1X. 

Georg  Maltzan  erbietet  sich  gegen  den  Herzog 
Philipp  von  Meklenburg,  Auftrüge  über  dessen 
Eintritt  in  den  Dienst  des  Königs  Ferdinand 
von  Böhmen  und  Ungarn  an  seinen  Bruder 
Joachim  Maltzan  zu  besorgen. 

D.  d.  (Gischow).  1536.  Febr.  % 


Durchlitiger,  höchgebörner  fursth,  gnedige  her. 
Mein  vndänege,  wellige,  gehorszäm  densth  szein  £.  f. 
g.  zauörne  beräth.  G.  f.  vnd  her.  Ich  habe  Eur  f.  g. 
szreiueinth  heit  dato  einvangen,  bide  E.  f.  g.  dar  äff 
vndenelich  zu  weyssein,  dasz  ich  meyr  in  korth  zu 
mein  J)  rüder  zu  komcn  vormöthie,  wo  nich,  wel 
ich  ein  bey  mein  kosten  zuszreiuein  vnd  E.  f.  g.  breff 
zuvertigen  vnd  die  anuorth  din  an  E.  f.  g.  gelangin 
lasszein.  Ich  westh,  der  beiskoff  von  Trentye  vnd 
der  homester,  ock  szathmesther  warden  E.  f.  g.  gerne 
dar  szein;  ich  wel  öck  E.  f.  g.  desz  beiskop  vnd  harn- 
mgsther  nämen  vnd  teykel  in  kort  zuszikkin,  ich  nich 
heir  itzunth  habie.  Ich  hatie  gerne  geszein,  ich  E.  f. 
g.  breff  vör  VIII  dagen  bekommen  hatie,  dein  ich  itzunth 
ein  bäten  zu  mein  bruder  habie,  doch  vorhoffe  ich 
E.  f.  g.  szoll  vor  vaszenach  a liest  anuorth  bekommen. 
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E.  f.  g.  wellige,  gehArszämcn  densth  vnddnelich  zur- 
tzegin,  bin  ich  wellich  vnd  wel  aller  theith  wellich  be- 
uonden  wardin.  Datum  Hin  Geiskou  amme  däge  Maria 
lemmeszin,  imme  XXXVI  yär.   Manom  pproper. 

E.  f.  g. 

gehorszän  vndän 

3)utße  moimxu 

Dem  durlitigen,  hochgebomen  fursthin  vnd 
heren  heren  Felipesth  hartich  zu  Mekelin- 
burg  ic.  mein  g.  h.  vndanelich  g.  :c. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geb.  und  H. 
Archive  zu  Schwerin. 

Vgl.  ürk.  vom  1.  Aug.  und  3.  Oct.  1535. 


Nr.  DCCCLXXX. 

Des  Herzogs  Albrecht  von  Meklenburg  Rath 
Lüdeke  von  Quitzow  zeigt  dem  Fürsten  die 
Verlegung  seines  Hauswesens  von  Stavenow 
nach  Neuburg  an. 

D.  d.  Schwerin.  1537.  April  22.  | 


Durchluchtiger,  höchgebörner  fwrste  *c.  —   —  — 

E.  f.  g.  wyll  ick  vnderdenicklich  nycht  bergen, 
dat  ick  myck  myt  myner  hwsholdynge  van 
Stauenow  begeffen  vnde  eyn  hvss  van  StttgCtt 
jBottt&tt  de  Nygeborch  ingendmen,  vrsacke  jc.  jc. 
äuerfelt  nycht  to  schryffende. 

E.  f.  g. 

vnderdenygcr  vnde  gehörsdmer 
Lütke  von  Quitzow. 
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Dem  durchleuchtigen  vnd  hochgebornen  for- 
sten vnd  hern  hern  Albrechten,  hertzogen  zu 
Megkelenburgk  :c.  meynem  genedigen  hernn 
zu  sein  f.  g.  selbst  eigen  handt. 

(L.  S.) 

Das  Haus  Neuburg  ist  ohne  Zweifel  das  Schloss  Neuburg  bei 
Wittenberge,  mit  weichem  &eozQ  üHattfftn'ff  Vater  Veten* 
am  4.  Dec.  1491  von  dem  Kurfürsten  Jobann  von  Branden- 
burg belehnt  ward;  vgl.  Urkunden  Nr.  Im  (Till  und  DCCIX. 
Wahrscheinlich  kam  das  Schloss  durch  diese  Veräusserung 
ganz  aus  der  maltsanschen  Familie.   Man  vgl.  S.  527. 


Nr.  DCCCLXXXI. 

Aus  dem  J.  1537. 


Ein  edelmans  gesiechte  im  landt  Stargardt  ist 
durch  todlichen  fhal  entlich  vorstorben  die  Sunniken 
genant.  Die  letzen  disses  gestechtes  sein  gewezen : 
Eggert  Sunnike,  et  wen  burgermeister  zw  Newen  Bran- 
denburck  aldar  gestorben;  der  ander  aber  ist  gewezen 
von  der  Ürtaitjait  wegen  vogt  zu  Schorzow,  ist 
darselbt  erstochen. 

Aus  dem  grossberzogl.  meklenburg.  Geh.  und  Haupt- Archive 
zu  Schwerin. 
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Nr.  DCCCLXXX1I 

Die  Brüder  Lütke,  Dietrich  und  Chrysostomus 
Malt  zun  auf  Grubenhagen,  als  Vormünder 
der  unmündigen  Söhne  ihres  verstorbenen 
Bruders  Christoph  Maltzan  auf  Trechow,  der 
Brüder  Wedige  und  Achim  Maltzan,  ver- 
pfänden die  trechowschen  Güter  auf  15  Jahre 
an  Achim  Passow  auf  Zidderich. 

D.  d.  Trechow.  1539.  Febr.  24. 


Wir  hir  nabenömeden  JLut&e,  IBtttettCft  vnd 
öTf)ri0O0tOmU0  gebrudere  thöm  Grubenhagenn 
gesetten,  alsz  vdrmundere  ethwan  vnsers  lie- 
uen  brüdernn  (Efjriötoffev  iHoljanö  seligen  tho 
Trechow  erffgesethenn  nhagelätenn  vnmun- 
digen  söhnen,  MittiQZM  vnnd  <3c!)ime  MoU 
trauen,  gebrüdern,  v  nserer  i  ungenn  velternn, 
bekennen  äpentlich  mitt  diesem  vnserm  brieue  für  ieder- 
menniglich,  vör  vnsz,  gemelte  vnsere  iungen  vetternn 
vnnd  alle  ehre  vnnd  vnsere  eruen,  datt  wy  mitt  tidigem, 
rypen  rade,  wol  bedacht  es  mödes,  vmb  bedrencklicker 
gröter  schult  willenn,  därmytt  desuluen  vnsere  ved- 
dernn  beladen  n,  vnnd  tho  reddinge  ehres  vorderff  liehen 
vnd  vnwedderbrincklichen  Schadens,  so  dar  auch  vn- 
weddersprecklickenn  gefolgt  worde  hebbenn,  so  därmitt 
nicht  radt  gesocht  vnnd  gefunden  wordenn,  ehre  der- 
suluen  vnser  vettern  vederlicke  göder,  als  Wennde- 
sschenn  Trechow  mith  allenn  anderen  h!rnha  berdrdenn, 
dartho  gehdrigenn  gödernn,  vörwerckenn,  dorpern,  ka- 
thenn,  höuenn,  besettett  vnnd  vnbesettet,  mollen,  sehen, 
dykenn,  demmen,  holtyngenn,  mästen,  ackern,  wyschen, 
tynsen,  pechtenn,  dienstenn,  iachten,  gerechticheiden, 
gerichtenn,  herlicheiden  vnnd  allenn  andernn  synen  ihn- 
vnd  thobehörigenn,  wo  de  van  olders  vnnd  beth  anher 
in  ehren  grentzen  vnd  schedenn  gelegenn  vnnd  von 
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vnsern  vöroldern,  vädern  vnd  bröderen  ttfjti* 
ötOffer  üftOltfatttt  seligem  von  olders  vnnd  beth 
anher  besethenn,  genäthen  vnnd  geh  rucket  sint  wor- 
den, nichts  därinne  vnnd  därahnne  vtbgenähmen,  alleine 
de  ierlicke  bede  vnnd  datt  högeste  gerichte,  so  vele 
des  vnser  gnädiger  here  der  Administrator  vnd  dath 
stifft  Schwerin  vonn  oldersz  vnnd  beth  anher.  därahnne 
gehatt,  vnnd  noch  besitt,  dem  eibarnn  vnnd  ernuestenn 
Achim  Passowen  dem  oldernn,  [to]  Czidderick  erffge- 
sethenn,  vnnd  synen  eruen  quidtt  vnnd  firlg  in  wedder- 
köpes  wyse  vor  9890  fl.  vnd  2£  fsl.  lubisch,  därinne 
de  vifhundertt  guldenn  weiniger  drutteindehalue  marck 
lubisch,  däruör  etlicke  göder  vnd  pechte  tho  Czernyn 
vnnd  Boytinn  Lippolt  vonn  Ortzenn  vorpandett  sint, 
de  Achim  Passow  edder  sine  eruen  darum  lösen  schol- 
lenn ,  geschlagen  vnd  ihn  gemelte  summa  geltes  mitt 
gereckent  worden  sint,  alles  ahn  der  vier  steder  alsz 
lu bischer,  hamburger,  luneburger  vnnd  wissmarsscher 
muntze  vnnd  desuluest  genge  vnd  geue  ist,  de  he  vnsz 
bar  boreth,  in  ener  summa  dencklich  vnd  tho  voller 
genüge  entrichtet!  vnnd  bethälett  hefft,  darumme  wy 
ehnne  vnnd  syne  eruen  hirmitt  quttirnn,  leddich  vnnd 
löesz  tellenn,  mitt  vullwörtt  vnd  bewilligung  des  höch- 
wirdigenn,  durchleuchtigcrm ,  hdchgebörnenn  forstenn 
vnnd  I jenin,  hernn  Magnusen,  confirmirtem  Admini- 
stratorn  des  stifFtes  Schwerin  jc,  alsz  lehenhern  be- 
rörder  guder,  vnnd  syner  forstlichen  gnaden  dohm 
capittell  tho  Schwerin  volwarths  vnd  wilbreff  vnd  segell 
därup  verferdiget,  recht  vnnd  redelicken  in  wedder- 
köpes  wyse  vnd  wy  wedderköpes  wyse  recht  vnnd  ge- 
wönnest isz,  vorkofft,  vorsettet  vnd  vorpandett  hebben: 
alsz  nemblich  den  hoff  tho  Wendischen  Trechow  mitt 
den  sehen  tho  Trechow  vnnd  Gralow,  mollen,  dyke, 
holten,  ackern,  wisken,  weidenn  vnd  mitt  aller  anderer 
syner  thogehöringe,  der  mitt  den  twen  kdtherhöuen  vp 
thein  höuen  landes  angeschldgenn  isz,  mitt  den  suluen 
vnnd  allen  andernn  hirnhabemeltenn  dorpernn,  güderun, 
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mitt  allen  ehren  pechten,  diensten,  gerichtenn  vnd  ge- 
rechtigkeitenn      —    —    —    —    —    —    —    —  — 


Vnd  wy  velegenante  jHoitfatltte  geläuen  vnnd  gere- 
denn  därumb  hfrmitt  weteiitück,  alle  bduen  geschreuene 
6tucke,  puncto  vnd  artickell  disses  brieues  stete,  vaste 
vnuorbrakenn  woll  tho  holdem»,  darum!»  wy  ieder  inson- 
derheit t  sin  ange hörne  pitzschafTt  darahne  wetentlick 
beten  hengenn  vnd  die  ehrbären  vnnd  ernnesten  Caspam 
Schoneickenn,  cantzler,  tho  Schonefelde,  Vickenn  Vier- 
eggenn  tho  Kosseuitz,  Lutkenn  von  Quitzowen  tho  Sto- 
uenowen,  alle  erbgesethen,  vnnd  Vicken  Hildebrandenn, 
kocken meistern  tho  Butzow,  gebedenn,  dewile  se  by 
solchem  handelt  vnd  köpe  gewesett,  datt  se  tho  witt- 
schop  vnnd  desz  allesz  tho  bekentnusz  6ck  ere  inge- 
sigell  ahn  dissenn  brieff  hebbenn  hangenn  la therm,  der 
gegeuenn  ist  tho  Trechow  montags  nha  dem  sontäge 
Inuocauit,  nha  Christi  vnsers  herenn  gebörth,  vofftein- 
hundertt  vnnd  ihm  negenn  vnnd  druttigstenn  iahre. 

Nach  einer  Abschrift  aus  dem  16.  Jahrhundert  aus  dem  Guts- 
archive zu  Trechow.  —  In  einem  Pfand  -Contracte  vom  J. 
1557  heisst  es,  dass  „auch  der  wohnhoff  (zu  Wendisch  - 
„Trechow)  durch  Fewr  verbrandt  vnd  an  wesent- 
lichen Gebew  sehr  verringert  ist  worden,  also  dass  die 
„Noth  erzwinget,  demselben  hoff  an  Wohnhäusern  wiederumb 
„aufzubauen". 


Nr.  DCCCLXXXIII. 

Joachim  Maltzan,  Georgs  Sohn  auf  Penzlin,  be- 
zieht die  Universität 

Wittenberg,  1546,  Aug.  16. 


1546.  Aug.  16.  aoac^tltttlö  a  üftallfttt  Megaiopyrgensis. 

Aus  dem  Album  academiae  Viteberg.  ed.  Foerstemann,  p.  235  b. 
Vgl.  zum  J.  1554. 
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Nr.  DCCCLXXX1V. 

Dietrich  Maltzan  auf  Grubenhagen  nimmt  den 
Wittenberger  Professor  und  nachmaligen  me- 
klenburgischen  Canzler  Johann  von  Lucka  nach 
der  Schlacht  bei  Mühlberg  in  sein  Haus  auf 

1547. 


Post  paucos  etiam  annos  hortator  ei  est,  ut  ingenii 
uires  et  industriam  docendo  excitet.  Itaqne  uix  natus 
annos  21  Luccanus  coepit  in  mediocri  auditorum  se 
natu  gran diorum  frequentia  institutiones  juris  enarrare. 

—  —  Breui  eam  celebritatem  famae  adeptus  est, 

ut  überall  stipendio  locus  publici  Academiae 

Vitebergensis  Professoris  in  jure  ipsi  tribueretur  anno 
Christi  1543.  —  —  Functus  est  autem  hoc  publico 
munere  docendi  summa  cum  totius  scholae  approbatione 
et  laude  usque  ad  bellum,  in  quo  dux  Saxoniae  elector 
Johannes  Fridericus  a  Carolo  captus  et  regiones  illae 
ad  alium  dominum  translatae  sunt.  Yt  igitur  clarissi- 
mus  et  integerrimus  iuris  consultus  D.  Jeronymus 
Schurffius  et  alii  alia  in  loca  eo  mutationis  tempore 
migrabant:  ita  ipse  quoque  eadem  occasione  in  hanc 
Megapolensera  ditionem  ducente  Deo  sedem  fa- 
miliae  suae  transtulit,  cum  quidem  antea  non  modo 
ipsius  nomen,  uerum  etiam  industria  et  Ildes  in  agendis 
causis  et  eloquentia  ac  comitas  eximia  multis  coram 
perspecta  fuisset.  Nam  aliquoties  sumptu  nobilium,  qui 
eius  consilio  et  opera  in  iudiciis  et  aliis  causis  utebantur, 
ex  Academia  Vitebergensi  accersitus  erat.  In  hoc 
exilio  cum  clarissimus  nobilitate  generis,  sapi- 
entia,  doctrina  et  eloquentia  heros,  fffjeoDO* 
riCttö  iROlfantlft  hospitium  ipsi  benignum  ac 
liberale  in  sua  domo  integrum  fere  annum  praebuisset: 
illustrissimus  princeps  Johannes  Albertus  dux  Megapo- 
lensis,  audiens  ipsius  ingenium  et  eloquentiam  ac  mores 
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honestos  CfjCO&onCO  irHoljano  uiro  sapienti  et  aliis 
bonis  probari:  uocat  Luccanum  iu  aulam  et  cancellarii 
munus  ipsi  commendat. 

Aus  der  Rede:  De  Johanne  Luccano,  cancellario  illustriss. 
principis  Megapolensis  Johannis  Alberti,  oratio  babita  a  M. 
Johanne  Posselio;  Rostochii  excudebat  Jacobus  Lucius 
1571,  angehängt  der  Rede  von  David  Chytraeus  de  judiciis 
ecclesiasticis.  —  Ueber  den  ausgezeichneten  Canzler  Johanti 
von  Lucka  vgl.  man  Jahrb.  I,  S.  58  flgd.  und  V,  S.  214  flgd. 
-  9ttttitf)  M*Unn  hatte  seit  1514  zu  Wittenberg 
atudirt.  Johannes  Luccanus  war  im  J.  1530  zu  Witten- 
berg immatriculirt  und  hier  seit  1543  Professor,  factum 
iÄaltjan,  0eovs&  Sohn  auf  Penzlin,  welcher  seit  1546  zu 
Wittenberg  studirte ,  hatte  wahrscheinlich  bei  Johannes 
Luccanus  gehört.  Durch  die  Aufnahme  dieses  Mannes  ward 
Meklenburg  ein  grosser  Schatz  erworben« 

mttxicb  4»*«**»  soll  der  erste  meklen bu rgische 
Edelmann  gewesen  sein,  der  sich  zum  Lutuerlhum 
bekannte. 


Nr.  DCCCLXXXV. 
Franz  von  Holstendorf  bittet  seinen  Schwieger- 
vater (?),  den  Freiherrn  Georg  Maltzan  zu 
Penzlin,  die  Beilegung  seiner  Streitigkeiten 
mit  den  Herzogen  von  Meklenburg  zu  fördern. 
D.  d.  Jagow.  1547.  Mai  6. 


Heyn  fruntlichen  dynst  tbouörii.  Edler,  wolgebör- 
ner,  lieber  her  vnd  vatter.  Jw  ist  sunder  allen 
twluel  wol  bowust  meyner  sachen  halben,  so  ick 
meth  meynn  g.  h.  van  Meckelnborch  zcu  tbun, 
dar  in  gy  my  offt  geschreuen  vnd  van  eyner  tydth  tho 
der  andern  vortögerth  vnd  vpgeholdenn.  Nhun  wyl 
ick  iw  fruntlicher  meynunge  nicht  bergen,  dath  ick  iw 
tho  gefallen  bass  au  IT  Michaelis  schlrst  kunfflig  oder 
VIII  tage  darnach  noch  vortziehen  wil,  in  hoffnunge, 
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ir  werdet  bey  meyn  hern  van  Meckelnburg  anhalten, 
das  mich  ire  f.  g.  mitler  zeith  eynen  tagk  zcu 
halten  ernennen,  oder  das  ich  das  meyn,  das  ich 
hertzog  Albrechten  hochloblicher  gedechtnus  meth 
meynem  leib,  gut  vnd  bluth  nach  lauth  seyner  f.  g. 
seliger  gedechtnus  gegebenen  bestallunge  abe  vor- 
dieneth,  bekommen  möge,  szu  ichs  aber  mitler  zeith 
nicht  bequeme,  worde  ich  nicht  allein  dardurch  vmb 
mein  guth,  sunder  viel  mehr  vmb  allenn  glympff  vnnd 
ehr  kommen,  daruor  ich  mich  viel  lieber  den  dolh 
wünschen  muchte,  vnd  darff  bereid  schyr  nyndert  sy- 
cher  seyn  vor  die  Ihenigen,  die  hyn  vnd  her  vor  mych 
betzalt  vnd  noch  meynet  halben  in  herbergen  inliggen, 
dar  durch  ich  dan  wyder  vorvrsacht  werde,  szo  ich 
nicht  betzalt  werde,  furder  leyb,  guth  vnd 
bluth,  so  lange  der  liebe  gott  wyl,  daran  zcu 
setzen,  vorhofte  aber  Ir  werdeth  nach  Juwen  vor- 
mogen  fordern  helffen,  das  es  so  weith  nycht  ge- 
reichen lassen,  den  ir  wyst  selbst,  das  ich  mych 
vnlangst  wolth  betzalt  haben  vnd  auff  eyn  mal 
in  die  funff  tausenth  fl.  vnd  mehr  bekommen  hebben, 
wen  ichs  eurent  halben  nicht  gelassenn  hette, 
dar  ich  meynem  dullen  köpf  nicht  folgen»  must, 
das  habe  ich  euch  als  meynem  fruntlichen  lieben 
hern  vnd  vatter  nicht  wissen  zcu  uorhalten  vnd 
habe  gleichs  fals  an  m.  g.  h.  denn  chf.  zcu  Branden- 
borch  auch  geschrieben,  wyl  euch  hyrmeth  goth  dem 
almechtigen  bofelen.  Datum  Jagow  am  freytage  nach 
des  heiligen  creutz  tach  im  47  iar. 

Frantz  van  Holtzendorp. 

i 

Dem  edlen  wolgebornen  hern  (BtOVQt  SHHoU 
t$att  freyhern  auf  Wartenberch  vnd  Pentzlein, 
meinem  besundern  lieben  hern  vnd  vatter. 

(L.  S.) 

Nach  dem  Originale  im  grossherzogl.  meklenb.  Geb.  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  Ueber  dea  gewalttätigen  Franz  von 
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Hollleodorfs  auf  Jagow  Handel  tgl.  man  Jahrb.  VIII,  S.  57. 
#eorfl  ÜUltfatt  war  ohne  Zweifel  Schwiegervater  des 
Franz  von  Holstendorf,  da  dieser  ihn  wiederholt  »einen 
„Vater"  nennt. 


Nr.  DCCCLXXXVF. 

Philipp  Melanthon  schreibt  an  den  Erblandmar- 
schall    Dietrich  Maltzan    auf  Grnbenhagen, 
besonders  wegen  seines  Briefes  an  den  Ge- 
heimen -  Rath  von  Carlowitz.* 
D.  A  (1549).  Sept.  13. 


Ali  ZJietenctmm  a  fflolta 

haereditarium  mareschalcum  in  Wenden 
Philippus  Mclanchthon  s. 
Clarissime  Vir,  generis  nobilitate  et  virtute  prae- 
stans.    Non  excusabo  me  apud  virtim  sapientem  et 
candidam  pro)  ixe,  tantum  hoc  oro,  ut  unico  verbo  illius 
epistolae  opponantur  alii  multi  mei  de  Luthero  honorifici 
sermones,  scripti  in  multis  locis  post  ipsius  mortem,  in 
funebri  laudatione,  in  praefatione  in  tomum  proxime 
editam.   Deinde  cur  excerpitur  illa  una  vox  ex  ea  epi- 
stola,  cum  alia  muha  contra  adversarios  gra  viter  ibi 
dicta  sint  et  quidem  in  epistola  ad  eum  virum  scripta, 
cujus  judicium  et  voluntatem  non  ignoras?   Et  in  fine 
affirmo,  me  veritatem  antelaturum  esse  vitae  meae. 
Quid  requirunt  amplius  a  me  illi  Aristarchi  nostri,  qui 
tarn  acerbe  de  ea  epistola  judicant,  et  fortasse,  quid 
significet  cprtcveixog,  non  considerant?  Non  est  crimen, 
sed  na9oQ  usitatum  heroicis  naturis,  quod  nominatim 
Pericli,  Lysandro,  Agesilao  tribuunt  scriptores.  Et  om- 
nino  erant  in  Luthero  heroici  impetus.  Nec  mirum  est, 
nos,  quorum  naturae  sunt  segniores,  interdum  mirari 
illam  Tehementiam,  praesertira  cum  multis  controversiis 
motis  quaedam  haereant,  de  quibus  mal  im  tecum  corara 
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loqui,  quam  in  epistola  instituere  vel  querelam  vel 
disputationem.  Mitto  tibi  orationem  de  Crucigero  ac 
tibi  pro  tuo  munere  gratias  ago,  teque  oro  virum 
gravissimum,  ne  voluntatem  tuam  a  me  alienari  sinas, 
dum  quidem  et  mediocriter  studiis  literarum  servio  et  in 
explicatione  rerum  difficillimarum  constantiam  praesto, 
et  quia  tarn  multas  controversias  satis  involatas  non 
sine  periculo  evolvi.   Bene  vale.         XIII  Septerab. 

„Melanchthon  entschuldiget  in  dieser  Epistel,  was  er  in  dem  be- 
kannten Übeln  Brieff  an  den  Geh.  Rath  von  Carlowitz  von 
„Luthero  geschrieben  hatte-.  Mit  dieser  Bemerkung  gedruckt 
in  „Unschuldige  Nachrichten  von  Alten  und  Neuen  Theo- 
logischen Sachen,  Büchern,  Uhrkunden  etc.  verfertigt  von 
„Einigen  Dienern  des  Göttlichen  Worts  auf  das  Jahr  1707", 
2  Aufl.,  Leipsig  1709,  S.  85.  —  Hiernach  ist  der  Brief  wieder 
abgedruckt,  jedock  nicht  vollständig,  in  ( Mantzel)  „Bützow- 
schen  Ruhestunden«,  Bötzow,  V,  1762,  S.  69.  —  Zum  ersten 
Male  ist  dieser  Brief  gedruckt  in  „Philophilipporum  defen- 
sio  Philippi  Melanthonis"  p.  95;  der  jüngste  Abdruck  steht 
in  Bretschneider  Corpus  Reformatorum,  Vol.  VII,  p.  461. 

■ 

Nr.  DCCCLXXXVII. 

Der  Herzog  Johann  Albrecht   von  Meklenburg 
macht  seinem  Rathe   Dietrich  Maltzan  zu 
Grubenhagen   ein  Ehrengeschenk  von  3000 
Gulden  für  seine  getreuen  Dienste. 
D.  d.  Güstrow.  1550.  Jan.  23. 


Von  gots  gnaden  wir  Johans  Albrecht  hertzog  zcu 
Meckelburgk  ic.  bekennen  biemit  öffentlich  für  vns  vnd 
vnser  erben,  das  wir  dem  erbarn  vnserm  rathe  vnd 
lieben  getreuen  Mttttit^tXi  Üt0lt*au  zcum 
Grubenhagen  seiner  vnderthenigen  treuen  dienst 
halben,  die  er  vns  biszher  treulich  gethan,  auch  hin- 
furder  treulich  vnd  vleysig  thun  szol  vnd  wil,  auf  den 
nechsten  vmbschlag,  wan  man  ein  vnd  funfczig  schrei- 
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ben  wirdet,  clrithalbtausent  gülden  ausz  gnaden  geben 
vnd  vorehren  wollen.  Wo  wir  auch  für  dem  vmb- 
schlage  die  bewilligte  hulf  von  vnszern  lieben  getreuen 
vnderthanen  bekhommen  werden,  so  wollen  wir  ym 
oder  seinen  erben  darüber  als  dan  noch  fünfhundert 
gülden  zcu  der  vorgemelten  summen  auf  dieselbe  zceit 
auch  entrichtenn.  Zcu  vrkunt  haben  wir  vnser  secret 
wissentlich  auf  dieszen  brief  gedruckt,  vns  auch  mit 
eigner  handt  vnterschrieben.  Geschehen  zcu  Güstrow, 
donnerstags  nach  Fabiani  vnd  Sebastiani,  Anno  p.  50. 


Nach  dem  Originale,  von  des  Canzlers  Johann  von  Lucka  Hand, 
im  grossherxogl.  meklenb.  Geh.  u.  II.  Archive  zu  Schwerin. 
Ueber  die  grossen  Verdienste  Sfetricrj'ö  Ülsltfftn  vgl. 
Jahrbücher,  Jahrgang  XVIII,  I,  Ueber  Andreas  Mylitis. 


Die  Söhne  des  wail.  Jost  Maltzan  auf  Cum- 
merow:  Hartwig,  Joachim  und  Heinrich,  be- 
ziehen die  Universität  Wittenberg. 
Wittenberg.  1554.  Dec.  15. 


(L.  S.) 


manu  propria  sst. 


Nr.  DCCCLXXXVÜI. 
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